Google 


This  is  a  digital  copy  of  a  book  that  was  prcscrvod  for  gcncrations  on  library  shclvcs  bcforc  it  was  carcfully  scannod  by  Google  as  pari  of  a  projcct 

to  make  the  world's  books  discoverablc  online. 

It  has  survived  long  enough  for  the  Copyright  to  expire  and  the  book  to  enter  the  public  domain.  A  public  domain  book  is  one  that  was  never  subject 

to  Copyright  or  whose  legal  Copyright  term  has  expired.  Whether  a  book  is  in  the  public  domain  may  vary  country  to  country.  Public  domain  books 

are  our  gateways  to  the  past,  representing  a  wealth  of  history,  cultuie  and  knowledge  that's  often  difficult  to  discover. 

Marks,  notations  and  other  maiginalia  present  in  the  original  volume  will  appear  in  this  flle  -  a  reminder  of  this  book's  long  journcy  from  the 

publisher  to  a  library  and  finally  to  you. 

Usage  guidelines 

Google  is  proud  to  partner  with  libraries  to  digitize  public  domain  materials  and  make  them  widely  accessible.  Public  domain  books  belong  to  the 
public  and  we  are  merely  their  custodians.  Nevertheless,  this  work  is  expensive,  so  in  order  to  keep  providing  this  resource,  we  have  taken  Steps  to 
prcvcnt  abuse  by  commercial  parties,  including  placing  lechnical  restrictions  on  automated  querying. 
We  also  ask  that  you: 

+  Make  non-commercial  use  ofthefiles  We  designed  Google  Book  Search  for  use  by  individuals,  and  we  request  that  you  use  these  files  for 
personal,  non-commercial  purposes. 

+  Refrain  fivm  automated  querying  Do  not  send  automated  queries  of  any  sort  to  Google's  System:  If  you  are  conducting  research  on  machinc 
translation,  optical  character  recognition  or  other  areas  where  access  to  a  laige  amount  of  text  is  helpful,  please  contact  us.  We  encouragc  the 
use  of  public  domain  materials  for  these  purposes  and  may  be  able  to  help. 

+  Maintain  attributionTht  GoogXt  "watermark"  you  see  on  each  flle  is essential  for  informingpcoplcabout  this  projcct  and  hclping  them  lind 
additional  materials  through  Google  Book  Search.  Please  do  not  remove  it. 

+  Keep  it  legal  Whatever  your  use,  remember  that  you  are  lesponsible  for  ensuring  that  what  you  are  doing  is  legal.  Do  not  assume  that  just 
because  we  believe  a  book  is  in  the  public  domain  for  users  in  the  United  States,  that  the  work  is  also  in  the  public  domain  for  users  in  other 
countries.  Whether  a  book  is  still  in  Copyright  varies  from  country  to  country,  and  we  can'l  offer  guidance  on  whether  any  speciflc  use  of 
any  speciflc  book  is  allowed.  Please  do  not  assume  that  a  book's  appearance  in  Google  Book  Search  mcans  it  can  bc  used  in  any  manner 
anywhere  in  the  world.  Copyright  infringement  liabili^  can  be  quite  severe. 

Äbout  Google  Book  Search 

Google's  mission  is  to  organizc  the  world's  Information  and  to  make  it  univcrsally  accessible  and  uscful.   Google  Book  Search  hclps  rcadcrs 
discover  the  world's  books  while  hclping  authors  and  publishers  rcach  ncw  audicnccs.  You  can  search  through  the  füll  icxi  of  ihis  book  on  the  web 

at|http: //books.  google  .com/l 


Google 


IJber  dieses  Buch 

Dies  ist  ein  digitales  Exemplar  eines  Buches,  das  seit  Generationen  in  den  Realen  der  Bibliotheken  aufbewahrt  wurde,  bevor  es  von  Google  im 
Rahmen  eines  Projekts,  mit  dem  die  Bücher  dieser  Welt  online  verfugbar  gemacht  werden  sollen,  sorgfältig  gescannt  wurde. 
Das  Buch  hat  das  Uiheberrecht  überdauert  und  kann  nun  öffentlich  zugänglich  gemacht  werden.  Ein  öffentlich  zugängliches  Buch  ist  ein  Buch, 
das  niemals  Urheberrechten  unterlag  oder  bei  dem  die  Schutzfrist  des  Urheberrechts  abgelaufen  ist.  Ob  ein  Buch  öffentlich  zugänglich  ist,  kann 
von  Land  zu  Land  unterschiedlich  sein.  Öffentlich  zugängliche  Bücher  sind  unser  Tor  zur  Vergangenheit  und  stellen  ein  geschichtliches,  kulturelles 
und  wissenschaftliches  Vermögen  dar,  das  häufig  nur  schwierig  zu  entdecken  ist. 

Gebrauchsspuren,  Anmerkungen  und  andere  Randbemerkungen,  die  im  Originalband  enthalten  sind,  finden  sich  auch  in  dieser  Datei  -  eine  Erin- 
nerung an  die  lange  Reise,  die  das  Buch  vom  Verleger  zu  einer  Bibliothek  und  weiter  zu  Ihnen  hinter  sich  gebracht  hat. 

Nu  tzungsrichtlinien 

Google  ist  stolz,  mit  Bibliotheken  in  Partnerschaft  lieber  Zusammenarbeit  öffentlich  zugängliches  Material  zu  digitalisieren  und  einer  breiten  Masse 
zugänglich  zu  machen.     Öffentlich  zugängliche  Bücher  gehören  der  Öffentlichkeit,  und  wir  sind  nur  ihre  Hüter.     Nie htsdesto trotz  ist  diese 
Arbeit  kostspielig.  Um  diese  Ressource  weiterhin  zur  Verfügung  stellen  zu  können,  haben  wir  Schritte  unternommen,  um  den  Missbrauch  durch 
kommerzielle  Parteien  zu  veihindem.  Dazu  gehören  technische  Einschränkungen  für  automatisierte  Abfragen. 
Wir  bitten  Sie  um  Einhaltung  folgender  Richtlinien: 

+  Nutzung  der  Dateien  zu  nichtkommerziellen  Zwecken  Wir  haben  Google  Buchsuche  Tür  Endanwender  konzipiert  und  möchten,  dass  Sie  diese 
Dateien  nur  für  persönliche,  nichtkommerzielle  Zwecke  verwenden. 

+  Keine  automatisierten  Abfragen  Senden  Sie  keine  automatisierten  Abfragen  irgendwelcher  Art  an  das  Google-System.  Wenn  Sie  Recherchen 
über  maschinelle  Übersetzung,  optische  Zeichenerkennung  oder  andere  Bereiche  durchführen,  in  denen  der  Zugang  zu  Text  in  großen  Mengen 
nützlich  ist,  wenden  Sie  sich  bitte  an  uns.  Wir  fördern  die  Nutzung  des  öffentlich  zugänglichen  Materials  fürdieseZwecke  und  können  Ihnen 
unter  Umständen  helfen. 

+  Beibehaltung  von  Google-MarkenelementenDas  "Wasserzeichen"  von  Google,  das  Sie  in  jeder  Datei  finden,  ist  wichtig  zur  Information  über 
dieses  Projekt  und  hilft  den  Anwendern  weiteres  Material  über  Google  Buchsuche  zu  finden.  Bitte  entfernen  Sie  das  Wasserzeichen  nicht. 

+  Bewegen  Sie  sich  innerhalb  der  Legalität  Unabhängig  von  Ihrem  Verwendungszweck  müssen  Sie  sich  Ihrer  Verantwortung  bewusst  sein, 
sicherzustellen,  dass  Ihre  Nutzung  legal  ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  ein  Buch,  das  nach  unserem  Dafürhalten  für  Nutzer  in  den  USA 
öffentlich  zugänglich  ist,  auch  für  Nutzer  in  anderen  Ländern  öffentlich  zugänglich  ist.  Ob  ein  Buch  noch  dem  Urheberrecht  unterliegt,  ist 
von  Land  zu  Land  verschieden.  Wir  können  keine  Beratung  leisten,  ob  eine  bestimmte  Nutzung  eines  bestimmten  Buches  gesetzlich  zulässig 
ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  das  Erscheinen  eines  Buchs  in  Google  Buchsuche  bedeutet,  dass  es  in  jeder  Form  und  überall  auf  der 
Welt  verwendet  werden  kann.  Eine  Urheberrechtsverletzung  kann  schwerwiegende  Folgen  haben. 

Über  Google  Buchsuche 

Das  Ziel  von  Google  besteht  darin,  die  weltweiten  Informationen  zu  organisieren  und  allgemein  nutzbar  und  zugänglich  zu  machen.  Google 
Buchsuche  hilft  Lesern  dabei,  die  Bücher  dieser  Welt  zu  entdecken,  und  unterstützt  Autoren  und  Verleger  dabei,  neue  Zielgruppcn  zu  erreichen. 
Den  gesamten  Buchtext  können  Sie  im  Internet  unter|http:  //books  .  google  .coiril  durchsuchen. 


KATALOG 

DER  E(»aniinaE.v 

NATlOl^Al-GAIIRE 


ERSTE!  gn. 


/v 

2. 2.  33 


Alle  Rechte  Yorbehalten. 


•    •  •   * 


1-  I  0  -^0 


INHALT. 


Seite 

Einrichtung  des  Katalogs v 

Gefchichte  der  Sammlung vii 

Das  Haus  und  fein  monumentaler  Schmuck   ....     xxxin 

Künfller-Verzeichnifs LXIII 

Sammlungen : 

I.  Abtheilung:  Gemälde i 

n.  »  Kartons  und  Zeichnungen      ...      187 

in.  »  Bildhauerwerke    .......     239 


^^ 


Einrichtung  des  Katalogs. 


ific  vorliegende  fechfte  Auflage  des  Kata- 
s  zerfällt  in  zwei  Theile.  In  dem  erften 
■  befchreibendenTheil  ift  alles  Gefchicht- 
liehe,  foweit  es  fich  auf  den  Beftand  der  Samm- 
lungen bezieht,  die  Schilderung  des  Gebäudes 
und  feines  monumentalen  Schmuckes,  endlich  das 
vollftändige  Verzeichnifs  der  Kunftwerke  nebft 
vorgefetzter  Namenslifle  der  Küoftler  enthalten. 
Das  Verzeichnifs  gliedert  fich  in  drei  Ab- 
theiiungen,  nämlich: 

I.  Die  Gemälde. 
n.  Die  Kartons  und  farbigen  Zeichnungen, 

welche  öffenthch  ausgeftetlt  find, 
III.  Die  Bild  hauerwerke. 
Jede  diefer  drei  Abtheilungen  hat  ihre  be- 
fondere,  auch  in  der  neuen  Auflage  des  Katalogs 
beibehahene  Nummernfolge  in  ununterbrochener 


VORBEBCERKUNG. 


Reihe.  Zur  Unterfcheidung  tragen  die  Gemälde 
goldene  Namensfchilder  in  Gold-Rähmchen, 
die  Kartons  graue  Namensfchilder  in  Gold- 
Rähmchen,  die  Bildhauerwerke  graue 
Namensfchilder  in  Bronze-Rähmchen. 

Der  gefonderte  zweite  Theil  giebt  in  alfa- 
betifcher  Namensfolge  kurze  Biog^aphieen  fämmt- 
licher  in  der  Galerie  vertretener  Künftler. 


Berlin,  April  1883. 


M.  JORDAN. 
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Gefchichte  der  Sammlung. 


Jen  Grundllock   der  Kgl.  National -Gal er 

Berlin  bildet  die  aus  262  Nummern  be- 
ftehende,  die  Werke  verfchiedener  in-  und 
auslandifcher  iVIalerfchulen  des  19.  Jahrhunderts 
umfaflende  Gemälde-Galerie  des  weiland  Königl. 
fchwedifchen  und  norwegifclien  Konfuls  J.  H.  W. 
Wagener  (f  1861).  Das  Vermächtnifs  deflelben 
—  Berlin  16.  März   185g  —  befagt  darüber: 

>Seit  einer  Reihe  von  Jahren  habe  ich  Ge- 
mälde lebender  Künfller  angekauft  und  auf 
diefe  Weife  eine  Gemälde -Sammlung  erlangt, 
die  für  die  Kunftgefchichte  von  IntereiTe  fein 
wird,  da  lie  den  Fortfehritt  der  neueren  Kunft 
an  einzelnen  Bildern  bedeutender  Maler  von 
Jahr  zu  Jahr  anfchaulich  macht.  Der  gedruckte 
Katalog  weift  256  Bilder  nach,  von  denen  Jedoch 
No.  10  ausgefchieden,  da  ich  das  unter  diefer 
imer  aufgerührte  Bild  zurückgegeben  habe. 
;^en  hat  fich  die  Sammlung  feit  dem  Druck 


GESCHICHTE  DER  SAMMLUNG. 


des  Kataloges  um  fünf  Bilder  vermehrt,  die  in 
dem  von  mir  gefchriebenen  Kataloge  bereits 
nachgetragen  find,  und  wird  vielleicht  noch 
ferneren  Zuwachs  durch  neue  Ankäufe  erhalten, 
wenn  fich  mir  die  Gelegenheit  dazu  darbietet.  *) 
Es  ifl:  mein  Wunfeh,  dafs  diefe  Gemälde-Samm- 
lung in  dem  Umfang,  wie  fie  bei  meinem  Ab- 
leben  fich  vorfinden  wird,  ungetrennt  erhalten 
und  dafs  fie  hier  in  Berlin  in  einem  geeignetea 
Lokale  aufgeftellt  und  allen  Künftlern  und 
Kunftfreunden  ftets  zugänglich  gemacht  werde^ 
um  fich  an  den  einzelnen  Gemälden  zu  erfreuen 
oder  auch  diefelben  zu  copieren  oder  fonftige 
Studien  zu  machen.  Im  Vertrauen  auf  das  Ur- 
theil  vieler  Kenner  über  den  nicht  unbedeu- 
tenden Kunfhverth  der  Sammlung,  die  ich  mit 
einem  Koflenaufwande  von  weit  über  ioo,oo<> 
Thalern  zusammengebracht  und  mit  ftets  wach- 
fender  Freude  und  Liebe  gepflegt  habe,  wage 
ich  es,  diefelbe  Seiner  Königlichen  Hoheit  dem 
Prinzen  Regenten  und,  infofern  bei  meinem  Ab- 
leben die  Regentfchaft  beendet  fein  foUte,  Seiner 
Majeftät  dem  alsdann  regierenden  Könige  als 
ein  Legat  anzubieten  und  um  huldreiche  An- 
nahme deflelben  im  Intereffe  der  Kunft  unter- 
thänigft  zu  bitten.  Es  knüpft  fich  an  diefe 
meine  Bitte  keinerlei  andere  Bedingung  oder 
Befchränkung,    als  die  ich  in  meinem  obigen 


•)  Diefes  ift  allerdings  mit  zwei  Bildern  der  Fall  gewefen. 
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Wunfche  für  die  ungetrennte  Erhaltung,  Auf-  ^ISSi'u^g^* 
Heilung  und  Benutzung  der  Sammlung  bereits 
auszufprechen  mir  erlaubt  habe.  Insbefondere 
überlaffe  ich  es  ganz  dem  AUerhöchften  Er- 
meffen,  ob  etwa  die  Sammlung  noch  in  dem 
Eingangs  gedachten  Sinne  verftärkt  und  fort- 
geführt werden  foU,  um  fo  zu  einer  nationalen 
Galerie  heranzuwachfen,  welche  die  neuere  Ma- 
lerei auch  in  ihrer  weiteren  Entwickelung  dar- 
ftellt,  und  den  Zweck,  der  mir  bei  Begründung 
der  Sammlung  vorgefchwebt  hat,  voUfländiger 
erfüllt,  als  dies  während  der  kurzen  Lebens- 
dauer eines  Einzelnen  möglich  ifl:  etc. 
Dies  ifl  mein  letzter  Wille.« 

gez.  Joachim  Heinrich  Wilhelm  Wagener. 
Seine  Majeflät  der  König  geruhten  hierauf  die 
nachfolgenden  AUerhöchflen  Handfehreiben  zu 
erlaffen: 

I.   »An   die  Hinterbliebenen    des   Königlich 
fchwedifchen  Konfuls  Wagener,  zu  Händen 
der  Gebrüder  Wagener  zu  Berlin.« 
»Ihr  trefflicher  Vater  ifl:  zu  meinem  Leid- 
wefen  aus  diefer  Welt  gefchieden,    ehe  Ich 
noch    Gelegenheit   finden    konnte,    ihm    ein 
Wort  der  Anerkennung  und  des  Dankes  aus- 
zufprechen für  eine  kurz  vor  feinem  Tode 
Mir    gemachte    Zuwendung,    welche    fchon 
von  feiner  warmen  Vaterlandsliebe  ehrenvoll 
zeugte.      Nun    aber    hat    der    Entfchlafene 
durch  das,  Ihrer  Mittheilung  vom  14.  d.  M. 

IX 


zufolge,  Mir  zugedachte  Vermächtnifs  feiner 
Gemälde-Sammlung,  des  fchönen  Denkmals 
eines  der  Pflege  und  Förderung  vaterländi- 
fcher  Kunfl:  mit  feltener  Liebe  und  Frei- 
gebigkeit zugewendeten  edeln  und  feinfühlen- 
den Geiftes,  Mich  zu  einem  noch  viel  gröfseren 
Schuldner  feines  hochherzigen  Patriotismus 
gemacht.  Ich  weifs  Mich  diefer  Schuld  nicht 
beffer  zu  entledigen,  als  durch  dankbare 
Annahme  der  koftbaren  Zuwendung  und 
bereitwillige  Übernahme  der  Fiirforge,  dafs 
die  Sammlung  ganz  den  Beftimmungen  und 
Wiinfchen  ihres  würdigen  Urhebers  gemäfs 
und  zugleich  in  einer  Weife  erhalten  bleibe, 
die  ihm  bei  feinen  Mitbürgern  und  im  ge- 
fammten  Vaterlande  für  die  Gegenwart  und 
Zukunft  das  ehi'envolle  und  dankbare  An- 
denken fichert,  auf  das  er  gerechten  An- 
fpruch  hat.  Ihnen  aber,  den  Hinterbliebenen 
und  Erben  des  uneigennützigen  Patrioten, 
widme  Ich  gern  Meine  aufrichtige  Aner- 
kennung der  edeln,  Ihres  Vaters  würdigen 
Gefinnung,  womit  Sie  dem  Opfer  eines  fo 
werthvollen  Theils  feiner  Nachlaflenfchaft 
zugeftimmt  haben.  Wegen  Übernahme  der 
Sammlung  ift  der  Minifter  der  geiftlichen 
Angelegenheiten  mit  Anweifung  verfehen 
worden. ' 

Berlin,  den  27.  Februar  1861. 

(gez.)  WILHELM. 


2.   »An  den  Minifter  der  geiftlichen  Angelegen-  "e'.'SSCS 
hetten.  i 

vAus  den  Anlagen  erfehen  Sie,  dafa  der 
kürzlich  verftorbene  Konfui  Wagener  feine 
koftbare  Sammlung  von  Gemälden  lebender 
Kiinftler,  das  fchöne  Denkmal  feiner  treuen 
und  uneigennützigen  Liebe  für  die  vater- 
ländifche  Kunft,  durch  letztwillige  Verfügung 
Mir  vermacht  hat.  Ich  habe  mittelft  des 
abfchriftlich  beiliegenden  heutigen  ErlafTes 
an  die  Hinterbliebenen  die  Zuwendung  dank- 
bar angenommen  und  ermächtige  Sie,  die 
Sammlung  zu  übernehmen,  indem  Ich  Ihre 
Vorfchläge  erwarte,  wie  deren  vorläufige  oder 
definitive  AufftcUung  in  einer  Weife  zu  be- 
wirken ift,  welche  den  Beflimmungen  des 
Erblaflers  entfpricht  und  feinem  reinen  Pa- 
triotismus das  wohlverdiente  dankbare  An- 
denken der  Mit-  und  Nachlebenden  fiebert.« 
Berlin,  den  27.  Februar  1861. 

(gez.)  WILHELM. 
(ggez.)  von  Bethmann-HoUweg. 
Nachdem  hierauf  der  Minifter  von  Beth- 
mann- Hollweg  Vorkehrungen  getroffen,  um 
die  Abficht  des  Erblaflers,  feine  Sammlung 
dem  Publikum  zugänglich  zu  machen,  thun- 
lichft  bald  zu  verwirklichen,  erging  die  weitere 
Allerhöchfle  Beftimmung  über  die  vorläufige 
Unterkunft  und  fernere  Behandlung  der 
Wagerier' fchen  Galerie: 


ÜESÄ'  3-  "'-An  den  Minifter  der  geiftlichen  etc.  Ange- 

I         *  legenheiten.« 

^^^^  lAuf  Ihren   Bericht  vom    14.  d.  Mts.   ge- 

^^^H  nehmige  Ich,  dafs  die  von  dem  verflorbenen 

^^^H  Konful  Wagener  Mir  vermachte  Sammlung 

^^^H  von  Gemälden   neuerer  Meifler  vorläufig  in 

^^^H  den  Räumen  der  Akademie  der  Kunde  zu 

^^^1  Berlin  aufgell:ellt  und  dafelbft  dem  Publikum 

^^^H  zugänglich  gemacht  werde,    riowie  dafs   die 

^^^H  Eröffnung  am  22.  d.  Mts.  llattfinde.  Zugleich 

^^^H  will  Ich,    den  von  dem  patriotifchen  Stifter 

^^^H  in    feinem    letzten   Willen    ausgefprochenen 

^^^H  Gedanken  zu  dem  Meinigen  machend,  dafs 

^^^H  mit   diefer  Sammlung   der  Grund  zu    einer 

^^^H  vateriändifchen  Galerie  von  Werken  neuerer 

^^^H  Künfllcr  gelegt  werde,  und  indem  Ich  Ihren 

^^^B  hierauf   zu     richtenden    weiteren    Anträgen 

^^^H  entgegenfehe  und  Mich  freuen  werde,  wenn 

^^^^  Kunfifreunde,  in  gleicher  GefJnnung  wie  der 

^^^H  verewigte  Wagener,  zur  Verherrlichung  der 

^^^H  Kunll  und  zum   ehrenden  Gedächtnifs  ihrer 

^^^H  BefbrdererdurchBeifteuer  vorzüglicher  Meifler- 

^^^H  werke    für   das    Gedeihen    diefer   nationalen 

^^^H  Anflalt   mitwirken  wollen,   werde  Ich  Selbst 

^^^H  auch  durch  Hingabe    hierzu    fich  eignender 

^^^H  in  Meinem  Befitz  sich  befindender  Gemälde 

^^^H  dazu  beizutragen  Mir  angelegen  fein  lafTen.^ 

^^H  Berlin,  den   16.  März  i8öi, 

^^ft  (gez.)  WILHELM. 

^^^^1  (gg^^O  v<3i^  Bethmann-HoUweg. 
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Auch  Ihre  Majestät  die  Königin  bezeugte  ^iSmY^Si* 
durch  ein  Allerhöchftes  Schreiben  vom  19.  März 
1861    dem   Minifter   ihren   gnädigften  Antheil 
an  dem  für  das  Kunftleben  der  Hauptftadt  fo 
erfreulichen  Ereignifs. 


Der  Vorbericht  in  dem  von  Dr.  Waagen 
verfafsten  Katalog  der Wagener'fchen Sammlung 
giebt  über  den  Stifter  und  feinen  Kunftbefitz 
nähere  Auskunft.  Konful  Wagener  hatte  von 
Jugend  auf  eine  warme  Liebe  für  die  bildende 
Kunft.  Der  Wunfeh,  derfelben  durch  Erwer- 
bungen von  Gemälden  Nahrung  zu  geben, 
konnte  indeffen  erft  feit  dem  Jahre  18 15  Ver- 
wirklichung finden.  Obgleich  er  von  feinem 
Vater  eine  Anzahl  faft  nur  älterer  Bilder  geerbt 
hatte,  fafste  er  doch  von  vornherein  den  Ent- 
fchlufs,  lediglich  Bilder  von  Malern  unferer  Zeit 
zu  kaufen.  Die  Weife,  wie  der  Verdorbene 
nach  diefem  Prinzip  gefammelt  hat,  zeugt 
von  ebenfo  unermüdlichem  Eifer,  als  richtigem 
und  vielfeitigem  Gefchmack.  Seine  erfte  Er- 
werbung war  ein  Landfchaftsbild  des  von  ihm 
hochverehrten  Schinkel  (No.  200  des  Waagen' - 
fchen  Katalogs  =  No.  291  des  gegenwärtigen); 
es  folgten  18 18  zwei  Bilder  von  Franz  Krüger. 
Obgleich  feiner  Aufmerkfamkeit  kein  namhaftes 
Talent  der  Berliner  Schule  entgangen  ift,  fo 
erweiterte  er  doch  fchon  zeitig  den  Kreis  feiner 
Kunflliebe  über  ganz  Deutfchland.   Vom  Jahre 
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1823  bis  zum  Jahre  1829  zog  befonders  die 
blühende  Miinchener  Schule  fein  thätiges  In-^ 
terefle  auf  fich.  Als  jedoch  vom  Jahre  iSza/i 
ab  unter  Wilhelm  Schadow's  Leitung 
Düfleldorfer  Schule  emporblühte,  wendete  ihr 
Wagner  die  lebhaftefte  Theilnahme  zu,  fodafs 
fich  bald  die  meiften  ihrer  Vertreter  durch 
charakteriflifche  Arbeiten  in  feiner  Sammlung 
vereinigt  fahen.  Auch  vereinzelt  ftehende 
deutfche  Maler  von  Bedeutung,  und  endlich  die 
aufserhaJb  Oefterreichs  fo  feiten  vorkommenden 
Wiener  Meifter  jener  Zeit  find  würdig  vertreten. 

Schon  früher  hatte  die  Sammlerluft  Wage- 
ner's  felbft  die  Grenzen  Deutfchlands  über- 
fchritten.  Den  bedeutendften  belgifchen  und 
hoUändifchen  Malern  reihten  fich  franzöfifchel 
und  enghfche  an. 

Wagener  begnügte  fich  nicht,  bei  den 
Künftlem  Befteliungen  zu  machen,  fondeni 
war  jederzeit  bemüht,  fich  das  Werthvollfte 
aus  den  Berliner  Kunfl^usftellungen 
zueignen  oder  befonders  ausgezeichnete  Bilder 
aus  dritter  Hand  zu  erwerben.  Auf  folche 
Weife  ift  es  ihm  gelungen,  eine  Sammlung 
zu  vereinigen,  in  welcher  die  verfchiedenen 
Schulen  der  neudeutfchen  Malerei  und  der 
gleichzeitigen  ausländifchen  in  allen  wefentlichen 
Fächern  und  in  feltener  Vollftändigkeit  vorhan- 
den find. 


Bachdem  die  Wagener'fche  Galerie,  mit  ' 
welcher  zugleich  der  Briefwechfel  des 
Sammlers  mitden  verfchiedenen  Künftlern 
über  die  von  ihm  erworbenen  Gemälde  zum  grörsten 
Theil  Eigenthum  des  Staates  wurde,  am  22.  Mäm 
1861  in  den  Räumen  der  Kgl.  Akademie  der  Künfte 
öffentlich  aufg;eftellt  worden,  erfuhr  fie  alsbald 
fchätzbare  Bereicherungen  im  Sinne  ihrer  Erweite- 
rung zu  einer  nationalen  Gemälde-Galerie.  Seine 
Majeftät  der  König  und  Ihre  Majeftät  die  Königin 
überwiefen  derfelben  unter  Vorbehalt  des  Aller- 
höchften  Eigenthumsrechtes  im  Jahre  1861  eine 
gröfsere  Anzahl  von  Gemälden  und  Zeichnungen, 
welche  fpäter  theilweis  durch  andere,  den  im 
I^uf  der  Zeit  veränderten  Bedürfniffen  der 
Sammlung  entfprechendere   erfetzt  worden  find. 

Aus  den  Kreifen  der  Bürgerfchaft  Berlins  1 
und  von  anderen  Seiten  wurden  dargebracht:  im 
Jahre  1863  von  dem  Hiftorienmaler  H.  Wittich 
das  Bild  No.  92;  1864  von  dem  Commerzienrath 
Th.  Flatau  das  Bild  No.  20;  1865  von  Fräulein 
Henriette  Kemnitz  das  Bild  No.  117;  1866  von 
den  Erben  des  Rentiers  Anton  Bendemann  die 
Bilder  No.  60,  147,  286;  1868  von  dem  Maler 
L.  de  Haas  fein  Gemälde  No.  103;  1869  aus  dem 
Nachlafs  der  Frau  Humbert  fechsalsWandfchmuck 
au^efuhrteLandfchaften  von  Schinkel  (No.  295 — 
300)  und  von  dem  Banquter  Brofe  das  Bild  von 
E.  Fries  No.  79:    1867  von   der  Familie  Fried- 


,ckt.  laenfjer  aus  dem  Nachlafs  des  Herrn  Joh.  Benoni 
Friedlaender  die  Bilder  von  Graff  und  Tifclibein 
d.  ä.  (No.  94  und  356);  1S72  aus  dem  Nachlafs 
des  Grafen  Oskar  v.  Krocko\v  auf  Wickerode  fein 
Gemälde  No,  r86;  1873  von  den  Erben  des  Geh. 
Regierungsraths  Prof.  v.  Raumer  das  Bild  No.  366 
und  die  Porträtbüfte  Fr,  v.  Raumeis  von  Drake 
(I.Abth.No.  2);  vomGermanifchenMufeumzuNürn- 
berg  ein  Karton  von  Wanderer  (II.  Abth.  No.  85). 
Im  Jahre  1874  erhielt  die  Galerie  au.'*  dem  Nach- 
lafs der  hochfeligen  Königin  Elifabeth  das  Gemälde 
No.  359,  als  Vermächtnifs  der  Frau  Karotine 
Friebe  das  BÜd  No.  1S3,  fowie  mehrere  Bilder 
aus  dem  Nachlafs  des  Ritterg utsbefitzers  J.  W, 
Mofsner  (vgl.  No.  133,  134  und  264),  1875  voa 
Rudolf  Wichmann  das  Gemälde  feines  verftorbe-. 
nen  Bruders  No.  386  und  1876  die  vom  Profeflor 
Piockhorfl  gemalten  Bildniffe  Ihrer  Majeftäten 
(No.  347  und  348)  von  dem  Rentier  Mühlberg. 
Wichtigen  Zuwachs  bot  i.  J,  1S73  der  Ankauf 
der  Sammlung  des  Vereins  der  Kunftfreunde  in 
Preufsen,  welche  aus  den  Gemälden  No.  go,  97, 
'SS.  167,  rgi,  218,  309,  317  337  und  den 
Skulpturen  No.   i  und  5  beftand. 

=»'■1.  Werthvolle  Förderung  empfing  die  nationale 

Kunflfammlung  dadurch,  dafs  im  Jahre  1865  der 
verdorbene  Kammerger, -AlTeflbr  v.  Rohr  derfelben 
ein  Geldlegat  von  15,000  Thlrn  letztwillig  ver- 
machte, defien  Zinfen  Kum  Ankauf  von  Gemälden 
verwendet  ^Verden  Collen  (erworben  wurden  bisher 
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aus  diefem  Fond  die  Bilder  von  A.  v,  Heyden, 
No.  130,  von  Gentz  No.  408,  von  C.  Rottmann 
No.  494  und  von  V.  Ruths  No.  502). 

Eine  noch  bedeutendere  Zuwendung  gleicher 
Art  ift  dem  Inftitute  durch  die  von  den  Kifs'fchen 
Ehegatten  errichtete  Stiftung  zu  Theil  geworden, 
aus  deren  Nachlafs  aufserdem  zwei  Marmor-  und 
drei  Bronzewerke  des  Bildhauers  Kifs  (s,  Abth.  I. 
No.  6,  7,  8,  9,  10),  fowie  drei  Ölgemälde  von 
Dräger,  Pape  und  Otto  (Abth.  III.  No.  65,  239 
und  391)  im  J.   1875  überwiefen  wurden. 

Die  regelmäfsigeVermehrung  der  Königlichen  »■ 
National -Galerie,  deren  Sammlungsgebiet  aus- 
fchliefslich  die  deutfche  Kunft  unferes 
Jahrhunderts  bildet,  erfolgt  durch  Ankäufe 
aus  Mitteln  des  im  Staatshaushalt  ausgefetzten 
Fonds  für  Kunftzwecke  (300,000  Mark),  über  deren 
Verwendung  der  Herr  Minifter  der  geiftjichen  etc. 
Angelegenheiten,  welchem  die  Verwaltung  der 
Kgl.  National -Galerie  unmittelbar  unterflellt  ift, 
das  Gutachten  einer  befonderen,  aus  Künftlern 
und  Kunftkennern  der  Monarchie  zufammen- 
gefetzten  Kommiflion  erfordert. 

Der  gefammte  Beftand  an  Ölgemälden  und  a 
Statuen  wurde  am  38.  Januar  1876  von  dem  da- 
mals mit  Führung    der  Direkt o riaige fchäfte    der 
Kgl,  Kunft-Akademie  betrauten   Profeffor  Daege, 
welchem  in  diefer  Funktion  auch  die  Pflege  der 


Wagener' fchen    und    National -Galerie   obgeleg« 

hatte,  dem  neuernannten  Direktor  übergeben;  i 
Herbft  folgte  die  Übernahme  der  bis  dahin  in 
Verwahrung  der  General-Direktion  der  KönigL 
Mufeen  befindlichen  Kartons  von  Cornelius,  welchfti 
vor  ihrer  endgiltigen  Aufftellung  in  den  für  fie 
eingerichteten  OberlichÜalen  dem  zeitraubenden 
und  fchwierigen  Prozefs  der  Ablöfung  und  Neuauf- 
(pannung  zu  unterziehen  waren.  ')  Die  Auf^ 
fteüung  der  damals  aus  39!  Ölgemälden,  85  Kartons 
und  farbigen  Zeichnungen  und  16  Bildhauer-i 
werken  beftehenden  Sammlung  wurde  am  20.  März 
1876  vollendet ,  und  am  folgenden  Tage  vollzogen 
Se.  Majeftät  der  Kaifer  und  König  in  Gegenwart 
zahlreicher  deutfcher  Fürften  und  anderer  hoher 
Gälte  die  Einweihung  der  Königl.  National-Galerie,^ 
fo  dafs  diefelbe  am  Geburtstagsfefte  Sr.  Majeftät^ 
dem  Publikum  geöffnet  werden  konnte. 

Seit  dem  Tage  der  Eröffnung  bis  zum 
t.  April  1883  empfing  die  Galerie  folgende  Be-, 
reicherungen  durch  Gefchenke: 

Von  Herrn  F.  Gehrich  das  Bild  von  Catel- 
No,  393;  von  Herrn  R.  Wichmann  das  Bild  vonr 
Blanc  No.  394;  von  Herrn  H;  Wichmann  das; 
das  Bild  von  Daege  No.  395 ;  von  der  verftorbenen 
Frau    A.    Wichmann   das   Bild   von  Hopfgarten 


1)  Diefe  Arbeit  ift  von  den  Buchbindern  Gebrüder  Robr 
unter  Auffithl  des  Direktors  mit  gröfsier  Gewiffenhafliglicit 
Ku^eruhrt  wurden. 
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No.  396,  die  Büfteii  von  Begas  und  von  L.  Wich- 
mann I.  Abth.  No.  17  und  No.  19;  von  Frau 
F.  Meudtner  geb.  Dann  das  Bild  von  Kraufe 
No.  397;  als  Vermächtnifs  des  verftorbenen  Ge- 
neral-Konfuls  Herrn  Maurer  das  Bild  von  Graeb 
No.  398;  als  Vermächtnifs  der  hochfeligen  Frau 
Prinzeffm  Karl  von  Preufsen  das  Bild  von  Seyffert 
No.  432 ;  von  Fräulein  Mina  Henneberg  in  Braun- 
fchweig  eine  gröfsere  Anzahl  von  Studien  und 
Entwürfen  zu  den  der  Galerie  angehörigen  Ge- 
mälden ihres  verftorbenen  Bruders,  des  Malers 
R.  Henneberg;  von  der  verw.  Frau  Odebrecht 
in  Greifswald  das  von  ihrem  Sohn  gemalte  Bild 
No.  458;  von  Herrrn  A,  v.  Heyden  eine  Samm- 
lung von  Studien  zu  den  von  ihm  in  der  National- 
Galerie  ausgeführten  Wandgemälden;  von  der 
verw.  Frau  Johanna  Reimer  in  Berlin  das  von 
ihrem  Sohne  gemalte  Bild  No.  478;  von  der 
verw.  Frau  Hofrath  Feuerbach  in  Nürnberg  das 
von  ihrem  Sohne  Anfelm  Feuerbach  gemalte 
Bild  No.  475;  von  dem  Freiherrn  E.  von  Er- 
langer in  Paris  das  Gemälde  von  Brozik  No.  482. 

Aufserdem  wurden  von  der  Königl.  Akademie 
der  Künfte  vier  Zeichnungen  von  Asmus  Jakob 
Carftens  (II.  Abth.  No.  88,  89,  90,  91)  und  der 
Karton  »Wiedererkennung  Jofephs«  von  Cornelius 
(n.  Abth.  No.  93)  der  Königl.  National  -  Galerie 
zur  Aufftellung  überwiefen. 

Der   Gefammtbeftand   der   Sammlungen   ift 
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z.  Z.  auf  rund  500  Ölgemälde,  120  Kartons  und 
farbige  Zeichnungen  und  40  Bildhauerwerke  an- 
gewachfen. 


Sammlung  der  Handzeichnungen. 

crt^Sien.  Im  Jahre  1878   wurden   auf  Verfügung  des 

Herrn  Minifters  der  geiftlichen,  Unterrichts-  und 
Medizinal-Angelegenheiten  die  bisher  im  Königl. 
Kupferftich  -  Kabinet  verwahrten  Handzeich- 
nungen deutfcher  Meifter  des  XIX.  Jahr- 
hunderts der  Königl.  National-Galerie  überwiefen, 
welcher  nunmehr  die  Fortfetzung  diefer  Samm- 
lung obliegt.  Über  den  Beftand  diefes  am 
I.  Januar  1879  der  Benutzung  übergebenen 
Handzeichnungs-Kabinets  der  National- 
Galerie  wird  vorläufig  ein  handfchriftliches  Ver- 
zeichnifs  geführt. 


Lafrt«nimfeii.  Seit  Eröffnung  der  National-Galerie  fanden 
in  den  bis  jetzt  von  der  Sammlung  noch  nicht 
in  Anfpruch  genommenen  Räumen  des  oberflen 
GefchofTes  zeitweilig  Ausflellungen  von  Origi- 
nalwerken verflorbener  deutfcher  Künfller 
des  XIX.  Jahrhunderts  flatt,  zu  welchen  jedes- 
mal ein  befonderer  Katalog  ausgegeben  woirde. 
Sie  verfolgen  den  Zweck,  Künfller  und  Laien  mit 
dem  Entwickelungs-  und  Studiengang  hervorragen- 
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der  Meifter  näher  vertraut  zu  machen,  und  bieten 
neben  ausgeführten  Werken  namentlich  Hand- 
zeichnungen und  Entwürfe,  welche  theils  aus  dem 
Nachlaffe  der  Künftler,  theils  aus  öffentlichen 
und  privaten  Sammlungen  ftets  mit  dankens- 
werthefter  Bereitwilligkeit  zur  Verfügung  geftellt 
worden  find. 


Berlin,  im  April  1883. 


Dr.  M.  Jordan. 
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Das  Haus  und  fein  monumentaler 

Sclmiucb. 

I. 

Ban^fchlchte  der  National -(ralwie. 

Iach  der  Abficht  des  hochfeligen  Königs 
Friedrich  Wilhelm  IV,  war  das  in  den 
Jahren  1841  bis  1845  von  Stiller  erbaute 
Neue  Mufeutn  beftimmt,  einen  Theil  der  grofs- 
artigen  Forum-Anlage  zu  bilden,  welche  in  dem 
vom  Architekten  weiter  ausgearbeiteten  könig- 
lichen Entwürfe  zur  Ausführung  auf  der  foge- 
nannten  Mufeums-Infel  gedacht  war.  Hier  follten, 
durch  Säulengänge  und  offene  Hallen  verbunden, 
aJle  für  Zwecke  der  Kunft  in  der  Landeshaupt- 
ftadt  erforderlichen  Bauten:  Mufeen,  Akademie, 
Verwaltungsgebäude,  vereinigt  gruppiert  werden. 
Als  Mittelpunkt  der  gefammten  Anlage  war 
ein  auf  hohem  Unterbau  ruhender  korinthifcher 
Tempel  mit  Säulenumgang  beabfichtigt,  welcher 
in  feinem  unteren  Stockwerke  Hörfäle,  im  grofsen 
Hauptgefchofs  eine  mächtige  Aula  einfchÜefsen 
follte. 


König  Friedrich  Wilhelm  IV.  ftarb  ohne 
leinen  Plan  verwirklicht  zu  fehen.  Nachdem  je- 
doch infolge  des  Vermächtnifies  der  Wagener'fchen 
Sammlung  an  Se.  Majeftät  den  regierenden  König 
der  Plan  zur  Schaffung  einer  nationalen  Kunft- 
fammlung  gefafst  worden  (f.  oben),  ging  man  au( 
das  Projekt  des  hochfeligen  Königs  zurück,  und 
zwar  wurde  der  urfpriinglich  als  Aula  gedachte 
Mittelbau  der  Mufeums-Anlage  nunmehr  mit  dem 
Zwecke  zur  Ausfuhrung  beftimmt,  als  Mufeum 
für  die  künftige  National-Galerie  zu  dienen.  Stüler, 
der  vertraute  kiinftlerifche  Beirath  des  hochfeligen 
Königs,  wurde  mit  der  Umarbeitung  betraut  und 
vollendete  die  neuen  Pläne  des  Gebäudes  kurz 
vor  feinem  Tode  im  Jahre  1865.  Die  nach  einer 
Skizze  von  der  Hand  König  Friedrich  Wil- 
helms IV.  entworfene  äufsere  Geftait  des  Bau- 
werkes behielt  er  im  Wefentlichen  bei  und  fuchte 
der  veränderten  Zweckbeftimmung  des  Haufes 
durch  andere  Eintheilung  und  Entwicklung  der 
Innenräume  zu  entfprechen,  eine  Aufgabe,  welche 
nur  dadurch  zu  löfen  war,  dafs  dem  Äufseren 
des  Gebäudes  anftatt  der  peiipteralen  die  pfeudo- 
peripterale  Form  an  drei  Seiten  gegeben  wurde, 
d.  h.  ftatt  der  umlaufenden  Säulenftellung  die 
Anordnung  der  mit  der  Mauer  zufammen- 
wachfenden  Halbfaulen.  Auch  der  früher  beab- 
fichtigte  Zugang  durch  eine  einfachere  Freitreppe 
wurde  weiter  vorgefchoben  und  zu  einer  breiten 
I  Doppelftiege  erweitert,   deren  oberer  Abfatz  zur 
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Aufnahme  des  Reite rftandbildes  Konig  Friedrich 
Wilhelms  IV.  beftimmt  wurde.  Zugleich  mufste, 
Lim  dem  weftlich  benachbarten  Neuen  Mureum 
das  Licht  nicht  zu  befchränken,  die  Baulinie 
etwas  mehr  nach  Norden  gerückt  werden,  wo- 
durch der  zu  Garten- Anlagen  benutzte  Platz 
zwifchen  dem  Säulengang  längs  der  Packhofftrafsc 
und  dem  Mufeum  entftand. 

Der  Bau,  defien  Koften  die  Landes  Vertretung 
mit  der  Vorausfetzung  gewährte,  dafs  in  demfelben 
auch  geeignete  Räume  zur  Aufftellung  der  im 
Befitze  des  Staats  befindlichen  Kartons  von  Cor- 
nelius hergeftellt  würden,  begann  im  Frühjahr  iS66, 
nachdem  am  7.  März  deflelben  Jahres  eine  Spezial- 
Bau-KommilTion  zur  Ausführung  deflelben  gebildet 
war,  welche  aus  den  Herren  Oberhofbaurath 
Prof.  Strack,  Baurath  Erbkam,  Geh.  Ober- 
regierungsrath  Dr.  Knerk  und  Wirkl.  Geh.  Rath 
V,  Olfers  beftand.  Als  künftlerifcher  Leiter  fun- 
gierte der  nachmalige  Geh.  Oberhofbaurath  Strack, 
als  technifcher  der  (i.  J.  1S76  verilorbene)  Geh. 
Baurath  Erbkam;  die  Ausführung  auf  der  Bau- 
(telle  ünterftand  während  der  erflen  Jahre  dem 
Baumeifter  Reinecke,  feit  1873  dem  Bauführer 
Hofsfeld.  Maafsgebend  blieb  im  Grofsen  der 
Stüler'fche  Entwurf,  während  die  Anlage  des 
Veftibüls  und  des  Treppenhaufes,  die  Ausbildung 
aller  architektonifchen  Details  und  der  einzelnen 
Jnnenräume  durchaus  das  eigene  Werk  Strack's 
'üid,  welcher  bald  nach  Vollendung  der  Säulenhalle 
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und  fonftigen  architektonifchen  Umgebungen  df 
National-Galerie,  im  Juni  1880  verftarb. 

Die  erften  Baujahre  1866  und  1867  nahm  di 
Legung  der  Fundamente  in  Anfpruch,  welche  in 
einer  Tiefe  von  durchfchnittlich  8  Meter  durch 
Kaftengründung  hergeftellt  fmd;  im  Herbft  1S67 
war  das  Mauerwerk  zu  einer  Höhe  von  ungefähr 
4  Meter  über  dem  Erdboden  emporgefttegen, 
und  am  2.  December  wurde  der  Grundftein  ein- 
gefenkt.  Im  Laufe  des  folgenden  Jahres  war 
das  Erdgefchofs,  welches  die  Skulpturenhalle  ent- 
hält, im  Rohbau  vollendet  und  die  Aufführung 
des  oberen  Hauptgefchoifes  mit  den  grofsen 
Cornelius -Sälen  bis  zur  Höhe  der  Fenfteranfötze 
gefördert.  Von  da  an  (lieg  der  Bau  infolge  det 
grofsen  conflructiven  Schwierigkeiten  der  Dach- 
Anlage,  der  eingetretenen  Strikes  der  Bauhand- 
werker  und  des  Ausbruchs  des  franzöfifchen 
Krieges  langfamer  in  die  Höhe ,  fodafs  erft 
feit  1872  mit  dem  innern  Ausbau  begonnen 
werden  konnte,  welcher  mit  feinem  ausgedehnten 
monumentalen  Schmuck  am  i.  Januar  1876  voll* 
endet  worden  ift. 

Der  Kern  des  aus  Nebraer  Sandflein  aus» 
geführten  Gebäudes  ift  ein  Rechteck  von 
62,to  Meter  Länge  und  31,40  Meter  Breite,  nach' 
Norden  zu  durch  einen  halbkreisförmigen  Ausbau 
(Apfis)  erweitert,  während  fich  nach  Süden  die 
Freitreppe  vorlegt,  fodafs  die  Gefammtlänge 
96  Meter    beträgt      Der   äufseren    Geftalt   nach 


bildet  daffelbe  einen  Pfeudoperipteros  korinthifchen 
Stils  mit  einer  Vorhalle  von  acht  freiftehenden 
Säulen,  das  Ganze  erhoben  auf  einem  12  Meter 
hohen  Unterbau,  welcher  in  den  Souterrainräumen 
Beamten  ■Wohnung;en,  Verwaltungsräume  und 
Magazine,  in  feinem  oberen  Theile  das  erfte 
Hauptftockwerk  der  Säle  enthält.  Der  ganzen 
Höhe  des  zweiten  Hauptgefchofles  entfprechen 
im  Innern  nur  die  beiden  grofsen  Oberlicht- 
räume,  während  zu  beiden  Seiten  derfelben 
und  durch  die  Apfis  zwei  Zimmerreihen  überein- 
ander angelegt  find,  von  denen  die  obere  durch 
Zenithlicht,  die  untere  durch  Seitenlicht  erhellt  ift. 
Das  I.  Gefchofs,  aus  einer  von  Säulen  ge- 
tragenen Vorhalle  mit  KafTetten decke,  einem 
quergelegten  Vorfaal,  zwei  parallelen  Saalreihen 
und  der  fchliefsenden  Apfis  beftehend,  enthält 
links  die  für  Bildhauerwerke  beftimmte  gewölbte 
Saalgruppe  und  einen  Gemälderaum,  rechts  vier 
Räume  für  Gemälde,  welche  mit  den  Skulpturen- 
ialcn  in  die  Vorhalle  der  aus  fünf  Fächer-Kabinetten 
gebildeten  Apfis  münden.  Die  Querwände  der 
Bilderräume  find  zur  Gewinnung  der  vorzüg- 
lichflen  Beleuchtung  in  fpitzem  Winkel  zur  Fenfter- 
wand  geftellt.  —  Die  Räume  des  IL  Gefchoffes 
beftehen  aus  einer  mit  vier  Nifchen  verfehenen 
Eingangshalle  mit  Kuppel  und  zwei  grofsen  Ober- 
lichtfälen,  von  denen  der  zweite  fchmälere  durch 
eine  Nifche  mit  Halbkuppel  abgcfchloffen  ift; 
ferner   aus   zwei  Bilderfälen    und  einem  Verbin- 


!dungs  -  Korridor  an  jeder  Seite,  fowie  aus  ( 
Apfis  mit  fünf  Fächerräumen.  —  Das  III.  Ge- 
fchofs  enthält  aufser  einem  neben  der  Vorhalk 
angebrachten  Saal  fechs  Seitenräume  nebft  füri 
Apfis-Kabinetten. 
Längs  der  Aufsenwände  des  Gebäudes  find 
zwifchen  den  Halbfäulen  Tafeln  angebracht,  welche 
in  eingegrabener  vergoldeter  Schrift  36  Namen 
deutfcher  Meifter  bildender  Kunft  enthalten. 
Durch  den  Haupteingang  in  der  Unterfahrt, 
der  von  zwei  aus  einem  erratifchen  Block  ge- 
fchnittenen  polierten  Granitfäulenreihen  gefchmückt 
iit,  tritt  man  in  das  erite  Vorhaus,  deffen  Wände 
unterhalb  mit  rothem  Pyrenäenmarmor  (grand 
jaspe)  belegt,  durch  Blend -Arkaden  gefcWofleni 
find.  Eine  dreiarmige  Marmortreppe  fuhrt  in  den 
oberen  Theil  des  Veftibüls,  welches,  durch  fechs 
carrarifche  Marmorfäulen  getragen,  nach  rechts 
in  einen  Vorraum  an  der  Fenfterwand,  nach 
_  links  in  das  Treppenhaus  mündend  den  Zugang 

zu  den  Sälen  des  I.  Hau ptgefcho fies  vermittelt 
Die  Treppe  (aus  carrarifchem  Marmor  II,  KlalTe)- 
fuhrt  in  drei  Läufen  zum  oberen  Vorraum,  deffen 
metallene  Kaffettendecke  durch  vier  ionifcheSäulen 
getragen  wird,  von  weichen  die  beiden  nach  der 
Fenfterwand  zu  ftehenden  durch  Marmorfch ranken 
verbunden  find.  Die  Wände  des  gefammten 
Treppenhaufes  find  mit  röthlichem  Stucco  luftro 
verkleidet.  Zum  III.  Gefchofs  führt  die  Treppe 
rechts  in  drei  Laufen  aufwärts  zum  oberen  Vor- 


BE5CHKE1BUNG   DES    GEBÄUDES. 

räum,  der  fich,  von  zwei  korinthifchen  Säulen 
unterbrochen,  in  ganzer  Breite  nach  dem  Treppen- 
haufe öffnet  Zwei  fchräg  am  durchgehenden 
Kuppelraum  des  IL  Gerchoffes  entlang  gelegte 
Durchgänge  leiten  zu  den  oberften  Zimmerreihen. 

Die  Querhalle  des  1.  GerchofTes  ruht  auf  zwölf 
Säulen  aus  fchwarzem  belgifchen  Marmor  (bleu 
beige)  mit  Kapitellen  und  Baten  aus  vergoldetem 
Zinkgufs,  die  Wände  find  mit  gelbem  Stucco 
luftro  gedeckt;  die  Skulpturenfäle,  von  Säulen 
aus  rothem  belgifchen  Marmor  mit  Bafen  und 
Kapitellen  aus  carrariichem  Marmor  getragen, 
haben  Wände  von  dunkelgrünem  Stucco  luftro; 
die  Bilderfäle  zur  Rechten  tiefrothe  Tapete,  von 
lichtem  Stuck  umfchlofien. 

Im  IL  Gefchofs:  Kuppelfaal  mit  acht  Säulen 
aus  grünem  belgifchen  Marmor,  deren  Trommeln 
unterhalb  mit  durchbrochenem  Blatt-  und  Blumen- 
fchmuck  aus  vergoldetem  Zink  verziert  find,  auf 
Sockeln  von  fchwarzem  belgifchen  Marmor,  die 
Wandflächen  roth.  Die  Cornelius  -  Säle  haben 
olivengraue  Tapete  mit  Bronze  -  Einfaffung  und 
niedrigem  Holzfockel,  die  Bilderfäle  durchweg 
rothe  Tapete  mit  verfchiedenem  Deckenornament, 
die  Korridore  graugrünen  Anftrich,  die  Kabinette 
der  Apfis  goldfarbene  Tapete  mit  reicher  Bronze- 
Einfaffung  und  plaftifchem  Deckenfeh  muck. 
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n. 
PlaftirclieT  nnd  malerirclier  Schmaek. 

a)  Am  Äufseren: 
Am  Beginn  der  Wangen  beider  Freitreppen 
zwei  plaftifche  Gruppen,  darftellend  den  Unter- 
richt in  der  Kunft:  links  den  des  Bildhauers, 
rechts  den  des  Malers,  in  Sandftein  ausgeführt 
von  Profeffor  Moriz  Schulz;'  als  oberer  Ab- 
fchlufs  der  Treppenwangen  unmittelbar  vor  den 
Säulen  der  Vorhalle:  zwei  fitzende  Figuren  in 
Sandftein,  Erfindung  und  Ausführung  des  Kunft- 
werks:  rechts  der  Kunftgedanke,  ausgeführt 
von  Profeffor  A.  Calandrelli,"  links  die  Kunft- 
technik,  von  K.  Mofer.^  Unter  der  Vorhalle 
an   der  Stirnwand  zu  beiden  Seiten  der  oberen 

')  Mom  Schulz,  geb.  den  4.  November  1825  zu  Leob- 
fchtltz  in  Oberfchbrien ,  befuchte  die  ßerlinei  Akademie  und 
ging  1854  als  Slaats-Süpendiat  nacli  Rom,  wo  er  bis  1870 
BaKCTig  war;  ftitdem  lebt  er  in  Berlin.  Von  Rom  aus  führten 
ilui  Studienreifeii  ia  die  Hauptiladte  Italiens  und  DeulTchlands. 
Eins  der  Reliefs  der  Sicgesfäule  ifl  fein  Werk.  Er  ift  Ehten- 
mitglied  der  polytechnifchen  Schule  für  Kunll  und  WilTcnfchaA 
in  Rotterdam. 

S)  Alexander  Calandreili,  geb.  in  Berlin  den  9.  Mal 
1834.  Schüler  der  Berliner  Akademie,  arbeilete  er  nachher 
unter  Drake  und  Augult  Pifcher  und  befuchte  Italien  und  Rom 
nur  mit  kurzem  Aufenthalt.  Unter  feinen  Arbeilen  find  sa 
nennen:  die  Statue  von  Cornelius  für  die  Vorhalle  des  alten 
Mufeums  und  eins  der  Reliefs  am  Siegesdenkmal  at:f  dem 
Königsplati.  Gegenwärtig  betehäftigt  ihn  u.  a.  die  Herftellung 
der  für  die  Freitreppe  vor  der  National  -  Galerie  beilimmlen 
ReileriUtue  König  Friedrich  Wilhelm'ä  IV. 

3)  Karl  Adalbert  Mofer,  geb.  in  Berlin  den  14.  Juni  183a, 
Schüler  der  Berliner  Akademie  und  der  Profefforen  A.  Fifcher 
und  Dtake.    Er  erhielt  1854  die  grofse  filbeme  Medaille,  weil» 
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Eingangsthür  Relief-Fries,  darfteilend  denEnt- 
wickelungsgang  der  deutfchen  Kunft  in  ihren 
Hauptvertretern,  einerfeits  (von  links  nach  rechts 
fortfchreitend)  die  Zeiten  vom  frühen  Mittelalter 
bis  auf  Dürer  und  Holbein,  andererfeits  (von 
rechts  nach  links)  das  moderne  Zeitalter  von 
Schlüter  bis  auf  die  neueften  Jahrzehnte ;  die 
Schi ufsfigu reu  nach  innen  nächft  der  Thür  be- 
grüfst  durch  allegorifche  Geftalten  der  einzelnen 
Künfte,  der  Gefchichte  und  des  Ruhmes;  das 
Ganze  modelhert  von  Profeffor  Moriz  Schulz, 
in  franzöfifchem  Kalkftein  gefchnitten  von  Bollert. 
Über  dem  Figuren fries  unmittelbar  unter  der 
Decke:  Arabeskenfries  (Adler  mit  Kandelabern 
und  Blattornament)  nach  Zeichnung  von  Strack 
in  Glasmofaik  ausgeführt  von  Salviati  in  Venedi 
Im  grofsen  Giebelfelde  die  Statuengruppe  sGer- 
mania  als  Befchützerin  der  bildenden  Künfte 
componiert  von  M.  Schulz,  in  Sandftein  aus- 
geführt  von   Profeffor  H.  Wittig;'   der  Giebel- 

infolge  des  erlangten  AccefTit  zam  grofsen  akad.  Preis  1857 
und  1858  in  Italien  und  Frankreich  und  hat  an  monumentalen 
plallifchcQ  Arbeilen  bisher  je  eine  Figurengruppe  für  das 
Generalllabsgebäude  und  das  Giefshaus-Kafemement  gearbeitet, 
auch  war  er  bei  Ausführung  der  Reliefs  atn  Beuth-Denkmal 
fowie  an  den  Gruppen  auf  dem  Belle- All iance-Plalie  mit  be- 
fchaftigt 

')  Hermann  Friedrich  Willig,  geb.  in  Berlin  den  sä.  Mai 
1819,  befucbte  die  Berliner  Akademie  und  das  Atelier  von 
Fr.  Tieck,  war  1846 — 1S48  in  Italien,  vornehmlich  in  Kom, 
1867  in  Paris;  Ibnd  lebte  er  in  Berlin,  wo  er  eine  grofse 
Aniahl  von  plalUfchea  Werken  gefchaflen,  theils  ideale  Com- 
pofitionen,  Gruppen  und  Elnzelfigüren ,  theils  BildnilTe  hervor- 
Perfonen. 
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auffatz  zuoberfl  (Akroterion)  die  Gruppi 
drei  bildenden  Kiinfte:  Baukunft,  Bildhauerei  und' 
Malerei,  entworfen  und  in  Sandftein  ausgefülut 
von  R.  Schweinitz, ' 

b)  Innenfchmuck: 
I.  Gerchofs. 
Die  Eingangshalle,  in  welche  man  durch  das 
untere  Portal  gelangt,  und  welche  durch  die  von 
zwei  vortretenden  Poftamenten  durchbrochene, 
zum  Niveau  des  I.  Gefchofies  hinanführende  Vor- 
treppe getheilt  wird,  enthält  innerhalb  der  Zwickel 
zwifchen  den  Bogenfteliungen  der  Wände  15  Relief- 
büdnifle  hervorragender  deutfcher  Meifter  unferes 
Jahrhunderts  in  Stuck  ausgeführt,  und  zwar:  an 
der  Eingangswand:  Schwanthaler  u,  j.  Schnorr 
von  Carolsfeld;  an  der  Wand  zur  Linken, 
innen:  Overbeck,  Gottfried  Schadow  und 
Klenze;  aufserdem  nach  der  Innentreppe  zu: 
Stüler;  an  der  Wand  zur  Rechten  innen: 
Carftens,  Cornelius,  Kaulbach;  aufsen^ 
Schwind  und  Rietfchel;  an  der  inneren  Portal- 
wand   vorn:    Schinkel     und    Rauch;    hinten: 

')  Rudolf  Schweinitz.  get.  in  Charlottenbu:^  Aat 
15.  Januar  1839,  Schüler  der  Berliner  Akademie  und  des  Prof. 
Schievelbein.  Er  ging  1865/66  über  Paris  nach  Italien  iin4 
za  liärieren  StudieninTen  nach  Kopenhagen ,  München ,  Wien 
und  Pcft.  Unter  feinen  Arbeiten  find  zu  nennen:  das  Kriega* 
denkmal  für  Gera  (1S74)  und  acht  KolofTalgtuppen  für  dia 
Berliner  Königshrüclce.  Für  das  Denkmal  Friedrich  Wilhelm'  s  IH; 
in  Köln  hat  er  verfcbiedene  Bedandtheilc  felbftändig  gearbeitet 
und  neun  Reliefs  für  die  Balkonbrüftungen  des  Berhner  Ralh- 
haufes  geliefen. 
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E.  Hildebrandt  und  Fr.  Tieck,  —  ausgeführt 
von  Mofer,  Brodwolf,'  Geyer'  und  Schwei- 
nitz.  Im  Bogenfe3d  über  der  Eingangsthür  zu 
den  Skulptur-  und  Gemaldefälen  des  I.  GefchoiTes: 
Relief  im  Bogenfeld,  darftellend  die  vereinigten 
Künfte  (in  leichter  farbiger  Behandlung)  von 
Hartzer.* 

Querhalle. 
Gemälde  der  Bogenfelder  und  der  Deckenwölbung, 
darfteilend  die  Hauptfcenen  aus  der  Nibelungen- 
Sage  in  Wachsmalerei  von  Ernft  Ewald.* 


1)  Ludwig  Gnftav  Eduard  Brodwolf,  geb.  in  Berlin 
den  19.  April  1839,  bildele  ficli  in  feiner  Vateriladt  unter 
Piofeßbr  Möller.  Gröfscre  Sladienreifen  hat  er  nicht  unter- 
nonmien.  1S69  arbeitete  er  die  Gruppe  aber  dem  Eingangs- 
pmtal  der  Kgl.  ArtiUetie-WerklUtt  zu  Spandau ;  Minervn  tmter- 
weift  einen  Schmied  im  WafTcnfchmiBlen,  1872  das  Sand- 
lleiiiFelier  (Bergpredigt)  über  dem  Haupteingang  der  ZiouB- 
Idcche,  1874  eine  Gruppe  fUi  die  neue  Känigsbrücke ^  Pflege 
der  Verwundeten. 

*)  Karl  Ludwig  Otto  Geyer,  Bildhauer,  geb.  in  Char- 
lottenbnrg  den  8.  Januar  1S43,  befuchte  die  Berliner  Akademie 
nnd  das  Atelier  von  Schievelbein,  war  vom  Juli  bis  December 
1866  in  Gotha  mit  Arbeiten  für  dos  dortige  Mufeum  befchaftigt 
und    1S69  ium  Studium  des  Thorwaldfea-Mufeams   in  Kopen- 

S)  Karl  Ferdinand  Harlzer,  geb.  den  22.  Juni  1838  in 
Celle,  befuchte  die  Dresdener  Akademie  und  da«  Atelier  von 
Häbnel.  lebte  von  1858—60  in  Manchen,  1860/61  in  NUm- 
ber£  und  1862 — 67  wieder  in  Dresden;  1868/69  verweilte 
Italien,  feitdem  ift  er  in  Berlin  anläffig.  Unter  feinen  Art 
find  ni  nennen:  die  Marmorllatue  Thaers  für  Celle,  des  Denk- 
mal Msrfchners  für  Hannover  und  <faa  Siegesdenktnal  fflr  Gtei- 
witz.  Er  befitzt  die  grofse  goldene  Medaille  der  Dresdener 
Akademie. 

*)  Ernft  (Deodal  Paul  Ferdinand)  Ewald,  geb. 
den  17.  MKn  1S36,  Schuler  von  StefTeck  ia  Berlin  und  Cou- 
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DAS  HAUS  UND  SEIN  MONUMENTALER  SCHMUCK. 


Im  Gurtbogen  am  Fenfter  Siegfried,  g^ei&- 
über  Brunhild  (Vi  lebensgrofse  farbige  Figuren 
auf  lichtem  Grund),  in  der  Wölbung  (kl.  Figuren 
grau  in  grau):  Siegfried  bezwingt  den  Albe- 
rich und  raubt  ihm  feine  Schätze. 

Erfte  Gewölbekappe,  Bogenfdder  (&rbige 
Figuren,  V*  lebensgrofs  auf  dunklem  Grund): 
Kriemhilden*s  Traum  und  Gunther's  Fahrt 
nach  Ifenland;  in  der  Kappe:  Wettkampf 
Günthers  mit  Brunhild,  Verlobung  Sieg- 
frieds  mit  Kriemhild;  im  runden  SiEttcUeld: 
die  drei  burgundifchen  Königsbrüder. 

Zweite  Gewölbekappe,  Bogenfeld:  Brun- 
hild's  Ankunft  in  Worms;  in  der  Kappe:  Streit 
der  Königinnen  um  den  Gürtd:  Günther  von 
Hagen  gegen  Siegfried  gereizt;  im  jHkldifi^: 
Thiergeltdten. 

Dritte  Gewölbekz^pe,  Bogenfeki:  Hochzeit 
Günthers  und  Siegfrieds;  in  der  Kappe: 
Siegfrieds  Leiche  wird  nach  Worms  getragen; 
die  Werbung  Rüdiger' s  fiir  Kön^  Etzd  um  Krient- 
biljd;  im  ^Cttetfeld:  die  einfame  KriemhikL 

Vierte Gewölbekappe.  BogenfeLd:  SLegfrfed's 
Abfchied  von  Kriemhild;  in  der  Kappe:  Hagien 

Qura  Ui  Farus  \iä}vti  cS^ö — 63  in  ximttr  Stadt  vuni  is^  tbigjaHiK 
Jahr  in  ttsuitsn.  isJöQ  äifaite  er  im  Bibliumekijstie  <ies  Btah- 
liiMT  üUcnhauies  Wamimaiereifsi  aus»  Er  iit  :Vät  LÜrii  LdbiBr 
iun  KimiKn{w«rb«snuteum  in  Benin,  'jsst  Li74>  Dirakanr  dar 
lacofrichcsamialt  cüets  initinus.  liät  1^70  ?Tt]R9iur  im  Juiib 
iS^  wurde  'hm  JuiVatstiian  üe  Lcstiim^  vier  rLmilicäaut  in 
Betiia  Ub«rtng«n;  dr  ül  u.  4.  Ehreomic^üeu.  iesr  «ütsrnsnudusi 
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MONUMENTALER  SCHMUCK«     I.   GESCHOSS. 

mit  den  Donau-Nixen,  Hagen  mit  Volker  Wacht 
haltend;  im  Mittelfeld:  Thiergeflalten. 

Fünfte  Gewölbekappe,  Bogenfelder:  Sieg- 
fried's  Ermordung  durch  Hagen  und  Kriem- 
hilden's  Klage  um  Siegfried's  Tod;  in  der 
Kappe:  Beginn  des  Kampfes  in  König  EtzePs 
Palaft;  Kampf  der  Burgunden  an  der  Treppe; 
im  Mittelfeld:  Etzel  und  Kriemhild. 

Im  Gurtbogen  am  Fenfter  rechts:  Hagen 
und  Günther;  gegenüber  Dietrich  von  Bern 
und  Hildebrand;  in  der  Mitte:  Hagen,  den 
Nibelungenhort  verfenkend. 


Skulpturenmie. 

In  den  Fenfterleibungen:  Medaillons  in  Stuck 
von  Landgrebe  *;  am  erften  Fenfter  links:  Thetis 
bringt  dem  am  Leichnam  des  Patroklos  klagen- 
den Achill  neue  Waffen;  Daedalus  fchmiedet  dem 
Ikarus  Flügel. 

Am  zweiten  Fenfter  links:  Die  Erfindung 
der  Malerkunft  (Dibutades),  rechts:  Polyklet  in 
feiner  Werkflatt. 

Am  dritten  Fenfter  links:  Phidias,  vom  Eros 
begeiftert,  rechts:  Pygmalion  vor  feinem  athmen- 
den  Bildwerk. 


1)  Guflay  Adolf  Landgrebe,  geb.  in  Berlin  den  27.  De- 
cemb^  1837,  Schüler  der  Berliner  Akademie  und  des  Prof. 
Aug.  Fifcher,  trug  1S65  den  grossen  Staatspreis  der  Kgl. 
Akademie  davon  und  lebte  infolge  delTen  1865 — 6S  in  Rom» 

XLV 


Halle  vor  der  Nifche:    Zwickel-  und  Fries- 
gemälde in  Wachsfarbe,  enthaJtend:  die  erfteren 
r-    und    Pfychegeftalten,    die   letzteren 
iGeniengruppen  mit  Be3iehung  auf  die  Künfte 
■vnd  die  leiblichen  Genüfle,  ausgeführt  von  Ernft 
Röber',  Fritz   Röber*  und  Rudolf   Bende- 


Treppenhaus. 

Kulturgefchichtlicher  Figurenfries  in 
Sick   von  Otto   Geyer,    enthaltend   von   hnks 
[nach    rechts:     Cheruskerfürften    mit    erbeuteten 
lifchen  Waffen  (9  n.  Chr.),  lagernde  Deutfche, 
P Winfried-Bonifacius   vor    der   gefällten   Wodans- 
Eiche    (755);    Karl    der    Grofse    (768—814)    mit 
Roland    vor    den    unterworfenen    Sachfenfürften 
Wittekind    und   Albion;    die    Kaifer   Heinrich  I, 
L(9I9 — 936)    und   Otto  I.    (936—973)   als  Städte- 
Igründer.   Bifchof  Meinwerk  von  Paderborn  (1009 
bis  1036)  mit  dem  Plane  des  Domes  feiner  Stadt^ 
Eernward    von    Hildesheim    (992 — 1022)   an  der 
Hildesheimer    Säule    arbeitend;     Lambert    von 
Afchaffenburg  (1050)  als  Gefchichtfchreiber   der 

')  Ernft  RÖber,  HilloriEnmaler,  geb.  in  Elberfeld  den 
23.  Juni  1849,  Schüler  der  Duffeldorfer  Alcaderaie  und  des 
Direktors  E.  Bendemann,  jetzt  in  Berlin. 

»)  Fritz   Röber,    Hiftoriennialer,   geb.   in   Elberfeld    den 
15.  Oclober  1851,    gleich  feinem  Bruder  SchUler   der  DufTel- 
[  dorfer  Akademie  und  des  Direktors  E.  Bendemann. 

3)  Rudolf  Chriflian  Eugen  Bendemann.  Hinorienmaler, 
.  in  Dresden  den  11.  November  1S51,  SchUler  der  DUITel- 
■  dorfer  Akademie  und  fünes  Vaters  E.  Bendenuinn. 


lächfifchen  Kaifer;  Friedrich  der  Rothbart  (1152 
bis  1190)  mit  dem  Dichter  Heinrich  von  Veldeck 
und  Otto  von  Freifing',  dem  Gcfchichtfch reiber 
der  Staufer.  Vor  ihnen  Heinrich  Welpode,  der 
Stifter  des  HofpitaUter- Ordens,  und  Bernhard 
von  Clairvaux  (Kreuzzüge);  Erwin  von  Steinbach 
(f  1318)  a!s  Baumeifter  des  Strafsburger  Münfters 
mit  feiner  angeblichen  Tochter  Sabina;  neben 
ihnen  Wilhelm  von  Köln  (um  1380). 

An  der  Fenfterwand:  Landgraf  Hermann  I. 
von  Thüringen  (1190 — 1216)  und  feine  Gemahlin 
auf  dem  Throne,  neben  ihnen  rechts  die  Dichter 
Wolfram  von  Efchenbach,  Gottfried  von  Strafs- 
burg und  Biterolf,  links  Klingfor,  Walther  von 
der  Vogehveide,  Heinrich  von  Ofterdingen  und 
Reinmar  der  Zweter;  die  drei  Begründer  der 
Buchdruckerkunft  Schoeffer,  Gutenberg  und  Fuft 
(um  1450);  Martin  Behaim  der  Verfertiger  des 
erften  Globus  (um  1492);  Kopernikus,  dieHimmels- 
bahnen  verzeichnend  (f  1523);  die  Humaniften 
Ulrich  von  Hütten  (f  1533),  Franz  von  Sickingen, 
Bugenhagen  und  Julius  Jonas  vor  dem  predigen- 
den Melanchthon;  Martin  Luther,  das  Evangelium 
erhebend,  neben  ihm  Landgraf  Philipp  der  Grofs- 
tnüthige  von  Heffen,  Friedrich  der  Weife  und 
Johann  Friedrich  von  Sachfen  (1532 — 1547); 
Lucas  Cranach  (1472 — 1553)  das  Bildnifs  des 
Reformators  zeichnend;  die  grofsen  Künftler  der 
erften  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts:  Peter  Vi fcher, 
Beham,    Hans  Brüggemann,    Hans  Ho\be\u  uwÄ. 
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Adam  Kraft  um  Albrecht  Dürer  gefchaart.  Es 
folgt  Keppler  mit  derWeltkugel,  Markgraf  Chriftian 
Wilhelm,  der  Coadjutor  von  Magdeburg,  als  Ver- 
treter der  unglücküchen  Stadt  inmitten  ihrer  Zer- 
ftorung  durch  Tilly  (163 1);  die  Reihe  ab fch liefsend 
Friedrich  Wilhelm  der  grofse  Kurfiirft  (164D  bis 
1688)  zu  Pferde  mit  dem  gezückten  Schwert  in 
der  Rechten,  der  Bahnbrecher  der  neuen  Zeit, 
und  Paul  Gerhard,  in  die  Verbannung  wandernd. 
An  der  Wand  nach  den  Sälen:  König 
Friedrich  I.  (1688 — 1713)  und  Sophie  Charlotte, 
rechts  von  ihnen  Leibnitz,  Andreas  Schlüter 
und  Thomafms;  König  Friedrich  Wilhelm  L 
(1713 — 1740)  nimmt  die  um  des  Glaubens  willai 
vertriebenen  Salz.burger  in  feinen  Landen  auf| 
fodann  eine  Gruppe  von  Künftlern,  Gelehrten 
und  Dichtern  aus  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahr- 
hunderts: Carftens  mit  Winckelmann  im  Gefpräch, 
hinter  ihnen  Rafael  Mengs,  Klopftock  und  Geliert, 
Bach  an  der  Orgel,  Gluck,  und  rechts  vor  denl 
thronenden  Könige  Friedrich  11.  (1740  —  1; 
Immanuel  Kant,  links  neben  dem  Könige  fein 
Baumeifter  Knobelsdorf,  eine  Zeichnung  vor* 
legend,  die  Kupferftecher  G.  F.  Schmidt  und 
Chodowiecki,  die  Dichter  Wieland,  Lefling, 
Schiller.  Goethe,  an  diefe  lieh  anreihend  diu 
Componiften  Haydn,  Mozart,  Beethoven,  hinteJ" 
ihnen  Herder;  König  Friedrich  Wilhelm  Ht., 
den  Aufruf  »An  mein  Volk«  erhebend  (1813); 
ihm  zur  Seite  die  Königin  Luife,  rechts  von  ihneti 


Körner,  Arndt,  Blücher,  Stein,  Scharnhorft,  links 
Schleiermacher,  Fichte,  Hegel,  GauTs. 

An  der  Wand  dem  Fenfter  g;egenüber:  die 
Gebrüder  Jakob  und  Wilhelm  Grimm,  Alexander 
von  Humboldt  mit  dem  Kosmos,  neben  ihm 
Aug;ufl:  Boeckh,  dahinter  Karl  Maria  von  Weber; 
die  Gruppe  der  Berliner  Künftler:  Gottfried 
Schadow,  die  Hand  auf  den  Sockel  des  Modells 
zu  feinem  Zieten  ftutzend,  Schinkel,  Fr.  Tieck, 
Rauch,  neben  welchem  feine  Blücherftatue  ficht- 
bar wird;  hinter  ihnen  Dannecker;  Overbeck  und 
Julius  Schnorr  im  Gefpräch;  es  folgen  Schelling 
und  Schwind,  dann  Kaulbach  und  Klenze.  Auf 
einem  Doppelthron  König  Ludwig  von  Bayern 
und  Friedrich  Wilhelm  IV.  von  Preufsen  als 
Wiedererwecker  nationaler  Kunftthätigkeit  in 
Deutfchland;  dem  eri^cren  bringt  der  knieende 
Schwanthaler  das  Modell  der  Bavaria  dar,  an 
den  letzteren  reihen  fich  feine  Architekten  Perfius 
und  Stüler,  weiter  Rethel  und  Cornelius,  die 
Dichter  Rücke rt  und  L.  Tieck,  der  KuniUiiftoriker 
Schorn  und  die  Mufiker  Meyerbeer  und  Mendels- 
fohn;  um  Rietfchel,  welcher  das  Modell  zu  feinem 
Leffing  in  den  Händen  hält,  fchaarcn  fich  rechts 
die  Bildhauer  Kifs  und  Auguft  Fifcher,  Ünks  die 
Maler  Franz  Krüger  und  E.  Hildebrandt;  letzte 
Gruppe:  die  Bildhauer  Schievelbein  und  Bläfer 
und  als  abfchliefsende  Figur  des  Ganzen  die 
fiegreiche  Germania  mit  der  wiedergewonnenen 
Kaiferkrone  in  der  erhobenen  Hand. 
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n.  Gefchofs. 
Vorhans. 

Wand  rechts  vom  grofsen  Haupteingang  dir 
Freitreppe:  Stuckmedaiilon ,  fitzende  Gedalt  der. 
Mnemofyne  als  Mutter  der  Kiinfte,  von  La 
grebe. 

Eingangsthür  zu  den  Sälen;  Intarfien  (Holz-, 
mofaik)  nach  Zeichnungen  von  Strack  gefchnitteii' 
von  Rofchke, 


An  der  oberen  Wand  auf  freiliehenden  Säulenf, 
acht  fitzende  Figuren  der  Mufen,  Stuck  in  leicht 
polychromer  Behandlung;  links  vom  Eingang: 
Erato,  Melpomene,  Urania,  Thalia  von  Ca 
drelli;  rechts:  KHo,  Kalliope,  Euterpe  und  Poly- 
hymnia  von  Brodwolf.  Stuck-Reliefs  über  den 
Thüren  zu  beiden  Seiten,  darftellend  links  Maler^ 
ftudien,  rechts  Bildhauerftudien  (mit  den  PorträtS; 
der  beiden  Architekten  der  National-Galerie)  aus^ 
gefuhrt  von  Hartzer. 

Eappeiraal. 
b,  Malerifchir  Schmuck 

in  Wachsfatbe  ausgeführt  von  Augufl  v.  Heyden. 

(Lebensnachiichten  f.  II.  Theil:  Biographien.) 

I.   Bogenfelder. 

Farbige  Compofitionen  auf  fchwarzem  Grund, 

Figuren   7s  lebensgrofs,  vier  gefchichtliche  Vor-r 

gänge  auf  dem  Gebiet  der   bildenden  Kiinfte  iq 

Deutfchland  darftellend: 


a.  (über  der  Eingangsthiir)Baukunft:  Kaifer 
Heinrich  der  II.  legt  den  Grundftein  zum  Dom 
von  Bamberg,  —  Der  Kaifer  mit  dem  Hammer 
auf  den  Steia  fcWagend,  neben  ihm  die  Kaiferin, 
während  der  Bifchof,  dem  ein  Knabe  das  Formel- 
buch vorhält,  den  Segen  Tpricht ;  links  Chorknaben, 
rechts  ein  Edelknabe  und  ein  Handwerks- Gefeil. 

b.  (über  der  Thiir  links)  Malerei;  Dürer 
malt  das  Büdnifs  des  Kaifers  Max.  —  Albrecht 
Dürer  während  der  Anwefenheit  des  Kaifers  Max 
in  Augsburg,  im  Jahre  151S,  mit  dem  Porträt 
deffdben  befchäftigt,  indefs  Kunz  von  der  Rofen 
(nach  dem  Silberiliftpoiträt  des  Königl.  Kupfer- 
(lich-Kabinets)  die  Zeit  durch  Gefang  kürzt;  hinter 
des  Kaifers  Stuh!  ein  Page. 

c.  {über  der  Thür  zu  den  Cornelius -Sälen) 
Dichtkunfl:  Sängerkrieg  auf  der  Wartburg.  — 
Auf  dem  Throne  Landgraf  Hermann  und  feine 
Gemahlin,  zu  deren  Füfsen  Eichenkranz  und 
Richtfehwert  liegen,  beftimmt  für  den  Sieger 
und  für  den  Unterliegenden;  rechts  Heinrich  von 
Ofterdingen  zur  Harfe  fingend,  gegenüber  Klingsor 
der  Preisrichter  und  Wolfram  von  Efchenbach 
dem  Gefange  laufchend. 

d.  (über  der  Thür  rechts)  Bildhauerkunft: 
Adam  Kraft  in  feiner  Wcrkflatt.  —  Der  Meifter 
zeigt  zwei  Angehörigen  des  Haufes  Roebuk  das 
im  Auftrag  diefer  Familie  von  ihm  begonnene 
Grabmal,  weiches  ein  GefeJle  hält,  während  ein 
Alter  am  Boden  eine  Büfte  zurecht  rüclct. 


2,    Fries  innerhalb  des  Kuppelgewölbes. 
Der  Reigen  des  Thierkreifes, 

in  Wadisfnrbe  gemall-  von  Augud  v.  Heyden, 

in   lebensETüfsen    farbigen    Figuren    auf   Gotilgrund, 

beginnend  olieihalb  der  Thür  zur  Linken. 

Im  Schmuck  des  winterlichen  Fichtenkranzes 
und  mit  dem  Lotos,  dem  Symbol  des  Univerfums 
in  der  Hand,  beginnt  als  verfchleierte  weibliche 
Geftalt  das  Neujahr  den  Reigen,  die  Gaben  des 
kommenden  Jahres  in  ihrer  Hülle  verbergend,  die 
fich  leicht  zu  lüften  beginnt,  während  Hoffnung- 
und  Wunfch  als  Engelkinder  fich  an  fie  fchmJegca 
und  ein  jugendlicher  Genius,  Lenzesahnung,  mit 
der  Leier  vorausfliegt.  Hirten  und  Dudelfack* 
pfeifer,  die  Begleiter  der  Jahreswende  im  Süden, 
bringen  den  Widder,  das  Sternbild  des  Januar. 
—  Umtanzt  von  Fafchingsgciftern  mit  Schellen* 
kappe  und  Maske  und  im  Geleit  eines  Knaben, 
der  das  Herdfeuer  des  Haufes  trägt,  folgt  daii 
gennanifche  Sinnbild  der  Sonne,  der  Stiel* 
(Februar)  von  einer  Bacchantin  und  einerrf 
priefterlichen  Jüngling  gefeffelt.  —  Als  Herold«^ 
desMärz  ziehen  auf  weifsenRofiendieZwillingef,' 
Kaflor  und  PoUux  vorüber,  deren  Wechfelleben' 
in  Ober-  und  Unterwelt  die  Tag- und  Nachtgleiche 
verfinnlicht.  —  Als  Genoffen  der  reifigen  Jüng- 
linge treten  drei  Krieger  auf,  Ritter  mit  Helm  und' 
Krebs  (dem  altdeutfchen  Ausdruck  für  Bruft- 
harnifch),  welche  den  Monat  April  andeuten, 
hinter  der  Siegesgöttin  herjagend,  die  auf  dem" 
UI 
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Wagen  der  in  den  Farben  der  neuerblühten  Erde 
prangenden  Kybele,  gezogen  von  Löwen  (als 
Sternbild  des  Mai)  dahinfährt.  —  Der  Juni,  der 
Monat  der  vollen  Sommerpracht,  fleht  unter  dem 
Sternbild  der  Jungfrau;  als  rofenbekränzte 
Pfyche  erfcheint  fie  mit  dem  Gefafs  in  der  Hand 
von  Liebesgöttern  umgaukelt;  vor  ihr  die  ftolze 
Juftitia  mit  der  Waage,  dem  Symbol  des  Juli, 
von  zwei  Lictoren  als  Herolden  der  Gerechtigkeit 
geleitet,  während  feitwärts  der  Knabe  mit  der 
Sichel  den  Beginn  der  Erntezeit  meldet.  —  Die 
Hitze  des  Auguft  mit  ihren  quälenden  Folgen 
ift  durch  den  Skorpion  fymbolifiert,  der  vom 
Sonnenhelden  (Siegfried — Georg)  auf  weifsem 
Wolkenroffe  verfolgt,  der  Naturfchönheit  (dem 
Weibe  auf  dem  Rücken  des  Centauren)  nachftellt. 
Diefer,  der  Schütz  (Symbol  des  Monats  Septem- 
ber) jagt  mit  dem  Sohne  des  heifsen  Südens  das 
Gethier  des  Waldes  und  den  Steinbock,  Zeichen 
des  Oktobers,  des  Weinmonds,  der  das  von 
Genien  herbeigefchleppte  Obft  und  die  Trauben 
reift;  ihr  Saft  letzt  die  mit  Becher  und  Thyrfos- 
flab  dahertanzende  Bacchantin.  —  November 
(Wa  ff  ermann)  bedeutet  die  Wolken.  Die  ent- 
laubte Natur  (das  nackte  Weib  auf  feinem  Rücken) 
greift  verlangend  nach  den  Perlen,  dem  Symbol 
der  Regentropfen,  indefs  das  Meerweib  zur  Seite 
mit  ihrem  Säugling  fpielt.  —  December  wird 
durch  das  Thierbild  der  Fifche  bezeichnet:  der 
Delphin,  der  Freund  der  Mufik,  trägt  den  Sänger 
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on,  welcher  die  öde  Fluth  mit  feinem  Zauber 
I  belebt,  wie  die  Spenden  der  Kunft  den  Winter- 
T  fchlaf  der  Natur  kürzen ;  ihm  folgt  der  WeihnachU- 
I  Genius  mit  dem  Chriflbaum. 

EKter  Cornelius -Saal. 

Wandrelimnck. 
Malerifcher  Schmuck  der  oberen  Wandtheile 
nach  den  Entwürfen  und  unter  Leitung  von  Prof. 
E.  Bendemann  in  matter  Waclisfarbe  (nach  dem 
Recept  des  Prof.  Andreas  Müller  in  Düfieldorf) 
ausgeführt  von  Rudolf  Bendemann,  Ernft 
1  und  Fritz  Röber  und  Wilhelm  Beckmann.' 
I  Auf  jeder  Langfeite  fechs  Zwickelfelder  mit  alle- 
gorifchen  Figuren,  fünf  ornamentierte  Kappen 
einfchliefsend,  deren  Halbkreife  unter  den  Schild- 
bögen wiederum  figürlich  ausgefchmückt  find. 

Wand  gegen  den  Kuppelfaal.  Vier  über- 
lebensgrofse  geflügelte  farbige  Figuren  auf  lichtem 
Grunde,  die  Kräfte  des  Geiftes  und  Gemüthes 
verfinnlichend,  welche  die  Hervorbringung  be- 
deutender Werke  bedingen  (von  links  nach  rechts): 
I.    Anmuth:     fitzende    weibliche    Geftalt     mit 

")  Wilhelm  Hermann  Robert  Auguft  Beckmann,  geb. 
den  3.  October  tS5i  zu  DUfleldorf,  kam  1S69  auf  die  dortige 
Kgl.  Kunftakademic,  wo  er  bis  iS'jx  verblieb,  Und  ging  dann 
als  Schüler  lu  E.  Bendemann  Über,  unter  deffen  Leitung  er 
nach  VoHendiing  der  lechnifchen  Studien  im  Jahre  1874  ein 
gröfseies  GefchicbtsbiM  i  •HulTiIen  nehmen  vor  der  Schlacht 
dos  AbendmnhU  (angekauft  vom  Rhein. -Welir.  Kunftverein) 
vollendete.     (Röber  und  Bendemann  vgl.  oben  S.  XLVI,] 
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im  Schoofs,  mit  denen  fie  fich  fchmückt; 
■jede:  nackter  Jüngling  mit  dem  Palmen- 
Wdg-  in  der  erhobenen  Linken;  3.  Diclitkraft: 
nackter  Jüngling,  die  Leier  anfclilagend ;  4.  For- 
fchung:  fitzende  weibliche  Geftalt  in  idealer 
Gewandung,  ein  aufgefchlagenes  Buch  im  Schoofs, 
mit  der  Rechten  das  fpähende  Auge  fchützend. 
In  den  Ecken  anfchliefsend  zwei  Halbzwickel, 
enthaltend  links  ein  Genienpaar,  welches  Früchte 
aufwärts  trägt,  rechts  ein  zweites,  Licht  herab- 
holend. 

In  den  Halbbogenfeldern  Gruppenbilder, 
in  denen  fich  das  verfehl edene  Verhalten  der 
Menfchen  gegenüber  den  religiöfen  Vorftellungen 
wiederfpi^elt  (grau  in  grau  auf  röthlichem  Grund): 

1.  Die  Streiter  um    das   feligmachende  Dogma; 

2.  Freudig  Erregte,  welche  das  verheifsene  Land 
zu  fchauen  meinen;  3.  Reuige  und  Zerknirfchte; 
4.  Wiflenfchaftlich  Forfchende,  denen  das  Heil 
fremd  bleibt;  in  der  Mitte  (farbig  auf  gleichem 
Grunde):  Genius  und  Natur  in  der  Umarmung; 
darunter  der  Schiller'fche  Sinnfpruch:  *Mit  dem 
Genius  rteht  die  Natur  in  ewigem  Bunde." 

Wand  nach  Innen:  In  den  Zwickeln  von 
links  nach  rechts  vier  geflügelte  Figuren: 
t.  Demuth:  flehende  weibliche  Geftalt  in  idealen 
Gewändern,  die  Arme  auf  der  Bruft  gekreuzt; 
2.  Begeifterung:  fitzende  weibliche  Gewand- 
figur, entzückt  aufblickend;  3.  Kraft:  fitzende 
Jünglingsgeftalt,  den  Kopf  in  die  Hand   gefenkt 


zu  Boden  blickend,  die  Linke  auf's  Schwert  | 
ftemmt;  4.  Freude:  Cchwebende  Jungfrau  enge* 
fialt  in  blauem  Schleie rge wände,  aus  deffen  Falteo 
fie  Blumen  ftreut.  ^  In  dem  Halbzwickel  ; 
beiden  Seiten :  links  ein  Genienpaar,  emporfliegend, 
um  Licht  herabzuholen,  rechts  Genienpaar  Blumen 
aufwärts  tragend. 

Vier  Bogenfelder  (grau  in  grau  auf  röfli- 
lichem  Grunde):  i.  Knechte  des  Sinnengenuffes; 
2.  Andächtiges  Hirtenvolk,  welches  die  Predigt 
vom  Kreuz  mit  Entzückung  aufnimmt;  3.  Auf- 
merkfame  Hörer  des  Wortes;  4.  Unerweckte  Kinder 
der  Weit.  In  der  Mittel-Liinette :  Farbige  Knaben- 
geftalten  in  Handwerkstracht,  welche  die  Tafel 
mit  der  Infchrift  >Peter  von  Cornelius*  halten. 

An  den  oberen  Schmalwänden  vier  Com- 
pofitionen  (farbig  auf  lichtgrauem  Grunde)  dar- 
ftellend  das  Erdenwallen  des  Genius;  links: 
der  Genius,  feine  Gaben  bringend  und  von  Phi- 
lifterthum  und  Gemeinheit  mifshandelt;  rechts:!; 
der  Genius,  von  guten  Geiflern  aus  den  Feflelib 
befreit  und  dem  Irdifchen  entfchwebend. 

Zweiter  Cornelius-Saal. 

WandTclimack. 

Malerifcher  Schmuck  der  oberen  Wand  flächen, 
enthaltend  zehn  Bogenfelder  auf  den  Langfeitea 
und  je  ein  Wandgemälde  auf  den  Schmalfeiten, 
erl^ere  in  halbleben^rofsen,  letztere  in  überleben»- 
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grofsen  Figuren,  farbig  auf  lichtem  Grunde,  aus- 
geführt in  matter  Wachsfarbe  (nach  Andreas 
MüUer's  Recept)  von  Peter  Janffen*: 

Die  Mythe  des  Prometheus 

(beginnend  an  der  Langwand  rechts  neben  der  Nifche). 

Bogenfelder:  i.  Themis  vertraut  ihrem  Sohne 
Prometheus  das  Geheimnifs  vom  Sturze  des  Zeus; 
2.  Prometheus  mitwirkend  im  Kampfe  des  Zeus 
gegen  die  Titanen;  3.  Prometheus  formt  den 
Menfchen,  welchen  Pallas  belebt;  4.  Prometheus 
entflieht  mit  dem  aus  dem  Olymp  entwendeten 
Feuer  zur  Erde;  5.  Prometheus  unterweift  die 
Menfchen  in  allerlei  Handwerk. 


1)  Peter  Johann  Theodor  Janffen,  Hiflorienmaler,  geb. 
den  12.  Decembe»  1844  in  DüfTeldorf,  ftudierte  auf  der  Düffel- 
dorfer  Akademie  und  in  engem  Anfchlufs  an  £.  Bendemann, 
verweilte  einige  Zeit  in  München  und  Dresden  und  besuchte 
dann  Holland.  Er  malte  im  Rathhausfaale  zu  Krefeld  einen 
Cyklus  monumentaler  Wandgemälde  in  Wachsfarbe  mit  Dar- 
üellungen  aus  der  frtiheften  deutfchen  Gefchichte  (Hermann- 
fchlacht  und  anfchliefsende  Epifoden)  und  in  der  Börfenhalle 
zu  Bremen  ein  Bild :  »Beginn  der  Colonifation  der  Oftfeepro- 
vinzen«.  Aufs^dem  vollendete  er  mehrere  Ölgemälde  hi^ori- 
fchen  Inhalts,  ift  mit  grofsem  Erfolg  als  Bildnifsmaler  thätig 
und  gegenwärtig  nach  Vollendung  mehrerer  Wandbilder  in 
der  Aula  des  Seminars  zu  Mors  mit  Ausführung  eines  grofsen 
Cyklus  gefchichtlicher  Gemälde  im  Rathhaufe  zu  Erfurt  be- 
fchäftigt.  Seit  1877  ift  J.  Lehrer  und  Profeffor  an  derKimft- 
akademie  zu  Düffeldorf  und  trat  durch  Wahl  feiner  Collegen 
im  Jahre  1879  in  das  Direktorium  der  Anflalt.  Er  vereinigt 
mit  hohem  Schwung  der  Erfindung  den  Sinn  für  klaffifche 
Kaumgliederung  und  bedeutende  Herrfchaft  über  die  Farbe; 
in  feinen  Monumentalbildern  flets  ililvoll,  neigt  er  bei  Öl- 
gemälden zuweilen  zu  kernhaft  realiflifcher  Behandlimg.  Er 
erhielt  die  kleine  goldene  Medaille  auf  der  Ausflellung  in 
Dttffeldorf  1880. 
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Giebelfläche  der  Schmalwand  nach  Innen: 
*-6.  Prometheus,  um  feines  Frevels  willen  nach  Be- 
fehl des  Zeus  auf  einfamem  Felfen  gefeffelt,  wirrf 
von  den  aus  den  Flutlien  des  Meeres  auffteigendeo 
Töchtern  des  Okeanos  beklagt,  die  fich  um  ihn 
lagern,  während  er  trotzigen  Blickes  den  Adler 
erwartet,  der  ihn  zerfleifchen  foU;  zu  äufserft 
links  liegt  Kaukafos,  der  Schutzgeift  des  Berges, 
rechts  Okeanos,  der  Gott  der  Mcercsfluth. 
I  Bogenfelder  zur  Linken:  7,  Epimetheus,  des 

f Prometheus  Bruder,  in  Pandora's  Umarmung, 
I  während  fie  das  geheimni fsvolle  Gefäfs  öffnet, 
!  welchem    die  Dämonen    des  Unheils    entfteigen; 

8.  Prometheus  mit  den  Okeaniden  zur  Strafe  fiir 
'  das  Verfchweigen  der  Weisfagung  vom  Unter- 
I  gange   des  Zeus  in  den  Tartaros   hinabgeftürzt; 

9.  Prometheus  durch  Herakles,  welcher  den  Adler 
erlegt,  von  feiner  Qual  befreit;  10.  dem  befreiten 
Prometheus,  weichen  Herakles  der  Feffeln  erledigt, 
wobei  ihm  Themis  bei  flieht,  erbietet  fich  der 
Centaur  Chiron,  ftatt  feiner  zum  Hades  zu  gehen; 
II.    Prometheus    entfiihnt    in    den   Olyrap    auf- 

'  genommen. 

Nifchenwand    enthaltend    ailegorifche   Fi- 

I  guren,  welche  im  Hinblick  auf  den  im  Saale  auf- 
gefteliten  Cyklus  der  Cornelius-Kartons  zur  Glypto- 
thek die  Hauptgeflalten  des  hellenifchen  Epos  im 
Zufammenhang  mit  der  Idee  der  Läuterung  durch 
die  Tragödie  verfmnlichen :  Links  die  ailegorifche 
Geftalt  der  Hias  mit  Thetis,  welche  die  Waffen 
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ihres  Sohnes  trägt,  hinter  ihnen  Achill  mit  feinem 
todten  Freunde  Patrokios;  rechts  die  Odyffee 
mit  Odyffeus  und  Penelope,  beide  Gruppen  von 
Genien  geleitet  emporfteigend  zu  dem  im  Scheitel 
der  Wand  fchwebenden  Eros.  Als  Sinnbild  der 
Vollkommenheit  nach  griechifcher  Auffaffung  ift 
er  Bändiger  der  Elemente,  die  in  zwei  an  die 
Machl^eftalten  der  Pro  metheu  smjthe  erinnernden 
gefeflelten  Dämonen  verkörpert  find,  und  bringt 
der  ringenden  Menfchheit  die  Palme.  Unterhalb 
die  Infchrift  (aus  Schiller's  vier  Weltaltern): 

Aus  dem  Kampf  ging  endlich  der  Sieg  hervor, 

Und  der  Kraft  entbluhte  die  Milde, 
Da  fangen  die  Mufen  im  himmlifchsn  Clioi, 

D>  erhüben  fich  Güttergebilde. 


Innerhalb  der  Nifche: 

a)  Die  oiympifchen  Hauptgottheiten,  kleine  far- 
bige Geftalten  am  unteren  Rande  der  Kuppel- 
fpangen,  gemalt  von  Ernfl  Röber. 

b)  Fünf  Rundfelder  über  der  unteren  Wandfläche 
der  Nifche,  enthaltend  die  Götter  der  griechi- 
fchen  Urzeit  (grau  in  grau  auf  rothbraunem 
Grunde),  inmitten  Moira  (das  Schickfal),  links 
Kronos  und  Rhea,  rechts  Uranos  und  Gaea, 
gemalt  von  Rudolf  Bendemann. 

Vor  der  Nifche  ift  die  KoloffalbUfte  von  Peter 
Cornelius,  modelliert  von  Profefl'or  A.  Wittig 
in  Düffeldorf,  in  Bronze  gegoffen  von  Gladen- 
beck  in  Berlin  und  im  Feuer  vergoldet,  auf 
einem  Sockel  aus  belgifchem  Marmor  aufgeftellt, 
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Verbindungshalle  links.  In  den  Bogen- 
fcldern  über  den  Thüren;  Krieg  und  Frieden 
in  ihren  Wirkungen  auf  die  Künfle,  in  den  Ge- 
wölbe fpannungen  fpielende  Amoretten,  gemalt  von 
Fritz  Roher. 

Verbindungshalle  rechts.  In  den  Bogen- 
feldern  iiber  den  Thüren:  einerfeits  Kunft  und 
Kritik,  andrerfeits  Minerva,  den  Wettftreit  def 
Architektur  und  Malerei  fchlichtend,  in  den  ( 
wölbefpannungen  wiederum  fpielende  Amorettov 
gemalt  von  Ernft  Röber. 

Fächerräume  der  Apfis.  An  den  Decken 
und  dem  Fries  unter  der  Decke  Allegorleen  auf 
den  Krieg  und  die  Wiffenfchaften,  ausgeführt  v 
Hartzer,  Tendlau  u.  A. 


III.  Gefchors. 
Vorraum:  In  den  oberen  Wandfeldern  des 
Raumes,  in  welchen  die  vier  allegorifchen  Bilder 
-Lenz,  Sommer,  Herbft  und  Winter^  von  Prof. 
Wislicenus  aufgehängt  find,  neun  Gemälde  von 
Prof.  Paul  Meyerheim,  ausgeführt  in  Kafein- 
farbe,  darftellend  das  Naturleben  in  den  ver- 
fchiedenen  Jahreszeiten;  (von  links  nach  rechts) 
I.  Erwachen  der  fchlummernden  Natur  beim  Be- 
ginn des  Frühlings,  2.  Chor  der  Vögel  von  Amor 
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dirigirt,  3.  Schaf-Herde  auf  der  Trift,  4.  die  Wald- 
Fee  den  Moosteppich  ftrickend,  5.  Einheimfung 
der  Sommer-Ernte,  6.  Altweiber-Sommer,  7.  Ab- 
zug der  Wandervögel  nach  dem  Süden,  8.  die 
R^on  des  ewigen  Schnees,  9.  Winternacht  im 
deutfchen  Walde:  Uhu  mit  Gnomen.  —  Zwifchen 
diefen  Friesbildern  acht  plaftifche  Figuren  in 
bronzefarbigem  Stuck,  paarweis  die  Jahreszeiten 
fymbolifierend,  vonHartzer.  Inmitten  desRaumes 
aufgeftellt:  eine  koloffale  Vafe  aus  Aventurin- 
Stein.  —  In  den  Durchgängen  zu  den  Zimmern 
vier  Reliefs:  Pegafus  mit  Jüngling,  und  gegenüber 
P^jafus  mit  der  Jungfrau,  von  Hartz  er;  in 
den  Deckenzwickeln  zwei  fli^ende  Genien  von 
Landgreve. 
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SAMMLUNGEN. 


I.  Abtheilung. 


GEMÄLDE. 


^.  Andreas  ACHENBACH.  Herbftliche  Waldland- 

fchaft. 

Im  Vordergrund  dicht  bewachfenes  fumpfiges  Ge- 
wäfler,  das  Ufer  mit  Eichen  und  Buchen  beilanden,  der 
Hintergrund  durch  Wald  gefchloffen.  Abendbeleuchtung 
bei  bedecktem  Himmel.  —  Bez.;  A.  Achenbach  1843 
20,  November. 

Leinwand,  h.  0,88,  br.  1,26. 
Wagener'/cke  Sammlung  No,  /. 

2.   A.  Achenbach.    Oftende. 

Strafse  am  Hafen:  im  Mittelgrunde  und  im  Vorder- 
grund links  fmd  Fifcherfrauen  gruppiert  und  Schiffer  mit 
Löfchen  und  Befelligen  eines  Bootes  befchäftigt;  rechts 
fleht  man  die  Kirche  und  die  Fortfetzung  der  Strafse;  Häufer 
und  Waffer  vom  vom  Abglanz  des  Abendhimmels  be- 
leuchtet; dichte  zum  Theil  weifs  angeftrahlte  Wolken 
bedecken  den  Himmel.  —  Bez.:  A.  Achenbach  1866. 

Leinwand,  h.  1,35,  br.  x,86. 
Angekauft  1866» 


A.  ACHENBACH.     Scheveningen. 

DUne  von  der  Seefeite  aus  gerehen.  Links  im  Mittel- 
erunde  die  Ortfchaft  mit  der  alten  Kirche:  vor  den  DUnen  j 
Gnippen  von  Männern,  Frauen  und  Kindern,  welche  fich  | 
vor  dem  vom  Land  her  wehenden  Winde  bergen;  in  da  \ 
Feme  die  ThUrme  des  Haag;  aufgehender  Vollmond.  —  j 
Be».;  A.  Achenbach  S.  69.     (Scheveningen  1869,)  ' 

Angekauft  aus   der  A.  v,  Liebermann' fcktn  Sammlung   1S7S. 

Oswald  Achenbach.    Vüla  Torlonia  (Conti)  l 
bei  Frascati.  f 

Im  Mittelgrund,  durch  Eichen,  Pinien  und  CyprefTeB   | 
Uberhäht,  die  Terraffen  des  Parkes,  an   welchen  (ich  in   I 
Hintergründe   die   Villa  tmd  andere  Gebäude  anfchliefsen;    | 
den  Vordergrund    füllt   die    romifche   Strafse,    auf  welcher 
rechts    ein  Vetturin.    Landleute   und   mehrere   GeiAliche, 
auf   der  anderen   Seile   verfchiedenes   Volk    und    reifende 
Fremde   verftreut  find,    während  in  der  Milte  Bauern  von 
Albano,    mehrere   Frauen   voraus,    auf   ihren   Efeln   durch 
den   Staub   jagen.      Abend beteuchtung.    —    Bei.i    Oswald 
Achenbach. 

Ltm-and,  h.  ,,3,,  br.   ..Sj. 

Angekauft  ,Syo. 


Albrecht  Adam.    Der  Pferdeftall. 

Ein  Stall  mit  zwei  Schimmeln,  einem  Braunen 
einem  Fachs,  welche  unruhig  geworden  find.  Der  Pferde- 
knecht eilt  mit  feinem  Hunde  herbei.  Im  Hintergrund 
FutterkaAen,  Decke,  Sattelzeug  imd  dergleichen.  —  Bez.: 
Aibrecht  Adam  1825. 

Wagtatr'/cke  Sammlung  No.  », 


■°->«^B 


6.   Albrecht  Adam.    Schlacht  bei  Abensberg, 
20.  April  1809. 
Ein  verwundeter  bayrifcher  Chevaiixlegers-Olliiier  m 
Pferde  wird  Ton  ^wei  Soldaten  aus  dar  Schlacht  geführt; 
im  Hintergründe  links  eine  feuernde  Batterie,  nach  rechts  ■ 

R Reitergerecht.    Vom  ein  todtes  Pferd,  verllreute  VJaSm^^^M 
dei^I.  —  Bez.:   A.  Adam  1826.  ^^^| 

Wagtntr'/chc  Sammlung  Nu.  s-  ^^^^H 

BRECHT  Adam.     Atelier  des  Künftlers.  ] 

Aliirecht  Adam    im  Atelier    in   München   mit   feinen  j 

nen    befchäftigt,   den  im  Jahre  1833  vom  Sultan  dem  | 


Kronprinzen  von  Bayern  gefchenkten  arsbifchen  Schi 
lu  malen,  welchen  jwei  tiirldfche  Diener  im  Hintergrand 
halten;  links  an  der  Staffelei  der  Künüler  und,  ihm 
Tufehend,  fein  Sohn  Franz;  Benno,  der  ältelle  Sohn, 
gegenüber  fitzend  und  zeichnend;   im  Vordeigrunde 

.  Hunde,    Sattelzeug    und    Decken;    an    den  Wänden    Mo- 

^H^^Ue  D.  a.  —  Bez.:  A.  Adam  1S35. 

v: 

1  ^»ind    S 


Vagtaer'/che  Sammlung  No. 


.NZ  Adam.     Rückzug   der  Franzofen  aus 
Rufsland. 

Ueber  tief  befchneite  Steppen,  auf  welchen  der  Weft- 
ind  Schneewehen  emportreibt,  ziehen  in  grüfseren  und 
kleineren  Trupps  verfprengle  Abtheilungen  des  Napoleoni- 
fchen  Heeres  auf  der  Flucht,  Im  Mittelgrande  ein  General 
mit  feinem  Adjutanten  zu  Pferde,  die  Anftrengnngen 
beobachtend,  womit  eine  Batterie  durch  den  EismoraJl 
vorwärts  gebracht  wird.  Bei  Fortfchaffung  der  letilen 
Kanone  verfagen  die  Pferde;  zum  Erfatz  wird  ein  eben 
lügender    Ofüzierswagen    ausgefpannt,    delTen    InfafTen 


lo-  J 

US  I 


abAugen;  un  Vordergninde  rechts  dehl  ein  Reiter  Tein 
Pferd  herbei,  am  Bodea  liegen  Mtlde  und  Sterbende,  rechts 
Andere,  die  fich  noch  gegenfeitig  unterAUtzen,  nähiEnd 
weiter  hinten  der  Strom  der  Fliehenden  Geh  oidniingslos 
dnrchränanderwälzl  und  in  der  Feme  ReiterzUge  ond  dUane 
Maifchkolannen  von  rechts  nach  links  tn's  WeiU  ziehen. 
Abendlicht   —  Bez.:  Franz  Adam  69. 

Angekauft  1S70. 


W.  Ahlborn.     Wernigerode. 

Das  Schlofä  lU  Wernigerode  am  Harz  von  jcnfeils 
des  Chriftianenlhales  gefehen:  rechts  die  Stadt  mit  Atis- 
blick  auf  die  Ebene,  links  die  Mündung  des  Friedridu- 
Ihales,  in  der  Feme  der  Brocken,  Staffage:  drei  Hirfcbc 
Morgenlicht.  —  Bei.;  Wilhelm  Ahlbora  1S27. 
Leinwand,  h.  0,65,  br.  0,98. 
Wagcntr'fche  Samialuitg  M>.  j. 

EJO.    W.  Ahlborn.     Florenz. 

Blick  von  San  Miniato  aof  die  Stadt.  Links  dar 
Pakzzo  vecchio,  inmitten  der  Dom  mit  dem  Glocken- 
tburm  des  Giotto,  rechts  Sta.  Croce;  im  Vordergründe 
eine  Baumgrappe,  darunter  iwei  Mönche,  im  Hintergrund 
die  BergzUge  von  Fiefole.  —  Bez.:  Wilhelm  Ahlborn  1832. 


Wagmo'fckc  Sammlung  No.  b. 
(.  femer  Ahlbom's  Copieen   nach  Schinkel  unter  Schinkel. 

^1.    M.  AiNMiLLER.     Zimmer  auf  Hohenfalzburg. 

Blick  durch  die  gothifche  Thlir  des  Hinlergnmdeä 
in  die  Hauskapelle;  die  Wunde  mit  Schilden,  Wappen 
und  WafTenftucken  behängt,   im  Vordergrund  eine  Siule, 


1.   ABTtlEILUNÖ.      GEMÄLDE.  (aINMILLER.) 

dahinter  die  Lampe,  bei  deren  Licht  ein  Mönch  lieft.  — 

Bez.:    1843.      ^'   AINMILLER. 

Leinwand,  h.  0,30,  br.  0,37. 
Wagener'fche  Sammlung  No,  7. 

12.  M.  AINMILLER.     Kloftergang. 

Romanifcher  Kloftergang  mit  Kuppelfenfter ,  durch 
welches  man  auf  frühlingsgrüne  Bäume  blickt;  links  fitzt 
ein  Mönch,  welcher  durch  ein  Schwalbenpaar,  das  er 
beobachtet,  im  Lefen  unterbrochen  wird.    Morgenlicht.  — : 

Bez.:    MAX  AINMILLER    1844. 

Leinwand,  h.  0,40,  br.  0,31. 
Wagener'/che  Sammlung  No.  8, 

13.  M.  AINMILLER.  Poetenwinkel  in  Weftminfter. 

Blick  in  den  fogen.  Poetenwinkel  (poet's  comer)  der 
Weftminfter-Abtei  zu  London.  Links  die  Grabdenkmäler 
<von  John  Dryden,  Birch,  A.  Cowley,  J.  Roberts,  G.  Chaucer, 
J.  Philipps,  B.  Booth,  M.  Drayton;  an  der  Hinterwand 
das  von  Benjamin  Johnfon,  vorn  die  von  Buttler,  Spencer, 
Milton,  Gray  und  Anfley.  —  Bez.:  MAX  AINMILLER  1844. 

Leinwand,  h.  0,76,  br.  0,59. 
Wagener^/che  Sammlung  No,  9. 

14.   M.  AINMILLER.     Weftminfter-Abtei,  Seiten- 

fchiff. 

Nördliches  SeitenfchifT  der  Abtei :  links  die  Begräbnifs- 
kapelle  König  Heinrichs  VII.,  rechts  vorn  das  Denkmal 
König  Heinrichs  III.  (Die  moderneren  Denkmäler  find 
vom  Künftler  weggelaflen  worden.)  Im  Hintergrunde  zwei 
Geiftliche.  Sonnenlicht  von  rechts.  —  Bez.:  MAX  AIN- 
MILLER  1856. 

Leinwand,  h.  1,48,  br.  1,33. 
Wagener^fche  Sammlung  No,  10. 
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15.  M.  AiNMiLLER.     Byzantinifche  Kirche. 

Bliclt  durch  die  Vierung  in  das  Seiletifehiff  einer  mit 
Goldgnmd'Mofkik  ausgefchmUcklen  byzanlinifchen  Kirche. 
Im  Mittelgionde  ein  Tabernakel,  vorn  links  und  rechts 
Chorgeftahl  und  Schränke;  im  Hintergrund  eine  grünver- 
hangene Thür  und  daneben  ein  hefetiler  Bejchtduhl. 
Oberlicht.  —  Bez.:  M.  AINMH.LER  1857. 

Wagener'/che  Sammlung  No.  11. 

16.  W.  Amberg.  VorlefungausGoethe'sWerther. 

Im  Schatten  eines  Buchenwaldes  fitzen  fünf  junge 
MSdchen:  im  Vordergrunde  die  Vorleferin,  neben  ihr,  an 
einen  Baumftamm  gelehnt  und  fchwärmerifeh  erapot- 
fchiuend  eine  zweite,  die  drei  anderen  ihnen  gegenüber; 
die  mittlere  im  Strohhut,  ihre  Nachbarin  weinend  an  fie 
angefchmiegt ,  während  die  dritte,  die  Arme  aufs  Knie 
und  das  Kinn  in  die  gefchloflcnen  Hände  gcftemmt,  lu- 
hört.  —  Bei.:   W.  Amberg,  Berlin  1870. 

Lcinwlnd,  h.  D,9i,  br.  i,ifi. 
Angekauft  iSjO, 

17.  Karl  Becker.    Kaifer  Karl  V.  bei  Fugger. 

Karl  der  V.  in  fpanifcher  Tracht  im  Lehnfluhl  fitzend, 
feine  Dogge  zur  Seile,  umgeben  von  Kardinal  Granvella 
und  einem  Ritter,  blickt  verwundert  zu  dem  alten  Jakob 
Fugger  auf,  welcher,  in  Schaube  und  Sammetrock  gekleidet, 
auf  die  im  Kamin  brennenden  Sctiuldvetfchreibungen  des 
KailiK  deotet.  Rechts  fteht  der  gedeckte  Tifch,  welchen 
eine  Schiifnerin  mit  Teller,  Backwerk  und  Früchten  be- 
felzt,  während  Fugger's  Tochter  in  rothem  gohlvetbrSmten 
Sammetkleide  dem  Kaifer  auf  dem  Kredenzbrett  eii 
kofibaren  Elfenbeinkrug  mit  einem  Glafe  fudlichen  Weins 


.  ABTHEILUNG.      GEMXIDB. 


(BKGAS.)    ' 


darreicht.  Die  WSnda  find  mit  Holzverkleidung  und 
Gobelins  bedeckt,  am  Boden  liegt  ein  orientalifcher 
Teppich,  von  der  Decke  hängt  ein  Kronleuchter.  —  Bei.  l 
C.  Becker  1866. 

Leinwand,  h.  i,iS,  br,  i,si. 
Gcnodicn  In  Linisunjuiier  von  ZimmErnunn  in  München. 


B,   K.   Beckmann.      Klofter   S.   Benedetto    bei 
Subiaco. 
Die  heilige  Stiege  im  Klofter  S.  Benedetto  im  Sabiner- 
Gebirge.     Decken  Wölbungen  und  Wände  mit  Engeln  und 
Heiligen  -  Figuren   gefchmückt,    in    der   Tiefe   die   ewige 
Lampe;     rechts     im    Vordei^tund    eine     Altamifche     mit 
Bliuncnfpenden ;     daneben     ein     Kranciskaner     und     zwei 
Benediktiner  die  Stufen  hinaiiknieend,  welche  zwei  Frauen 
aus   dem   Volke   im    Geliet   eritiegen  haben;    daneben  Vi 
der    mit    dem   Indulgenz  -  Edikt    bedeckten    Schranke    e 
Benediktiner  am  Betpult,  davor  zwei  Pilger  knieend   i 
Gebet;  von  links  her  greller  Lichtftteif. 


fagcaer'/cit  Saaiuilung  No.  i 


).   AdalbERT  Begas.     Mutter  und  Kind. 

Eine  junge  Mutter  (Halbfigur)    in  rothblondem  Haar 
in  olivengrHnem  Kleid  und  rolhem  Tuch  darllbEr  hält  den 
nackt   auf  ihrem  Knie  fitzenden  kleinen  Knaben,   den  fie   J 
liebevoll   betrachtet,   indem  er,   nach  ihr  aufftrebend,  die    I 
HEndchen  um  ihren  Hals  legt.     Hintergrund  GebUfch  und 
Landfchaft    im    Abendlicht.     —     Bez,:     Adalbert     BegaE,    | 
Roma   1S64. 

Ij«nwmd,  h.  o,7Sr  br.  afit- 
Gt/cktnk  Sr.  Maj.  du  A'iinigs  iS6j. 


{bEGAS.)  L   ABTHEILUNG.     GEMXIDI. 

20.  Karl  Begas.    Tobias  und  der  Engel. 

Am  Ufer  des.  Tigris  fteht  der  Erzengel  Ra&el  in 
leichtem  Gewände  mit  dem  PilgeHlab  in  der  Hand  und 
bedeutet  mit  ausgeftreckter  Rechten  den  jungen  Tobias, 
den  auftauchenden  Fifch  zu  fangen,  vor  welchem  diefer, 
mit  einem  Fufs  im  WafTer,  mit  dem  andern  Knie  fchon 
am  Lande,  fich  umblickend  fliehen  will.  —  Bez.: 
c.  BEGAS.    F.    1872. 

Leinwand,  h.  1,93,  br.  1,54. 
Geftochen  von  Berger. 

GefcJunk  des  Herrn  Commerzienraihes  Th,  Flatau 

in  Berlin,  1864, 

21.  Karl  Begas.    Bildnifs  Thorwaldfen's. 

Thorwaldfen,    im    Alter    von    ungefähr    55   Jahren, 

9/4  nach  links  gewandt,  in  grauem  mit  weifsem  Schafpelz 

gefutterten  Hausrock,   in  den  aufeinandergelegten  Händen 

ein  Lorbeerreis,  am  Tifche  flehend,  auf  welchem  BUdhaner- 

Werkzeuge  liegen ;  im  Mittelgrunde  vor  dunkler  Wand  die 

Marmorftatue  der  »Spes«,  rechts  durch  ein  Fenfler  Ausblick 

auf  die  römifchen  Kaiferpaläfle. 

PappeIhol2,  h.  0,93,  br.  0,73. 
Lithogr.  von  Legrand,  gedr.  im  Kgl.  Lithogr.  Inftitut  zu  Berlin. 

Angekauft  i86s* 

22.  Karl  Begas.    Mohrenwäfche. 

Ein  kleines  blondes  Mädchen,  welches  von  der  auf 

dem  Teppich  lagernden  Mohrin  gewafchen  worden,  ergreift 

den  Schwamm,  um  deren  braune  Hautfarbe  zu  tilgen.    Im 

Hintergrunde  weifser  Vorhang  und  Blick  auf  eine  Park- 

;grotte.  —  Bez.:   c.  begas    f.    1843. 

Leinwand,  h.  0,66,  br.  0,86. 
I  Geftochen  in  Mezzotinto  von  G.  Lüderitz. 

Eigenthum  Sr»  Maj\  des  Kaifers  und  Königs; 
üöerwiefen  1876, 
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f»  ABTHEILUNO.      GEMÄLDE.  (bENDEMANIT.) 

23.  Oskar  Begas.    Plauderftunde. 

An  einem  Ziehbrunnen  And  zwei  italienifche  Land- 
mädchen gelagert)  von  denen  die  Eine  der  Andern  zu- 
flüilert,  während  der  vor  ihr  unter  dem  Baum  fitzende 
Burfche  lebhaft  zu  ihr  fpricht.  Hintergrund  Campagna 
bei  Sonnenuntergang.  —  Bez.:  o.  begas,  ROM  1853. 

Leinwand,  h.  0,75,  br.  0,63. 
IVagener'fche  Sammlung  No,  /j». 


24.  Ed.  Bendemann.    Wegflihrung  der  Juden  in 
die  babylonifche  Gefangenfchaft. 

Volk  und  König  von  Ifrael  wurden  um  ungerechten 
Wandels  willen  durch  die  Stimme  der  Propheten  ge- 
züchtigt. Am  härteflen  trat  Jeremias  auf.  In  der  mannig- 
faltigen  Schmach,  die  fein  Vaterland  zur  Zeit  des  Jojakim 
traf,  erblickte  er  die  Strafe  Jehovahs,  in  der  zunehmenden 
Macht  der  Chaldäer  das  Werkzeug  des  göttlichen  Zornes. 
Daher  feine  Verkündigung:  Nebukadnezar,  der  König  des 
neuen  babylonifchen  Reiches,  werde  Jerufalem  imd  den 
Tempel  des  Herrn  vernichten.  Als  er  wirklich  nahte, 
unterwarf  fich  Jojakim  (600  v.  Chr.),  aber  bald  erhob  er 
fich  wieder  gegen  die  neue  Herrfchaft.  Seinen  jungen 
Nachfolger  Jechonja  ereilte  die  Rache.  Er  wurde  mit 
feinem  ganzen  Hofe  und  Schätzen  nach  Babylon  entführt, 
an  feiner  Stelle  Zedekias  zum  König  gefetzt  (597).  Auch 
in  diefer  äufserilen  Noth  predigte  Jeremias  Unterwerfung, 
aber  der  Hafs  gegen  die  Fremdherrfchaft  brach  nach  kurzer 
Ruhe  von  neuem  aus.  Nebukadnezar  belagerte  die  Stadt 
nochmals  und  fie  fiel  nach  anderthalbjähriger  helden- 
mttthiger  Vertheidigung  in  feine  Hände  (585).  Jeremias, 
von  feinen  Landsgenoflen  in  Ketten  geworfen,  mufste 
fchauen,  wie  feine  Vorausficht  in  Erfüllung  ging.  Der 
Sieger  liefs  den  Zedekias  blenden  und  fchleppte  ihn  in 
Ketten  mit  fich,  Jerufalem  wurde  geplündert,  Stadt  und 
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Tempel  in  Afche  gelegt,  der  Hohepriefter  und  die  ange- 
fehenflen  Männer  enthnuptel,  das  Volk  bis  auf  die  geringea 
I-eute  in  die  Gefangenfchaft  gefuhtt.  (Vergl,  Jcremiai 
Cap-  36  —  39') 

Das  Bild  zeigt  im  Vürdergrmide,  auf  Ruinen  fitzend, 
den  Prophelen  in  fprachlofem  Selimerz;  feinen  treuen 
Scliüler  Baruch  zur  Seite,  der  betend  neben  ihm  kniet, 
vernimmt  er  die Venvünfehungen  der  ins  Exil  abliehe nden 
Landsgenoffen ,  welche  ihn  des  Einverltändnilfes  mit  dem 
Feinde  zeihen.  Rechts  eine  Gruppe  verzweifelter  Franen 
mit  Kindern,  aus  deren  Milte  ein  babylonifcher  Krieger 
einen  Knaben  geraubt  hat;  im  Mittelgründe  auf  feinem 
Zweigefpann,  von  jubelnden  Trabantinnen  geleitet,  Nebu- 
kadnezar  im  königlichen  Schmuck,  ihm  vomus  das  beut^ 
beladene  Heer,  hinter  ihm  König  Zedeklas  als  Bl 
mit  dem  Stock  den  Weg  fuchend,  umgeben  von  feinen 
Frauen,  gefolgt  von  den  Prieftern  mit  der  Bundeskde  und 
den  Kameelen  mit  dem  Trofs,  im  Hintergrunde  link 
rauchenden  Trümmer  des  Jehovah-Tempels.  —  Bei.:. 
E.  Beodemann,  Düffeldorf  1871. 

Leinwand,  h.  4,16,  bi.  j,io. 
Angekauft  1S76. 


25.  Fr.  A.  Biard.     Linne  als  Knabe. 

Der  junge  I.inn^  (der  nachmalige  Begründer  der 
wiffenrchaftlichcn  Botsnilt)  bei  dem  Profeffor  Rothmann 
in  Upfala.  In  reich  ausgedattclem,  mit  tropifcben  Ge- 
wüchfen,  Federn ,  Ampeln  und  allerhand  Sammlungi- 
gegenftänden  gefuUlen  Räume  (Abbild  des  Vorzimmen 
von  Biard's  Atelier  in  Paris)  fteht  der  Knabe  in  Reife-. 
tracht,  eine  Kornblume  in  der  Hand,  finnend  empor- 
blickend hinter  dem  Lehnituhl  des  alten  ProfefTon, 
welcher    njedergeblickl    eine    andere    Feldblume    mit 


ABTBEILOSG. 


(BIBFVa.)    J 


Lupe  betrachtet;   rechts  die  HEtisfrau,  fich  umfcAauend,  | 
in  Begriff,  die  Gewächfc  in  begiefseo.  —  Bei.;  BUt 

■  LeiQwARd.  h.  0,73,  br,  o.gi- 

Wagtrur'fcht  SamsUung  Ne.  14. 


(6.  Ed.  de  Biefve.  Der  Kompromifs  des  nieder-  I 
ländifchcn  Adels  i.  J.  1566. 
Unterzeichnung  des  Bundes,  zu  welchem  der  nii 
Undifdie  Adel  fich  am  16.  Februar  1566  im  Hötal 
Cnylenburg  in  BttiiTe!  inm  Zweck  gcmeinfamer  Ahwelir 
der  Inquifilion  und  anderer  Willkürakte  König  Philipps  IL 
«reinigte.  Im  Vordergrund  am  Tifche  Graf  Philipp 
von  Mamix,  der  VerfafTer  der  Schrifl;  vor  ihm  Graf  | 
Hom  im  Begriff  lu  unterfchreiben ;  auf  den  Stufen  da- 
hinter Graf  Brederode,  lu  den  Verfommelten  redend; 
dicht  neben  ihm  rechts  fitit  Herr  von  Bekerseel  und 
Jan  Cafembrot ,  Geheim  fekretär  und  fpäter  TodesgenoiTe 
des  Grafen  Egnmnt,  den  man  vom  rechts  im  Lehniluhl  1 
lieht;  vor  ihm  ileliend  in  fchwarzer  fpanifcher  Tracht  ' 
Wilhelm  von  Orauien;  hinter  diefem  Antoine  de  Lalaing 
und  Baron  Montigny,  den  Handfchnh  ausziehend;  fodann 
Marquis  de  Berghes  und  Graf  Ludwig  von  Naffau,  Wil- 
helms Bruder.  Im  Millelgrunde  der  junge  üraf  Karl 
von  Mansfeld,  lÜE  Freunde  aneifernd,  indem  er  die  beiden 
Brüder  Rattenibourg  an  den  Händen  fafst;  unmittelbar 
hinter  diefen  die  Grafen  Liederkerke,  de  Bouck  und 
de  Hooghe,  einander  umarmend.  Im  Vordergrunde  zu 
infserfl  rechts  Graf  Philipp  Delanoy  in  Mantel  und 
Stiefeln,  Johann  von  Mamix  und  van  Straelen,  Bürger- 
meilter  von  Antwerpen,  nebft  einem  katholifchen  Geiff- 
lichen.  Auf  der  anderen  Seite  des  Bildes  Herr  von 
Cuyienburg  im  Gefpräch  mit  den  fitzenden  Grafen  Holle 
und  Schwirtzenberg,  der  alle  Herzog  von  Cleve  neben 
ihnen  Hebend  und  zuhOrcnd;  zu  deffen  Seite  der  Waffen- 


herold  Nikolaus  Hammes;    dicht    Über   diefem  t 

des    Bildes,    lum   Theil    verdeckt,    das    Selbftporträt  ie» 

Malers  Biefve.  —  Bez.:  de  Biefve  1840. 

(Vgl.  über  das  Bild  die  biogr.  NachriclitO 
Lcinvuid,  h,  1,61,  br.  1,16. 


Gcftod 


in  SchwMtkiinlt  yo 


Wagcner'f^l'e  Sammlung  Na,  jj. 


27.  E.  Biermann.  DasWetterhorn 

Vorder-  und  Mittelgrund  von  Fclfen  und  Geröll 
gefüllt,  durch  welches  Giefsbäcbe  den  Weg  Tuchen,  il 
Hintergrund  die  !.ickigen  Glctfcher,  deren  Futs  to» 
Nebelgewölk  verhüllt  ift,  während  die  Höhen  ItucliWn. 
—  Bez.:  E.  Biennann   1830. 


Wagenei'/chc  Sammlung  Ne.  ,6. 

..  E.  BlEKMANN.     Finftermünz-Pafs  in  Tirol 

Links  und  rechts  Tchäumende  GiefäbSche,  im  Millel- 
giund  Baracken  und  Thorliäufer  fowie  eine  Brücke  rail 
Thurm,  im  Vordergrund  eine  kleine  Kapelle  mit  MflhI* 
und  eine  Eweite  Brücke,  darauf  ein  Reiter.  Flackernde 
Tageslicht  bei  abziehendem  Gewitter.  —  Bez. ;  E.  Bier- 
mann J830. 


Wagenti'ßke  Sammlung  No.  17, 

29.  E.  Biermann.     Burgeis  in  Tirol. 

Im  Mittelgrund  auf  Heilem  Felsblock  das  in  ron 
fchem    Stil   erbaute   KtoAer    Burgels,   vom    Sturzbach    be-  I 
fpflll    und   vom   zackigen   Gebirge    überhöht;    vorn    Fell- J 
geröll  \\n&  Tannen.     Trüber  Himmel.     (Gemalt  1832.) 
Leinwand,  h.  D,gj,  ht.  0.73. 
IVagmir'/che  Sammlung  Ne,  tS. 


I.  ABTHEILUNG.      GEMÄLDE.  (bLEIBTREU.> 

30.  L.  BiSI.     Orfanmichele  in  Florenz. 

Blick  auf  das  marmorne  Tabernakel  von  Andrea 
Orcagna  (errichtet  1359),  an  welchem  ein  Priefter  Meffe 
lieft;    auf  dem  Flur   verfchiedene  Gruppen    Andächtiger^ 

im  Hintergrunde  die  bunten  Glasfenller.  —  Bez. :  Luigi  Bifu 
Leinwand,  h.  1,07,  br.  0,83. 
Wagener* /che  Sammlung  No»  ij. 


31.  K.  Blechen.    Tivoli. 

Anficht  des  kleinen  Wafferfalles  von    Tivoli;  rechts 
auf  der  Höhe  Häufer  des  Ortes..    Heller  Himmel. 
Leinwand,  h.  0,50,  br.  0,46. 
Eigenthum  Sr,  Maj\  des  Kaifers  und  Königs; 
üherwiefen  1876, 


32.  G.  Bleibtreü.     Übergang  nach  Alfen  1864. 

Am  29.  Juni  1864  Morgens  vor  Tagesanbruch  fetzte 
das  2.  Bataillon  24.  preufs.  Infanterie-Regiments  bei  dem 
Satruper  Gehölz  in  kleinen  Kähnen  über  den  Alfenfund: 
im  vorderften  Boote  General  v.  Röder  (im  Mittelgrunde 
aufrecht  im  Kahn)  mit  feinem  Adjutanten  Leutnant 
Kolbe,  welcher  die  Stange  führt;  ihnen  find  die  Haupt- 
leute V.  Goerfchen  und  v.  Otto  mit  Leutnant  v.  Brock- 
hufen bereits  an's  Ufer  vorausgeeilt  und  ftürmen  mit 
ihren  Mannfchaften  in  die  Feinde  (das  4.  dänifche  Ba- 
taillon) die  fich  verwirrt  zur  Wehr  fetzen;  links  am  Ufer 
und  durch  das  Waffer  watend  Oberft-Leutnant  v.  Lafs- 
bcrg  und  Dr.  Lucae,  von  Signaliften  und  Soldaten  um- 
geben. Links  in  der  Dänmierung  die  Küfte  von  Düppel- 
Satrup  mit  dem  von  Kähnen  wimmelnden  Sund,  in 
deiten  Hintergrunde  das  dänifche  Panzerfchiff  Rolf  Krake 
fein  Feuer  eröffnet;  rechts  im  Vordergrunde  ficht  man 
den  Beginn  des  Kampfes  an  den  dänifchen  Schanzen  auf 

Alfen.  —  Bez.:  G.  Bleibtreu. 

Leinwand,  h.  1,63,  br.  9,83. 
Angekauft  nach  Beßellung  1867, 
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33.  G,  Bleibtreu.    Schlacht  bei  Königgrätz. 

Am  NachmitlBg  des  3.  Juü  i8ß6  gegen  4  Uhr  hatte 
üe.  Maj.  der  Künig  mit  dem  Generalflabe  Aufftellung 
auf  einer  kleinen  Anhöhe  bei  dem  Dorfe  Strefetitz 
genommen,  von  woher  das  35.  Regiment  unter  Oberft 
V.  Rothmaler  vorging,  um  einen  allgemeinen  Angriff 
öflreichilther  Reiterei  abzuwehren,  welche  ihren  Stofä 
auf  den  Standpunkt  des  Hauptquartiers  richtete.  Man 
fiehl  im  Mittelgründe  Se.  Maj.  den  König  auf  der  Rapp- 
llute  Sadowa  äas  Gefecht  beobachtend,  über  welches 
General  v.  Tresckow  Meldung  bringt ,  während  der 
Flttgel- Adjutant  Graf  Lehndorff  nach  dem  Mittelgnmde 
zu  an  Sr.  Majeltät  vorübergatoppiert.  Hinter  dem  Könige 
find  der  Kriegsminifter  v.  Roon  und  Graf  Bismarck, 
die  Generale  v.  Moltke,  v.  Alvensleben  und  v.  Podbielski, 
Graf  Caniti,  Oberft  v.  Tilly  und  Oberil  v.  Albedyli, 
hinter  diefen  die  Oberften  v.  Loe,  Graf  Perponcher,  der 
Getieialarit  Dr.  v.  Lauer,  General  v.  Boyen,  HöffUU- 
meifter  v.  Rauch,  Stallmeifter  Rieck,  Ritlmeifter  v.  Hill 
und  Oberil  v.  Schweiniti  verfammelL  Im  Vordergrunde 
link 9  koromt  ein  Zug  gefangener  Oellreicher  auf  den 
Befchauer  zu  (unter  den  Mannfchaften  des  35.  Regiments 
hier  die  PorlrailB;  Hornift  Dochow,  Feldwebel  Schmid, 
Sergeant  Parlow,  Unteroffiiier  Treptow,  Sergeant  Mamnde) ; 
weiter  vom  ein  verwundeter  öftreichifcher  Ofüiier,  welcher 
von  KrankentrSgern  unter  Leitung  des  Dr.  Mitfcherlich 
eiligft  zur  Seite  gebracht  wird.  Von  rechts  her  fprengl 
die  Stabswache  vor,  an  ihrer  Spitie  Graf  Finckenllein  und 
Oberft  V.  Steinäcker,  in  der  Flanke  Sei^eant  Chernikow; 
im  tiefen  Mittelgrunde  das  auf-  undabwogende  Reitergefecht, 
die  Schwadronen  der  Oellreicher  von  den  I.  Dragonern  und 
5.  Hufaren  (Blücher),  den  Z.  Garde-Ulanen  und  weiter  rechts 
den  I.Garde-LTanen  angegriffen.  Auf  der  Höhe  linksder  Wald 
von  Dub,  rechts  das  brennende  Problus.  ^  Bei. ;  Bleibtreu. 
Leinwand,  h.  1,4a,  br;  3,00.       Angekauft  nach  BeßtUung  t86g. 


X.  ABTHEILUNG.      GEMÄLDE,  (bOSSUET.) 

34.  G.  A.  BOENISCH.     Store  Sartor -Oe  I. 

Anficht  der  Fifcherei  Solvig  auf  Store  Sartor-Oe  bei 
Bergen  an  der  Weftküfte  von  Norw^en.  Im  Vorder- 
und  Mittelgrund  Fifcherhütten  und  an  s  Land  gezogene 
Kähne.  Streifiges  Licht  bei  Regengewölk.  —  Bez.: 
£goenifch  1S32. 

Leinwand,  h.  0,39,  br.  0,50. 

Wagener'/che  Sammlung  No,  20, 

35.  G.  A.  BOENisCH.     Store  Sartor-Oe  IL 

Im  Mittelgrunde  rechts  die  Fifcherhäufer  von  Solvig 
(vgl.  das  Bild  No.  34)  über  welche  fich  dunkle  Schicht- 
felfen  erheben  und  vor  denen  einige  Fifcher  flehen;  vom 
links  ein  Kahn,  auf  dem  Waffer  eine  Barke,  im  Hinter- 
grund FeKen.  Gewitterhimmel.  —  Bez.:  ^^oenifch  1832. 
Eichenholz,  h.  0,39,  br.  0,50. 
Wagener^/che  Sammlung  No*  21, 

36.  G.  A.  BOENiSCH.     Eiche  bei  Bleifchwitz  un- 

weit Breslau. 

Alte  Eiche  mit  niedergebrochenem  Hauptftamm  in- 
mitten eines  Kornfeldes,  dahinter  einzelne  Bäume  und  Blick 
auf  den  Zobten-Berg;  der  Himmel  weifslich  bezogen. 
Staffage:  eine  Frau  im  Schatten  fitzend.  —  Bez.: 

Leinwand,  h.  0,50,  br.  0,61. 
Wagener^fche  Sammlung  No.  22, 


37.  F.  BossuET  (VAN  Ypern).  Andalufifche  Land- 

fchaft. 

Vom  rechts  die  Ruine  eines  maurifchen  Thores, 
durch  welches  eine  reifende  fpanifche  Gefellfchaft  zu 
Wagen,  Rofs  und  Fufs  zieht,  daneben  am  Brunnen  ein 
Maulthiertreiber ;   im    Mittelgrunde    der  Guadalquivir  und 
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e  Stadt  Caftro  mit  dem  Kartell,  im  Mittel-  und  Hinter- i  3 
und  Bergilige.     Sonnenuntergang.    —    Bei.:  F.  BofTnet   | 


IVagener'/che  Sammlung  Ne.  23. 

I.  F.  BOSSUET  (VAN  Ypern).  Proceflion  in  Sevilla,  j 
Rechts  die  Kathedrale  der  heiligen  Jungfrau  und  die  1 
Mauern  der  ehemaligen  Mofchee,  dahinter  der  Thurm  der  \ 
Giralda,  ihr  gegenüber  auf  der  andern  Seite  der  Strafa<^ 
ein   zum   bifchöf liehen    Pnlaft    gehöriges    KuppelgebHudo,  J 
Vorn  links  ein  Wohnhaus,  deffen  dicht  bevölkerte  Balkon*! 
mit  Guirlanden  und  Teppichen  gefchmUckt  find  lu  Ehren  \ 
der  Giralda-Proceffion,   welche  die  auf  hoher  Bahre 
tragenen   plaftifchen  Bilder   der  Patroninnen   des  Thurmei  I 
(Juftina   und   Rußna)    geleitet.     Auf  der   Strafse  Gruppen  I 
Andächtiger.     Morgenlicht.  —  Bei.;  F.  Boffuet  1853. 
Uinwand,  h.  0,83,  bt.  1,05, 
Wagenir'/che  Sammlung  No.  34. 

I.  F.  DE  Braekeleer.  Streit  nach  der  Mahlzeit  1 
In  der  mit  Gallen  erfüllten  holländifchen  SchSnk-Ä 
Hube  des  17,  Jahrh.  id  am  vorderen  Haupttifche  Streit* 
entftanden:  ein  Bauer  hat  von  einem  andern  einen  Slreicll  1 
erhalten  und  wendet  fich  unter  dem  Hohn  der  Uebrigenl 
heulend  hinweg.  —  Bei. :  Ferdinand  de  Braekeleer.  (Ehft- 
nials  in  der  Sammlung  Theremin  in  Paris  unter 
Zeichnimg  »La  quereile  apris  le  repas«). 


Waginer'/ehe  Sammlung  Ne.  .sj. 

,  DE  Braekeleer.    Alters-Toilette. 

(La  toilette  du  man.) 

In    hoUfindifchem    BUrgenimmer    ift   eine  alle  Fran  1 

müht,    ihrem    am  Tifche   fitzenden  Gatten    graue    Haare  I 
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^  abtrulung.    gemälde.  (Brendel.) 


anszuziehen;  im  Hintergrunde  am  Kamin  die  Magd  mit 
dem  KafTe^efchirr  befchäftigt;  das  Zimmer  voll  Haus- 
geräth,  rechts  eine  Stiege.  —  Bez. :  Ferdinand  de  Braekeleer. 
Antwerpen  1852. 

Mahagoniholz,  h.  0,47,  br.  0,39. 
IVagener^/che  Sammlung  No,  26, 


1.  J.  Brandt.    Podolifches  Dorf. 

Auf    einem    vom    durch    Waffer    mit    Brücke    ab- 
gefchloflenen  Platz,  in  welchen  die  von  weifsgetünchten 
Häufem    begrenzte    Strafse    mündet,    hält    ein    jüdifcher 
Rofskamm  mit  6   Pferden,  dabei  ein  junger  gefcheckter 
Hengft,  um  welchen  unter  Theilnahme  zweier  Bauern  ein 
Gutsbefitzer  handelt,  während  fein   dreifpänniger  Wagen 
zur  Linken  wartet;   im  Hinter-  und  Mittelgrund  Markt- 
leute und  Käufer.  —  Bez.:  Jofef  Brandt,  Warszawy. 
Leinwand,  h.  0,44,  br.  0,53. 
Angekauft  i8ys- 
S.  ferner  No.  449. 


2.   A.  Brendel.    Heimgang  zum  Dorf. 

Eine  Herde  weifser  und  braimer  Schafe  zieht  die 
gepflailerte  Dorfftrafse  daher.  Im  Mittelgrunde  rechts  ein 
Kutfcher  mit  3  Spitzgefpannpferden,  auf  dem  Handpferd 
reitend  und  mit  dem  links  auf  feinen  Stab  gedützten 
Schäfer  fprechend;  im  Hintergrunde  ein  zweiter  Kutfcher 
mit  einem  Paar  Schimmel,  auf  dem  Sattelpferd  reitend; 
rechts  drei  Gänfe.     Abend.  —  Bez.:  Brendel. 

Leinwand,  h.  1,34,  br.  9,00. 
Angekauft  1866, 
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43.  Ch.  Brias.     Wildpret-Handel. 

Eine     Frau     in     niederländiTcher    Küche     am     Herd 
fitzend    handelt    in    Gegenwart    einer    iiveiten    und    ei 
Kindes  um  den  von  einem  Bauer  angebotenen  Hafen,  i 
fie  in  der  Hand  wägt ;   an  den  Wänden  und  am  Bm 
Kilchengoräth  u.  dgl.  —  Bez.;  Ch.  Brias  1840. 
Mflha^Dniholi,  h.  o,sj,  br.  0,46^ 
Wagena'fcht  Sanantang  No.  zj. 

44.  A.  Bromeis.     Italienifche  Landfchaft, 

Im  Mittelgründe  erhebt  fich  über  einem  See. 
welchem  Hänfer  und  Kaikofen  fichtbar  find,  der  Bergiug 
im  Charakter  der  neapolilanifchen  Küfte,  welcher  längs 
des  im  H;nterg;runde  links  ficb  ausbreitenden  Meeres  ver- 
läuft; im  Vordergrund  zu  beiden  Seiten  Fclfen-  und 
Baumgmppen;  Staffage:  ein  lagernder  Hirt  mit  einem 
Knaben  und  fdner  Schafherde  links,  rechts  kleine  Figor 
mit  Hund;  Abendlicht.  —  Bez.!  A.  Bromeis,  CalTcl  1869. 
LcJDWiind,  h.  T.;o,  br.  i.ng. 

Angekauft  tSöq. 

45.  H.  BÜRKEL.  Schiffszug  bei  Rattenberg  in  Tirol. 

Links  der  Inn,  an  welchem  5  Trcidelfuhrleute  mit 
8  Pferden  befchäftigt  find,  einen  Kabn  (Iromauf  zu  ziehen ; 
rechts  Häufer,  im  Mittel-  und  Hintergrund  Ruinen  und  ferne 
Berge;  vorn  rechts  ein  Bauer  mit  einem  Jungen  und  ran 
Hund.     Bewölkter  Himmel.  —  Bez.;  HBUrkel  1S28. 


46.   H.  BÜRKEL.     Kartende  Treidler. 

Links   vor  Slrohhütlen   flehend    und  lagernd  die 
Abkochen    befchaftiglen    Fuhrknechte,    deren    Pferde 


■   Weideiibäumen   aafge bellten   Krippen   freffeo; 
o  Hügel  iinks  ein  Bauernhaus;  im  Mittelgrunde  det 
dem    Laftkabn,   in   der    Ferne    das    Gebilde. 
I         Mittag.  —  Bez.:  H.  B.  und  Hßürkel. 

Uinwand,  h.  0.30,  br.  0,58. 

f  IVa^encr'/cAe  Sammlung  No.  3g. 

4'.  H.  BüRKEL.     Tiroler  Kirmefe. 

Rechts  die  von  Eichen  befchattete  Dorffchänke,  davor 
ein   Tifch    voll    Zechender,    daneben    ein    eweifpännigei   j 
Wagen   voll  Bauern,  von  einem  Reiter  begleitet,  im 
griff  abiufa.hren ;  im  Mittelgrunde  unter  einem  Holzverdeck  j 
tanzende  Paare   und    trinkende  Gäile   an   einem  Tifch,  11 
Hintergrande  zwiTchen  den  Dorfhäufern  der  Schiels-Stan 
mit  Schützen;  vorn  zwei  laufende  und  zwei  fich  balgende   1 
Kinder;   in  der  Ferne  das  Hochgebirge.     Abendhimmel. 
—  Bei.;  HBürkel. 


!i.  0,48,  b 


,  o,6j. 


Wagener'fsht  Sammlung  Nc.  jo. 

^8.    H.  BüRKEL.     Landfchaft  bei  Velletri. 

Blick   Über  die  Gegend  von  Velletri  und  das  Meer 
mit  dem  Kap  Circello.    Im  Mittel-  und  Vordergrunde  links 

fidernde  Bauemfamilie  (zwei  Männer,  drei  Frauen 
.rere  Kbder)  begleitet  von  bepackten  Maulthieren 
weinen.    Abend. 
...  „j. 


WagsHii^fchi  Sammlung  No.  ji, 
.   A.  C\LAME.     Vierwaldftätter  See. 


Blick  von  einer  Höhe  bei  Brunnen  übet  den  See  nach 
dem  Uri-Rothftock;  im  mittleren  Vordergründe  iwifchen 
Felsblöcken  eine  Schlucht  mit  Kiefern,  im  Hinter- 
gründe die  Glelfcher.  Mittag,  klarer  Himmel.  —  Bez.: 
A.  Calame  1843. 

Lcin«and,  h.  i,,o,  br.  1,09, 
Wagtmr'fcht  Sammlung  No,  js. 


(CALAME.)  I.    ABTHEILIISG.      GEHAI,DC- 

60.   A.  Calame.     Hochgebirgs-Schlucht 

Schlucht  im  Hochgebirge  mit  Giefsbach.  Im  V 
gniiid  iwei  mächtige  Tannen,  vom  Slunn  gefchttltdi; 
am  Hiimnel  ziehende  Regenwolken ,  durch  welche  liok 
das  Lichl  blitzt.  —  Bez.:  A.  Cslame  1855. 

IVoginery^Ai  Saiamlutig  No.  JJ. 

51.   W.  C.4MPHAUSEN.     Cromwell'fche  Reiter. 

Pnrilamfche  Dragoner  in  laober  Gebiigilandfchaft: 
vom  zwei  Führet,  welche  aufmerMani  ausTpähen, 
Hintergrunde  die  Schwadrun,  die  fich  auf  Wink  < 
berittenen  PHellers  gefechtsfertig  macht;  in  der  Ferne  eü 
brennendes  Klofter.  Regenhimmel.  —  Bce.  :  WCamp- 
häufen  1846. 


I.  W.  Camphausen.    Düppel  nach  dem  Sturm 

1864. 

Als  am  Ig.  April  1864  bei  S.  K.  H.  dem  Kraa< 
prinzen.  welcher  mit  feinem  Stabe  auf  dem  fogenannten 
DUnther  Obrervatorium  vem'eilte,  die  Meldung  dngetrolfen 
war,  dafä  Gimmtliche  Dtippeler  Schanzen  erllllrml  j 
begab  fich  tlochtlderfelbe  Über  Broacker  auf  das  GcfecbU- 
feld  nach  dem  Spitzberge,  einer  kleinen  Anhöhe, 
welcher  das  Beiagetungslerrain  zu  überfchauen  war, 
hier  S.  K.  H.  den  Prinzen  Friedrich  Karl,  Höchft- 
kommandirenden  der  preufsifchen  Armee,  zu  beg;lück- 
wUnfchen.  Im  Mitletgnmde  TieKt  man  die  Begrttfsung  dec 
Fllrflen  und  ihrer  Stäbe:  S.  K.  H.  der  Kronprinz  et 
den  Sieger  zu  und  ergreift  feine  Rechte,  während  defTea 
Linke   S.  K.  H.   der  Prinz   Karl   gefabl   bSlC:   zwifchn 


l  ABTHKILUNG.      UEMÄLDE.  (CAMf  HAUSEN.) 

den  Prinzen  fiohtbar  der  Adjutant  Graf  v.  Härder 
faluliercnd,  Mnlar  S.  K.  H.  dem  Kronprinien  nach  links 
Adjutant  Haaptmann  v,  Lucadou  und  weiter  zurück 
Ingenieur- Oberft  v.  Hertens ,  vom  der  öftrELchitche 
Oberft  Giai  BeUegarde,  Kommondeur  der  Windifciigrälz- 
Uragoner,  fodann  Adjutant  Major  v.  Sciiweioiti  grUTseiid, 
noch  weiter  nach  links  Artillerie  ■  Oberil  v.  Giaberg, 
Oberfl  y.  Blumenthal,  und  etwas  vor  ihm  Major  v.  Bonin, 
Adjutant  des  Prinzen  Friedrich  Karl;  im  Hinlei^;runda  ■ 
L  K,  H.  H.  die  Prinzen  Albrecht  Vater  und  Soh 
Dragoner -Uniform.  Rechts  fchliefsen  fich  der  Haupt- 
gruppe  an:  hinter  dem  Prinzen  Karl  zunächfl  Adjutant 
Major  V.  Pnttkamer,  dann  die  Oberil- Leutnants  und 
PlUgel-Adjutanten  V.  Rauch  und  Stichle  falutierend,  fowie 
General-Leutnant  Vogel  v.  Falckenftein ;  ferner  hinter  der 
von  jubelnd  herbeieilenden  Infanteriflen  getchwungenen 
Danebrogfahne  rechts  General  -  Leutnant  v.  llinderTm, 
Oberft  V.  Colomier,  Oberft  v.  Podbielski  und  die  Generale 
V.  Goeben.  v.  Roeder  und  v.  Manftein,  den( 
gröfsere  Zahl  Offiziere  von  der  Höhe  herabkommend 
ODieihen.  Im  Mittelgrund  der  rächten  Bildfeite  hat  fich 
ein  Trupp  Soldaten  um  den  Feldroarfchall  v.  Wraiigel  j 
gefammell,  welcher,  begleitet  von  dem  Adjutanten  Leutnant  i 
Graf  V.  Kainein  und  dem  franiöfifchen  Genera  Iftabs-Major 
Clermont  de  Tonnere,  fich  von  der  Eroberung  einer 
dKnifcben  Fahne  erzählen  läfst;  hinter  dem  franziififchen 
Offizier  fteht  der  bayrifche  General -Leutnant  v.  der  Tann; 
es  folgen  nach  diefer  Seile  S.  K.  H.  der  Fürft  von 
Hoheniollefn'Sigmaringen  mit  den  Prinzen  Anton  und  Karl, 
dicht  hinter  ihnen  der  Adjutant  Leutnant  v.  Locquenghien, 
von  zahkeichen  Mannfchaflen  umringt,  die  fich  o 
Marketenderwagen  tammeln.  Im  Vordergrund  rechts  (tehea  . 
die  Johanniter  Graf  zu  Stolberg,  Fürft  Reufs  und  v 
liti-Neukirch  mit  dem  Feldprediger  Vogel  und  de 
Middeldorpff  im   Gdpiäch,    umgeben   von    einer   Gruppe  I 


RdLer.  Auf  der  Gegenfeite  find  dSnifche  GefangEne  mit 
preufsifchen  Wachlfoldaten  vermifcht  gelagert;  den  Offi- 
zieren unter  ihnen,  voran  dem  Leutnajit  Anker,  Komman- 
danten der  DUppelfchanie  No.  2,  gibt  Oberil  Graf  v.  Groben, 
Kommandeur  des  3.  Huferen-Regiments  (Zieten),  im  Auf- 
trage des  preufsifchen  Feldherm  in  Anerkennung  ihrer 
heldenmülhigen  Vertheidigung  die  Degen  lurUclt.  Die 
Mitte  vorn  füllt  eine  Gruppe,  welche  der  leidenfchafllichen 
Schilderung  eines  Sergeanten  vom  Regiment  Königin 
7uhört.  —  Die  Landfchaft  zeigt  die  Reihe  der  geftürmten 
Schämen  und  das  Terrain  vor  ihnen,  die  an  der  zer- 
fchoffenen  Windmühle  links  vorbeiführende  mit  zurück- 
kehrenden Kolonnen  gefüllte  Chauffi?e  nach  Sonderhurg, 
delfen  Lage  die  Rauchfaule  andeutet ;  in  der  Ferne  rechts 
die  Infel  Alfen.  —  Bez.;  ^amphaufen  iSÖ'J. 

Angekauft  nach  BtßtUung  iS&f. 

l£3.    F.  Catel.     Neapolitanifche  Carrete. 

Zweirädriger  neapolitanifcher  Kanen  mit  Schimmel, 
von  einer  Nonne  und  einem  Kapuziner  befetzt  und  von 
zwei  Kutfehem  getrieben,  dahinter  laufende  Jungen  mit 
Marktwaare;  Blick  Über  den  Golf  von  Neapel  nach  der 
Infel  Capri.     {Gemalt  182a.) 

Auf  Bledi,  h.  o,ia,  br,  0,31. 
Wagentr'/che  Sammlung  Nb.  jj. 

:.    F.  Catel.    Golf  von  Neapel 

Vorn  ein  Fruchthändler  mit  feiner  Frau,  welche  neben 
ihm  auf  dem  Efel  reitend  ein  Kind  an  der  Brufl  hilt 
und  zwei  andere  in  den  Packtafchen  mit  fich  führt. 
Abendbeleuchtung.     (Geroalt  iSzs.) 

Auf  Bl«h,  h.  D,n,  br.  D,3i. 

Waginir'fcke  Sammlung  No.  j6. 
S.  femer  No.  393. 


(CORNEUUS.)    I 


[  ää  A.  Colin.     Franzöfifcher  Fifchmarkt. 

Fifchweiber   neben   ihrer   von  den   MBnnern  herbei-    | 
gebrachten   Waare    im   Handel    mit   Käuferinnen    (lebhaft     I 
bewegte  Grnppe  von  einigen  20  Figuren);  im  Vordergrund 
allerhand    Geräth    und    ein    älterer    Burfche    mit     einem    , 
Knaben.    Hintergrund  die  felfige  Külle  der  Normandie.  — 
Bei.:  A.  Colin  1S32. 

Leinwuid,  h.  D.jt,  br.  0,41. 
Wagenir'/chi  Sammlung  No.  jj. 


16.  P.Cornelius.  Hagen verfenktdenNibelungen- 
Hort. 
(Nibelungen-Lied  XIX.   1077.) 
Hagen    in    vollem   Waffenkleid,   den    Schild   auf  dem 
Rücken,  uro  den  ein  roüier  Mantel  gefchinngen  ift,   fteht,     \ 
die  Linke  am  SchwertgrifT,  in  trotziger  Haltung  aro  Ufer 
des   Rheins.     Drei    dienende    Zwerge    (Eiben)    find    be- 
fchSfligl,  denSühatz  der  Königin  Kriemhildherbeiiubringen; 
der    eine    umklammert    die    mit    Schmuckgeiüth    gefüll  Le 
Tnihe  und  bückt  mürrifth  nach  Hagen  zurück,  auf  deffen 
Wink  drei  Rhein-Nixen  herbeigefchwommEn  find,  fich  des 
Gefchmeides    zu    bemächtigen;     ein    anderer    Zwerg    im 
Vordergmnde  wehrt  fich  mit  dem   Hammer  gegen  z 
Nixen,   die  ihn  am  Kragen  fsffen  und  in's  Waffer   ziehen   j 
wollen:    ein    dritter   fchleppt  ein   fchweres  Gefiifs   heran. 
Im  Mittelgründe    links   der   Rhein   als  Flufsgolt  mit  der 
Wafferume   und   neben   Ihm  gelagert  ein  nymphenutigea  I 
Wdb    (Lurley)    mit  der  Leier;    im  Hintergnmde  Hügel 
(Gemalt  in  Rom  1S59,) 


(CKBTIUS.) 


57.  CoNST.  Cretius.     Der  Labetrunk. 

Durch's  offene  Feniler  eines  millelallerlichen  Hulis 
gewahrt  man  einen  Knappen  beim  Reinigen  ilei  luTl 
Fenlleibtett  genemmlen  Ruflung;  er  wendet  fich  nidi 
einer  jongen  Frau  um,  welche,  die  Hand  auf  feine  Schulut 
legend,  ihm  einen  Knig  bringt.  Auf  dem  Breit  vorm 
Fenlter  Geräth  und  Waffen<lUcke,  daneben  ein  Kitg  mit 
einer  Eule.  —  Bei.;  Cretius  1839. 

Ltm»and.  h.  o,ji,  hr.  o,6j. 
Wagenet'fchi  Sammlung  No.  jg. 

58.  CoNST.  Cretius.     Gefangene  Kavaliere  vor 

Cromweli. 
Cromwell  mit  einem  älteren  Btralher  und  einran  Geift- 
liehen  am  Tifche  fitiend,  empfangt  die  durch  puritanifdu 
Wachen  vorgeführten  Gefangenen;  einen  Kavalier  ans  ilflii 
Heere  König  Karls,  der  die  verwundete  linke  Hand  in 
der  Binde,  mit  der  Rechten  feinen  kleinen  Sohn  an  licti 
drückt;  hinter  ihm  fein  alter  Vater  mit  dem  Krtickn«cL 
In  der  FenHemifche  des  Hintergrundes  drei  PuritaiHi  im 
Brevier  lefend.  —  Bei.;  C.  Cretius  1867. 

AngckuHfl  1868. 

59.  Ed.  DäCE.     Der  Mefsner. 

Ein  aller  Kapuziner  in  weifsem  Bart,  die  KspuM 
über  dem  Kopf,  in  der  Linken  die  Monftiani,  i 
Rechten  die  Sandalen  haltend,  wird  vun  dem  blon^J^*; 
Chorknaben  gefUhrt,  der  feinen  Rock  aufrafft,  im  Be£r>ffi 
ein  Gewfiffer  lu  durchfchreiten ;  Hinlergrund  Gebirgstl»* 
mit  nebel bedeckten  Höhen.  —  Bei.:  18    ZT  3' 

Leinwand,  obm  mnd,  h.  0,6s,  br.  0,49. 

lilhagraphitri  «on  C.  Lang«  in  gtofs  Folio. 

IVagtntr'/ihe  SammluHg  Ne.  40. 

S.  femer  No,  395. 


).  H.  DÄHLING.     Fürftlicher  Einzug. 

In  eine  mittelalterliche  Stadt  mit  hoher  Burg  halt  1 
ein  Fürft  mit  zahlreichem  Gefolge  feinen  Einiug,  begrillst  I 
iDn  Büi^etgruppen  und  dem  Magiftrat,  der  auf  der  ] 
Hauptbrtlcke  mit  den  SchlülTeln  der  Stadt  etitgegeakoramt.  1 
—  Bez.:  H.  DäMing  1S2Z. 


Gcfchenk  dir  Erbtn  des  Rentiers  A.  Bendemann  1SÖ6. 


1.  J.  C  Dahl.     Seefturm. 

In    der    Brandung    an    felfiger  KMe    liegt    eine   anf  1 
die    Seite    geworfene    Brigg;    eine    zweite,    welche    i 
vollem  Segel  vorUberfährt,  fendet  ihr  das  Boot  zu  Hilfe; 
dicht  bcwülkler  Himmel.  —  Bez.:   Dahl  1823. 

tVagener'/che  Sammlung  No.  41. 


l.  J.  Dehaussy,     Atelier  des  Künftlers. 

Der  Meier,  linlu  am  Ofen  Hebend,  regelt  mit  Hand- 
wink die  Haltung  einet  im  Vordergrund  rechts  fitzenden 
jungen  Dame  in  weifsem  Atlaskleid.  Zu  ihren  Füfsen 
ein  Hund;  im  Hintergrunde  ein  Knabe  vor  einem  Tifche 
filzend.  Das  Zimmer  ift  mit  Bildern,  Skizzen,  Modelleu  ( 
u.  a.  ausgeflattel,  links  vorn  die  Staffelei,  —  B 
J.  Dehauffy  1835. 

Waginer'/fhe  Sammlung  Na,  ^a. 


\   F.  DiETZ.    Blücher's  Marfch  auf  Paris  1814. 

Nach  der  Schlacht  bei  LaRothüre  am  1.  Februar  18:4 

erhielt  Blücher,    welcher  mit  faft  lauter  fremden  Truppen 

als    Oberbefehlshaber     des     activen    verbündeten     Heeres 

einen   vollflSndigen   Sieg  über  Napoleon  erfochten, 
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Kriegsrath  der  Monnrclien  die  Erlaubnifs  na  An^hni^ 
feines  allen  WideifprOchen  zum  Tioti  eeagfUA  tA- 
gefaaltenea  Planes,  auf  Paris  zu  roaifchieren.  Scfaon  m 
z.  Februar  begann  die  Vorwärtsbewegung  auf  Chllaw 
IQ  und  die  nächilen  Tage  brachten  die  VcnäniguDg  det 
Slreitkräfie  Blücher's  mJL  dem  YorkTchen  Corps, 

Das  Bild  zeigt  den  greifen  Feldherm  mit  zwei 
AdjaUntcn  lu  Pferd  an  der  Spitze  der  Maifchkoloaac 
eines  jungen  preulsithen  Landwehr  -  R^imenti,  weleho, 
Tambour  voran,  ihm  begeillert  lumfl.  indem  er  auf  die 
Stiafse  nach  Paris  weift ;  im  Mittelgrunde  rechts 
aber  das  winterliche  Schlachtfeld  vorrückend. 
^tOiOt  9Ü^  i86S. 


4rgttau/t  iS7^. 


64.  }.  Dorner.    Wald-Weg. 

Blick  in  ooen  Wald  von  Eichen  und  Buchen,  *af 
der  Fahtftrate  ein  Bauer  mit  iweifpSnnigem  KaniB 
»on  einer  Frau  mit  zwei  Kindern  gefolgt;  techts  öo 
Töch.  {Abs  der  Sammlimg  Heydeck  in  Moncfaen.)  — 
Bei.:  iS  |)  17. 


65.    A,  Draeger.  Mofes  am  Brunnen,  (u.  Mofe  3.)  1 

Mofes  in  Midlan  befchittzt  die  Töcbler  R^uels  bei**  I 
Tränken    ihrer    Herde.     Vor    dem    Bnuinen    Hebend    1 
er  in  der  Rechten  den  Schöpfeimer  und  erhebt  die  Lii 
drohend  nach  den  drei  Hirten,  welche  entweichen, 
anf  der  andem  Seite  Zipora  knieend  denfelben  o 
wid   fOnf   ihm   Schwerem   ängftlicb   mit   den 
Mbeo,   um   fich   der  Cifleme   zu   bemächtigCD,    indtA  d 
fechfte  den  Reft  der  Herde  berbntFdbt,  *cl 


fcr  Rinne  irinkt     Ilintar  dorn  Brunnen  ein  Baunil  in 
Feme  Landfehaft  im  Charakter  der  römifchen  Campagna.   ' 
•-  Bez.:  A.  Dnt^^, 

LeLDwand,  h.  t,iS,  br.  1,58. 

ßffditlli  der  Kiß/thm  Ehcgaltcti;  aus  dtrin  Nachlaß 

niirmle/in  iSjS- 

66.  K.  H.  d'Unker-LÜTZOW.    Arreft-Meldung. 

Eq  Beamter  am  SchrEibtifch  fiUend  hört  den  Bericht 
des    «IWn    Polizei -Soldaten    an,    welcher    einen    blinden 
G^er,    der  von   feiner   jungen   Tochter   geführt    in   die 
Stabe   tritt,   verhaftet   hat.     An  den  Wanden   Schranke, 
I      Repofitotien  u.  a.  —  B«.:  C.  dUnker  Df.  1837. 
Leinwand,  h.  0,51,  br.  0,63. 
fVagimr'/che  Sammlung  No.  44. 

67.  E.  Ebers.     Die  Schleichhändler. 

In  dem  von  allem  Gemäuer  und  Bufchwerk  gebildeten 
Schlupfwinkel  eines  Flufsufeis  wird  bei  Morgengrauen 
der  tiberdeckte  Kahn  mit  Conliebande  von  einem  Mann. 
der  auf  dem  Bootrand  llehend  den  Baum  am  Ufer  er- 
falst,  an's  Land  geiogan.  Zwei  andere  InfhlTen  des  Kalines 
greifen  m  den  FUnlen,  indem  fie  aufwärts  lugen  Und  einen 
dritten  BUS  dem  Schlafe  wecken.  —  Bei. ;  E.  EBERS  1830. 
Uinwand,  h.  o.Si.  br.  0,85. 


^K  Elsholtz.     Gefechts-Anfang. 

Von  der  Höhe  herab,  auf  welcher  ein  Bauerwagen 
mit  flüchtenden  Frauen  und  Kindern  von  einem  Feld- 
gensdarm angehalten  wird  und  zwei  berittene  Offizien 
einen  Landmann  ausfragen,  Überblickt  man  hügeliges  Land    . 
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mit  ferner  Ortfchaft,  in  welchem  preufsifche  ArtUlerio, 
Beilerei  nnd  Infanterie  in  Unifomien  von  1S13  Stellung 
eenommen  haben.  —  Bei.:  L.  Elsholti  1834. 

Wagmer'ßhe  Sammhing  No.  46. 

69.    Th.  Ender.     Italienifche  Waldkapelle. 

Am  Saume  eines  aus  gemifchtem  Laubholz  und  einer 
Gruppe  CypreJTen  gebildeten  Waldparkes  mit  Durchblick 
auf  fetneä  Gebitge  find  Lsndleute  vor  einer  Kapelle  ver- 
lammelt;  vorn  Weingelände,  daneben  eine  Mauer,  auf 
welcher  zwei  Mädchen  fitzen,  und  ein  Mönch,  der  ein 
Bündel  Holi  herabträgt.  Weifsiieivölltter  Himmel.  — 
Bez.:  Tho.  Ender. 

Wagcmr'fcht  Sammlung  No.  47. 


70.  K.  V.  Epjhuber.     Münchener  Bürg-er^ardift. 

Ein  BüTgergaidift  aus  der  Schneiderzunft  vom  winter- 
lichen Waehtdicnll  heimkehrend  läfät  fich  vom  Lehrjungen 
die  Stiefel  ausziehen,  während  die  Frau  ihm  die  Filzfchuhe 
reicht;  im  Hintergründe  Gefeilen  an  der  Arbeit.  —  Bbi.i 
K.  V.  E.  fec.   1844. 

Leinwand,  h.  0,57,  br.  0,48. 
Wagian'fcke  Sammlung  No.  48. 

71.  J.  Faber.     Kapuzinerklofter  bei  Neapel. 

Die    TerralTe     des    Kapuzinerklofters    am    Golf    von 
Neapel   mit  dem  Blick  über's  Meer   auf   das   Vorgebiiga    I 
La  Nave.     Staffage:   ein   lefendcr   und    zwei    plaudernde 
Mönche.  —  Bez.:  J.  Faber  fec.  Berlin   1830. 
Lfinwand,  h.  0,31,  br.  o,*j. 
Wagmer'/ckc  Sammlung  No.  4g. 


^  ABTHEILÜNG.      GEMÄLDE.  (FREGEVIZE.)« 

72.  B.  Fiedler.    Pola  in  Iftrien. 

Ruine  des  antiken  Amphitheaters  mit  dem  Golf  und 
dem  aufs  Meer  fchauenden  Fort  nebfl  den  Hafenbauten^ 
im  Hintergrunde  die  Stadt  und  ferne  Höhen,  rechts  d^s- 
Meer.  Staffage :  fünf  kleine  Figuren.  —  Bez. :  B.  Fiedler  p^ 
Berlin  1846  Dt.  W. 

Leinwand,  h.  x,28,  br.  2,00. 
Eigenthum  Sr.  Majeflät  des  Kaifers  und  Königs; 

überwiefen  1867, 


13.   H.  Freese.     Flüchtige  Hirfche. 

Vier  Hirfche,  von  denen  einer  ftürzt,  fliehen  mit  drei 
Schmalthieren  nach  rechts;  im  Hintergrunde  ein  fünfter 
Hirfch;  r^^nerifches  Wetter.  —  Bez.:  HFreefe. 

Leinwand,  h.  1,33,  br.  2,36. 
Angekauft  1876. 

74.  H.  Freese.    Eberjagd. 

Ein  flarker  Eber,  durch  die  Meute  geflellt,  von  der 
er  drei  Hunde  abgefchlagen  hat,  wird  von  vier  anderen^ 
denen  noch  zwei  aus  dem  Dickicht  folgen,  gepackt  und 
erhalt,  indem  er  fich  auf  einen  am  Boden  liegenden  Jäger 
fttirzen  will,  den  Stofs  von  der  Schweinsfeder  eines  zweiten» 
(Koflüm  des  1 7.  Jahrhunderts.)  Hintergrund  Wald  und. 
Wiefe.  —  Bez.:  HFreefe. 

Leinwand,  h.  3,95,  br.  2,03. 
Gefchenk  Sr,  Maj,  des  Kaifers  und  Königs  iSyb. 


5.  Fr.  Fregevize.     Rhonethal  bei  Genf. 

Anficht  des  Rhonethals  mit  dem  Blick  auf  den  Mont» 
blanc;  vom  rechts  ein  Baum.  Staffage:  kleine  Figuren» 
Heller  Tag. 

Leinwand,  h.  0,7z,  br.  z,ii. 
Wagener^fcke  Sammlung  No,  jo, 
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76.   Fr.  Fregevize. 

Im  Mittelgründe  die  Stadt  Genf,  vorn  links  und  techti 
BHume,  im  Hintergninde   die  Jutakelte,    Staifage 
Figuren  mit  Schafen.     Abend. 

Wagencr'fche  Sammlung  No.  J/. 


77,    C.  Friedrich,     Harz-Landfchaft. 

Blick  über  Malten  mit  Lachen  und  einer  Dorffchaft 
auf  fernen  Gebirgsiug  im  Charakter  des  Harzes.  Im 
Vordei^runiie  eine  einfame  Eiche.     Spätabendlicht. 


Wagener'fcke  Sammlung  No.  Jt. 
78.    C.  Friedrich.     Mondaufgang  am  Meere. 

Auf  Felsfteinen  am  Meeresufer  fitzend  bclrachtet  ein 
Mann  mit  zwei  Frauen  den  aus  iJunklen  Wolkenilreifen 
auffteigenden  Vollmond.  Auf  der  beglänzten  Meereattäche 
zwei  Schiffe  unter  .Segel. 


Wagentr'/che  Sammlung  Nu.  SS- 

79.    Ernst  Fries.    Italienifche  Landfchaft. 

Im  Mittelgründe  eine  Thalfchlucht,  durch  welche  fich 

daä  von  Brücken   iiberfpannte  und  von  MUhleo  geßumte 

Gebirgswaffer  windet,  rechts  und  links  (leile  Ufer,  inmilten 

auf  fchroffem  Felskegel  die  Ortfchaft  Corchiano.     Abend. 

Staffage:  kleine  Figuren.  —   Bei.;    ^  1833. 

Uinwand.  h,  o,i8,  br.  0,64. 

Gi/chenk  da  Herrn  Banquicr  Brnft  J8äg, 

S.  femer  No.  42S  und  429. 


L  ABTHSILUNG.     GEBIXlDE.  (gAIL.) 

80.  H!  Funk.    Burgruine. 

Burgmine  auf   einem   Hügel,   an   deflen  Fufse   eine 
Kapelle   und   BauernhäuTer  flehen,   im  Vordergrund   ein 
Bach  von  Gebttfch  umgeben.  Staffage :  3  kl.  Figuren.  Abend- 
beleuchtung bei  hellem  Himmel.  —  Bez. :  f^UNKlSjdl, 
Leinwand,  h.  0,94,  br.  0,76. 
Wagener'/fke  Sammlung  No*  J4, 


81.  E.  Gaertner.  Die  ehem.  Reetzen-Gaffe,  jetzt 
verlängerte  Parochial-Strafse  in  Berlin. 

Blick  von  der  Jüdenflrafse  durch  die  verl.  Parochial- 
Strafse  über  die  Spandauer  Strafse  hinweg  auf  die  Nicolai- 
Kirche.  Auf  der  linken  Häuferreihe  der  Aushang  eines 
Kupferfchmiedes ,  der  rauchend  unter  feiner  Thür  fleht, 
weiterhin  Holzhauer,  gegenüber  ein  Budikerladen  mit 
kleinen  Figürchen;  im  Hintergrunde  ein  Wagen  u.  a.  — 
Bez.:  £.  Gaertner  fec.  1831. 

Leinwand,  h.  0,39,  br.  0,39. 
Wagener' /che  Sammlung  No,  jjr. 


2.  W.  Gail.     Klofter  S.  Martine   bei  Ivrea   in 

Piemont. 

Im  Klofler  des  heiligen  Martin  bei  Ivrea  werden  die 
Koftbarkeiten  vor  den  nahenden  Franzofen  (1796)  ge- 
borgen; die  Mönche  fmd  befchäftigt,  Krucifix,  Bilder, 
Fahnen  und  Geräthe  die  Treppe  herab  in  die  Grüfte  zu 
tragen.  —  Bez.:  Wilh.  Gail  1857. 

Leinwand,  h.  0,93,  br.  0,73. 
Wagener* /che  Sammlung  No,  j6. 
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83.  L.  Gallait.     Kapuziner. 

Ein  Mönch  in  (chwanem  VoUbait  vor  dnem 
block  fitiend,  den  linken  Ann,  b  den  er  die  Wange  lehnt, 
auf  Bücher  geftUlit,  den  rechten  nnthätig  snf  dem  Knie, 
emporblickend.     (Huftbild.) 

Leinwand,  h.  i,di,  br.  d,Si. 

Wogcncr'fcke  Sammlung  No.  j^. 

84.  L.  Gallait.     Egmont's  letzte  Stunde. 

Die  Nachl  vor  feiner  Hinrichtung  (S.  Juni  l^bSf 
brachte  Egmont  mit  dem  Bifchof  von  Ypem  in  geiillichen 
Bctnxc titungen  zu.  Beim  Dämmern  des  Morgens  hat  er 
fich  erhoben  mid  fchant,  in  der  Linken  das  Brevier,  die 
Rechte  auf  den  Fenilerlims  l^erd,  Aumm  hinab  auf  den 
Markt  lu  BtüfTel,  wo  fein  Schaffot  aufgetchlagen  wird; 
der  Blfdiof  im  Lehnltahl  neben  ihm  an  dem  vom  Lampen- 
licht beleuchteten  Tifche,  auf  welchem  Knicifix  und  Brief- 
fcharcen  fichtbar  lind,  hat  die  eine  tland  auf  dos  in  feinem 
Schoofsc  aufgefchlageoe  Buch  gelegt  und  erhebt  die  Rechte, 
tmi  EgmonI  von  dem  Schreckensbilde  znrÜckzuhaJIeK. 
(Figuren  bis  lum  Knie.)  —  Bez. :  Louis  Gallait,  BrülTel  1858, 

IVagiiiir-fche  Sammlung-  m.  jS. 


(5.  Fr.  Gauermann.     Bi^nnen  in  Tirol 

Im  Votdei^runde  Dorfhäufer  und  der  Bruimen,  n» 
welchen  zwei  Bauern  mit  trinkenden  Pferden  und  iwei 
Mädchen  befchäftigt  fmd,  während  aas  dem  Hintergrund« 
ein  .Stier  und  Kühe  herzukommen.  Im  Mittelgrande  die 
Stadt  Partenkirchen,  in  der  Feme  die  Bei^e.  —  Bei.i 
F.  Gauermann   1S52. 

MahdgDnihoSj,  h.  Di^B,  br,  0,79. 

Wagint/fike  SammliiHg  No.  jg. 


ABTHEILUNG.      GEHÄLDE.  (gEBHARDT.) 

6.  Fr.   Gauermann.     Dorffchmiede   im   Salz- 

burgifchen. 

Vorn  an  der  Schmiede  ein  Schimmel,  welcher  vom 
Kutfcher  gehalten,  durch  zwei  Männer  befchlagen  wird, 
zwei  farbige  Pferde,  ein  liegender  Ochs  und  ein  Hund; 
im  Mittelgrunde  ein  Bauer,  das  eine  Pferd  reitend,  das 
andere  führend.  Blick  über  das  Flufsthal  mit  feinen  Ort- 
fchaften  aufs  Hochgebirge.  —  Bez.:  F.  Gauermann  1853. 

Mahagoniholz,  h.  0,57,  br.  0,79. 
Wagener^/che  Sammlung  No.  60, 


17.  E.  V.  Gebhardt.    Das  letzte  Abendmahl. 

Chriflus  am  Mittelplatz  des  Tifches  fitzend,  ein  Stück 
Brod  in  der  Hand,  vor  fich  den  Kelch,  die  Linke  fanft 
erhebend,  in  dem  Augenblick,  da  er  zu  den  Jüngern  die 
Worte  fpricht:  „Einer  unter  Euch  wird  mich  verrathen." 
Johannes  zu  feiner  Rechten  legt  ihm  fragend  die  Hände 
auf  Arm  und  Schulter,  Jakobus  Alphäi  auf  der  andern 
Seite  (lemmt  die  Hand  an  den  Mund  und  fieht  den  Meifter 
forfchend  an,  Nathanael  hat  fich  von  feinem  Sitz  neben 
Jakobus  erhoben  und  fleht  bekümmert  hinter  ihm ;  auf  der 
linken  Seite  neben  Johannes  fitzen  Simon  Zelotes, 
Andreas  und  Jakobus  Zebedäi,  der  mittlere  lebhaft 
vorgebeugt,  der  letzte  die  Hand  betheuernd  auf  der  Bruft, 
neben  ihnen  quervor  Simon  Petrus,  die  Faufl  auf  dem 
Tifch  mit  energifchem  Ausdruck ;  auf  der  Vorderfeite  rechts 
Matthäus  in  greifem  Haar, 'bemüht,  den  jugendlichen 
Thomas  zu  tröften,  welcher  das  Antlitz  weinend  in  der 
Hand  birgt;  links  vom  Judas  Jacobi  traurig  nieder- 
blickend; neben  ihm  der  leere  Seffel  des  Ifcharioth:  er 
ift  aufgeflanden  und,  nur  von  dem  am  Eckplatz  fitzenden 
Bartholomäus    bemerkt,    entfernt    er   (ich    durch    die 
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Thilr   des    Gemaches,    delTea    Hokruid    mit   eii 
Bloinengewinde  gerchmückt   ilL    —   Bez.:    Ed.   Gebhardt,! 
Ddf.  1870. 


(8.  O.  GebleR-     Kunftkritiker  im  Stalle. 

Eine  Anialil  Sclmfe  mit  Länunem  vor  de 
Maler  verlaHenea.  mit  dner  Thierfhidie  geRlüten  MalkaAen, 
den  fie  neugierig  anblöken,  indefs  der  fchwarze  Pude!  des 
Kanzlers  fich  fcheu  an  den  FutterkaHen  drückt.  - 
Otto  Gebier,   1873  München. 


Anstkauß  iSjJ. 


89.  M.  GiERYMSKl,    Parforce-Jagd    im    vorigen 

Jahrhundert. 

Ueber  hügeligen,  mit  Buchen,  Birken  und  KieTem 
betlandenen  herbftlichen  Rafenplün  galoppieren  7  Kavaliere 
mit  4  Piqueuren  im  Koilüm  des  18.  Jahrhunderts  aof  der 
Fahrte  eines  Hirfches,  welchem  die  Meute  auf  feinet  Flucht 
nach  rechts  in  deo  Wald  folgt;  klarer  Margenhimmel.  — 
Bez.:  M.  Gierymski,  Koma.  iS;4. 

Leinwand,  h.  0,90,  br.  1,86. 
Angekauft  18 J  4.. 

90.  Karl  Graeb.     Gräber  der  Familie  Mansfeld 

in  Eisleben. 
Blick  in  das  durch  Sterngewblbe  gefchloflene  rechte 
SeitenfchiiT  der  gothifchen  Andieaskirche  zu  Eisleben;   an 
der  Wand   rechts   in   Tnbemakelform   mit   farbiger  Um- 

a6 


klddung  das  grofse  Grabdenkmal  der  Familie  Mansfeld 
mit  dem  Itnieenden  Bildnifs  des  Grafen  Buffo  II.  (f  1450). 
Davor,  umgeben  von  vier  auf  Sockeln  mit  RenaiKance- 
Reliefs  ruhenden  und  mit  Kaadelaber- Engeln  gekrönten 
roinanifchen  Säulen,  der  Sarkopliag  dea  Grafen  Hoyer 
V,  Mansfeld  (f  II15);  an  der  Wand  gegenüber  ein  ähn- 
liclies  Epitaph  mit  dem  plallifchen  Bildnifs  der  knieenden 
Gattin  BuHo's  II.  und  Betbinken  davor,  im  Hintergrunde, 
reich  mit  Wappenfcfailden  behangt,  ein  driltes,  in  welchem 
die  Staluen  Johann  Albrecht's  von  Mansfeld  und  feiner 
Gattin  Magdalena  mit  einem  kleinen  Kinde  knieea;  inmitten 
des  hinleren  Kaumes,  welchen  rechts  eine  Sakciltel  in  deut- 
fchem  Renaiifanceftil  füllt,  das  Krucifin.  Staffage:  zwei 
Edelleute  in  der  Tracht  des  16.  Jahrh.  und  ein  Chor- 
knabe. —  Bez.:  C.  Graeb,  Berlin  1S60. 
Leinwand,  h.  0,87,  br.  1,16. 

Angekauft  mit  der  Sammlung  d.  Vereins  d.  Kimßfrtunde  iSfS- 

91.  K.  Graeb.  Lettner  im  Dom  zu  Halberftadt. 
Blick  auf  den  reichen  gothifchen  Lettner,  welcher, 
von  mächtigen  Querbalken  mit  Kniciüx  und  zwei  Neben- 
figuren überhöht,  den  hohen  Chor  fchhefst;  rechts  am 
Eckpfeiler  das  vom  Sonnenlicht  befchienene  in  reicher 
Renaiflance  ■  Faltung  mit  zahlreichen  Steinreliefs  und 
knieender  BildnifsSgur  gefchmückte  Epitaph  des  Domherrn 
Grafen  v.  Kannenberg,  daneben  der  Chommgang,  aus 
welchem  eine  geillliche  Pruceffion  naht;  weiterhin  das 
durch  hohen  Balultradenbau  gefchloffene  fUdliche  Quer- 
Ichiff:  gegenüber  links  die  MUndung  des  nördlichen  Quer- 
fchiffes,  in  welchem  ein  Sarg  lieht,  von  mehreren  Figuren 
in  der  Tracht  des  16.  Jahrhunderts  umgeben;  vom  der 
Eckpfeiler  des  rechten  Seitenfchiffs  mit  farbiger  Koloflal- 
figur  des  heil.  Hieronymus,  rechts  Figuren  Karl's  des 
.Grofsen  und  Wittekind's.  —  Bei. :  Carl  Graeb,  Berlin  1S60. 
LcEnwand,  h-  t,Ai,  br.  i,g8. 
Angekauft  iS-jo. 
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92.  G.  Graef.     Vaterlandsliebe  im  Jahre  1813. 

In  einem  zur  Annahme  freiwilliger  Spenden  hergerich- 
teten  Zimmer  erfcheinl  vor  dem  links  am  Pulte  flehenden 
Beamten  Ferdinande  von  Schmettan  und  bringt 
ihr  abgefchnittenes  goldblondes  Haar,  das  lie,  von  einer 
Magd  geleitet,  aus  dem  Tuche  wickelt,  ak  ihr  einiiges  Werth- 
befitithum  dar.  (E:s  wurden  dafür  nachmals  latro  Thaler 
gelöft,  fodafs  vier  Freiwillige  davon  ausgerfiftet  werden 
konnten.)  Ein  vom  fitiender  alter  Offiiier  betrachtet  fie 
ftaunend,  hinter  dem  Tifche  ift  ein  Beamter  befchäftigt, 
fflr  goldene  Trauringe ,  welche  ein  Paar  Bürgersleute 
bringen,  eiferne  zu  erftatten;  an  der  Thür  rechts  fleht 
n  junger  Offizier,    feiner  Frau   den  eingetaufchten  Eifen- 


ring  anileckend,  im  Vordergrande  eine  Wittwe  r 


Ctßhenk  dis  Hißoriinmalirs  H.    Witlkh  in  Berlin  iS^. 


\.  A.  GRAFF.     Probft  Joh.  Joachim  Spalding  in 
Amtstracht. 
Lehensgrofäes  Bmilbild,  wenig  nach  rechts,  auf  den 
Befchauer    hHckend,    mit    weifser    Lockenpenücke    nnd 
fcbwarzem  Chonock.    Hintergrund  graugrün. 


Vermächiaiß  des  H.   Ober-Conßßorialratks  Dr.  Sack  iSjS- 

■^1_    94.  A.  Graff.     Probft  Joh.  Joachim  Spalding  im 
Hauskleid. 
Lebensgrofses  Bruftbild,  wenig  nach  links  gewandt  im 
Lehntlutd,   den  Befchauer  anblickend,   ohne  Feirllcke,  is 
fchworzfeidener  Mütze  und  dunklem  Hausrock. 

Leinwand,  h.  D,ji=,  br.  o,sj. 

Gifcktnk  dir  FainilU  Friedlattider  aus  dem  NaeUa/s 

dts  Herrn  Joh.  Benoni  Friedlaender  1S67. 


35.  G.  Grunewald.    Abend -Landfchaft. 

FlachhüE^l'gES    Flufsufer   mit   veriijeuten  Erlen  uodj 
Birken.  .  SonnenunlErgang,  trilber  Himinel. 

iVagcnsr-fclie  Sammlung  No.  6i. 

J6.  H.  GUDE.     Norwegifche  Küfte. 

Weit  offene,  von  niedriger  Küfle  umiogene  Bucht,  J 
auf  welcher  das  Licht  der  hfjbbedeckten  Sonne  fcliinima^;  J 
rechls  an  der  Landungsftelle  find  Fifcher  mit  Ausladen  | 
ihres  Fanges  befchäfligt;  im  Kahn  raffen  zwei  BurfchsaJ 
das  Netz,  zwei  Männer  iämmeln  die  Fifclie  und  reichena 
(ie  in  Korben  den  Mädchen,  von  denen  eines  auf  der  1 
l^iler  tleht,  während  ein  zweites  mit  feiner  Lall  den  nahen  | 
Fifcherhütlen  zufchreilet.  -  Bez.:  ^^^^  jgy^_ 
Ltinwand,  h.  1,33,  bt.  j.ij. 
Angtkau/l  1S70. 

37.  H,  GuDE  und  F.  Tidemand.  Sommerabend  \ 
auf  Norwegifchem  Binnenfee. 
Auf  dem  von  ßeilem,  links  mit  Käufern  und  Föhren.l 
beftandenen  Felsufer  nrofchloffenen  See  gleitet  ein  Kahn, 
von  zwei  Mädchen  gerudert,  hinter  denen  ein  K 
aber  den  Rand  gebeugt  fpielt;  zwei  Frauen,  die  eine 
fitzend,  die  andere  flehend,  fehen  der  Arbeit  des  Fifchets 
zu,  welcher  im  Begriff  ill,  das  NeU  ausniziehen,  delTea 
Ende  am  LTer  von  einem  Greis  und  einem  jungen  Burfchen.  J 
gehalten  wird.  Klarer  Himmel  mit  weifsUchem  GewöIk.]^ 
(Figuren  von  Tidemand.) 

—  Bez.;  l^uäe  &  F.   Tidemand  iSjT. 


A^pkmift  mit  der  Sammlung  des  Vertim  der  Kunß- 
fi-eunäe  iSfS. 


98.  Th.  Gudin.     Bretonifche  Küfte. 

Leuchtlhurm  auf  fchroffem  Felfen  bei  heftiger  Brandong ; 
vom  ein  Stück  Mallbaum  mit  Schiffbrüchigen ;  der 
Himmel  von  dichten  Gewitterwolken  bedeckL  —  Bez.: 
T.  Gudin,  Berlin  1S45. 

Lcmwmid,  h.  0,37.  br.  0.34. 
Wagenir'ßh!  Sammlung  Ne.  6a. 

99.  Th.  Gudin.  Schleichhändler -Felouke 
an  der  Kfille  von  Biscaya  bei  liewegter  See  auf  Ladung 
wartend;  im  Hintergrund  eine  zweite  Feloulce  und  zwei 
gro&e  Schiffe.  Der  Himmel  dünn  bewölkt.  —  Bei,: 
T.  Gudin,  Berlin  1845. 

Wc^tnef'fcht  Sammlung  No.  63. 


100.  O.  Günther,    Der  Withver. 

Das  ZOT  Taufe  gerilAete  Kindchen,   deffen  Mutter  im 
Wochenbett  gellorben  Ift,    wird   von  einer  alten  Wärterin 
dem  jungen   Vater  gebracht,   der  fchmerivoll  lufammen- 
gef unken    das    Geficht    im    Bettvorhajig    verhirgL      Am 
Boden    Gefangbuch,    Hut    und    Schirm,    links    ein    Bett- 
Tifchchen    mit   Arzeneiflafche    und   Blumenflranfs,    rechts 
am    Ofen    die  Wiege,   ein   Stuhl    und    Klnderwäfche.  - 
Bei.:  O.  G.  1874  und  Otto  Günther,  Weimar, 
Leinwand,  h.  o,S6,  bi.  i,oj. 
Angekauft  t8j4. 


101.  H.  GURLITT.     Albaner -Gebirge. 

Anficht  der  Landfchaft  zwifchen  Genzano  und  Velletri. 
Im  Vordergrund  links  Cypreffea-Gruppen,  rechts  be 
dete  Schluchten,  inmittm  die  Stiafse  mit  kleinen  Staffage- 
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L  ABTHEILUNG.      GEMÄLDE.  (HAMPS.) 

Figürchen;  in  der  Feme  die  pontinifchen  Sümpfe  und 
das  Cap  Circello.  Abendbeleuchtung  bei  klarem  Himmel. 
—  Bez.;  Gurlitt  1850. 

Leinwand,  h.  0,8z,  br.  1,05. 
IVagener^/che  Sammlung  No,  64, 


102.  R.  VAN  Haanen.    Winter-Landfchaft. 

Im  Mittelgrunde  der  Saum  eines  Eichenwaldes,  durch 
welchen  befchneiter  Weg  führt,  rechts  Thalfchlucht  und 
ein  auf  Hügeln  gelegenes  Gehöft,  der  Himmel  dicht  be- 
wölkt. Staffage:  ein  Holzfchläger  mit  Hund.  —  Bez.: 
R.  Haanen,  Frankfurt  1835. 

Leinwand,  h.  0,53,  br.  0,66. 

Wagener^/che  Sammlung  No,  öj* 


103.  J.  DE  Haas.    Kühe  auf  der  Weide. 

Vom  eine  weifsbunte  und  eine  fchwarze  Kuh  neben 

einander  flehend,  links  im  Mittelgrunde  eine  rothbraune 

im  Waffer   vor  einer  Koppel,    rechts  in  der  Feme  zwei 

braunfleckige;    Wiefenplan    mit    Bufchwerk   gefaumt.    — 

Bez.:  JHL  de  Haas. 

Leinwand,  h.  z,oo,  br.  z,6x. 

Gefchenk  des  Künfllers  1870. 


104.  K.  Fr.  Hampe.  Luther-Stube  in  Wittenberg. 

Rechts  der  Arbeitstifch  mit  Büchem,  Schreibzeug 
u.  dergl.,  an  der  Wand  im  Hintergrunde  das  Bücherbrett, 
links  der  Ofen;  in  der  Fenflemifche  ein  Verfchlag. 
Luther  fleht  im  Chorrock,  ein  Buch  in  der  Hand,  mit 
Melanchthon  im  Gefpräch.  —  Bez..  C.  Fr.  Hampe  1821. 

Leinwand,  h.  0,63,  br.  0,83. 
Wagener^/che  Sammlung  No,  66, 

4' 


»105.  K.  Fr.  Hampe.     Schlofe -Fontaine. 

GothiTclie  Holle  mit  Springbnuinen,  in  dem  fich  On 
Pfau  badet  Kechts  ein  Sänger  mit  der  Laute,  links 
am  Pfeiler  ein  Moir  mit  goldener  Kanne  nach  dem 
Hintei^niiide  blickend,  wo  unter  Bäumen  vorm  Sdüoffe 
ein  furfllicliea  Paar  bom  MorgenmaMe  bedient  wird. 
—  Sa.:  C  Fr.  Hsmpe  1S19. 

Wagentr'fcht  Sammbatg  Nu.  67. 
I0.  K.  Fr.  Hampe.    Ritterburg  im  Mondfchein. 

Gewäffer  von  ragenden  Fellen  nrnfchloflen ,  dnrch 
die  Oeffnungen  einer  Arkade  gefehen,  an  welcher  ein 
Madchen  in  miltelallerlichem  KoftUm  fiUend  za  den  er- 
leachteten Fentlem  des  SchloOes  emporfchant;  ihr  zu 
FUfsen  ein  Kranz.  —  Bei.:  Fr.  Hampe  1817. 

aod,  h.  <j,j6,  bt.  o 


Wogtnir'/chi  Sammlung  Nc.  ( 


■  107.  J.  G.  Hantzsch.     Beim  Zahnarzt. 

Der  Dorf  bader  im  Lehnftuhl  ara  Feniler  nnterfocht 
einem  iwifchen  feinen  Knieen  ftehenden  Baueriungen, 
der  ängftlieh  feine  Hand  fafät  und  vom  beforglen  Valer 
am  Arme  gehalten  wird,  die  Zähne.  Im  Hinteigiunde 
des  mit  ärztlichen  Gerätbichaften  u.  dgl.  angefüllten  ge- 
wölbten Zimmers  ein  Nebenraum,  in  welchem  raOert  wird. 


—  Bd.;  H.  : 


«id.h.c. 


Wagintr/chc  SamitUtiHg  No,  6g. 


18.  J.  P.  Hasenclever.    Die  Weinprobe. 

Im  Keller  fmd  Kenner  mit  Prüfung  der  Weinforttil 
bcTchSftigt:  zwei  nm  FafTe  filmend  in  kritifchem  Gefpräch 
die  Gläfer  in  dei  Hand,  ein  dritter  ihnen  gegenüber  in's 
Schlurfen  vertieft,  das  ancli  fein  Hintermann  mit  gröfsteal 
Ernfle  betreibt;  iwifcben  diefen  Gruppen  zwei  Stehende, 
der  eine  die  Blume  des  Gewächfes  probend,  der  andere 
zum  Unbeilsfpruche  fertig  das  eine  Glas  abfetzend;  ein 
fiebenler  rechts  am  Faffe  lehnend  freut  fich  am  Gold- 
glanie  des  Weins,  während  der  Wirth  auf  der  andern 
Seite  llokhcwurst  den  Erfolg  der  Sitzung  abwartet. 
(Figuren  bis  zum  Knöchel.)  —  Bez. :  J.  P.  Hafenclever  1843, 


109.  J.  P.  Hasenclever.    Das  Lefe-Kabinet. 

In  »Itraodifch  ausgeflatteteni  Zimmer  find  an  d 
von  der  Hängelampe  erleuchteten  runden  Zeitungstifch 
fechs  alte  Herren  in  die  Lektüre  vertieft.  Der  erde  mit 
der  Thonpfeife  im  Mund  beugt  fich  über  das  Blatt,  fein 
NachUr  mit  der  Hand  am  Kinn  häit  die  Zeitung  im 
Spannrahmen,  der  nächfte  hat  das  BJatl  auseinander  ge- 
faltet, ein  vierter,  vom  Rucken  gefeheu,  bückt  auf  den 
Tifch.  Der  Flügelmann  zur  Rechten  ift  eingenickt  und 
lätst  die  Zeitung  linken,  während  fein  Nachbar,  den  Kopf 
in  dem  auf  den  Tifch  geftützten  Arm,  dcfto  eifriger  lieft, 
nnil  ein  hinter  ihm  ftehender  fiebenter  feine  Zeitung  in 
die  Höhe  an's  Licht  iiält.  Im  Hintergründe  hängt  eine 
Landkarte,  umgeben  von  zwei  Spiegel-Wandleuchtem; 
links  die  geöfinele  Thür  zmn  Spielzimmer,  wo  vier  Herren 
beim  Schach  verfammek  find.  (Figuren  bis  zum  KnöcheL) 
—  Bez.;  J.  P.  Hafenclever  1843. 
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(HASENPPLU6.)  I.  ABTHEILUNG.      GEMÄLDE. 

110.  C.  Hasenpflug.    Dom  zu  Erfurt 

Anficht  der  Chorfeite;  der  mit  Springbrnniiai  ver- 
zierte Platz  vom  von  Volksgruppen  in  mittelalterlichem 
Koftüm  und  einer  Proceflion  erfällt,  welcher  eine  zweite 
die  Stiege  herab  entg^en  kommt  Somienmiteigang. 
—  Bez.:  C.  Hafenpflug  1827. 

Leinwand,  h.  0,44,  br.  0,58. 
Wagener^/che  Sammlung  No.  ^2. 

111.  C.  Hasenpflug.     Lettner  im  Halberftädter 

Dom. 

Im  Vordergrunde  zwei  Frauen  im  Gefpräch  mit  einem 
Mann  in  mittelalterlicher  Tracht,  im  Hintergrunde  ein 
Priefter.  —  Bez.:  C.  Hafenpflug  1828. 

Leinwand,  h.  0,48,  br.  0,60. 
Wagener'/che  Sammlung  No,  7^. 

112.  C.  Hasenpflug.     Halberftädter  Dom. 

Giebel-Anficht  des  füdlichen  QuerfchifFes  mit  dem 
Kreuzgang.     Morgenbeleuchtung. 

Leinwand,  h.  0,63,  br.  0,51. 
Wagener'/che  Sammlung  No.  74, 

113.  C.  Hasenpflug.     Am  Dom  zu  Halberftadt 

Blick  in  den  füdlichen  Theil  des  Kreuzganges  bei 
fonniger  Beleuchtung.  Im  Hintergrund  zwei  Mönche.  — 
Bez.:  C.  Hafenpflug  1836. 

Leinwand,  h.  0,47,  br.  0,42. 
Wagener* fcke  Sammlung  No.  73*. 
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14.  Fr.  Hayez.     Flucht  der  Bianca  Capello. 

Vom  nächÜichen  Befuclie  bei  ihrem  Geliebten  Pietro 
Buonaventuri  in  Venedig  zurilckkehrcRd,  findet:  Bi 
(nachmals  Grofsherzogin  von  Toiicana)  die  Thür  des 
Ellerahaufes  trotz  ihrer  Vorkehrnngen  gefehl olTen  und 
wendet  fich  deshalb  mit  ihrem  Buhlen  zur  Flucht. 
Hintetgninde  der  Kanal  mit  dem  wartenden  Gondoliece  | 
und  Häufer  im  erfleo  FrUhlicht. 

Wagentr'/chi  Sammlung  Ao.  76. 

.15.  W.  Heine.     Verbrecher  in  der  Kirche. 

Unter  der  Empore  zwölf  Männer  verfchiedenen  Alters, 
neben  dem  erften  links,  der  den  Kopf  lefend  in  die  Hand 
ftfanmt,  zwei  auf  den  Bänken  an  der  Wand,  der  eine  fein 
Buch  haltend,  der  andere  auf  ihn  gdlUtzt,  drei  andere  im 
Hintergründe  ftehend,  vor  ihnen  ein  Paar  mit  dem  RUckea 
an  die  Kirchenbank  gelehnt  im  Gefpräch,  neben  ihnen 
ein  jüngerer  auf  der  Eanklehne  fitzend  und  fingend,  dicht 
vor  ihm  iwei  ältere  in  blanen  Kitteln,  der  eine  vorge- 
ne^,  der  andere  knieend  den  Kopf  auf  die  gefalteten 
HInde  gedruckt,  fein  Nachbar  mit  einem  Fufs  auf  dem 
Betfchemel,  die  Arme  gekreuzt  nach  den  beiden  Waeht- 
foldaten  an  der  Thllr  fchauend.  Inmitten  an  den  Pfeiler 
gelehnt  ein  Alter  mit  veifchränkt  gefalteten  Händen  zu 
Boden  fchauend,  hinler  ihm  ein  zweiter  mit  unterge- 
fchlagenen  Armen  und  ein  dritter  filzend  in  fein  Buch 
vertieft;  im  Mittelgründe  rechts  vor  diefem  drei  Frauen 
im  Belfchemel  knieend,  und  an  der  Wand  im  Hintergrande 
zwei  ilehende  Männer,  ein  Knabe  in  blauer  Blufe  und  ein 
Schlummernder;  zwifchen  ihnen  zwei  Soldaten;  im  Hi 
gninde  rechts  das  Fenller.  —  Bez.:  W.  Heine  1838,  ■ 
{Wiederholung  des  Bildes  im  flfidtifchen  Mufeom  zu  Leipzig.)  1 
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1.    ABTKE1L0SG.      GEMÄLDI 


^         116.  J.  Helfft.     Dc^enpalaft  in  Venedig. 

Rechts  die  Riva  degli  Schiavoni  mit  dem  Dogen- 
palall  and  der  Piazzetia ,  im  Hinte^iunde  die  MUnduog 
des  grofäCn  Kanals  und  die  Giadecca  mit  d^  Kircbe 
Santa  Maria  della  Salute,  im  Vorder-  und  Miltelgnmde 
Schiffe  und  Gondeln.  Abeodbeleucblmtg.  —  Bez.: 
Heim   1S56. 

Leiniraiul,  h-  o,6£,  br.  o^. 
Wc^cner'fchi  Sammbmg  No.  jS. 

117.  J.  Helfft.     Sicilianifcher  Klofterhof. 

Blick  in  den  Kreiugang  önes  nonnannirdi'gothifctisn 
Klofterä.  Im  Hintergrund  die  Kuppeln  der  Kirche  S.  Gio- 
vanni degli  Eremili  (erbaut  unter  Künig  Roger  im 
12.  Jahrh.)  fnit  dem  Glockenthunn.  Klarer  HÜDmeL 
Staffage;  rwei  Mönche.  —  Bm,:  J.  HelSl  1B47. 

Gtjv  'itnk  da  Fräulein  Hcnrittte  Kemnils  iSÖJ. 

118.  R.  Henneberg.    Jagd  nach  dem  Glück. 

Ein  Junker  in  deutfcher  Edehnanustrachl  des  16.  Jahr- 
hunderts jagt  auf  abgetriebenem  Pferde  dein  Trugbilde  der 
Fortuna  nach.  An  der  Über  den  Abgrund  führenden  Brocke 
ill  ihm  fein  guter  Engel  in  GelU.lt  einet  Jungbau  warnend 
entgegengetreten;  fie  liegt  überritten  am  Boden;  der  Teufel, 
der  den  Glücksritter  begleitet,  verwandelt  fich  in  den  Tod; 
mit  hähnifchem  Grinfea  entfallet  et  die  Fahne,  denn  der 
Janker  greift  in  bünder  Gierde  noch  dem  Phantcpni.  du 
verfuhrerifch  die  Hülle  abftreifend  ihm  Gold  auf  den  W^ 
Areut  und  die  Krone  zeigt,  und  mofs  im  nächfien  Angen- 
biidt  den  Untergang  finden.  Jenfeits  der  Schlucht  die 
Zinnen  einer  mittelalterlichen  Stadt,  rechts  da  Saum  der 
Uaide  im  Abenddämmer.   —   Bez. :   R.  Henneberg  1868. 


Angikauß  1S6S. 
S.  ferner  No.  433  und 


ABTHEILUNG.      GEMÄLDE.  (HESS.) 

19.  A.  Henning.    Mädchen  von  Frascati. 

Frascatanerin  im  Feftfchmuck  neben  einem  Vafen- 
poftament  flehend,  auf  welches  fie  den  rechten  Arm  flützt, 
die  Wange  auf  die  Hand  gelehnt,  die  Linke  aufgelegt; 
im  Hintergrunde  die  Marmorfigur  der  kauernden  Venus 
in  dem  von  Landleuten  belebten  Park  der  Villa  Mondragone, 
von  wo  ein  Burfch  mit  Mandoline  naht.  —  Bez. :  Ad.  Hen- 
ning, pinx.  Berolino  MDCCCXXXVIII. 

'  Leinwand,  h.  1,36,  br.  1,06. 
Wagener^fche  Sammlung  No.  6g, 


20.  C.  Hertel.    Jung-Deutfchland. 

In  zweifenflriger  Schulflube  find  "auf  vier. Bänken  je 
fünf  Knaben  von  10  und  ii  Jahren  vertheilt,  theils  auf- 
merkend, theils  zerflreut,  theils  Unfug  treibend,  welche 
vom  Rücken  gefehen,  das  Geficht  nach  dem  Hintergrunde 
richten,  wo  der  alte  Lehrer  einem  vor  der  Landkarte  von 
Europa  flehenden  Schüler  eine  Frage  vorgelegt  hat,  welche 
diefer  durch  Deuten  mit  dem  Stock  beantworten  foU, 
während  mehrere  andere  fich  durch  Handerheben  zur 
Antwort  melden ;  links  hinten  Katheder,  Repofitorium  und 
eine  Karte  vo.n  Paläflina,  an  der  Decke  zwei  Lampen.  — 
Bez.:   Carl  Hertel  1874. 

Leinwand,  h.  0,86,  br.  0,44. 
Angekauft  1874, 


.21.  Karl  Hess.     Tiroler  Landfchaft. 

Blick  über  bewaldete  Höhenzüge  auf  einen  Gebirgsfee, 
links  Eichen-,  rechts  Buchengehölz,  unter  welchem  eine 
Rinderherde  weidet.  Im  Vordergrunde  ein  Tiroler  Hirt. 
Helles  Nachmittagslicht. 

Holz,  h.  0,31,  br.  0,39. 

Wagener'/che  Sammlung  No,  80, 
47 


SS.)  t.   A8TB£U.ÜNG.      GEKLALOI 


122.  Kakl  Hess.     Viehweide. 

Vier  Kuhe   im  Vorder-  und  fechs  im  Hiate^runde,] 
links   ein  umzauntes  Bauernhaus ,   in  der  Feme 
am  bayrifchen  Gebii^,  vom  rechts  iwd  lagernde  Hirten- 
boben.  —  Heller  Morgenhünmel.  —  Bez. :  J^ 


inde,! 

rten-j 


123.  Peter  Hess.    St  Leonhardsfeft  in  Bayern  1 

Lbks  vorn  die  SchSnke  mit  Mulikanten,  davoi  OB  I 
Jäger  mit  feinem  Mund  und  ein  alter  Bauer  beim  Bier,  ' 
neben  ihnen  eine  Bäuerin  ond  ein  Buricb,  welcher  durch 
den  Arm  der  Kellnerin  einem  andern,  der,  i 
feinen  Schimmel  za  belleigen,  mit  dem  Mädchen  rcherzl. 
den  Maafskmg  reicht.  Nahebei  hält  ein  m 
bildem  bemalter  vierfpäoniger  Kalten  wagen  voll  Bäue- 
rinnen, deren  eine  beun  HerabHeigen  von  ihrem  Mann 
nnterftützt  wird.  Im  Miltelgmnde  der  Schlieriee  n 
Kahn  voll  Butfchen  und  Mädchen ,  im  Hintergrund  dit 
Berge.  Helles  Frühlicht.  (Ehemals  im  Privat  -  KaWoö 
des  Königs  Man  von  Bayern.)  —  Bez.:  Pcler  Hefs  1825. 

Leinwand,  h.  0,51.  in.  0,74. 

Wagener'/che  Sammlung  No.  83. 

124.  Peter  Hess.     Marketender -Scene. 

Zwei  öftreichifche  Jäger  neben  einer  Marketendei- 
Baiacke  am  Boden  Karten  fpielend ,  ein  dritter 
fchmocken  Wirthin  kofend,  während  lie  dem  (einer 
Schwadron  mit  dem  Packpferde  folgenden  Hnfaren  an 
Glos  reicht.  Vom  Eichen,  ein  lagerndes  Pferd  und  Fetd- 
feaer,  im  Hintergrunde  See  und  Gebirge.  —  Bez.:  Peter 
He&  1825. 

MahasunLhoIr,  h.  0,31,  br.  0.43. 

Liihographien  von  O.  Ueimann. 

Wagcner'/cki  Sammlnng  Nu.  Ss- 


ita 


%.  F.  Hess.     Plündernde  Kofaken. 

Im  GcliÜft  eines  franzöHfchen  Bauers  find  Kofaken 
befchäftigt,  deffen  Habe  auf  einem  Karren  forliuführen; 
der  eine  lelml  am  Fafs ,  der  zweile  ift  im  Begriff,  die 
Leiter  abzuwetfen,  der  dritte  fchnllrt  Kuh  und  Ziege  am 
Wagen  feit,  dei  mit  Bündeln,  Kürben,  einem  Schaf  und 
Lamm  und  anderen  BeuteftUcken  bepackt  ift,  und  wird 
dabei  vom  Hofhund  gezault.  Die  Hausfrau  und  ihre 
I  Kinder    flehen    hinderingend    daneben;     der    Mann    lehnt 

'         »enweifelt  an  feinem  Konen.    Im  Hintergrund  der  Thor 
weg,  in  der  Ferne  Hügelland  und  kleine  Figuren.    Regen 

Bhimroel.      (Ehemals  in  der  Sammlung  Manlich,)  —  Bei. 
K  Mok,  h.  0,3g.  br.  0,3;. 

^F         Wagtncr'fche  Sammlung  No.  S4. 
im.  P.  Hess.    Überfall. 

Ein  franiofitcher  Packwagen  von  iwei  öftreichifchen 
Ulanen  überfallen,  von  denen  der  eine  fleh  der  Marke- 
lenderin  zu  bemächtigen  fucht,  welche  mit  ihrem  auf  einen 
Efel  gepackten  Kram  entfliehen  will;  neben  ihr  am  Boden 
Dtedergeworfen  ein  franzofifcher  Infanterift,  ein  zweiter 
hinter  dem  Wagen ,  in  deffen  Schofskclle  ein  Tambour 
lit^.  LinkE  im  Vordergrund  eine  Lache,  im  Mittel-  und 
Hintei^ninde  einzelne  Gehöfte;  am  Himmel  Regengewölk. 
..Sei.:  P.  Hels  iSzg. 


IVagitter'fihe  Sammlnng  No.  Sj. 

127.  P.  Hess.     Pallikaren  bei  Athen. 

Ein  aller  griechifcher  Häuptling  fitzt,  von  drei  jüngeren 

sgefellen  umlagert  und  von  einem  vierten  beglei! 

1    Berggipfel    in    verfall enem    Gemäuer    und    den 


hinab   anf  dss   in   der  Ebene   licbtbare  Athen.     R^^- 
himinel.  —  Bez.:   P.  Hefs  1829. 

UinwaDd,  h.  0,31,  br.  0,40. 

Wagenp'/ehe  Sammlung  Nc.  86. 

128.  K.  W.  V.  Heydeck.     Bayrifche  Holzfäller. 

Im  Vordergninde  links  am  Saum  eines  Eichenwaldes 
iwei  Holifchläger  bei  der  Arbeit,  neben  ihnen  ein  iwö- 
fpänniger  Holzkarren  mit  reitendem  Kalfctiet,  dec  ficb 
nHch  feiner  Dirne  unifchaut.  Im  Mittelgrunde  ein  B»ch, 
in  der  Ferne  Hochgebirge.  Helle  Morgenbeleuchtung.  — 
Bei.:  Cv^dl^  */33.  (d.  h.  AprU  1823.) 
Eidicnhok,  h.  0,38,  br.  0,31. 
Wagentr-fcAi  Sammlung  Na.  87. 

129.  K.  W.  V.  Heydeck.     Pallikaren  bei  Korinth. 

An  einer  Cifterne  haben  fich  drei  griechifche  Hfinplling«. 
gelagcrl ,   denen   ein  Knabe   in    der  Mufchel  Wein 
hinler   ihnen   zwei  Reiter   und   bepackte  Maultbtere, 
Kameele   mit    verichiedEnen  Lafttrigem   und  Dieneta. 
Hinlcrgnind    vier    tanzende    Griechen,    TOm    links 
rpielende    Windhunde.      Gegend    bei    den    Tempelruioaa 
von     Korinth     mit     dem     BKck     aufs    Meer. 

LeinwaDd,  h.  0,46.  br.  0.60. 

Wagentfßht  Sammlung  Na.  SS. 

130.  A.  V.  Heyden.     Feflmorgen. 

Eine  junge  Frau   in   deutfcher  Tracht  des   l6.  Jahr- 
hnndertä   befchäftigt ,    ein    Blumengewinde    an    SSule 
Bogen  eines  Altans  m  bcfefligen,  wird  von  Ihrem  Knaben 
□nteiAützt,  welcher  andere  Guirlanden  bereit  hält;    ttb 
die  BrUdung  blickt  man  auf  die  in  der  Morgendämmenn 
liegende  Stadt.  —  B«.:  A.  von  Heyden. 
Pappelbolr,  h.  0,5a,  br,  o.jS. 
Angiiau/l  am  dem  v.  Xakr'/cHtn  Slißnngi  -  Fand  iSyo. 


ti  JKHBJLUHG.      GEMÄLDE. 


1,  0.  Hevden.     Schlachtfeld  von  Königgrätz.     ^>C     i 

Ueber  die  auf  dem  Bilde  daj^eftellte  Scene  während 
des  Rittes  Sr.  MajeflSt  über  das  Schlachtfeld  von  Kijnig- 
grils  in  d™  erden  Nachmittagsflutiden  des  3.  Juli  i865 
I  berichtet  der  Brief  des  Königlichen  Siegers  an  Dire 
j  MajeOät  die  Königin  vom  4.  Juli  1866  aus  Horitit  »Der 
Jnbel,  der  aasbrach,  als  diete  Truppen  (2.  Garde-Di vifion  und 
Gaide-Fafilier-R^ment)  Mich  fahen,  ill:  nicht  lubefchreilicn: 
die  Offiziere  ftürzten  fich  auf  Meine  Hände,  um  fie  zu  kUffen, 
wis  Ich  diesmal  geilatlen  mufste,  und  fo  ging  es,  aller- 
dings im  Kanonenfeuer,  immer  vorwärts  und  von  einer 
Trappe  lur  andern,  und  überall  das  nicht  enden  wollende 
Hnrnthmfen!  Das  find  Augenblicke,  die  man  erlebt  haben 
muls,  um  fie  zu  begreifen,  zu  verliehen  !• 

Im  Gefolge  Sr.  Majeflät  befinden  fich  (von  rechte 
nach  links)  Kriegsminiiler  von  Roon,  Graf  Perponchcr, 
Genentl  v.  Podbielski,  Graf  v.  Bismarck,  General  v,  Moltke, 
Graf  Kanitz,  General  v.  Tresckow,  Prinz  ReuTs  und  Graf 
LehndorfT  Im  Hinlergninde  rechts  das  Gefecht,  im  Mittel- 
nnd   Vordergrunde   eine   öftreiehifche  Kanone    und    deren 

L32.   J.   HiDDEMANN.      Preufsifdhe    Werber    zur 
Zeit  Friedrich's  des  Grofsen. 

In  der  Bnuemfchänke  find  an  langem  Tifeh  iwd 
preufäifche  Infanterie -Offiziere  und  ein  Hufaren-Wacht- 
meifter,  welcher  vorn  rittlings  auf  der  Bank  fitzt,  bemüht, 
einen  jungen  Burfcben  anzuwerben;  diefer  betrachtet  mit 
ineinandergefalleten  Händen  noch  unfchlüfiig  das  auf- 
gezählte Handgeld,  den  Blick  nach  dem  mit  Wein  nahenden 
Sthinlunädchen  geticbtet,   und  wird  von  einem  Alton  an 
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der  AcMel  gerührt,  welcher,   von   fünf  Bauern  und  ntei 
neugierigen  Kindern   umftanden   und   von  dem 
gründe    flehenden    Hufaren    bedroht,    herzutritt;    ao  der 
Tifchecke  rechts  fitit  eine  alte  Frau  iwifchen  iwei  Burfchcn, 
welche   dem  Wein  ftark   lugefprochen   haben,   am  Ofen 
lehnt    der    Wirth    den   Vorgang    beobachtend,    inr   Seite 
linlts    litit   ein   BUrger   mit   einem  Juden   im   Gefpricb, 
dahinter   ein   Poflen    an    der   Thlir   und   mehrere  andere 
Soldaten.  —  Bei.:  J.  Hiddemann   iSjo. 
Leinwand,  h.  1,14,  br.  i.ai. 
Angikauß  1S70. 


133.  Ed.  Hildebrandt.   Küfte  der  Normandie. 

Vom  flachen  Strand,  auf  welchem  rechts  zwei  Wind- 
mühlen und  ein  Haus  fichtbar  find,  (lofst  ein  mit  drei 
Bauern  bemannter,  mit  FäfTern  beladener  Kahn  ab,  welchem 
zwei  andere  vorausfahren ;  trübes  Morgenlicht.  —  Bei. : 
E.  Hildebrandt   1846. 

Leinwand,  h.  o,,i,  br.  0,57. 
Vermächlniß  dis  Rittersutsbcßtztrs  j.  W.  Mo/snir  1S74. 

134.  Ed.  Hildebrandt.    Winterlandfchaft. 

An  flachem,  von  B£amen  gelä.umtem  Ufer  entlang 
lieht  ein  Burfche  eine  Frau  mit  Kind  im  Handfchlitlen; 
zur  Seite  der  Hund,  im  Hinlergrunde  eine  Frau  mit  Trag- 
korb, ein  Mädchen  und  ein  SchUtifcbuhläufer,  in 
Ferne  Käufer;  Abendlicbt.  —  Bei.:  E.  Hildebrandt  1846. 

Vtrmäihtnifs  du  RilUrgulsiifitstrs  J.  W.  Mofsntr  1S74. 

135.  Ed.  Hildebrandt.  Strand  bei  Abendlicht. 

Flacher  Seeftrand  bei  Abendheleuchtung :  im  Mittel- 
gründe ein  Icleines  Boot,  delTea  Anker  ein  Fifcher  herbei- 


Wagentr /che  Sammlung  No. 


136.  Ed.  Hildebrandt.    Schlofs  Kronborg  bei 
Helfingör. 

Im  Vorder-  nnd  Mittelgründe  der  von  eioielnen  Fifcher- 
barken  belebte  Örefund,  links  Schlofs  Kronborg  mit 
Helfingör;  in  der  Ferne  rechts  die  Mündung  des  Katle- 
gats und  die  fcbwedifclie  Küfte  bei  Helfingborg.  Staffage: 
mehrere  Fi  fc  heijungen.  Sonnenunteigang  bei  klarem 
Himmel.  —  Bei.;    E.  Hildebrandt  1857. 

Ajig/iau/t  aus   dir   A.  v.  Lübermatiö fchen  Sammlung  'SjS- 


37.  Theodor  Hildebrand.  Der  Krieger  und 
fein  Kind. 
Ein  blondbäitiger  Krieger  in  brauner  Kappe  mit 
Bniftluimifcii  und  rothem  Wams  über  dem  Kettenhemd 
hilt  üliend  den  dreijährigen  nur  mit  Hemdchen  be- 
kleideten Knaben  im  Arm  auf  dem  Knie  und  droht  ihm 
fcherzend  mit  der  Rechten,  während  das  Kind,  fich  fchalk- 
ha£t  an  ihn  fchmiegend.  ihn  am  Barte  lauft  (Knieftück) ; 
im  Hintergründe  an  der  Wand  Waffen ,  links  auf  dem 
Fenderbtelt  ein  Steinkrug  und  ein  Buch  mit  Zettel  und 
der  Infchriff.  832  Theodor  Hildebrand. 
Ltinwand.  h,  ,,04,  br,  0,91, 
vea  E.  Mandel;  liihographien  von  Wildt. 
Wagmer'/cAt  Sammlung  Na.  go. 
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^^^           ChIU)EBRAND.)                                            I.    AB 

TH.,LUNe. 

aE^XLDR. 

138.  Th.  Hildebrand.    Der 

Rauber. 

Ein   Mann    in    braunem   Haar 

und   Bart 

mit   weifser 

Blufe,  Gamafchen  und  Bei^chnhe 

,  auf  dem 

Boden  eines 

allen    Gemäuers    fitzend,    die    Bein 

e   gekreuzt 

die    linke 

Hand  auf  den  Schenkel  gelegt,  mi 

der  rechten  den  neben    | 

nd  nach  lin 

ks  fpähend. 

-  Bez.:  I|.  SiUrthink  1S29. 

Leinwand,  h.  ..14.  br. 
Lilhographien  von  A.  Remy.     Umiiriltich 

S.d.,  -on  J. 

E,  Hüuc, 

Wagintr/che  Sammlung 

No.  gi. 

Nachgeb 

139.  Karl  Hoff.    Taufe  des 

In    dem   mit  Gobelins   und   edlem  Hausg 

räth  ausge- 

ftalteten  rninkjimmer  eines  Adelsgefchlechtes 

reformierter 

Confeffion    (17.    Jahrhunderl)    find 

Angehörige    des    ver-     1 

ßorbenen  jungen  Hausherrn,  delTen  Bildnifs  m 

t  Flor  und 

jur  Linken 

fichlbar  ift. 

bei  der  Tnufe  feines  nachgeboren 

n    Sohnes 

verfammelt : 

links  die   jugendliche   Wittwe,    die  Hand   an 

die   Siime 

er  und  eine 

r  SchweOer 

fitieod,  die  fich,  ein  kleines  Madehen  an  ihr  Kn 

le  deckend, 

an   diefe  lehnt,    während   ein  Kn 

be   von   ei 

em  älteren 

Verwandten     gehalten    wird;     hin 

er    ihnen 

wei     junge 

Mädchen   aneinander  gefchmiegt; 

alle    dem    Taufakt   lau-      | 

fchend,    welchen   der  Geiftliche, 

om  Kufter 

unterftütit,      1 

an  dem  kleinen  Stammhalter  vollzieht,   der 

m  Betlchen     1 

vom  Grofsvater  Über  den  mit  Kau 

e  und  Becken  befetzten     1 

Tifch  gehalten  wird;   ein  junger  Kavalier  um 

ein  Knabe     1 

von  16  Jahren  fallen  als  Palhen  die  Taufdecke  nnd  legen     | 

bezeugend   die  Hände  auf  das  Kind;    hinter 

hnen  rechts 

zwei   Diener  und  die  Haushälterin 

—    Bei. 

Carl  Hoff, 

Ddf.  1875. 

^ 

Ansikmift  nach  Beßellu 

S  'S76. 

r 


^i'    I.  «BTHULUMG.      C.EMALUe. 
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WO,  Ch.  HogueT.  Letzte  Mühle  auf  dem  Mont- 
martre. 
Links  der  Abhang,  über  welchen  man  in  die  Dämme'  i 
mag  der  Stadt  Paris  hinabblickt,  im  Miltelgninde  Fahr- 
un, von  einzeben  Gruppen,  Bauern  und  Kutfchem  mit 
Pftiden  belebt,  rechts  die  Stiege  mit  Maner  ond  Palli- 
laden,  überragt  von  zviei  Windmühlen.  Trüber  bewülktcr 
Himmel.  —  Bez.:  C.  Hognet. 

Leinwand,  h.  j,ii,  br.  0,99. 

Ang{kauft  jSbS. 

141.  Ch.  Hoguet.     Das  Wrack. 

Ein  gedrandeter  Indienfshrer   liegt,  von    wilder  See 
Bberfpült,  derart  auf  der  Seite,  dafs   man   auf  dem  Deck 
die  Arbeit  bergender  Seeleute  fieht;   andere  find  in  ihrem 
mit    Bojen    angefüllten    Fifcherboot    an    den    Segeln    be- 
I  fchäftigt;    noch   andere    fuchen   in   einem   von   links    am 

Bugtpriet  vorbeifahrenden  Kahn  an  Tauen  die  Manntchaft 
und  fchirimmende  Woare  aufzuhfchen.  Kegcnhimmel. 
—  Bez.:  C.  Hoguet  1864. 

Liinwand,  h.  o.Sfl,  br.  i,<j. 

Eigcnthum  Sr.  Maj.  dis  Kai/irs  und  Königs:  Über-u-ii/t»  1S76. 

S.  ferner  No.  427, 

142.  A. Hopfgarten.  Taflb  vorLeonorevonEfte. 
(Nach  Goethe,  Akt  n.) 
Die  Prinieffm,  von  zwei  Frauen  begleitet,  tritt  die 
Stufen  ihrerä  Zimmoß  herab,  den  jungen  Dichter  lu  b«- 
£iUfäen,  welchen  Lucreiia  an  der  Hand  führt  und  ihr 
VOrllelUi  im  Hintergründe  links  an  der  oilenen  Thür  e 
~  —  Bei.:  A.  Hopfgailen  1839. 

Lilhographicn  von  OldEnaann. 

Wagcnei'fihe  Sammlung  No.  gs. 

S.  femer  No.  396. 


iX.)  I.    ASTHEU-UN«.      GEUÄLOE. 

'  143.  Karl  HCBNER.  Sünderin  an  der  Kirchthüi. 
Vor  der  Dorfkirche  fitzt  ein  Mädchen  mit  ihnm 
■mgeborenen  Kinde,  die  Häade  {jc&illet  m  ilem  GäSt- 
Uchen  aufblitzend,  der  lieh  Ehr  wohl  wollend  nm^t; 
hinter  ihin  ein  Bamr  im  Schattoi  Aa  Linde  flbei  die  j 
Brüftung  geldnt;  im  Mittelgnude  eine  alte  Bäneini  onf 
ihten  Stab  geftStzt,  neben  ihr  ein  paar  Kinder  und  vier 
gröüerc  Bauennidchen  mit  Aibeit^aäth  TOTflbe^ehend 
nnd  die  Scene  betrachtend;  ein  jongci  Borfch  belichtet 
einem  alten  Zimmermana.  hinter  welchem  ein  Baaer  mä 
mehrere  Kinder  Gchtbai  und,  den  Vorgang;  in  der  Feme 
das  Dorf.     Abend.  —  Bei-t  Carl  Haboer  1867. 

Angekauft  1867. 


,  144.  jliLIUS  HÜBSER.     Das  Chriftkind. 

In  weilsem  Chorhemd  auf  Wolken  fitzend  hält  der 
Jefoslcoabe,  den  Kopf  nach  links  geneigt,  in  einer  Hand 
den  LJlienflab,  während  er  die  andere  f^gnend  erhebt. 
—  Bei.;   Anno  1837.  }^^  Düjfeldorf.'^ 


f.  145.  Julius  HObner.    Die  Schutzengd. 

Ein  klein«-  Knabe,  an  den  Schools  feines  Schweftei- 
chens  gelehnt,  welches  mit  ihm  eingefchlafen  ill,  wird 
von  iwei  am  Fnfs  der  BMmne  des  Waldes  knieenden 
Engeln  gehätel.  —  Bez.:   18    O^   36. 

Nufibiiiinholi.  oben  nmd,  h.  0,41.   br.  0.3D. 
LilhoE'^bJe  TOD  R.  WdJi  und  A.  Bruidiilayer- 

Wagtna'/cki  Sammlung  .Vo.  p^. 


1146.  Julius  Hübner.    Ruth  und  Naemi. 

(Buch  Rulh,  Kap.  I.  _I4— 17.) 
Ruth  uro  ScbEidewege  der   fie  zum  Rückkehren  auC- 
fopderaden    Schwiegermutler   die   Hände   auf  die    Schalter 
legend  inr  Betheucning  ihrer  ausharrenden  Treue,  während 
ilie  andere    Schwiegertochter   weinend    umkehrt.      Links 
EichondicVicht,  im  Hintergrunde  Meer  und  Berge. 
Uinwand,  obrn  fladimnd,  h.  .,.8,  bt,  0,99. 
EigetilAum  Sr.  Majiflät  des  Kaiftrs  und  Königs; 
iiitruiic/tn   iSfä. 

U7.  Julius  Hübner.     Goldenes  Zeitalter. 

Im  Schatten  eines  mit  Wein  und  Melonen  dorch- 
rankten  Haines  fitzen  und  lagern  fünf  nackte  Knaben : 
inmitten  ein  blondlockiger  mit  Schäferdab,  das  linke 
Knie  in  die  verfchlungenen  Hände  geftützt  dem  Bruder 
laufchend,  der  an  den  Hagelabhang  gelehnt  die  Hirlen- 
Hole  bläfl,  während  ein  dritter  hinler  ihm,  ein  Larom 
üebkofend,  fich  umfchaut;  links  zwei  andere,  der  eine  die 
Hand  an's  Kinn  gellemmt,  mit  rother  Mutze  auf  dem 
Kopf  aus  dem  Bilde  fchauend,  der  andere  vor  ihm  fitzend 
mit  unlergefchlagenen  Beinen,  vom  Klicken  gefehen,  einen 
fleckigen  Schäferhund  llieichelnd.  Am  Boden  Fruchtkorb 
und  ein  Fäfschen,  rechts  Blick  auf  Meeresgellade  im 
Sonnenlicht.  (Wiederholung  des  Ubereinilimmenden  Ge-  ' 
mäldes  in  der  Galeric  zu  Dresden.) 
L^dwand,  h-  1,16,  br.  t,9S.  £ckeD  durch  GoldornamaiE  verbrodien. 
Gi/ihmt  dir  Erbin  des  Herrn  Anton  Beademann  1866. 


Ii48.  A.  HUNOJ.     Teftaments-Eröffnung. 

Limitten  eines  RenailTance-Zünmers  das  Podium  mit 
dem  Tifch,  an  «pelchem  die  Gerichtsperfonen  filzen, 
rundumher  in  verfchicdenen  Gruppen  Diener,   Angehörige 


und  fonfliger  Anhang  des  VerAorbeneo ;   lioks 

Mann    in    trotziger    Hallung,    ihm   gegenüber   an   Allef 

mit   zwei    Kindern,    trelche  dmch   die  Benünmimgei  ies 

Tdlameats   jenem    vwgeiogBn    werden    find. 

AI,  hunin   1845. 

Leinwand,  b.  1.36,  br.  i,K. 
Wagtncr'/che  Sammbatg  Na.  9/. 


149,  Julius  Jacob.     Männlicher  Studienkopf. 

Junger  Mann  in  braanem  Haar  und  kurzem  VoU- 
barl,  etwas  nach  Units  gewandl,  in  rolhem  Waras  nnd 
fchwarzfeidenem  Rock  mit  Pelivorllofs,  den  linken  .\im  aaf 
gnln  bedeckten  Tifch  gel^ ;  im  Hinte^ninde  rothe  Gardine 
und  Blick  auf  AlpenlandfchaTt  —  Bd.;  J.  Jacob  1&45. 

Wagtnfr'Jche  SammltiHg  Na.  p& 

'  150.  Jacob  Jacobs.    Griechifche  See. 

Im  Vordergninde  eine  mit  drei  SchifTem  bemannte 
Barke  im  BegritT  zu  landen ,  im  Mittelgrunde  rechts  eine 
öftreichifche  Brigg;  weiter  links  mehrere  andere  Schifle. 
in  der  Ferne  die  Kufte.  MSfsig  bewegte  See  bei  trübem 
Wetter.  —  Bez.:  Jacob  Jacobs  fe.  1848. 
Mahagooiholi,  h.  0,64,  br,  o.Bj, 
Wagtntr'/cht  Sammlung  Ne.  gy. 

lÖl.  R.  Jordan.    Heirathsantrag  auf  Helgoland. 

Ein  alter  Lootfe,  die  Pfeife  in  der  Hand,  breitfpurig 
vor  feiner  Hatte  ftehend.  fpricht  lu  der  jungen  Dirne, 
die  ein  Netz  in  der  Hand,  die  Schürze  verlegen  auf- 
gerafTl,  gefenkten  Blickes  vor  ihm  fleht,  und  wirbt  bd 
ihf  fUr  den  Fifcbcrbnrfchen,   der  zur  Linken  poftiert,  die 


\ 


5> 


j 


t  auf  dem  Rücken,  von  ihm  am  Kinn  gefchuttelt 
wW.  Am  Boden  Korb  und  Fafs,  im  Hinlergrmid  Fifcher 
mit   ihren    Kähnen    befchäftigt.     Heller    Tag.    —   Ik 


Jt  und    fi^Ordan,   Düffaldorf  1 


LilhogtBiAiF  von./,  Sprick. 
Waginer'fche  Samintung  No.  gS. 


162.  R.  Jordan.     Der  Tod  des  Lootfen. 

Auf  der  Dllne  am  Meeiesftrand  berichten  zwei  Lootfen 
den  Aogehörigen  eines  ihrer  GenolTen  von  deiTen  Unter- 
gang. Die  Frau  auf  einem  Korbe  filiend  mit  der  Tochter 
IUI  Seite,  welche  flehend  die  Hand  auf  die  Schuller  der- 
fclben  legt,  begleitet  von  zwei  Männern,  einem  Burfchen 
und  zwei  kleinen  Knaben,  von  denen  der  jUngfle  forglos 
am  Boden  fpielt,  während  der  ältere  anfmerkläm  auf- 
fchaut,  hiitt  mit  gefalteten  Händen  den  Bericht,  den  ein 
vor  ihr  flehender  von  einem  jüngeren  begleiteter  Lootfe 
erftattet,  indem  er  mit  dem  Daumen  rückwärts  weift. 
Im  Mittelgründe  der  Strand  mit  Schiffern,  in  der  Ferne 
auf     der    See    ein    Wrack.       Gewitterhimmel.     —    Bei. ; 

^^^ORDAN,  1856. 

^^Hb  Leinwand,  li.  0,64,  br. 

^^^^^  LithogrsphiE  von  C,  Fifüici, 

^^^^^r         Wagener'/che  Sammlung-  No.  pg, 

153.  R.  Jordan.    Schifiswinde  in  der  Normandie.   i 
Am  Balken  der  Bootswinde  ein  alter  Lootfe  mit  drei    I 
Frauen  fchiebend,  während  eine  vierte  am  Tau  lieht,  von 
einem  kleinen  KnD,ben  unterflutzt,  der  unter  Bewunderung 
feiner   Gefpielen    vorauatiatlt.     Ita   Mittelgrund   ein   alter    ' 
Fifchei   an   der  Winde   kauernd,    ein    anderer   an   eine 
zweiten  Balken  fchiebend;  im  Hintergrund  links  DUne  u- 


hh 


zwei  Figuren  und  mehreren  Kähnen,  rechts  das  in  Be- 
vegnng  gebrachte  SchifT.  Aasblick  auf  die  See  flnl 
felCges  Geftade. 


1 


1S43   J^ 


154.  R.  Jordan,    Holländifches  Altmänner-Haus. 

In  geräumigem  Zimmer  mit  Fliefsboden  find  an  ver- 
fchiedenen  Tifchen  Seemanns -Invaliden  gruppiert;  vorn 
linlu  ntcen  fünf  Greife,  za  denen  foeben  der  Arzt  getreten 
ift,  aa  techfter  kommt  mit  dem  Krückftock  aus  feiner 
Zelle;  vom  Eckplati  vorn  hat  fich  ein  alter  Schiffer  er- 
hoben  und  begrUfat,  die  eine  Hand  auf  den  Tifch,  die 
andere  auf  den  Stock  gettUtzt,  leine  Angehörigen,  die  ihm 
Goburtstagsgefchenke darbringen.  Voran  geht  dieSchwieger- 
tochter,  welche  ein  Körbchen  mit  Efswaaren  am  Boden 
niedergefetzt  hat  und  ihre  beiden  älteflen  Kinder,  den 
Knaben  mit  einem  Nelkenllock,  das  Mädchen  mit  einem 
Vogel  im  Bauer,  dem  Grofsvatdr  lufährt,  dahinter  ihr 
Mann  mit  dem  Kleinften  auf  dem  Arme,  gefolgt  vom 
Spitz.  Im  Vordergrund  rechts  ein  alter  Matrofe  um 
Modell  eines  Kahnes  arbeitend  und  lieh  umfchauend,  unter 
feinem  Tifch  ein  Hund;  im  Hintergrunde  nächft  der  ThOr 
zwei  Kartenfpieler ,  denen  ein  dritter  zuCieht;  am  felbea 
Tifche  zwei  Trinkende,  vor  diefen  drei  Soeleule  im  Ge- 
fprSch.  —  Bez.;  /S  jfi  66. 

Leinwand,  h.  0,94,  br.  1,48. 
Aitgikau/t  i8bb. 

I  155.  R.  Jordan.     Der  Wittwe  Troft. 

Zwei  Frauen  in  friefifcher  Fifcherhfltte  fitzend;  die 
eine,  in  trübes  Sinnen  vctfunken  die  Hfinde  im  Schoofse 
gefaltet,  wird  durch  die  andere,  die  in  der  Foilüle  ge- 
lefen   hat,    auf  ihre   im    Zimmer    fpielenden    Kinder    hin- 
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gewiefeti :    ein  kleines  Mädchen  am  Boden,  das  rcheinboi 
in  feinem  Buche  lieft,    und  einen  Knaben,  der  die  Hände 
anf  die  Knie  geHemml,  ihr  luhürt;    neben  ihnen  Puppen- 
wagen, Holzfchuhe  und  ein  Wärmkaden;   links  der  Hof-  " 
liund  zix  feiner  Herrin   anffchauend,    auf  dem   Fenfterbrett  | 
Kflchengeräth.  —  Bei.:   Jp    iS66. 
LeiDwand,  h.  0,71,  br.  o,Bo. 
Lithographie  von  FcckctI. 
Angtkauß  mit  der  Sammlung  des   Vereins  der  Kitnfi- 
frcunde  iSjs. 

>6.  Fr,    Ittenbach.      Die    heilige    Familie 
Egypten. 
Maria   auf  der    Bank    vor    fchlichtem   Haufe  lilzend   ] 
neigt,   die  Hunde   betend  zufammengelegl,   das  Haupt  zu 
dem  in    ihrem    Schoofse    fchlummemden    Knaben    nieder, 
welchem  fich  ein  Lamm  naht,  während  Jofeph  mit  Hand- 
werkszeug   und    Hirtenilab    hinter    der    mit    Rofen    um- 
wachfenen  Brultwehr  flehend  enifl  auf  das  Kind  berab- 
fchaut.     Am  Fenfler  rechts  ein  SchwaJbenpaar,  im  Hinter- 
gnmde  eine  fUdliche  Stadt.  —  Bei.,  J.  3tleilbad)  1868. 


157.  Graf  von  Kalckreuth.  Lac  de  Gaube. 
Anficht  des  Sees  vor  Gaube  in  den  Hocbpjrenäen 
mit  dem  Vigne  male;  aus  der  von  Heilen  Felswänden 
gefäumten  Thalmulde  rinnt  ein  GewäfTer  herab,  Aa 
Hintergrund  durch  Hochgebirge  gefchloflen;  im  Vorder-  j 
grund  eine  Gruppe  Tannen  und  Laubholi.  Staffage:  klein«  [ 
Figuren.  —  Bei.:  Kalckreuth  55. 


Wageaei'fchc  Sammlung  Ne.  . 


|158.  Graf  von  Kalckreuth.  Canigai-Thal.  Oft- 
pyrenäen. 

Am  Ufer  des  Sees  eine  WalTennUhle,  hinter  weichet 
die  in  mittler  Höhe  bewaldeten  Berge  fchroff  auflldEen, 
abgefchlolTen  durch  ferne  gletfcherreiche  Gipfel  j  am  Hü 
dünnes  Gewölk,  —  Bez.:  Kalckreuth  56. 


I,  br.  D,8j. 


Vagdncr'fchi  Sammlung  No. 
S.  ferner  No.  454. 

1-159.  N.  DE  Keyser.     Der  »Giaur«. 
(Nach  Byron's  Gedicht.) 


Jngendlicher  Man 


t  fchw 


eem  Haar  und  Votlbut 


t  rolhem  Kreuz,  aa  der  Pforte  der 
Kloflerkirche  fitcend,  den  rechten  Arm,  an  den  e 
Wange  lehnt,  auf  einen  Saulenfhunpf  geftUtit,  die  Linke 
auf  das  rechte  Knie  geilemmt,  finfter  nach  aufsen  blickend. 
(Knieflück.)  -  Be:t. :  f^e  Key/er  1845. 

Wagcncr'Jche  Sammlung  No.  ioj. 
160.  N.  DE  Keyser.     Tod  Maria's  von  Media. 

Maria  von  Medici,  Gemahlb  König  Heinrichs  IV 
Frankreich  (ge/lorljen  in  der  Verbannung  lu  Köln  3.  Juli 
1642)  auf  dem  Todlenbett,  die  eine  Hand  auf  dem  Krucifix, 
in  der  andern  ein  Medaillon  mit  dem  Büdnifs  ihres  Sohnes 
Ludwig  Xin.,   »on  der  Nonne   Ijedient,    welche  die  ge- 
weihte Kerze  IrSgt,  heftig  beweint  von  einer  Kammerfraa; 
im  Vordergrunde  nelien  dem  Bett  ein  greifer  Dominikaner 
im  Gebet,  links  und  rechts  Pult,    Lehnfeffel  und  Geräth; 
in  der  geöffneten   ThUr   im   Hiolcrgrunde,  durch  welche 
der  Prieftet  mit  den  Slerbefakramenten  fich  entfernt,  zwei 
.        Edelleute.   -  Bez.:   f{)e  Keyssr   "%.   184.5. 
Leinwand,  h.  1,^,  br-  1,66. 
Wagcna'fcke  Sammlung  No.  104. 


L  ABTHSILUNG.      GEMÄLDE.  (KLEIN.) 

161.  P.  KlEDERiCH.     Tod  des  Lavalette. 

Jean  de  Lavalette,  Grofsmeifter  des  Maltefer- Ordens 
(f  Juli  1 568)  ertheilt  fterbend  im  Lehnstuhl  fitzend  den 
ihn  umringenden  Ordensbrüdern  Ermahnungen ;  rechts  am 
Tifche  vor  dem  Himmelbett  der  Priefler  in  vollem  Ornat 
und  zwei  Knaben.  —  Bez.:  Paul  Kiederich  1840. 
Leinwand,  h.  1,36,  br.  3,07. 
Wagener^fche  Sammlung  No,  los» 


162.  J.  A.  Klein.     Ungarifche  Fuhrleute. 

Abgefchirrter  ungarifcher  Planwagen  mit  fünf  freffenden 
und  einem  lagernden  Pferde,  daneben  zwei  Kutfcher  flehend, 
ein  dritter  im  Wagen  fchlafend;  vom  ein  ruhender  Slowak 
mit  feinem  Hunde,  im  Hintergrunde  die  Donau  mit  Wäfche- 
rinnen    daran    und    die   Vorftadt   von    Wien.     —     Bez.: 

^fClein  f.  Nürnberg  1828. 

Leinwand,  h.  0,26,  br.  0,35. 

Lithographie  von  O.  Hermann. 

Wagener' /che  Sammlung  No,  106, 

163.  J.  A.  Klein.    Wallachifcher  Laftwagen. 

Sechsfpänniger  wallachifcher  Frachtwagen  mit  drei 
Führern  bei  der  Waaren-Niederlage  auf  der  Rothen  Thurm- 
baflei  zu  Wien.  Im  Vordergrunde  links  neben  dem  Mauth- 
fchilde  zwei  lagernde  türkifche  Kaufleute,  im  Hintergrunde 
drei  andere,  in  der  Feme  die  Höhen  der  Umgebung 
Wiens.  —  Bez.:  ^£lein  f.  Nümberg  1829. 
Leinwand,  h.  0,26,  br.  0,35. 
Wagener' /che  Sammlung  No,  loy, 

164.  J.  A.  Klein.     Thierbändiger  vor'm  Wirths- 

haus. 

Vor  einem  bayrifchen  Wirthshaus  fchaut  dicht  ge- 
drängtes   Volk   bei   der    Kirchweih   den    Künden    eines 
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Bärenführers  nnd  eines  Kameeltreibeis  zu,  die  ihre  Thine 
aof  eiEem  Rafetifleck  tummein;  vora  rechts  iwei  Bauern 
zu  Pferde,  im  Hintei^nind  Schänkbuden  und  Tatubelnfti- 
gung,  iu  der  Ferne  Berchtesgaden  und  das  Hochgebirge 
mit  dem  Watümann.  —  Bez.:  ^{"lein  f.  Nbg.  1830. 
Lcldwand,  h.  0,50.  br.  o,fi6, 
Wegener-fchi  Sammlung  Na.  108. 

165.  A.  V.  Kloeber.  Jubal.ErfinderderRohrflote. 

Der  jugendliche  Jubal  in  braunem  Haar  und  Voll- 
bart fitit  als  Hirt  gekleidet  auf  beraooflero  Felfen  und 
zeigt  dem  nebEn  ihm  flehenden  fall  nackten  Knaben,  der 
ein  Stück  Rohr  auf  dem  Rücken  hält,  die  Griffe  or 
eben  gefchnitzten  Flöte.  Ein  Mädchen  und  ein  anderer 
Knabe  fcbauen  zu,  während  gegenüber  ein  kleiner  Jnnge, 
der  den  Schäferhund  umfafsl: ,  fich  an  ihn  fchmiegt  und 
ein  vom  ir»  Graie  fitzendes  Kind  fich  müht,  auf  den  Ab- 
fchnittftUcken  2U  pfeifen.  Hintergrund  Bufchwerk  n 
weidenden  Ziegen.  —  Bez.;    ^^^ loeber   183g. 

Leinwand,  rund,  DurchmeOer  0,46. 

Wagtne^/chi  Sammlung  No.  log. 
I  166.  A.  V.  Kloeber.     Pferde-Schwemme. 

Im  Vorde^nind  ein  Junge  auf  einem  Schimmel  c 
Fohlen,  der  an's  Ufer  zurückreitend  von  zwei  anderen  o 
einem  Hunde  geheizt  wird;  im  Mittelgrund  ein  Knabe 
mit  iwei  Pferden  im  Waffer,  fowie  andere  im  Bc^ff,  den 
fchon  im  Waffer  angelangten  nachzutreiben ;  inmitten 
dem  Baume  drei  Kinder  neben  einem  von  feinem  jungen 
Fuhrer  mit  Muhe  gehaltenen  bäumenden  Pferde,  dahinter 
ein  Reitknecht  mit  zwei  anderen;  im  Mittelgrunde  links 
drei  Mädchen  armverfchlungen  auf  dem  Rafen  ruhend, 
neben  ihnen  zwei  Jungen. 

Leinwand,  h.  0,681  br,  1,34. 

Wagener'/cke  Sammlung  No.  iio. 


L  ABTUEILUNG.      GEMÄLDE.  (KNAUS.) 


167.  A.  V.  Kloeber.    Amor  und  Pfyche. 

Pfyche    in    leichtem    weifsen    Gewände    mit   blauem 

Mantel  ift  erfchöpft  hingefunken ;  die  Vafe  der  Venus  fallt 

aus  ihrer  Hand  und  fie  entfchlummert ,   den  Kopf  an  die 

Felswand    lehnend,   unter  den  Klängen  Amors,   welcher 

von  rothem  Mantel  umflattert  am  Felfen  neben  ihr  lehnt 

und  behutfem  zu  ihr  niederblickend  die  Saiten  der  Laute 

rührt. 

Leinwand,  h.  1,36,  br.  z,io. 
Geftochen  von  G.  Seidel. 

Angekauft  mit  der  Sammlung  der  Kunßfreunde  iSjj, 

168.  A.  V.  Kloeber.     Erziehung  des  Bacchus. 

Der  Bacchusknabe  mit  Laub  gekränzt  lehnt  auf  dem 
Schenkel  einer  Nymphe  in  Schleiergewand  mit  blauem 
Mantel  und  laufcht ,  gehalten  von  -einer  zweiten,  die  mit 
dem  Trockentuche  in  der  Hand  neben  ihm  lagert,  zu  den 
Caftagnetten  hinauf,  welche  die  erfte  mit  über  den  Kopf 
erhobenen  Händen  fchlägt;  vorn  links  ein  Bach,  im  Hinter- 
grunde    Dickicht     mit     fpielenden    Panthern.     —     Bez.: 

V.  Kloeber  —  60. 

Leinwand,  h.  1,25,  br.  1,00. 
Eigen thum  Sr.  Majeßät  des  Kaifers  und  Königs; 

überwiefen  iSfö, 


169.  L.    Knaus.      Kinderfeft.      »Wie  die  Alten 
fungen,  fo  zwitfchern  die  Jungen.« 

In  einem  Baumgarten  unweit  der  Stadt  fuid  Grofs 
und  Klein  in  der  Tracht  des  achtzehnten  Jahrhunderts 
bei  ländlichem  Fell  an  langen  Tafeln  verfammelt;  im 
Hintergrunde  Väter  und  Mütter  mit  den  ervvachfenen 
Kindern,  denen  eine  Mufikbande  auffpielt,  von  Kellnern 
mit  Wein  bedient,  im  Mittelgrunde  die  Jüngeren ;  paarweis 
gereiht   haben   fie  dem  Weine   tüchtig  zugefprochen ,  und 
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e  Knaben  verfvichen  fich  nach  dem  Vorbilde  der  Altem 
Artiglteilen  gegen  die  Mädchen:  ein  keckes  Bürichchen 
1  Eckplatz  links  wird  durch  den  Tifchwart  und  ei 


ZSnlicbkeiten 
Lachen  wahrnehmen ; 
■  Aufficht  eines  ilteren 
Hofhunde  geplagt  ein 
r  ihr  fitzende  Schwefter- 


SchüfTeln  herbeikommende   Alte 

geftört ,    welche  die  übrigen    mit 

gani  vorn  fitien  die  Kleinften  unt 

Mädchens ,  das  von   dem  grofsen 

Knäbchen  füttert,  während  das  hint 

chen  fich  mit  den  Händen  in  der  SchälTel  wühlend  gUtlich 

thut   und    zwei  Jungen    fich   nm   den   Teller   zanken;   von 

den  drei  letzten   links  ift  das   vorderfte  Mädchen   emflg 

bei   der  Arbeit,   der  kleine  Knabe   neben   ihr  wirft  den 

Katzen  Reite  zu,      Sommer-Nachmittag.  —  Bez.:  f.  |ttM 


P^O,  O.  Knille.     Tannhäufer  und  Venus. 

In  der  mit  Schlingwerk  umrankten  Kryflal!  -  Grotte 
des  Hörfeiberges  hat  Tannhäufer,  aus  dem  Liebesiauber 
erwacht,  fith  den  Armen  der  Venus  entwunden;  die  Rechte 
auf  leine  Leier  gedemmt,  die  Linke  an  der  Stirn  fchaut 
er  entfetzt  auf  das  fchöne  Weib  herab,  das  aus  der  Hullc 
ihres  feidenen  Gewandes  emporfteigend  Rehenden  Blickes 
ihn  zu  fich  niederzuiiehen  Ilrebt,  indem  de  feine  Schulter 
fafst  und  nach  dem  Lager  zurQckdeutet;  zwei  fliegende 
Liebesgötter  halten  Tannhäufer  am  Mantel,  ein  dritter  im 
Vordergrund  iil  von  dem  mit  FrUchten  und  Blumen  be- 
ftreuten  Pfühl,  auf  den  der  Fliehende  den  Fufs  fetit,  herab- 
gefallen, zwei  andere,  einer  den  Pfeil  ergreifend,  fchauen 
ihm  nach.  Der  Hintergrund  verliert  fich  in  magitehem 
Dämmerlicht.  —  Bez.:   Otto  Knille  /Sjj. 

Angtkau/l  ISJS- 


l  ABTHEILUNG.      GEMÄLDE.  (KOEKKOEK.) 

171.  W.  V.  KOBELL.     Viehftück. 

Ein  Stier  mit  einer  weifsen  und  einer  braunen  Kuh 
nebil  Kalb  und  drei  Ziegen  von  zwei  Kindern  mit  einem 
Spitz  gehütet  im  Waffer  flehend;  im  Hintergrund  Berg- 
züge, am  Himmel  Regenwolken.  (Gemalt  in  München 
1820.)  —  Bez.:  Wilhelm  K. 

Holz,  h.  0,27,  br.  0,35. 
Wagener /che  Sammlung  No,  iii. 


172.  Chr.  Köhleet.    Semiramis. 

Die  Königin,  von  vier  Frauen  umgeben,  welche  fie 
zu  fchmücken  und  mit  Harfenfpiel  zu  ergötzen  begonnen, 
wird  durch  einen  Aufftand  in  ihrem  Palafte  erfchreckt  und 
greift  zum  Schwert,  das  eine  Negerin  ihr  reicht.  Im  Mittel- 
gründe rechts,  wo  durch  offene  Halle  der  Blick  auf  die 
Zinnen  Babylons  mit  dem  Bei -Tempel  fällt,  eine  Gruppe 
von  Kriegern,  welche  die  Herrin  auf  das  Getümmel  hin- 
weifen;   links    im   Innern    des    Palaftes    die   Frieder   am 

Altar.  —  Bez.:  Ch.  Köhler  1852. 

Ein  iweites  etwas  abweichendes  Exemplar  des  Bildes,  im  Beütz  des 

ehem.  Königs  von  Hannover,  lithographiert  von  Giere. 

Leinwand,  h.  1,39,  br.  1,62. 

Wagenet^/cke  Sammlung  No,  112, 


173.  B.  C.  KOEKKOEK.     Winterlandfchaft. 

Dorf   in   befchneitem    Walde    bei    Morgenlicht;    im 
Mittelgrund   eine    Gruppe   Eichen,    auf   der    Strafse    ein 
Bauer  zu  Pferde  und  andere  Figuren,  rechts  auf  dem  Eife 
drei  Kinder.  —  Bez.:  B.  C.  Koekkoek  St.  1843. 
Leinwand,  h.  0,66,  Br.  0,80. 
Wagener^/che  Sammlung  No,  jij, 
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\  174.  B.  C.  KOEKKOEK.     Sommerlandfchaft. 

Ausficht  auf  eine  in  der  Niederung  an  grofsem  Flufs 
gelegene  Stadt.    Im  Mittelgrund  kleine  Figuren.  — 
B.  C.  Koekkoek  f. 

iVagmcr /che  Sammlung  No,  114, 


175.  K.  W.  KOLBE.     Altdeutlche  Strafse. 

Mittelalterliche  Strafse:  rechts  das  Wirthshaus,  gegen- 
über in  einer  Holilaube  zechende  Soldaten,  welchen  Pfeifer 
Huffpielen;  vprji  verfchiedene  Figuren,  im  Hintetgrand  eine 
Schmiede,  —  Bez.i  Kolt>e  pinx.  1824. 

Leinwand,  h.  o.sä,  bl.  0,75. 

Wegincr'fchc  Sammlung  No.  rtj. 
;  176.  K.  W.  KOLBE.     Deutfch-Ordens-Rjtter. 

Deutfchberren  als  Krankenpfleger  in  Jetufalem:  rechts, 
von  Rittern  und  einem  Pagen  mit  Fackel  hegleitet,  der 
Hoehmeifter  Otto  von  Karpin,  an  welchem  ein  Kranker 
vorübei^etragen  wird;  im  Hintergrund  die  Freitreppe  eines 
Temjjels  mit  Gruppen  von  Krankenpflegern,  in  der  Feme 
eine  Mofchee.  Mondfchein.  (Das  Ganze  durch  das  Maafs- 
werk  eines  gothifchen  Fenfters  gcfehen.)  Vgl.No.  177.  — 
Bez.-,  Kolbe  1824. 

IVagiiitr'/chc  Sammlung  Ne.  ti6. 


177.  K.  W.  KOLBE.     Marieiiburg. 

Feftlieber  Einiug  der  Deutfchen  Ordensherren  in  dos 
Schlofs;  im  Vordergrund  rechts  der  Hoehmeifter  Si^- 
fried  von  Fenchtwangen  mit  feinen  Rittern  zu  Rufs,  links 
der  Bifchof  ebenfalls  reitend  and  von  Chorknaben  ge- 
leitet, Mittel-  und  Hintergrund  erfüllt  vom  Zij^er  Ritta  ' 


und  Trompeter  mit  flatternden  Fahnen.     (Das 
gDLhircbem  Ma^rswerl;  umrahmt.) 

Gleich  dem  vorigen  Skiase  zu  einem  im  Marienburget 
Schlöffe  aiisgeführten  GlasgeuiSIde. 

Wagener /che  Sammlung  No.  117. 

i8,  K.  W,  KOLBE.     Karl  V.  auf  der  Flucht. 

Nachdem  das  van  Kurfürft  Moritz  von  Sachten  ge 
llihrte   Heer   der   protellanüfchen   FUrilen    im  Jahre    1551 
beim  Anmarich  gegen  Karl  V.  durch  Ueberfall  die  Ehren- 
bürger  Klaufe  genommen,   fah  ßch   der  Kaifer  geiiöthigt,  ' 
lUE  Innsbruck  zu  fliehen.    Nächtlich  wimleu  die  Alpen 
der  Richtung  nach  Trient   Uberfchritten.     In    der  von  Be- 
waHneten    getragenen    Sänfte    Atzt    der    kra: 
Betten  gedruckt,  ihm  zur  Seite  ein  Reiter  mit  der  Fackel 
und  ein  Manch  auf  dem  Fiel  von  einem  Chorknaben  ge- 
führt, im  Hintergrund  das  Gefolge,  darunter  der  gefangene^j 
Karfürfl  Johann  Friedrich  von  Sachfen, 

Am  dem  Natklage  des  KünßUrs  uiigeknii/t  iS6g. 

'9.   K.   W.   KOLBE.      Barbarofla's    Leiche    bei  ' 
Antiochien. 

All  das  Kreuiheer  nach  dem  Tode  l''iie<lrich  Bar- 
baroffa's  im  Jaln'e  1190  gegen  Antiochien  zog,  foll  die. 
Leiche  des  Kaifers  zum  Schrecken  der  Saraieneix  offen 
vorangetragen  worden  fein.  Auf  hoher,  t 
bildeter  B«hre,  welche  vier  Ritter  tragen,  liegt  der  Todte 
im  koiferlichen  Schmuck,  das  Schwert  auf  der  Brüll,  von 
den  Fahnen  des  Heeres  umwallt,  begleitet  von  Kreui-  , 
fahrem  7U  Rofs  und  zu  Fuf&;  vor  ihm  her  fclireilet  ein  , 
Bifchof  mit  erhobenem  Kreuzftab,  begleitet  von  Mönchen  I 
nüt  Po&nnen  und  Knaben  mit  Rauch  fSffern ;  vorn  link»  1 
dn  Araber,  der  einen  Gefallenen  hinwegfchleppt,  daneben  I 
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ein  Münch  mit  dem  Kreuz  in  Händen,  bi^iflert  voran- 
rilcnd;  im  Hinlergmnde  ill  der  Kampf  an  den  Höben- 
zSgen  bei  der  bladt  entbrannt,  aus  welcher  RauchmalTen 
auffteigen. 

Uin«and,  h.  1.35.  br.  3,. 7. 
Jui  dtm  Nachlojt  dts  Kunflltrs  aiigeiau/l  iSög. 


iO.    A.  KOPISCH.    Die  pontinifchen  Sümpfe. 

Blick    van   Ninfa  hei   über   die  Sümpfe    bei   Sonnen- 
unlergang: links  in  der  Feme  das  Kap  Circello,  im  Mittel- 
giund  links  der  FlufsNjrmfeo.  von  Büffeln  durchfchnouimen  j 
vom  rechtE  eine  Ruine.  ^  Bez.:    A.  Kopifch  1848, 
Leitiwuid,  h.  0,61,  br.  I.ro. 
tVagtiur'/cht  Sammlung  A'o.  iiS. 


IL  Wilhelm  Krause.   Seefturm. 

Dänifchcr  Drcimanfir  mit  aufgehifster  Lootfenflagge 
in  Heiler  Vorderanficht  bei  bocbgebender  See  im  Wenden 
b^riffen,  im  Hinteigrund  fchrotfe  Küfle  und  ein  nahetides 
BooL     Bewölkter  Himmel.  —   Bei.:  ^^  p.    iSjI. 

"'.   //p. 

182.    W.  Krause.    Pommerfche  Küfte. 

Blick  über  fchmales  HnH'  auf  langgeitreckle  Nehiuog; 
im  Vordergrund  ein  aufs  Trockene  gezogenes  Boot  mit 
iwei  Fifcbeni  daneben,  von  denen  einer  Taue  zufammen- 
legt.  Längs  des  Strandes  NetzplShle.  l'nriihiges  Meer. 
-  Bez. :  \^  pinx.  iSzS. 


l-einwuiil,  h.  i>,6j,  hr.  o,j6. 
Wagencr'fthi  Samminng  No.  . 


I.  ABTHEILUNG.      GEMÄLDE.  (KROCKOW.) 


183.   J.    K.    H.    Kretschmar.        Jugendbildnifs 

Wach's. 

Wach  als  Knabe  von  ungefähr  15  Jahren  in  langem 
lichtblonden  Haar,  fall  ganz  von  vorn,  mit  offenem 
Hemdkragen    und    rothem    Rock,    die  Hände    mit    dem 

Zeichengriffel  auf  dem  Tifche;  Hintergrund  grau. 
Leinwand,  h.  0,57,  br.  0,48. 
Gefchenk  aus  dem  Nachlajfe  der  Frau 
Karoline  Friebe  1864, 

184.  J.  K.  H.  Kretschmar.     Chriftus  und  die 

Samariterin. 

Links  Chriftus  auf  dem  Rande  des  Ziehbrunnens 
fitzend,  vor  ihm,  den  Arm  auf  den  Waflereimer  geftützt, 
das  Samariter -Weib.    Im  Felfenthal  des  Mittelgrundes  die 

Jünger,  in  der  Ferne  die  Stadt. 

Leinwand,  h.  0,83,  br.  0,65. 
Wagener /che  Sammlung  No.  121, 


185.  H.  Krigar.     Ritter  und  Knappe. 

In  der  Luke  einer  Dachkammer  ein  Ritter  in  blondem 
Haar  und  Bart  mit  Bruftbarnifch,  Mantel  und  Federhut, 
die  Rechte  an  den  Pfoften  geftemmt,  die  Wirkung  des 
Schufl'es  beobachtend,  welchen  der  neben  ihm  mit  dem 
Knie  aufs  Fenfterbrett  geftützte  Knappe  abfeuert.  —  Bez. : 
H.  Krigar  1836. 

Leinwand,  h.  0,90,  br.  0,82. 
Wagener /che  Sammlung  No,  122, 


186.    O.  Krockow.    Wildfehweine. 

Fünf  Wildfehweine,  von  denen  eins  geftürzt  ift,  jagen 
Über  die  von  Wald  gcßiumte  fumpfige  Wiefe  auf  den  Be- 

fchauer  zu ;  regnerifches  Herbftwetter.  —  Bez. :  O.  Krockow.. 
Leinwand,  h.  1,14,  br.  2,67. 
Gefchenk  des  Malei's,  überTvie/en  1872. 
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(KRÜGER.)  I.  ABTHBtLUNG.      GBUXUNU 

187.  Franz  Krüger.  Ausritt  zur  Jagd. 

Ein  Reiter  in  grauem  Mantel  auf  braunem  Pferde  mit 
drei  Windhunden    an   der  Leine  und  von  einem  viertes 
gefolgt  im  Morgennebel.  —  Bez.:  F.  Krüger  f.  i8.    . 
Leinwand,  h.  0,46,  br.  0,61. 
Wagenei'fche  Sammlung  No,  j^. 


188.   Fr.  KrCger.    Heimkehr  von  der  Jagd. 

In  befchneitem  Gehöft  zieht  ein  Reitknecht  drei 
Pferde  in  den  Stall,  während  der  Hundemeifler  eine 
Koppel  von  6  Windhunden  in  den  Holzverfchlag  herein- 
zurufen bemfiht  ift.  —  Bez.:  F.  Krüger  f. 

I^inwand,  h.  0,46,  br.  o,6x. 
Wagener /che  Sammlung  No.  124, 


189.  Fr.  Krüger.    Pferdeftall. 

Ein  Schimmel,  mit  welchem  der  Reitknecht  befchäftigt 
ist;  dahinter  ein  Fuchs  und  ein  Brauner  mit  Wärter. 
Leinwand,  h.  0,48,  br.  0,38. 
Wagener fcke  Sammlung  No,  J2S» 

190.  Fr.  Krüger.    Kaifer  Nikolaus  von  Rufsland. 

Skizze  zu  dem  Reiterbildnifs  des  Kaifers  Nikolaus- 
in Generals-Uniform  mit  dem  Bande  des  Andreas-Ordens,, 
auf  braunem  dem  Befchauer  entgegen  galoppierenden 
Pferde,  den  Blick  nach  links  gewandt;  im  Hintergrunde- 
rechts  der  Thronfolger,  links  der  General-Adjutant  Fürft. 
Wolkonski,  im  Gefolge  verfchiedene  Prinzen  und  Generale^ 
(Gemalt  1834.) 

Auf  Pappe,  h.  0,34,  br.  o,ao. 

Angekauft  1874. 
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ABTHEILUNG.      GEMÄLDE.  (KÜGELGEN.) 


191.  Fr.  Krüger.    Todtes  Kaninchen. 

Ein    todtes    Kaninchen   an    einem   Brett   aufgehängt^ 
mit  dem  Kopf  am  Boden. 

Leinwand,  h.  0,48,  br.  0,40. 
Angekauft  mit  der  Sammlung  des  Vereins  der  Kunfl- 

freunde  iSys» 


192.  Karl  Krüger.    Spreewald. 

Vom  links  und  nach  der  Mitte  zu  die  Spree,  an. 
beiden  Ufern  mit  dichtem  Baum-  imd  Bufchwerk  tiber- 
hangen, rechts  Eichengruppen.  Staffage:  drei  in's  WaiTer 
tretende  Rehe.  Abendlicht.  —  Bez.:  Carl  Krüger^ 
Weimar  ()6, 

Leinwand,  h.  1,06,  br.  1,59. 
Angekauft  1866, 


^93.    G.  V.  KÜGELGEN.     Ariadne. 

Ariadne  am  felfigen  Ufer  von  Naxos  Atzend,  nach 
rechts  gewandt  mit  erhobener  Linken,  das  weifse  Gewand 
um  die  Kniee  gefchlungen,  aufs  Meer  blickend.  —  Bez.: 
G.  V.  K.  1816. 

Eichenholz,  h.  0,34,  br.  0,25. 
Wagenerfche  Sammlung  No.  126, 

^4.   G.  V.  KÜGELGEN.    Andromeda. 

Auf  einfamem  Felsblock,  die  Hände  auf  den  Rficken 
gebunden,   lehnt  Andromeda   nackt  auf  dem  Felfen,    zu 
Boden  blickend.     Rundum  Meer.   —   Bez.:   G.  K.    iSiOw 
Eichenholz,  h.  0,33,  br.  0,35. 
Wagenerfche  Sammlung  No.  127, 
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195.    W.  KüHLlNG.     Viehweide. 

Auf  feuchter  Wiefe,  welche  mit  Bäumen  duichfetil 
und  umhegt  ift  (Motiv  von  Fang  bei  Rofenheiin)  weiden 
in  drei  Gruppen  vettheill  zehn  Kühe;  im  Vordet^md  eine 
Lache,  im  MittelErunti  Hütte  mit  zwei  kleinen  Figuren, 
im  Hintergrund  die  Ortfchaft  mit  dem  fernen  Gebirge. 
Abend (limmung.  —  Bra. :   W.  Küliling  74. 

Ängckaufl  1874. 


196     K    KuNrz.     Viehweide. 

W  lefenthal    von    GebUfch     umfchloITen ;     links    eine 
»eifse   und   eine  braune  Kuh  mit  zwei  Ziegen,  rechts 
Hirtenknabe  mit  feinem  Hund  und  eine  dritte  Ziege; 


Wagintr/cht  Sammlung  Na.  128. 

197.    Ch.  Landseer.   Cromwell  bei  Nafeby  1645. 

Inmitten  auf  dem  Schimmel  Cromwell  vor  der  « 
der  Schlacht  erbeuteten  ChatouUe  des  Königs  Karl,  die 
Briefe  deffelben  an  die  Königin  lefend,  neben  ihm  Fairfax. 
ebenfallü  zu  Rofü,  beide  in  vollem  Harnirdi,  aber  bar- 
häuptig; im  Mittelgrund  der  königliche  Bagagewagen, 
umgeben  von  gefangenen  Hofdamen  und  Kavalieren  DebU 
Fahnen,  Koffern  und  Gerathfchaflen ;  rechts  zu  Pferde 
Skippon,  vor  ihm  am  Boden  Treton.  beide  verwunde 
Vordergrund  ein  verwundeter  Kavalier  und  ein  todtes 
Weib. 

Wagtmi'/chi  Sammlung  Na.  ixg. 


.   ABTHEILUNG.      GEMÄLDE.  (LEHNEN.) 

198.    K.  Lasch.    Lehrers  Geburtstag. 

In  ländlicher  Stube  fitzt  der  alte  Lehrer  im  Lehn- 
iluhl,  auf  feinem  Knie  ein  Kind  mit  einem  Packete  Tabak 
im  Arm,  den  Bauerknaben  betrachtend,  der  einen  ilatt- 
lichen  Hahn  darbringt,  gefolgt  von  einem  Mädchen  mit 
Blumenilraufs,  welches  die  mit  Eierkorb  und  langer  Pfeife 
beladene  jüngere  Schwefter  geleitet;  hinter  diefen  zwei 
Schülerinnen,  eine  mit  einem  kleinen  Kinde  im  Arm,  und 
weiter  zurück  die  Treppe  herabkommend  zwei  andere 
Mädchen,  eins  mit  der  Geburtstagstorte,  von  zwei  Frauen 
geführt,  denen  eine  kleine  Ziege  neugierig  vorausgeeilt  ift ; 
ein  halbwüchfiges  Mädchen  mit  dem  grofsen  Spazierftock 
des  Jubilars,  ein  zweites,  welches  neben  ihm  fitzt,  und 
ein  über  die  Stuhllehne  lugender  Knabe  beobachten  die 
Gratulanten.  —  Bez.:   C.  Lafch  66» 

Leinwand,  h.  0,89,  br.  i,ii. 

Angekauft  1868, 


199.  J.  Lehnen.    Frühftück. 

Gedeckter  Tifch  mit  einem  Teller  voll  Wurft  und 
Schinken,  Caviarfafschen ,  Senfbüchfe,  angefchnittenem 
Brod  und  einem  Römer  Wein;  dazwifchen  ein  Glas  mit 
Rofen  und  Feldblumen;  Hintergrund  graugelb.  —  Bez.: 
Lehnen  1830. 

Leinwand,  oben  rund,  h.  0,43.  br.  0,47. 
Wagener /che  Sammlung  No,  ijo, 

200.  J.  Lehnen.    Stilleben. 

Auf  dem  Tifch  mit  roth  und  fchwarz  gemufterter 
Decke  eine  Schüffei  Auftem  nebft  angefchälter  Citrone, 
holländifcher  Weinkanne  mit  eingefchänktem  Glas,  einem 
Kohlenbecken,  einer  Düte  Knafter  und  einer  Thonpfeife. 

Hintergrund  grau.  —  Bez.:   Lehnen  1831. 

Leinwand,  oben  abgerundet,  h.  0,45,  br.  0,53. 
Wagener' /che  Sammlung  No.  /j»/, 
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f  201.   J.  Lehnen.     Kiichenvorrath. 

Hafe,  Ente,  Feldhühner,  Schnepfen  und  ein  Netz  mit 
Kifchen  vor  und  unter  einem  mit  Käfeleller  und  Conrorven 
l«fet7teu  Brett  innerhalb  einer  Vorrathsnifche.  —■  E 
I^ehnen  1854. 

Wagintr'ffht  Sammlung  No.  ij3. 


\  202.  Karl  Friedrich  Lessing.    Ritterburg. 

Millelalterliche  Burg  mit  Zugbrücken  und  Wacht- 
thürraen  auf  fhroffem  Felfen  an  einem  See,  der  durch 
the  I  ve  s  lie  vaidete  Berghühen  umiahmt  rfi.  Iin  Mitteli 
gnnd  e  Kahn  mit  dem  Bootsmann  und  einem  Ritter, 
welcher  om  Burßherm  begrUfst  wird.  —  Bez.;  C.  F.  L- 
(Gen  alt  i8z8  ) 

Wagmer  fchi  Sammlung  Nc.  ijj. 

203.  K.  Fr.  Lessing.     Eifel-Landfchaft. 

MilteJalterlichcs     Städtchen      in     feifenumfchloffene 
Thale,  davor  ein  Teich  und  längs  deffelben  ein  Weg  mit 
BrHclte   und   Kapelle;   SlafTage;    ein   reitender   Lnndwehr- 
mann,    welchem    zwei   MSdchen    nachfthaiien.      Morgen- 
licht.  —  I!ez.i   C.  F.  L.     (CemaU  1834.) 

Waginer'/cht  Sammlung  Nn.  /J4. 

204.  K.  Fr.  Lessing.     Waldkapelle. 

Romanifche  Kapelle  mit  rundem  Thurm  auf  einem 
Hügel  von  Laub-  und  Nadelgehülz  umAanden ;  Blick  Über 
waldige  Höhen  auf  nne  Stadt  in  der  Ebene.  SlafTagei 
kleine  Figuren  von  München  und  Kirchglngem.  Prtlh- 
Morgcnlicbt.  —  Bez.:   C.  F.  L.   1839. 

Leinwand,  h.  d,4&.  br,  0.^3. 

IVagenti'/ckt  Sammlung  No.  isj. 


205.  K.  Fr.  Lessing.    Schtefifche  Landfchaft. 

Flache  Wiefen landfchaft  von  Sumpfen  und  Bufchwerk 
dorchfchnitten ;  im  Mittelgrund  drei  einzelne  Kiefern  und 
HO  Wandrer  auf  dem  Wege;  in  der  Ferne  die  TliUmiB 
«ner  Stadt.  Klarer  Himmel  nnmittelbar  nach  Sonnen- 
untergang. —  Bez.:  C.  F.  L.   1S41. 

Wagenei' fclu  Sammlung  No.  ij6. 

206.  K.  Fr.  Lessing.     Schützen  im  Engpafs. 

Soldaten  des  30jährigen  Krieges  von  Heiler  Höhe 
herab  Feuer  auf  Reiterei  eröffhend ,  welche  den  Engpafs 
forciert;  vorn  ein  Otfiiier,  der  einem  Schützen  das  Ziel 
weift,  andere  flehend  und  liegend  mit  Laden  und  Ah- 
feuem  der  Gewehre  hefchäftigl;  rechli  ein  vornehmer 
Gefangener  in  fpsnifcher  Tracht,  die  Hände  auf  den 
Rücken  gebunden  und  von  einem  Weib  mit  der  Pillole 
bewacht;  weiter  hinter  auf  höherem  Bcrgabfati  andere 
Kti^er,    einer   den    Hut    fchwenkend,    el>enfa!Is    feuernd 

Siguren).  —  Bei.:  C.  F.  L.      (Gemalt    1851.) 
_.    F 


■  dem  Scheiter- 


ä07,  K.  Fr<.  Lessing.  Hufs  ' 
häufen. 
Nachdem  die  Kirchenverfsmmlung  zu  Konflanz  die 
Lehren  des  Johann  Hufs  als  ketzerifch  verdammt  liatte,  ~ 
erfolgte  nach  vergeblichen  Verfnchen,  ihn  lum  Widerruf 
lu  bringen,  am  6.  Juli  1415  auf  Grund  fummarifcher 
Wiederholung  der  gegen  ihn  erhobenen  Anklagen  feine 
Degradierung  ans  Weihen  und  WUrden,  welche  der  Erz- 
bifchof  von  Malland  mit  anderen  Prälaien  vollzog.  Hier- 
nach Übernahm  Pfaligraf  Ludwig  von  Bayern  den  Ge- 
fangenen,  gab  ihn  dem  Stadtmagidral  von  Koullanz  und 
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befahl  im  Nunen  KSnig  Sigismund's.  daSs  er  ab  KiH 
vcrUraniil  werde.  Die  VolliiehunE  folete  nnmitlelbtr.  ■ 
Man  führte  den  Vcnirtheilleii  vor  die  Stadt  hinam  «nsr 
Rhünufer ;  am  Richlptati  ungclipminen  warf  (Ich  Hob  tot  I 
dem  Marterptahl  auf  die  Knie  und  betete  knt,  wobei  iSefl 
ihm  lur  Schande  aufgefetzte  KeljermUtie  von  feineaW 
Haupte  fiel.  Zur  letalen  Beichte  bereit  venichtete  ei 
Abfolulion,  da  der  Priefter  Witiemif  zur  Bedingung  machte;  1 
als  er  aber  darauf  zum  Volke  zu  reden  anh 
ihn  der  Tfaligraf,  der  den  Befehl  bei  der  Hinrichtont  1 
führte,  fogleich  entkleiden,  mit  Stricken  und  Kelten  m 
Scheilethaufen  fedbinden  und  bis  tum  HaU  mit  Holz  m 
Stroh  umfchichteu.  Da  erfchien  der  Reicbsmarfchall  von 
Pappenheim,  um  ihm  gcmeinfara  mit  dem  Pfalugrafea 
im  Namen  des  Künigs  nochmals  Gnade  für  Widemf 
aniubielen;  aber  Hufs  lehnte  es  ab.  Nun  fchlugeo  d 
beiden  Herren  die  Hände  zufaromen  and  der  Nachricht», 
warf  Feuet  in  den  HoSzftofs.  G«i  Himmel  blickend  u 
geiltlichem  Gefiing  erilickle  Hufs  alsluld,  da  ein  Wind- 
flofs  ihm  die  Lohe  ins  Geficht  trieb. 

Das  Bild  logt  Hnfs  auf  dem  Hügel  im  Milleleninde 
knieend  im  Gebet,  imiringt  von  den  Stadtknechlen  t 
Hellebarden  und  Piken,  von  denen  einer  ihm  die  herab- 
gefallene Schandkappe  wieder  aufzufeilen  im  BegrilT  ifl, 
während  ein  zweiter  ihn  bedmhtand  andere  ihn  verhöhnen; 
im  Vordergrunde  rechts  Pfalzgraf  Ludwig  von  Bayem  i 
Pferde  mit  dem  Kummandoilab,  von  feinem  Fahnenträger 
b^leitet,  im  Vorbeireilen  nach  zwei  italieoifchen  Prälaten . 
timblickend,  welche  ebenfalh  zu  Rofs  der  Hinrichtung' 
beiwohnen  und  an  denen  vorüber  ein  aller  Kapuziner  lieh 
vordrängt,  um  den  armen  Sünder  mit  der  Biille  2 
trachten*  links  dichtgedrängte  Znfchauer,  Leute  au 
Volke,  Jung  und  Alt,  Mönche  darunter,  verfchiedenükli 
von  Neugier.  AngH  und  Mitgefühl  bewegt,  voran  böhtnifcbe 
Freunde  des   Hufs  und   neben    ihnen   ein   Mädchen, 


knieend  den  Rofenkrani  abtetel.  Im  Hinlergrunde  links 
ragl  der  Scheiterhaufen  empor,  die  Henker  warlen  mit 
Stricken  und  Fnckeln;  im  Dunft  des  Abend hlinmeU  fieht 
man  in  der  Ferne  Kriegsvolk  aufgeftellt  und  weileihii» 
die  ThUnne  von  Kouftanz.  —  Bei.:   C.  F.  L.    1S50. 

Gcftochen  von  Andoif. 
ÄHgikaufl  1S64. 

)8.    K.  Fr.  Lessinc.    Htiffiten- Predigt. 

Die  Nachricht  vom  Flaminentod  des  Johann  Hufs 
rief  in  Böhmen  die  Empörung  hervor.  Wanderprediger 
tagen  umher  und  rciiten  durcli  die  Berichte  von  der  Hin- 
richtung des  nationalen  Glaubenshelden  das  Volk  zum 
Slunn    gegen  die  katholifche  Kirche. 

Ein  jugendlicher  huffitifcher  Fanatiker  am  Saum  des 
Waldes   mit   leidenfchaftlicher   Geberde   das   Symbol   der 
Hnfliten  den   «Kelch  für  Alle,   erhebend  r^t  die  Zuhörer 
zur  Rache  auf;  rechts  lehnen  zwei  Bauern  am  Stamm  der 
Eiche,    ein  junger   flavifcher  Fliril    und   ein  Ritter  knieen 
»ndficbtig     im    Milielgrund,     vor     ihnen    :nvei     hulTitifche 
Kiieger  und  ein   Bauersmann;  gegeiitlber  ein   Aller,   der 
mit  Tochter    und    Söhnchen    niedergefunken   ift   und   dem 
jungen    Prediger    die     Hände    begeillert    entgegenftreckt; 
hinter  diefcm  drei  Kriegsleute,  von  denen  einer  verwundet 
diie   Hand   auf  die   BruH   legt;    ganz   vom    ein   Mann   aus 
dem  Volke,  den  BUck    grimmig   lur  Erde    gekehrt  neben 
feinelB  Weibe  knieend.     Im   Hintergrund   zur  Linken  ein 
Räter   als   Führer   der   Schaar.  welche   das  benachbarte: 
KJofter  niedergebrannt  hat.   —Bez.:   C.  F.  L.  1S36. 
h.  ),S3,  br.  !,g3. 
n  Hoffmnini:  liihographitn  von  H,  Eicheni. 
V  Sr.  MbJ.  des  Kaifirs  und  Känigs; 
uberaiiefen  1S76, 
S,  ferrtcr  No.   469. 


^ 


\d.    H.  Levs.     Holiändifchcr  Gottesdienft. 

Auf  erhöhtem  Kirchetiftuhl  ein  Potriiiei  mit  einer 
jungen  Frau,  liinter  ihnen  ein  ?age;  auf  der  andern  Seile 
des  Betpultes,  auf  defTen  Stufen  ein  Knabe  bei  feinem 
Korbe  fchlaft.  ein  Alter  mit  zwei  jungen  Frauen;  iin 
Hintergrand  das  mit  Andächtigen  erfüllte  Schiff  der 
gothifchen  Kirche  und  der  I'rediger  auf  der  Kanzel;  im 
Vordergrund  Marmorfliefen  und  ein  blaugrOner  Vorhang. 
(FigTiren  in  der  Trachl  des  1 7.  Jahth.)  —  Bez. :  H.  Leys  f. 
1844 — ^50.     Antwerpen. 


Wagcner'fchi  Sammlung  Nc.  ijS. 

iSlO.    H.   Levs.      H»Uändifche    Gefelifchaft    des 
17.  Jahrhunderts. 
Im  Mittelgrtmd  des  geräumigen  Zimmers  zwei  Elamen 


Herr  am  Tifch  nebft  einem  Guitarrenfpieler ;  davt 
ein  jimger  Mann  im  Hut  in  Unterhaltung  mit  einer  Dame 
in  neifsem  Attas,  welche  an  dem  mit  ToilettengegenlUiDden 
bedeckten  Tifche  ileht;  rechts  an  der  Rampe  der  mit 
Bettftücken  bepackten  Diele  eine  junge  Frau.  Im  Hinter- 
grund ein  Mann  am  Kamin,  ein  Page  mit  Erfrifcliungen 
und  am  Fenfter  Herr  und  Dame  im  Gefpräch.  Die  Wände 
find  mit  Bildern  und  Hausgerathfchaften  bedeckt,  die 
Fliefeii  theilweife  mit  Hanfteppich  belegt,  im  Mittelgründe 
ein  Lehnftuhl  und  ein  kupferner  Kübel,  im  Viiriiergrunde 
eine  Weinranke.  —  Bez.:  H.  Leys  f.  1S47. 

MahagDaihtflE.  h.  0,76,  br,  g,gi, 

Wagma'/ckt  Sammlung  Ao.  J40. 
211.    H.  Levs.     Dürer  den  Erasniu.s  zeichnend. 

Albrecht  DUter   zeichnet  während  feines  Aufenthaltes 

den  Niederlanden  im  Jahre  1520  das  ßildnifs  dis  Erasmus 

Rotterdam.*)    Im  Vordergrund  DUrer  mit  dem  Reifs- 

')  rxt  KüDftler  hat  äis   BLirerTche  PutV 
jcDiCOD  da  Agydiui  vcrwcchüJi. 


i  21L   H.  L 

^^K  Albr 

^^^^B         in  den  Nii 
^^H         von  Rott< 


bntt  Ulf  den  Knieen,  im  Miltelgnind  Eihshius  mit  einem 
Buch  in  der  Hand  an  dem  Pnlte  des  Sladtfchreiberi 
Ägjdius  von  Antwerpen ,  welcher  mit  feiner  Fmu  zur 
Seite  links  hinter  Dürer  flehend  2U  Erasmus  redet.  Das 
Zimmer  ift  durch  Hausaltai,  BUcheifchiänke ,  Teppiche 
und  anderes  Gerfith  BOsgellatlel ;  im  Hiutei^rund  rechts 
die  halboffene  Thür.  —  Bei.:    H.  Leys  f.   1857. 

Wagene^fihc  Sammlung  No.  i$g. 

212,   B,  DE  LOOSE.    Gefellfchaft  im  Wirthshaufe 

An  gedecktem  Tifch,  vor  welchem  ein  junger  Mann 
mit  der  Thoopfeife  fitzl,  hat  ein  Gaft  mit  feiner  Frau  die 
Mahlzeit  beendet;  alle  drei  fchauen  nach  einer  anmuthigen 
Hfindlerin,  die  aus  Karben  voll  Backwerk,  Obll  und 
Eiem,  die  Waage  in  der  Hand,  etwas  abwägt,  wobei  ein 
Aller  lie  am  Kinn  falsl  nnd  ihr  die  Schnupftabaksdofe 
anbietet;  im  Mittelgrund  ein  alter  Bauer  mit  einem  jungen 
Mann  im  Gefprich,  der  eine  Prife  nimmt  und  lächelnd 
nach  dem  Mädchen  blickt;  dahinter  ein  Knecht  einem 
Manne  und  einer  Frao  Bier  fchänkend;  am  Windtifch  lur 
Snte  ein  anderes  Paar  im  Gefpräch.  Durch  die  offene 
ThUr  im  Hinlergionde  blickt  man  auf  den  von  Tanzenden 
dicht  gefüllten  Flur.  Wände  und  Kamin  find  mit  Geräth- 
khaften,  Plakaten  d.  a.  bedeckt;  an  der  Decke  ein  Vogel- 
t»nei,  vom  links  ein  Hund.  —  Bez.:  B.  de  Loofe 
Bruxelles  1S46. 

{.umwand,  h.  0,67.  br,  1,05. 
Wagemer'/cAe  SaMm/utig  Ne,  14J. 


813.  B.  DE  LooSE.     Holländifche  Familien-Scene. 

Eine  junge  Frau  an  dem  auf  den  Stuhl  gelleilten 
irdenen  Gefüfs  mit  der  Wäfcbe  befcbäftigt,  wird  von 
einem  Allen ,  den  ihre  kleine  Tochter  an  der  Jacke  lell- 
bäh,  mit  Zärtlichkeiten  bedroht  und  wehrt  fich  mit  dem 


nafTai  Tod ;  im  Mittelgnmde  links  ihr  Mann  un  Ti[<^ 
and  du  Zweiler,  gf^oiüber  am  KamiD  eine  Alte,  das 
jüDgfte  Kind  oeben  Geh,  bäni  Kanoflelfchalen ,  and  e 
Hagd.  die  Holz  herbdbringt .  alle  den  Vorgang  BÜt 
Liebeln  beobachtend.  Am  Boden  und  an  den  Wända 
Han^efälh  nnd  KleidimgsftDcke;  im  Hintergnind  iwa 
olfaie  Thüren.  durch  weldie  linki  die  Hausflnt  mit  zwei 
Kindern  Tichtbar  wird.  —  Bei.;  B.  DE  LOOSE  1846.. 
BRUXELLES. 


IVagmer'ßkt  Sammbmg  Nc.  14^. 

214.  P.  L.  LOTKE.     Bajae. 

Das  KaAell  von  Bajae  mit  don  Veniutempel  in  d 
Richtnng  nach  dem  Vefin  gefehen.   —  Bet:  J^ 

tf'agtner'JcAt  Sammlmig  Na.  14J. 

215.  J.  B.  MaeS.     Römerin  mit  ihrem  Kinde. 

Eine  Römerin  (Halbfigiit)  mit  ihiem  fchlalenden  Sing- 
ling   inDerha.lb   einer  Kapelle  zn  einem  HeiUgenbitde  ai 
blickend.     Ampellicbt  rom  Allar  her. 

Wagaitr/cie  Sammhaig  No.  144. 

216.  Ed.  Magnus.     Heimkehr  des  Pailikaren. 

Ein    heimkehrender    griechifcher    FifchET     von     d 
Seinigen    geleitet:   die   Frau  an   feiner  Linken  mit  Reib' 
decke,    Chotoulle    and    Flinte    beladen    Tchaul  auf  d 
Arm    des    Vaters    ruhende    nackte    Knäblein    herab 
diefer  liebevoll  betrachtet,  während  ein  allerer  Knabe,  nor 
mit  Hüftfchun  bedeckt,  mit  ausgebreiteten  Armen  fich  a 


l  ABTHEILUNG.      GEMÄLDE.  (MENZEL.) 

ihn  fchmiegt  und  das  ältere  Mädchen  feinen  rechten  Arm 

umklammert;  im  Mittelgrunde  die  Barke,  rechts  ein  Schiffer 

mit   einem  Korb  auf  dem  Kopfe;    im  Hintergrunde  See- 

geftade.     Sonnenuntergang. 

Leinwand,  h.  0,93,  br.  1,16. 
Lithographie  von  H.  Eichens. 

Wagener /che  Sammlung  No.  14S' 

217.  Ed.  Magnus.     Weiblicher  Studienkopf. 

Blühendes  Mädchen  mit  braunem  Haar,  ein  wenig 
nach  links  gewandt,  emporblickend,  in  fchwarzer  Mantille, 
mit  Korallenfchnur  um  den  Hals,  eine  rothe  Kamellie  mit 
beiden  Händen  an  die  Brufl  drückend.  Hintergrund  gelblich- 
grau.    (Bruflbild  lebensgrofs.) 

Leinwand,  h.  0,65,  br.  0,5a. 
Angekauft  1866. 


218.  A.  Menzel.   König  Friedrichs  IL  Tafelrunde 

in  Sansfouci  1750. 

Der  jugendliche  Monarch,  quervor  am  Tifche,  dem 
Befchauer  gerade  gegenüber,  unterhält  fich  beim  Deffert 
mit  Voltaire,  welcher  links  als  Zweiter  vom  Könige  neben 
dem  auf  das  Gefpräch  laufchenden  General  v.  Stille  fitzt 
und  lebhaft  geftikuliert;  auf  Voltaire  folgt  Mylord  Marifhal, 
mit  feinem  vom  Rücken  gefehenen  Nachbar  fprechend, 
neben  welchem  ein  Windhund  unter  m  Tifche  hervorkommt, 
fodann  am  vorderilen  Platz  nächft  dem  Befchauer  der 
Marquis  d'Argens  in  Unterhaltung  mit  Herrn  de  laMettrie; 
an  deffen  rechter  Seite  General  Graf  Rothenburg,  Chef 
des  3.  Dragoner -Regiments,  welcher  ebenfo  wie  der  fich 
über  den  Tifch  vorneigende  Graf  Algarotti  und  fein  Neben- 
mann, der  zur  Linken  des  Königs  fitzende  Feldmarfchall 
Keith,  in  feinen  Mienen  den  Eindruck  der  witzigen  Be- 
merkungen   Voltaire' s    wiederfpiegelt.      Im    Hintergrunde 

«3 


I.    ABTHEILUNQ.      GKHÄLDC 


fixli^  1jihai«n  thcils  anfwanend,  theits  mit  AbritumonE 
der  Tafelrede  bdchäfttgt.  Das  Zimmer,  der  nmde  Speife- 
Mitlelbxl  in  Sansfcraci,  iß  mit  rolh  gemüftertem  o 
talifchen  Teppich  ausgeixt;  von  den  iwd  Thltren,  welche 
fichtbor  find.  SfFael  lieh  die  zut  Rechlen  nach  der 
Terrafle.  —  Bez.:  Adolph  Memel,  Berlin  1850. 

AHgtkauft  mit  dtr  SammhiHg  dtt  Vtrrint  dtr 
Kuafifrtandi  rSjj. 

\  219.  A.  Menzel.  Flötenconcert  König  Fried- 
richs n.  in  Sansfouci. 
In  dem  mit  PesncTcheo  Panneaax  gefchmUckten  und 
durcli  Kenen  eileuchtelen  Cooceitüiale  des  SchlolTes  tu 
Sansfonci  fpielt  König  Fiiedrich  in  kleineni  Hofzirkel  die 
Flöte  im  Stteichquaitett.  Er  hat  das  Inflniment  m 
Lippen  und  beendet  eine  Cadeni,  während  die  Accom- 
Q  Wieder-Einfcti  abwarten:  am  Klavier  Philipp 
1  Bach,  rechts  voi'm  Notenfländer  lUheod  Fmu 
Benda  mit  der  Bratfche,  iwifchen  ihnen  det  CellUt  und 
dahinter  iwei  ViolinTpieler;  3q  der  Wand  rechts  lehnt 
Quam ,  des  KSnigs  Flötenineifler.  Im  Hintergründe  des 
Saales  auf  rothem  Sopha  (itiend  PrinzelTin  Wilhelmine, 
die  Schwefler  des  Königs,  zu  ihrer  Linken  die  GiSfin 
Caroos,  hinter  defen  Stuhle  Major  Chaiot  fleht,-  auf  der 
andern  Seile  PrinieTs  Amtlie  mit  dem  Fächer,  die  n 
Ihr  fitzende  Hofdame  anblickend;  vom  links  Graf  Cotler 
mil  Biclfeld,  der  hochaufgeßteckt  lächelnd  hemberfchaul, 
weiter  nuUck  Maapertuis,  die  Augen  an  die  Decke  ge- 
heftet, und  Giann,  welcher  imt  gefpannler  Anfmerkiam- 
Vül  aof  den  Könie  fcbaut.  —  Bez.:  Adolph  Meruel, 
Berlin  1853. 

Lcinmiul,  fa.  1,41,  br.  i.oj. 

AHgekauft 

tun  der  Sammlung  da  Hirrii  Magnui  Herrmaan  iSjJ. 


A.    Menzel.      Eifen  -Walzwerk. 
(»Moderne  Cyklopen.i) 

Der  Schauplatz  ill  eine  der  grofaen  Werkdätten  für 
Eifenbahnfchienen  la  Königshulte  in  Oberfcblerien.  Die 
hochgezogenen  Schiebwände  lofTcn  allfeitig  Tageslicht  ein. 
Man  Ukkt  auf  i^nen  langen  Walzenftrang,  delTen  etAe 
Walz«  die  ans  dem  Schweifsofen  geholte  'LuppEi  (das 
weifsglühende  Eifcnftück)  aufnehmen  Toll.  Die  beiden 
Arbeiter ,  welche  diefelbe  heraugefahren  haben ,  find  be- 
fchifügt,  durch  Hochdrängen  derDeichfel  des  Handwagens 
die  Luppe  unter  die  Walze  lu  befördern ,  während  drei 
-andere  mit  Sperrzangen  fie  in  die  gehörige  Richtung 
zwängen.  Die  Arbeiter  jenfeils  der  Wahe  halten  fich 
ienig,  die  Luppe,  wenn  He  zwifcben  dem  Wahengang 
liindurchgleitel ,  miltelft  Zangen  und  der  benegtichen, 
an  Ketten  vom  Gebälk  herabhängenden  Hebeitangen  in 
Empfang  zu  neliiiaeii.  um  üe  über  den  Walzengang  hin- 
über den  Vorigen  wieder  zuziifcliieheii  behufs  weiterer 
Wiederholung  deCfelben  Verfahrens  an  den  ßmmllichen 
unter  fich  verfchieden  prulilterten  Gangen  des  ganzen 
Walzenllranges  bis  zur  Umwandlung  der  Luppe  in  die 
fertige  Eifcnbahnfchiene.  Links  fährt  ein  Arbeiter  einen 
Eifenblock,  dem  der  Dainpfhammer  die  Form  gegeben, 
zum  VetkUhlen  hinweg.  Auf  derielben  Seite  ganz  im 
Hlnle^runde  wird  ein  Puddelofen  von  Arbeitern  bedient, 
in  deren  Nähe  der  Dirigent  vorübergeht.  Der  Schichl- 
wechfel  (lebt  bevor;  während  links  im  Mittelgründe  drei 
Arbeiter  halbnackt  beim  Wafchen  find,  verzehren  vorn 
rtfihls  drei  andere  das  Mitlagsbtot,  das  ihnen  ein  junges 
Mädchen  im  Korbe  gebracht  hat.  ^  Bcz, :  Adolph  Menzel 
1S75  Berlin. 

Lüiwaad,  li.  1.^,  br.  3,S3< 

'Sfioifft  atu  der  A.  v.  LUkermami fehen  Samniliiiig  iS'jj- 


!.) 


^ 


221.  G,  Metz.     Verlobung  des  Tobias. 

Der  junge  Tobias  ergreift  den  Ann  feiner  Braat  San, 
welche,  die  Linke  auf  die  Brufl  legend,  zu  Boden  blickt, 
neben  ihr  rechts  ihre  Eltern;  der  greife  Ragnel  die  HSude 
fegnend  noch  dem  Paare  auailreckend  und  feine  Fiau  Ilanna 
liinter  ihm^  gegenüber  neben  Tobias  der  Engel  Rapfaael 
mit  dem  Hündchen  !.\i  FUfüen;  Hinteigiund  oBene  Halle 
mit  Veranda.     (Gemalt  1845/46.) 

UiDwiiDd,  h.  i,<»,  br,  i.T], 

EigCHlhum  Sr.  Majiflät  des  Kdiftrs  und  Königs; 

übtraäe/in  iSj6. 

2'2i.  Ernst  Meyer.     Lazzaroni-Familie. 

An  der  offenen  ThUr  eines  Haufes  in  Molo  de  Gaeta 
litil  ein  junger  Fifcher  zur  Mandoline  fingend;  im  Inner» 
die  Iluusfinu,  einem  am  Boden  Ingemden  Müdchen  das 
Haar  flechtend,  neben  ihr  ein  nacktes  Kind  in  der  Wiege; ; 
im  Hinlergrunde  der  Herd.  —  Bez.t  Eknst  Meyer,  Rol* ' 
1831. 


223.  J.  G.  Meyer  von  Bremen.  Hausmütterchen, 

Ein  etwa  neunjähriges  Mädchen  in  einer  Manfacdcn- 
(lube  mit  dem  Slrickflnimpf  befchäfligt  an  der  Wieg« 
eines  kleinen  Kindes  filiend,  —  Bez.:  Meyer  von  Bremen 
1854. 

Wagfnir'/ihi  Sammlung  Nu.  14J. 

224.  Eduard  Meyerheim.    Der  Schützenkönig. 

Dax  Stemfchielsen  in  einem  welUSlifchen  Dorfe  ift 
beendigt:  der  SchUtienkünig ,  von  den  Weibern  beglück-' 
wUnfcht  und  geneckt  und  von  einem  alten  Bauer  begrUfst,: 


I.    ABTHEILUNG.      GEMÄLDE.  (MIGLIARÄ.) 

wird  durch  einen  zweiten  Ton   einer  Erhöhung  aus  durch 

Anfprache  gefeiert,  während  die  Schützengefellfchaft  unter 

Vortragung  des  Sternes  mit  der  MuTikbande  an  der  Spitze 

aus  dem  Mittelgrunde  aufzieht;  zu  beiden  Seiten  Gruppen 

zufchauender  oder  zechender  Bauern   (zwifchen  ihnen  das 

Bildnifs   des  Malers);    im    Hintergrunde  der   Schiefsftand 

neben  einem    Bauerngehöft,    von   verfchiedenen    Gruppen 

umgeben,    in    der   Feme   weites    Thal    mit    bewaldetem 

Bergrücken  und  die    Ortfchaft.  .  —    Bez. :    E.  Meyerheim 

1836. 

Leinwand,  h.  0,30,  br.  0,39. 

Lithographiert  von  H.  Eichens. 

Wagener' /che  Sammlung  No.  148. 

S.  femer  No.  457  und  No.  467. 


225.  Paul  Meyerheim.   Amsterdamer  Antiquar. 

Auf  einem  mit  Buden  beilandenen,  von  Giebelhäufem 
umfchloiTenen  Platz  zu  Amflerdam  hält  ein  Büchertrödler 
feil  und  fpricht  zu  einem  alten  Herrn,  der  aufmerkfam  ein 
Buch  durchblättert;  vom  zwei  kleine  Mädchen  in  der 
Tracht  der  Waifenkinder,  die  ausgelegten  Bilder  befchauend ; 
hinter  ihnen  geht  ein  Lehrjunge  vorüber,  der  einen  Kupfer- 
keflel  auf  den  Kopf  geftülpt  hat  und  eine  grofse  Meffmg- 
kanne  am  Arm  trägt;  im  Hintergrunde  Marktverkehr.  — 

Bez.:  Paul  Meyerheim  1869. 

Leinwand,  h.  0,63,  br.  0,5a. 
Angekauft  aus  der  A,  v,  Liebermann fchen  Sammlung  i8ys* 


226.  G.  MIGLIARA.     Nonnenklofter. 

Blick  in  ein  Klofter  im  Renaiffance  -  Stil.  Staffage 
zwei  Nonnen,  denen  (ich  eine  Dame  (Louife  de  la  Valli^re) 
zu  Ftlfsen  wirft,  vom  eine  Betende.    —    Bez.:    Migliara 

1825. 

Leinwand,  h.  0,49,  br.  0,37. 

Wagener /che  Sammlung  No.  14g, 

87 


227.  G.  MiGLIABA.     Lorenzo's  Zelle. 

Blick  in  Ein  romanirches  Klotler  nach  dem  Kreuz- 
gang zu.  Vorn  rechts  ein  fitzender  Kapuiiner,  im  Mittel- 
gnind  ein  iweiter  nach  Teiner  Zelle  gehend,  ihm  folgend 
ein  junges  Paar  in  mittelallBilicher  Tracht  (Romeo  und 
Julia  mit  Lorenio).  - —  Bei.:  Migliä  1825. 
KuTibaunihDlE,  h.  D,4g,  br,  0,37, 
Wagmtr'fcke  Sammlung  Nu.  ijo. 

228.  G,  MOLTENi.   Heilige  Familie  (Vexier-Rdief). 

Ein  auf  dunkelblauem  Grunde  aufgehängtes  röthlich 
beltaubtes  Gypsrelief  im  deutfchen  Stile  des  16.  Jahr- 
hunderts: Maria  filzend,  das  Kind  auf  dem  Knie,  welchem 
der  kleine  Johannes  einen  Vogel  zeigt,  dahinter  Eü^beCh, 
Jofeph  und  Zacharias.  —  Bez.:    G.  Molteni  f. 

Waginerßhe  Sammlung  No.  IJt. 

229.  D.  MONTEN.     Preursifche  ArtiÜerie. 

Preufäifche  reitende  Artillerie  aus  den  Fteibeitskriegen 
in   ThStigkeit;    im    Millelgrunde   ein   Offizier   auf   eil 
Schimmel  neben   denn   erden    GefchUtz,   im    Hintergnmd 
franzüfifche  KUrafEere.  —  Bez.:  ^J^  27. 
Eidieohalz,  h,  o,»,  br.  0,37. 
Wagener'/chi  Sammlung  No.  /ja. 

230.  D.  MONTEN.     »Finis  Poloniae.n 

Abfchied  der  Polen  vom  Vateclande  1831.  An  einent 
Grenzfteine  mit  der  Auffchrift  -Finis  Poloni«e«  find  pol- 
nifche  Soldaten  und  Offiziere  verfchiedener  Grade,  von 
denen  einer  die  Fahne  erhebt,  beim  Abfchied  vom  heiroath- 
liehen  Boden  veifammelt.  Inmitten  auf  dem  Schimmel 
der  verwundete  General  mit  dem  Federhul  im  ausgeftreckten 
Arm  zurückgrUfsend,  vor  ihm  ftehcnd  ein  filterer  Kamerad, 


n  junger  Ulan  weinend  umkUmmecl:;  im  Hintergrund 
marTchierende  Truppen  und  die  pFeuf^ifclie  Creniwache.  — 

•  .83.. 


Wagmet' fiki  Sammlung  Np,  jjj. 


.  231.  H.  Mücke.     Katharina  von  AJexandrien. 

Der  Legende  zufolge  wurde  die  heilige  Katharina 
von  Aiexandrien,  nachdem  fie  den  Märtyrertod  durch'ä 
Schwert  erlitten,  auf  wunderbare  Weife  hinweggetragen 
und  am   Sinai   beftattel.       Vier    Engel,    von    denen    einer 

!  das    Schwert   hSlt,   erheben   fie   in  die   Lüfte;  tief  unten 

die  egyptifche  KUlle  und  das    Meer.  —  Bei.:  f^ücke. 
Düffeldorf   1836. 

J  Ltinwand,  h.  o,«,  br,  .,,6. 

IL       OTipiuaraditrung  im  Alhum  dtuifcher  KäniUcr,  DüBcldorf,  Buddeu!. 


Wttgener'/chc  Sammlung  No.  ijf. 

232.  H.  Mücke,     Die  heilige  Elifabeth  Almofen 
fpendend. 

Von  dienenden  Frauen  und  einem  Pagen  begleilel, 
welche  Kleidnngsftücke  und  Speifen  tragen,  tritt  die  Land- 
gräfia  Elifabeth  aus  dem  Thor  der  Wartburg  und  reicht 
nner  auf  den  Stufen  fituoden  Frau  mit  dem  Süugling  im 
Schoolse  ein  Celdftuck;  neben  dieTer  fitzt  ein  blinder 
Bettler,  hinter  ihm  ein  Knobe;  auf  der  G^enfeite  rechts 
eine  knieetide  junge  Frau  mit  zwei  Kindern,  die  Hand 
bittend  erhoben,  und  neben  ihr  ein  alter  Kapuziner,  welcher 
mit  der  empfangenen  Spende  hinweggehl.  Im  Hintergrund 
tharinger  Bergkndfchaft.  --  Bez.:  H.  Mtjcke  1S41. 

Wagimr/che  Samm/ung  A'a.  ijj. 


233.  MORiz  Müller.     Der  Schmollende. 

Ein  Tirolerburfch  in  Hemdärmeln  und  Spitzhul  fitit, 
die  Hand  trotiig  auf  dem  mit  Teller,  Krag  und  eine 
Talglicht  verdeckenden  Flafche  befetzten  Tifch  und  blickt 
feitab,  während  eine  junge  Dirne  den  Arm  um  feinen  Hals 
Cehlingt  und  ihm  zuredet.  Im  Hintergrund  der  1 
boden.  —  Bez.:  M.  Müller  1S43. 

Wagentr'/che  Sammlung  No.  ij6. 


234.  J.  MUHR.     Benediktiner-Mönch. 

Ein  Benediktiner-Mönch  an  fteinemem,  mit  Büchern 
umftellten  Tifch  in  offenet  Klaufe,  die  Linke  auf  dem 
Knie,  die  Wange  in  den  aufgeftüt^ten  rechten  Ann  ge- 
lehnt, Über  einen  Folianten  hinweg  in's  Freie  blickend. 
Hintergrund  Gebilde.  —  Bes.:  Julius  Muhr.    Rom  1 

Wagenir'/cke  Sammlung  Na.  isj. 


235.  F.  I.  Navez.     Das  kranke  Kind, 

Eine  italienifche  Mutter  auf  die  mit  gefalteten  Händen 
zum  Himmel  blickende  Tochter  und  einen  vor  ihr  kniet 
den  Sohn  geftützt,  bat  ihr  todtkrankes  Kind  an  der  Stufe 
des  ini  Freien  lldienden  Madunnenaltars  niedergelegt  und 
beugt  fich  im  Gebet.  Hintergrund  Bergzüge.  —  Bez.: 
F.  1.  NAVEZ  1844. 

Leinwand,  h.  d,;s,  bi.  0,67. 
Wagtnei'fche  Sammlung  A'e.  rjS. 


■6.  W.  Nerenz.     Beim  Waffenfchmied. 

In  der  Werkftatt  eines  Waffenfchmied  es ,  welche  mit  | 
Raftungaftücken  und  Handwerksgeräth  erfüllt  ift,  wählt  | 
ein  junger  Ritter  Schwerler  aus.     Der  Meiller,  dem  e 


I.   ABTHEILUNG.      GEMÄLDE.  (PAPE.)' 

^'  -      m     .  ..  ■■  ■■■1—    -■■■■i.,.   — .,  ,■■-  .—    —     —--  .»»I^ 

blonder  Knabe  behilflich  ift,  indem  er  einen  gewaltigen 
Flamberg  herbeibringt,  lobt  feine  Waare,  aber  der  Käufer, 
im  Begriff,  das  Leder  von  einer  Klinge  zu  ziehen,  fchaut 
nach  der  anmuthigen  Tochter  des  Schmiedes,  die  rechts 
fitzend  von  dem  Blick  betroffen  in  ihrer  Näharbeit  inne- 
hält; links  durch' s  Fenfler  Ausblick  auf  mittelalterliche 
Stadt,  im  Hintergrund  offene  Thür,  durch  welche  man 
Schmiedeknechte  bei  der  Arbeit  fieht.  — 
Bez.:  iif^ERENZ  184.0. 

Leinwand,  h.  0,63,  br.  0,70. 
Wagener /che  Sammlung  No.  ijg. 


237.  Fr.  Nerly.  SS.  Giovanni  e  Paolo  in  Venedig. 

Anficht  der  Dominikaner-Kirche  SS.  Giovanni  e  Paolo 
vom  Kanal  aus,  rechts  auf  dem  Platze  das  Reiterdenkmal 
des  Bartolommeo  Colleoni,  links  die  Scuola  die  S.  Marco, 
im  Vordergrund  Barken  und  Laflkähne;  Staffage:  kleine 
Figuren.     Heller  Himmel. 

Leinwand,  h.  1,09,  br.  1,73. 
Eigenthuni  Sr.  Majeflät  des  Kaifers  und  Königs; 

überwie/en  1876. 


238.  E.  Pape.     Rheinfall  bei  SchafiFhaufen. 

Seitenanficht  des  Falles :  im  Mittelgrunde  der  Waffer- 
fbirz  mit  den  beiden  Klippen,  links  und  rechts  felfige  be- 
waldete Ufer,  im  Hintergrund  die  Ebene  und  ferne  Höhen ; 
trüber  Himmel.  —  Bez.:  E.  Pape  1866. 
Leinwand,  h.  x,oo,  br.  1,45. 
Angekauft  1868, 
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.9.  E.  Pape.     Erf-Gletfcher  auf  Handeck. 

Zu  beiden  Seiten  die  Vorberge  und  das  durch  Tannen 
EeränmteThal  mit  Sennhülten,  im  Hintergrund  der  Gletfcher, 
voTO  der  abfliefseiide  Bach  mit  Hohbrücke;  klarer  Him 
Staffage  kleine  Figuren.     (Gemalt  1850,) 

Loinoond,  h.  D,S3.  br.   i,39. 
Vermäeklnifs  der  Ki/sfcken  Ehegatten,  aus  da-en  KacMa/s 
übcnniffin  iS^j. 


240.  E.  PiSTORJUS.     Der  Alte. 

Alter  grauköpfiger  Mann,    ganz  von  vorn,   im  Fi 
rock   am  Tifehe  filzend ,   die  Hände  am  Kohlenlopf  w 
mend;  neben  ihm  eine  Ibüneme  Kanne.    (Brullbild  durch 
FenfterölTnung  gefehen.)    —  Bez.;  18  E  2^- 

Wagentr/chc  Sammlung  No.  tOo. 

241.  E.  PiSTomus.    Die  Alte, 

Alte  Frau  mit  fchwarEer  tlaube  im  Lehnftuhl  Titzend, 
eine  Sehale  KafFee  in  der  Hand,  welche  fie  durch  Blafen 
kühlt;  neben  ihr  ein  Tifch  mit  Kaffeegefchirr  und 
gefchlagener  Poftille.  (Bruftbild  durch  FenftcröfTnung  ge- 
fehen.)-  Bez.;   18  E  24, 

EidicnhoU,  h.  o,ji,  br.  o,iB. 
Wagener'fehi  Sammlnng  No.  i6t. 

242.  E.  PiSTORius.     Geographie-Stunde. 

Ein  alter  Lehrer  nuf  dem  X^hntiubl  mit  einem  Folianten 
auf  den  Knieen,  den  Zeigefinger  auf  der  Landkarte,  neben 
ihm  links  fein  Schüler,  rechts  ein  Tifch  mit  Globus. 
(Durch  Fetiderausfchnitt  gefehen.)  —  Bei. ;  Pil\orius. 


Wagtner'fche  Sammlung  Np.  163. 


PiSTORIUS.  Die  Toilette, 
londe  junge  Dome  in  weifsem  Atlasltleide ,  vom 
Rucken  gefehen ,  den  fchwaraen  Schleier  über  den  Hals 
ziehend,  neben  ihr  links  ein  bedeckter  Tifch  mit  Toiletten- 
ftücken,  rechts  Lehnftuhl  mit  Guitatre  und  Nutenblatt 
neben  dem  Bettvorhang,  davor  ein  fchlafendes  Wachtel- 
hündchen  —  Bei,:  Piftorius  1827. 

Eichcnliolr,  h,  o,4J,  bt.  0,38. 
Wagentt'/ehe  Sanimlung  Nu.  163, 

244,  E.  PiSTORIUS.     Der  Dorfgeiger. 

Ein  aller  Geiger  an  der  ThUr  eines  Bauernhaufes  fein, 
Infbmnent  {Ununend,  das  er  mit  einem  Schritt  auf  die- 
Treppe  anf's  Bein  ftaiil,  neben  ihm  Hnt  und  Stock;  im 
Vordergrund  jerbrochene  Töpfe,  an  der  Wand  neben  der 
Thiir  ein  Kälbergefchlinge.  —  Bes.:  Piftoriuä  :83l. 

Wagentr'fihe  Sammlung  No.  164. 

245,  E.  PiSTORIUS,     Atelier  des  Künftlers. 

Vom  der  Maler  an  der  Staffelei;  im  Mittelgrund  auf 
einem  Podium  fitiend  ein  nacktes  weibliches  Modell,  von 
dem  mit  Farbetireiben  befchäftiglen  Hausdiener  belaufcht; 
an  den  Wunden  Maiergeräthe,  Waffen  u.  dgl. ;  im  Vorder- 
grund Bücherbrett  mit  Leuchter,  Wafferflafchc  und  Mal- 
kaften,  Feldfeffei ,  Mappen  und  ein  Stück  Rüftung;  im 
Hiltelgnind  ein  Lebnftuhl  mit  weifsem  Atlasrock  bedeckt. 
I  '^'f^  Bez.^  PiftorioB  iSiS, 

■■■  LEÜlogiaphicn  van  McrrDunn. 


^B^^  Wagintr'fcke  Sammlung  No.  165. 

-■IG,  E,  PiSTORIUS,     Gefunder  Schlaf 

Ein  im  Himmelbette  liegender  Kranker  fetzt  Klingel- 
ing und  HandgJocke  vergebens  in  Bewegung,  um  feinen 
Wächter  lu  wecken,    der   im  Lehnftuhl  eingefchlafen  iß; 
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links  Nachttifchclien  mit  Kochgefchirr ,  rechts  ein  Tifch 
mit  Wafchkanne,  Flafchen  u.  a.  und  der  verlöfchenden 
NacTitknipe.  —  Bez.;  Pillorius  p.   1S39. 

Lllhographic  von  Hemnann. 

Wagcnii' /che  Sammlung  No.  166. 

247.  B.  Plockhorst.     Bildnifs    Seiner   Majeftät 

des  Kaifers  und  Königs  Wilhelm. 

Se.  Majeftät  in  ganzer  Figur  in  Generals -Uniform  und 
dem  fchwarzen  Adler -Orden,  den  Mantel  leicht  über- 
gehängt, die  Rechte  an  der  Brust,  in  dEr  ausgeftrecklen 
Linken  den  Helm,  */»  nach  links,  im  Begriff,  vom  Schlofs- 
perron  herabzufchreiten ;  im  Hintergrund  der  Rritknecht 
mit  dem  Pferde  wartend;  Ausblick  auf  Schlofspaik  bti 
heiterem  Himmel.  —  Bei. :  Plockhorft. 
l^iawaiul,  h,  a,75.  br.  1,65, 
Gt/chtak  dt!  Rentiers  Herrn  Mühlberg  iSjd. 

248.  B.  Plockhorst.    Bildnifs  Ihrer  Majeftät  der 

Kaiferin  und  Königin  Augufta. 
Ihre  Majeftät  in   ganier  Figur  in  weifsem  Atlaskleid 
mit  Goldfpitien- Volants,    3/,  nach  rechts,   mit  dem  linken 
Arm  auf  die  Brliftung  der  Rampe  gelehnt,  die  Rechte  in 
die  Finger  der  Linken   legend;    Hinlergrund   rother  Vor- 
hmig  und   Park   mit  Ausblick  auf  den  Rhein  {Motiv  von 
Koblenz),  Abendhimmel.  —  Bez.:  Plockhorft. 
Lcinwuid,  h.  3,75,  hr.  t.fij. 
Ce/chinh  des  Sentitrs  Herrn  MüAlitrg  tSjA. 


249.  H.PlCddemann.  Die  Entdeckung  Amerika' s. 

Columbus  an  den  Maftbaum  feines  Adrairal -Schiffes 
gelehnt  mit  gefalteten  Händen  gen  Himmel  blickend,  um- 
geben   von    vier   Schiffsoffizieren ,    welche    fich    i'oll    Zer- 


ABTHBILUN6.      GEMÄLDE.  (PREYER.) 

knirfchung  und  Schamgefühl  vor  ihm  niederwerfen;  am 
Bugfpriet  halbnackte  Matrofen  mit  leidenfchaftlicher  Ge- 
berde das  am  Horizont  auftauchende  Land  begrüfsend, 
links  drei  herzueilende  Schiffsleute,  rechts  zwei  andere, 
die  fich  in  die  Arme  fmken.  —  Bez.:  H.  Pltiddemann, 
Dttifeldorf  1836. 

Leinwand,  h.  1,20,  br.  1,42. 
Wagener^fche  Sammlung  No.  16^, 


250.  W.  E.  Pose.     Gebirgsfee. 

Ein  See  von  fchroffen  Felfen  umgeben,  deren  unterer 
Saum  mit  Buchenwald  befVanden  ift;  im  Vordergrund 
rechts  unter  einer  Felswand  die  von  Bäumen  überwachfene 
Fifcherhtitte,  am  Ufer  davor  der  Fifcher  mit  Frau  und 
Kind  und  einem  Knecht,  welcher  mit  den  Kähnen  be- 
fchäftigt  ift.     Abendhimmel  mit  tiefziehenden  Wolken.  — 

Bez.:  18^^^ 34. 

Leinwand,  h.  0,94,  br.  1,32. 
Wagenet^fche  Sammlung  No.  168, 


25l.  W.  Preyer.     Gartenblumen-Straufs. 

Frühlingsblumen:  Flieder,  Hyacinthe,  Goldlack,  Lev- 
koyen,  Tulpe  und  verfchiedene  Baumblüthen  in  thönemem 
Krug  auf  einer  Marmorplatte,  daneben  ein  rother  Siegel- 
ring mit  dem  Wappen  des  Konfuls  Wagener,  umgeben 
von  Veilchen  und  Vergifsmeinnicht.  Hintergrund  licht- 
grau.  -   Bez.:  J^REYER   183I. 

Leinwand,  h.  0,41,  br.  0,36. 
Wagener /che  Sammlung  No,  i6g, 
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252.  W.  Preyer.     Frucht-Schale. 

Auf  grün  bedecklem  Tilch  eine  mit  bonten  FigUichea 
gefchmUckte  Porzellan -Vafe,  gefüllt  mit  weifen  und  blauen 
Weintrauben,  Birnen,  Aprikofen,  Pfirfichen  und  Pflaumen, 
ilaranter  der  Reft  einer  Traube.  Hintergrund  liehlgran.  — 
Bei.;  SSreyer  i8j3. 

Leinwand,  h.  a,4i,  br.  11,36. 
Wttgeiur'/che  Samtnlung  Na.  170. 

253.  W.  Preyer.    Obft-Stück. 

Auf  einem  mit  weifsem  Damaft  bedeckten  TÜcbe 
Aepfel,  WallnUfle  und  nngarifche  Weintrauben,  zwifchen 
dem  Obft  ein  gefüllter  Römer,  in  deiTen  Rundung  lieb 
äas  Atelier  des  Malers  mit  feiner  eigenen  an  der  SUßelei 
filjenden  Gellall  fpiegelt.     Hintergrund  liehtgraubraun.  — 

Bei.;  preyer  1833. 

Wagenti'feke  Sammhing  Ne.  lyi, 

254.  W.  Preyer.     Feldblumen-Straufs. 

Rofen,   Aialeen,   Nariiflen,  Tulpen  und  verfchiedene 
Feldblumen    in  einem  Wafferglafe  auf  braunem  Holztifeh, 
woran  ein  Schmetterling  (Pfauenauge)  fitzt.  — 
B=^-  preyer  1837. 

Wagmerfcki  Sammlung  Na.  ija. 

255.  W.  Preyer.    Deffert-Früchte. 

Auf  einem  mit  rother  PlUfchdecke  bedeckten  Tifche 
ein  gefehnilzler  Elfenbeinknig  mit  Satyr-Gruppen  (nach 
dem  Original  nxa  dem  17.  Jahrh.  in  der  Sammlung  der 
Heriogin  »on  Leachtenberg  in  Petersburg),  daneben  Wein- 
trauben, I'firfiche,  Pflaumen  und  Mandeln.  Hintergrund 
lichlbraun.  —  Bei. :  ^^^^y^''-  München,  1838. 

(Vagtner'ßlit  Sammlung  Ne,  113. 


i56.  W.  Preyer.     Südfrüchte. 

Auf  der  -wei&en  Mannorplatte  eingj  Barock -Tifches 
liegen  Trauben,  Pfiriiche,  aufgeplatzle  Granaten,  Feigen 
und  ein  Stück  ApfelUne;  daneben  eine  Milchghsfchale 
mit  filbeniem  Fufs  voll  Mandeln  und  NlUTe.    Hintergrand 

braunroth.  —  B«.:  Freyer  1846. 


Le'mi 


Wagmcr'fche  Sammlung  No.  IJ^. 


PuLlAN.  Limburg  an  der  Lahn. 
Anficht  der  im  13.  Jahrhundert  erbauten,  anf  fleilera 
Feläufer  gelegenen  Stiftskirche  Sl  Georg  zu  Limburg  von 
der  Chorfeite,  linka  anfchlidäetid  eine  Gruppe  eng  zu- 
lanonnengcbauter  HiLufer.  zur  Seite  die  Lahn,  welche  vom 
zwei  Mlthlen  treibt  und  an  der  Stadt  entlang  nach  rechts 
hin  dem  Hintergrande  zufliefst;  Staffage:  kleine  Figuren 
Dnd  Kähne.  —  Bez.:  G.  Pulian   1842. 


Eigenlhum  Sr.  Maj.  des  Kai/eri 
übeneUfitt  i8y6. 


uTid  JCihtigs,' 


fö8.  Dom.  Quaglio.     Ruine  am  Meereaftrand. 

Ver&llene   gothifche   Klofterkirche   mit    angebautem 
Wochtthunu  am  Ufer  eines  Sees.   StaBage :  ein  attet  Münch, 
weldiar  einer  Frau  Erquickungen  reicht,  und  andere  kleine 
Tlgnien.     Bewölkter  Himmel  mit  Sonnenblick. 
^^~"  Eichenholi,  h,  0,4a,  br.  0^5, 

Wagiasr'filu  Samailuitg  No.  lyj. 


259.  Dom.  Quaglio.    Fifchmarkt  zu  Antwerpen. 

Im  Mittelgrund  ein  Complex  allerthilmlicher  Gebäude, 
vor  ihnen  Kaufbuden  mit  lebhaftem  Marktvetkehi 
Vordergrund  der  Hafen  mit  einem  gräfseren  Schiff  und 
drei  Booten,  aus  denen  Körbe  mit  Fifchen  beraufgcreicht 
werden.  —  Bez.:  Dom.  Quaglio   1SZ4. 

IVaginfr'ß/ie  Sammlung  No.  176. 

260.  Dom.  Quaglio.    Klofterkirche  Kaisheim  an 

der  Donau. 
Auf  der    breiten    Treppe    zur   Rechten    eine    grofse 
Ciftercienfer-Pcoceflion,    welche    bei   Kerienlicht   in    den 
Flur  der  Khche  hcrabfieigt;   im  Vorder-  und  tüintergrundo 
andächtiges  Volk  in  mittelalterlicher  Tracht. 

Leinwand,  h,  o,SS,  hr.  11,71, 

Wagenet' fikc  Sammlung  No.  jjj, 

261.  Dom.  Quaglio.    Kiederich  am  Rhein. 

Links  die  golhifche  Kirche,  rechts  eine  Reihe  mittel- 
üttetlicher  Häufet   mit  Bäumen   davor.     Heller  Hirn 
—  Bez.:  D.  Quaglio  fec. 

Wagener/che  Sammlung  No.  lyS. 


.  Dom.  Quaglio.     Kirche  zu   Boppard  am 

Rhein, 

Anficht  einer  Strafse  der  Stadt  mit  der  Chotfeile  der 

goihifchen    Kirche,    im    Vordeigrunde   links  eine  Baum- 

gnippe  und  ein  alter  Thurm.     Heller  Himmel,    Stellage: 

kleine  Figuren  in  miHelalterlicher  Tracht. 

Lcinwinil,  h.  o,4< 

Wagener/cht  Sammlung  Nv.  ijg. 


\ 


I 
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263.  Dom.  Quaglio.     Die  Pfalzburg  am  Rhein. 
Rechts  auf  fteileni  Felfen  die  Ruine,  links  der  Rhein, 
an   Ufer   «ine   gothifche   Kapelle,    der  Weg   am  WalTer 
ailaiig  von  .klünen  Figuren  belebt.    Morgenlicht. 

Wagener' /ehe  Sammlung  No.  iSo. 


S64.  Lorenz  Quaglio.      Tiroler   Schenke    mit 
fpielenden  Bauern. 

Zwei  Kartenfpieler  und  drei  zufchauende  Bauern  am 
Tifch.  im  Hintergund  links  eine  Frau  mit  Kind  die  Stiege 
herabkcmmend,  rechts  eine  Magd  mit  Maafskrügen  durcli 
die  Thilr  tretend;  an  den  Winden  Tonnen  und  Haus- 
genUh.  —  Btü.i  Lorenz  Quaglio  piox.   1824. 

Wagena'/ckt  Sammlung  No.  iSi. 


265.  E.  Rabe.     Gefangenen-Transport  1S13. 

Ein  Zug  gefangener  Franzofen  und  Rheinbund-Sol- 
daten theils  in  einem  Planwagen  unl ergebracht,  theils  xa 
Fufs,  unter  Eskorte  preuiäifcher  Hufaren,  im  Begriff,  einen 
Flufe  lu  pifüeren,  deffen  Brücke  gefprengt  i(l;  im  Mittel- 
gniod  (leiles  Ufer  und  gegenüber  ein  Zollhaus;  Regen- 
himmel. —  Bez.:  E.  Rabe  133S. 

IVagener'/cke  Sammlung  No.  iSx. 

266.  Karl  Rahl.     Chriftenverfolgung. 

Romifche  Soldaten  haben  die  Chriften  bei  ihrer  An- 
dacht in  den  Katakomben  überrafcht:  der  FTatoc  zur 
Linken  im  Mittelgrund  deutet  ungeachtet  der  Bitten  eines 
Weibes,  die  von  ihren  Kindern  begleitet  vor  ihm  nieder- 
kniet, auf  das  Edict;  im  liintergruad  wird  der  Allar  des 
Kreuies   und  der  hnligen  üeßtCse  beraubt,   aus  der  Tiefe 


vaw  rechts  het  kommen  Krieger  mit  Gefangenen  herror; 
inmitten  ficht  der  greife  Frieller  mit  i^imi  Blick  gen 
Himmel,  die  Feffeln  erduldend,  die  ein  römifchcc  Soldat 
ihm  anlegt,  wählend  eia  zweiler,  der  den  jugendlichen 
DialtOQ  niedergeftoüen  hat  und  den  Jüngling,  welcher 
dem  Priefter  knieend.  die  Hand  kOfet,  ebenfalls  tödtcn 
will,  durch  ein  junges  Weib  zurückgehalten  wird,  dos 
ihre  ohnmächtige  Tochter  im  Arm  and  den  kleinen  Sohn 
zur  Seile,  im  Vordergrund  kauert.  —  Bez.;  C.  Rahl  pinx. 
Roma  1S47. 

(Kldnere,  etwas  abweichende  Wiederholung  des  ehe- 
mals im  Befiti  des  Herrn  Abendroth,  jelil  in  der  Kunfl- 
hallc  zu  Hamburg  belrndlichen  Gemäldes.) 


267.    S.  Rahm.     Katholifcher  Gottesdienft. 

Chor  einer  gothifchen  Kirche,  in  welchem  fechä  Chor- 
herren zur  Liturgie  verfammelt  find ,  davor  zwei  Chor- 
knaben mit  dem  Anblafen  des  Rauchfalfee  beichäftigt,  eia 
dritter  mit  Laterne  und  Glocke  ihnen  vorangehend.  Vom 
liokfl  ein  flehendes  Mädchen  und  eine  alte  Frau  mit  einem 
Knaben  zur  Seite  knieend  an  der  Schranke;  rechts  der 
Altar  mit  Blumen  und  Kerzen.  —  Bez..  Sa.  Rahm. 
DüfTeldorf  1839. 


i8,   J.  Rebell.     Cumae. 

Felfcnthor  Arco  di  Foccia  bei  Cumae  während  des 
Sturmes.  Am  Himmel  zerfetztes  dunkles  Gewölk,  vom 
rechu  eit)  Segelboot.  —  Bez.:   J.  Rebell  1828. 

tVngcnct'/cke  Sammlung  No,  iSj. 


L  UTHEILUNG.      GEMXLDE. 


269.  H.  Reinhold.    Sicilianifche  Küfte. 

Anficht  des  Capo  d'Orlando  an  der  Nordklffte  von 
Sidlien  mit  altem  Wachtthunn  bei  Aarker  Brandung  und 
bewölktem  Himmel;  vorn  rechts  ein  aufs  Trockene  ge- 
i<^ener  Kahn  und  zwei  Männer  mit  einem  reitenden 
Manlthiertreiber,  vor  welchem  noch  drei  andere  heriiehan 
(Figuren  von  J.  A.  Klein).-   Bez.:    ^{_Uin       figU'    \ 

ravit  1822  Heinrich  Reinhold  p.  1821. 

Liinwand,  h.  o,j6,  br.  0,38. 
Wagener'fckt  Sammlung  Na.  1S6. 

170.  A.  Rethel.     Der  heilige  Bonifacius. 

Winfried-BonifaciuE  als  jugendlicher  Mann  in  braunem 
Haar  und  VoUbart  mit  peliverbräroter  Mutie,  das  Scapulier 
Über  dem  braunen  Moachsröck,  die  Linke  am  Schaft  der 
in  den  Boden  gellofsenen  Axt,  auüecht  vor  dem  aus  einer 
Lanze  gezimmerten,  in  dem  Stampf  einer  alten  Ciche  auf- 
gepflanzten   Kreuz   Hebend,    auf   nelclies    ei   gebieterifch 
deutet.   Hintergrund  Waldgebirge.  —  Bez.;  A.  Rethel  183a. 
Lcjnw4hd.  oben  rund,  h,  ],6ä,  br,  0,67. 
SVagener/che  Sammlung  No.  iS-j. 
S.  fcmer  Kethel's  Kartons  zu  den  Aachener  Fresken, 
Abtheilung  II  No.  75  —  79. 

171.  H.  Rhomberg.     Der  Uhrmacher. 

Em  alter  Uhrmacher  im  Lehnftuhl  filzend  prüft  die 
Uhr,  welche  ein  gefpannt  zufchauender  bayrifcher  Bauer 
ihm  zur  Reparativ  bringt ;  neben  beiden  ein  Bauermädchen 
mit  grufsem  Regenfchirro ,  einen  Korb  zur  Seite,  auf  der 
Ofenbanl:  des  dUftern  Zimmers  fitzend,  in  deffen  Fenfter- 
nifche  der  mit  Uhren  und  Gerälh  bedeckte  Arbeitätifch 
fleht.  —  Bez.i  Hanno  Rhomberg. 

Ulnwand.  oben  haJbrmid,  h.  1,87,  br.  0,71. 
Wagener'fckt  Sammlung  No.  tgz. 


■272.   Gustav  Richter.    Jairus'  Tochter. 

[Ev.  Mueus,  Cap.  V.) 
Chriftus  begldtet  von  drei  Apollein,  von  denen  Petnu 
(launend  mit  geraltelen  HSnden  heriutritt,  während  dl« 
Brüder  Jakobus  nnd  Johannes  zur  Seite  ftehen,  ill  an 
Sterbebett  des  Mädcbens  getreten  und  fpricht,  die  Hände 
zn  ihr  ausftreckend,  das  AufetJlehungswort ;  die  Jungfrau 
erliebt  leire  das  Haupt  und  blickt  zu  ihm  auf,  während 
die  Hutter  fich  lanfchend  Über  Sie  beugt  und  der  Vater, 
hinter  dem  Lager  Rehend,  die  Hand  auf  das  KopfküTen 
f^es  Kindes  gelegt  mit  ftummem  Staunen  das  Wunder 
fich  vollziehen  ficht ;  links  brauner  Bettvorhang,  im  Hinter- 
giund  die  Hausflur.  (Figuren  über  Lebensgröfse.)  —  Bei.: 
Guftav  Richter  1856. 

Gellochcn  von  £ichcDi. 

Eigenihupi  Sr.  Maj.  da  Kaifers  und  Königt; 
uberwiefen  1S76. 

273.  A.  Riedel,  Albanerinnen. 

Zwei  Mädchen    in   der    Volkstracht    von    Albano    : 
der   Rampe    einer    dicht   bewachfenen    Veranda:    die   ei 
übergebeugl ,    wirft   einem  Vorübergehenden   Blumen    zu, 
während    die    andere    vorAchtig     umfchaut.       AbendüchL 
—  Bez.:   A.  Riedel  fec.  Rom  183S. 

Elchmholz,  h.  0,04,  b^-  o,7i- 

Wagenerfcht  Sammlung  No.  t8S. 

274.  A.  Riedel.     Badende  Mädchen. 

Zwei  Mädchen  nacht  am  Waldbache  ütiend;  die  eine 
von  vom  gefehen,  im  Begriff  das  Tuch  überiubreiten,  die 
itndere  feitwärls  vom  Rücken  gefehen,  den  linken  Fu£» 
heraufziehend  und  etfchrocken  nach  dem  Hintet^joDde 
blickend. 

Wagener/chc  Sammlung  Na,  iSg. 


275.  W.  Riefstahl.  Feldandacht  Paffeyrer 
Hirten. 
Vor  einer  fteinemcn  Kapelle  auf  dem  Paffeyrer  Berg-  1 
plateau  fmd  Hirten  lur  Andacht  veifammelt:  eir 
Bauer  in  Hemdärmeln,  den  Hund  zu  FUfsen,  lieft  vor  dem 
höliemen  Knicifix  ftehend  das  Gebet;  lunächft  vor  ihm 
kniet  eine  alle  Frau  mit  iwei  iüngeren  am  Betfchemel, 
ein  Greis,  ein  kleines  Mädchen  und  ein  Burfche  neben 
ihnen,  «Shrend  dahinter  fieben  Männer  verfchiedenen 
Allers  und  ein  Knabe  mit  feiner  Schwefter  flehend  zu- 
hören. Hinlergnuid  fchroffe  Felshöhen,  über  welche  das 
Frilhlichl  hereinfcheint.  —  Bei. :  W,  Riefllahl  1S64, 

^H  Leinwand,  h.  1,03,  br.  I,lS. 

^^b  Angtkauft  1S64. 


f76.  W.  Riefstahl.  AJlerfeelentag  in  Bregenz. 
Auf  hochgeleEenem  mit  Mauer  und  Kapelle  ge- 
fchloffenem  Friedhof  in  Bregenx  find  am  frühen  Morgen 
Bauerslente  der  Umgegend  an  den  Gräbern  ihrer  Todten 
veiffljotnelt,  um  fie  bei  Kerzenlicht  lu  weihen  und  lU 
fchmUcken:  links  eine  Frau  mit  einem  Knaben  und  einem 
Mädchen ,  ein  Grab  befprengend,  dabei  zwei  Männer  mit 
ihrEn  Lichtem  befchäftigl,  weiter  hinten  eine  Frau,  welche 
fich  entfernt;  vom  rechts  Mutter  und  Tochter  einen  Krani 
aufs  Grab  legend,  fowie  eine  einielne  Frau,  die  mit  der 
Kerze  nach  vorn  geht,  hinten  an  der  Mauer  lehnend  ein 
Bauer;  vorn  links  der  Grabftein  des  Jof.  Mich.  Felder, 
Dichters  nnd  Landwirths  zu  Schopemau.  Hintergrund 
Gebirge.  Morgenlicht  im  Herbft.  —  Bez. :  W.  Riefftahl  c.69. 

tngihau/l  aus  der  A.  v.  LUbamann'fchen  Sammlung  iSjS' 


277.  AUREL  Robert.  Taufkapelle  der  Markus- 
kirche in  Venedig. 
Bei  der  Ceramonie  der  WafTerweihe  uml^hen  Geift.- 
liche  verfchiedener  Grade  das  Taufbecken  mit  Krucifix 
und  Kenen;  der  Priefler  lieft  die  Formel  ans  dem  vcn 
rinem  Choticniiben  auf  dem  Kopfe  gehaltenen  Buch  ab; 
an  den  Wänden  entlang  Kirchendiener  nnd  AndSchtige; 
im  Vordergründe  links  eine  Frau  neben  dem  Behältoils 
eines  TSuHings  fitiend  und  ein  Mädchen,  das  fie  zur  Ruhe 
bedeutet;  im  Hintergrund  die  Nifche  mit  Mofaikfchmuck. 
—  Bei.;  Aurilc  Robert,  Venife  1842. 

Leinwand,  ll.  1,05,  br.   1,36. 
WegintT'/che  SammluHg  No.  igo. 


278.   Leopold  Robert.    Schlafender  Räuber. 

Ein  itatienifchei  Biigant  li^  fchlkfend  ansgellieckt 
neben  feiner  Fmu,  welche  in  die  Feme  fpahend  tiei  ihm 
fitit  und  im  Begriff  iß,  ihn  zu  wecken;  Landfchaft; 
römifche  Campagna  Ijei  TagesRubruch.  —  Bei.:  L.  Robert 
Roma  1S22.  (Nanie  und  Jahreszahl  damnler  nochmals 
wiederholt.) 


trfi.,!bblt  dfr  Kunftfrca 

u,  1S50. 

\mlung  Ne.   tgi. 


■  279.   J.  S.  RöDER.     Traubenhändlerin. 

Blondes    Mädchen    in   der   Trachl   des   Werdetfchen 
lindes   bei    Potsdam;    die    Linke,    mit   welcher   lie  eii 
Korb   mit   Weintrauben    hält,    auf   das    Knie   geflemmt, 


I.  ABTHEILUNO.      GEMÄLDE;  (ROTTMANN.) 

blickt  fie,  eine  Traube  emporhebend,  fchalkhaft  nach 
dem  Befchauer;  Hintergrund  Spreebrücke  in  Berlin  mit 
Blick  auf  die  Stadt.  —  Bez.:  Röder. 

Leinwand,  oval  h.  1,03,  br.  x,oo. 

Eigenthum  Sr.  Maj.  des  Kaifers  und  Königs; 

üherwie/en  18'jö, 


280.  J.  Rollmann.    Bayrifche  Gebirgslandfchaft. 

BUck  von  Brannenburg  auf  den  Heuberg  und  Neu- 
beuem,  zwifchen  Rofenheim  und  Kufftein.  Vom  Schluchten 
und  Rinnfale  am  Rande  der  nach  links  in  die  Ebene  aus- 
laufenden ileinigten  Mittelgnmdfläche;  in  der  Feme  das 
Gebirge.  Abendlicht.  Staffage:  Hirt  mit  Schafen.  — 
Bez.:  Rollmann  1864. 

Leinwand,  1^.  1,36,  br.  2,06. 
Angekauft  j86^. 


281.  K.  Rottmann.    Der  Ammerfee. 

Im  Mittelgrund  links  ein  Bauernhaus  von  Bäumeitt 
umflanden,  vom  rechts  eine  hohe  Eiche;  in  der  Feme- 
das  Hochgebirge.  Trübe  Luft  bei  abziehendem  Gewitter* 
Staffage:  ein  Fifcher.  —  Bez.:  Rottmann. 

Eichenholz,  h.  0,4z,  br.  0,58. 
Wagener^/che  Sammlung  No.  ig^, 

282.  K.  Rottmann.    Marathon.    (Skizze.) 

Entwurf  zu  dem  in  der  neuen  Pinakothek  zu  München 
ausgeführten  Bilde  des  Schlachtfeldes  von  Marathon;  im^ 
Vordergrund   der  Strand    in   der  Richtung   nach  Euböa,. 
von  wo  her  fchweres  Gewitter  heranzieht. 
Leinwand,  h.  0,88,  br.  0,89. 
Angekauft  J87S' 


105 


■  HnhhiH   d«  Htfltfl 

I  Kiepe,  d 

*  OB  FreskftbäU  der  Knu-   ' 

M|.t  (NaiibadB£  des  AlUDcanäUes  hm  W.  Scbado«   1 

B  der  PfäiiLinJie  la  DBlnem).  leckts  dai  (diwvi  m-   ] 

-  Bei.:  U.  Raflige  iSjfi.. 

1284.   R  Rüstige.    ÜbeHchwcnuDung. 

I   Ordciuft    roDi   Wolkenbnidie  lO-    j 
best  i(t,   find  aar   eiaeo   Hagd   geflOchut.     Am   dien    ' 
Kion  kniecD  zwei  Fnna  mit  ejnem  Sioglii^  im  Gebdi 
s  Gns  auf  einem  Siein  Glzoid  und  nüI  geblletoi 
HandoD    gm    HimmeT    blickend,    za    [eineo     Füisen   ein    1 
kkancs  Mädcben,  vvkhes  unbekümmeit  Blumen  in  fciDBi 
Hot   lanundl:   rediS  lehnt  cdn  josget  Baoei,  da  BIk 
'ßan  sm  Boden ,   föne  Fnm  in  Geh  liehoid ,  die  mit  d 
Hand    an    do    Stirn    enifetzt    Mnaosfchaat;    n»    ihr   e 
Midcheo.   die   aus   drei  Ferfoaen   mit  önem  Kmle   bc- 
ftdende   Familie   annifend.   welche   anl  dem  von  dnenl 
Banei   getrieboien  Ochlenwagen   durch   die  Flolh   herbei- 
fcomiDt:  TOm  rechts  ein  Knabe,  der  den  jOagerea  Brtider 
an'i   Ufer  (chleppt .  gefolgt  von  einem  Alten  mit  Bdlen 
auf  dem   Kopf  and   erwartet   von    zvei  leJ^eo   Madchea 
mit  ihiem  Hunde,  links  vüm  Käden,  Hausgerath  und  e 
Tjtflt,    im    Miltelgrand    drei    Mädchen    am    onc    Tnihe 
hockend;  in  der  Feme  das  überichwemmte  Thal  mit  ir 
D  Hänlem. 


IVagaia'/ikt  SammJiaig  Ae.  igj. 


(SCHADOW.)    1 

I  J86.  H.  Salentin.    Wallfahrer   an   der  Kapelle.  ] 

[  Vor    der    Thür    einer    Waldknpelle    find    unter    dem 

'        ScfaUten  dichter  Bäume  Bauern  verTammelt;  auf  der  B^nk 
im  Minelgrunde  fitzend   ein  Greis  luid   ein   älterer  Mann, 
hinter  ihnen  ein  dritter  an  i!cn  Baum  gelehnt,  vorn  link«  I 
drei   Mädchen    aus   dem    Brevier   tingend    und   ein   Knabe    I 
mit  dem  Regenfchirm,    dicht  hinter  ihnen  ein  Mütterchen 
mit  ihrer  Enkelin,   gefolgt  von  einem  ehenfaüs  betenden 
lUnde;   rechts  vom   eine  alte   Bäuerin,   den  Kopf  in   die 
lland  geftUtzt  auf  einem  Baumllamm  ruhend,  vom  Rücken 
gefehen,   und   neben    ihr   durch   das   Thor   der   Kapelle 
fctireitend    eine    zweite    mit    ihrem   Knaben;    Hintergrund    { 
hügeliger  Wald,  durch  welchen  andere  Wallfahrer  herbei-    1 
kommen.     Bez.:  H.   Salentin,  DUITeldorf  1870. 
Leinwand,  h.  0,94,  br.  0,79. 
Angekaaft  tSjo. 

286.  W.  V.  ScHADOW.  Der  Gang  nach  Emaus. 
Chriftus  in  rolhem  Gewände  mit  weifsem  Mantel, 
den  Hirlenftab  in  der  Rechten,  die  Linke  erhoben,  fpricht 
durch  ein  Kornfeld  wandernd  dein  bSrtigen  Manne  an 
feiner  Linken  in,  welcher  in  leichter  brauner  Kleidung, 
Mantel  und  Hut  auf  dem  RUckcn,  den  Stock  in  der  einen 
Hand,  die  andere  auf  die  Bnall  legt,  während  auf  der 
andern  Seite  der  jüngere  GenofTe  in  olivenfatbenem  Rock, 
die  Hand  ehenfalls  auf  der  Btuft,  gefenitten  Hauptes  nebenher 
geht.  (Lebensgrofse  Figuren  bis  zum  Knie.)  Staffage;  Korn- 
feld. 

Gifchtnk  der  Erben  des  Reittiers  Aulen  Bendemann  1S66. 

!87.  W.  V.  ScHADOW.    Weibliches  Bruftbild. 

Junge   Frau   in    fchwarzem    Haar,   den  Befchauer   an- 
blickend,  3^1   luLch   links    gewandt,    in    braunem   ausge-   1 
fchnittenem    Sammelkleide,    den    rechten    Arm    auf    1 


Brltftung,  die  Linke  auf  das  Handgelenk  der  Recbten 
gelegt ,  von  Weinlaub  umgeben ,  im  Hintergnuid  Blick 
auf  italienifcbes  FluCstbal  mil:  Bergen.  (Geii]altiiiKomlS32.} 

Wagentr'fchc  Sammlung  Ne.  ig6. 


!8.    P.  VAN  ScHENDEL.     Firchhändlerin. 

Eine  alte  Fifchhändlerin  zieht  eine  junge  Frau  an 
ihre  Waare,  die  fie  bei  Licht  feil  hält;  im  Hinlei^:rnnd 
vereinzelte  Figuren  im  Nebel.  ^  Bez.;  P.  yan  Sehende!  1S4.3. 

Wagmir'fihc  Sammlung  Na.  igj. 

!9.    P.  VAN  ScHENDEL.     Gemüfehändlerin. 

Vom  eine  Gemüfehändlerin,  bei  welcher  eine  KSchm 
einkauft;  weiterhin  Käufer,  Händler  und  Marktbuden,  im 
Hintergrund   die  Stadt.    —    Bez.:    P.   van  Schendel    1853. 


Wagener-fehl  Sammlung  No.  It)S. 


290.    N.  SCHIAVONE.     Magdalena. 

Den  rechten  Arm  aufgellenmit  und  die  Wange  an 
die  Finger  gelegt  fitzl:  Itlagdalena.  von  bUmdem  Haar 
umwallt,  mit  nacktem  Oberkörper,  die  Beine  üi  grau- 
violettes  Tuch  gehüllt,  in  der  Fekhöhle  und  blickt  beim 
Schein  einer  balbverdeckten  Lampe  auf  das  Holzkreuz, 
welches  fie  in  der  aufs  Knie  gefunkenen  Hand  hält.  Links 
Korb  und  Geßtfs,  rechts  em  MenfchenrchädeL  (Geou^, 
in  Venedig  1852.)  —  Bez.:   N.  SchiaTone  P. 

Ltinwand,  h.  T,5'.  br.  i.aS. 

Wagenet'fehc  Sammlung  No.  igg. 


.L.) 


291.  K.  Fr.   SCIöNKEL,      Ideale  Landfchaft  bei 
Sonnenuntergang. 
Anficht   einet   auf  breiter   Baftei   am  Meeresufer  er- 
bauten gothifchen  Kirehe;   hn  Vordergrund  fandiges  Ufer 
mit  Bufchwerk  und  der  von  Reitern  und  Wagen  belebten 
Slrafse.     Sonnenunlergang.      {Gemalt  in  Berlin  1815.) 
Lcimnuicl,  b.  oji,  bi.  a.ttS. 
ffageiur'JiAe  Sammlung  No.  aoo. 

S92.  K.    Fr.  Schinkel.     Ideale  Landfchaft. 

Sehlofä  in  altfranzöfifcliein  Gefcbniack  tertaffenweis 
am  Ufer  eines  FlnfTes  erbaut,  der  fieh  in  die  Ferne 
fchlängelt;  gegenüber  auf  der  Bailei  eine  gothifche 
Kirche;  im  Vordergrand  links  Heile  mit  Buchen  bewoclifene 
Felswand ,  rechts  eine  KUrbislaube  mit  zwei  fpielenden 
Knaben,  darunter  ein  Burghof,  in  welchen  ein  Hirfch 
tritt;  inmitten  eine  Scheibe  an  mächtigem  Eichbaum;  da- 
hialer  die  Abeadfonne.  Jenfeits  der  Kirche  der  Friedhof; 
Über  den  Strom  her  wild  ein  Sarg  gebracht.  (Motiv 
nach  einer  Erzählung  von  Clemens  Brentano.)  —  Bez.: 
INV.  1820. 

Lelnwaad,  h.  0,70,  br.  o,^. 
^auT-fcht  Sammlung  No.  Jiol. 

Fr.  Schinkel.    Felfenthor. 

Phantaftifcher  P^ekfpalt  mit  Einfiedlerk laufe  und  Durx^- 
blick   auf  wilde   Schluchten,   an  denen   eine  Kunftftiafse 


P^^Fr. 


Wogmir'/clu  Sammlung  No.  2 


.  Fr.  Schinkel.     Italienifche  Landfchaft. 

Blick  tlber  bergigen  Faikplan  mit  einer  von  kürzendem 
WaOer  belebten  Schlucht  und  weiträumiger  Schlofsanl^e 
ausgedehnten  See,  hinter  welchem  Gebit^e  auf- 


(SCHEKKR-)  I.   ABTUULOMG.      OMil 

fieigt;  im  Vardo^mad  Sberhutgeoile  Binme,  DD  Mllld- 
gnuMl  ön  Wagm  nnd  Ralfmig.  SonncmDilCTguii^  ba 
klaiem  Himniel.  —  Bez.:   Schinkei  1817. 

LoBinBd,  b,  D.?4.  br.  D^, 
Waginff'Jekt  Sammlung  Xu.  a<y. 

295.  K.  Fr.  SchinKEL.     Nach  dem  Regen. 

Im  Vordd^nuid  äne  grofse  Tuuk  ,  im  Mittelgnsd 
eine  Onlchaß  mit  Kirche,  über  welcha  der  R^eabogei 
fteht;  SlaJ^gc:  ein  Reifewagen. 

\jaa-wlBA.  h.  1.1  B.  br.  aM- 

296.  K.  Fr.  Schinkel.     Landfchaft  bei  Sonnen- 

untergang. 
Vom  der  Saum  eines  Waldei.  uotei  deOen  Bännai 
hinweg    man    aber    Flachland    auf   Cane    Höhen    blickli 
Sla&ge:  mehrere  kleine  Figuren.     Sonnenunteigang. 

*297.  K.  Fr.  Schinkel.    Sumpfiger  Buchenwald. 

Im  Mitlelgmud  zwei  BaneThSoTer ;  Soflage:  larTiioke 

ziehende  Rinderherde.     Abend. 

Lcmwaad,  h.  >,6d.  br.  xA*. 

•298.  K.  Fr.  Scionkel.     Tiroler  Schenke 

von  Bäumen  amfchloiTen  mit  hoher,  von  Innigeo 
LcDlen  belebter  Sti^e.  Hintergrund  Ebene,  durch  Hoch- 
gebirge begrenzt.     Abend. 

*299.    K.  Fr.    Schinkel.      Romantifche    See- 
Land  fchafi. 

Blick  über  den  mil  mittelalterlicher  Sudt  und  Fdlang 
geKomlen  WsfTerTpieget  auf  Heile  Felfen;  vom  links  die 
Taiafle  einer  italieuifchen  Villa  im  Renaiflancellil ,  nach 
rechts  hin  Bulchwerk  und  einzelne  Bäume.     Mittag. 


©00.  K.  Fr.  SchinKEL.  Seegeftadebei  Mondfchein. 
RBChta  WaWausgang   mit  einer    in  das   WafTer  vor- 
tretenden golhifchen  Ruine,  im  Hintergrund  bergiges  Ufer, 
■uf  dem  See  ein  bemannler  Kahn. 

Hie  BUdtr  No.   igs — 300,   ihcmals   Bißandlheüe   eines 
Zmimirfchmnckes,    find     Vermächtaiß    der    vtrßoriauif 

I Frau  Humbert  gtb.   Curfehmann  in  Berlin ; 

^^^  Übinvie/en  iS6^. 

(Ol.  K.    Fr.    ScHlNKEL.      Gebirgs-See, 
{Kopie  von   Ahlbom    1823.) 
Im  Mitlelgnind  vQrfpringende  Höhe  mit  Ortfchafi  and 
Kirche,   dahinter  (leiler  WafTerfall,  rechts   gegenüber  ein 
Waldfaum;   die  Fläche  des   Sees  von   Fifcherkähnen  be- 
lebt, welche  in  weitem  Bogen  ihre  Nelie  liehen.    Morgen- 
(Motiv  des  Konigfees.) 

Wagener'/cJU  Sammlung  No.  204. 


^&h^    c 


t02.  K.  Fr,  Schinkel.    Schlofs  am   See. 

(Kopie  von  Ahlbom  1813.) 
Auf  der  Infel  im  Mittelgrund,  die  mit  dem  ileilea 
Getirgaofer  durch  eine  über  einen  Wafferfturi  gefchlagcne 
Brliclie  verbunden  id.  ein  furilliches  Schlofs;  gegenüber 
rechts  Bauernhäufer  mit  tarnendem  Landvolk  am  Saum 
eines  Tannenwaldes;  im  Vordergrund  zwei  Prachtgondcln. 
und  andere  Kahne,  von  SälutühUfTen  und  Mufik  begleitet. 
Spätnacbinittag  -Beleuchtung. 


II      apatnactiinittag-iteJ 


Wagtntt'/ckt  Sammlung  Na.  20s, 


{SCHIKKEL.)  1.    ABTHEILUSG. 


303.K.FR.SCHINKEL.  Landfchaft  mit  idealerStadt 

(Kopie  von  Ahlbom.) 
Vom  Altan,  auf  welchem  ein  Fcril  mit  ntterlichem 
Gefolge  unter  fchatligeo  Weidenbäumeo  fiUt,  blickt  man 
über  dpn  Park  auf  die  [m  Mittelenmd  am  Geflade  eines 
von  Betgiligen  eingcfchloffenen  Sees  Husgebreilete  in 
klafijfchem  Stil  erbaute  Stadt.    Abendbelenchtung. 

Wagcncr'fehi  SammiMng  No.  zob. 

304.  K.  Fr.  Schinkel.     Gothifcher  Dombaii. 

(Kopie  von  Ahlbom.) 
Kirche  in  mittelalterlich -franjürifchem  Stile  mit  zwei 
Haupt  -  und  iwri  Nebenthürmen ,  von  der  Chorfeite  ge- 
feben.  von  Bifchofipalait  imd  HXuleni  umfchlolTen .  auf 
hohem  Aeinemm  Unterbau,  vou  welchem  Treppen  an  du 
Ufer  deä  Fluffeä  herabführen;  xu  der  auf  tleilem  Felfai 
erbauten  Stadt  hinUher  führt  eine  Brücke;  im  Vordei^nind 
links  der  Landungspiati  mit  einer  Säule  tum  Befeftigen 
der  Schiffe,  dabd  SchifFsvolk,  LaAträgeT  u.  a.  Hinter 
der  Kirche  geht  die  Somie  unter. 

Leinwand,  h.  n.jS,  br,  t.oj. 
Wagaitr'fehe  Sammlung  No.  joj, 

305.  K.  Fr.  Schinkel.  Landfchaft  mit  Schlofspark. 

(Kopie  von  Ahlborn.) 
Blick  über  eine  Waldfchlucht  auf  grofsartige  Schlofi- 
anlage  mit  Kaskaden -Tunneln ,  auf  welchen  ftch  die  mit 
monumentalen  Gebäuden  und  ragendem  Kuppelbau  ge- 
(chlolTene  Plallforro  erhebt;  jenfeita  derfelben  Meeiei- ' 
buchten  mit  einer  Ortfchaft  daran  und  fernes  Felfengdtai)e..i 
äonnenimtergang.     Im  Vordergrund  ein  Eremit.  i 


fVagtner'ßhi  Sammlung  No.  3oS. 


L  ABTBXILUN6.     GEMÄLDE.  (SCHIRMER.) 

306.  K.  Fr.  Schinkel.     Erntefeft. 

(Kopie  von  Bonte:) 

Fruchtbares  Thal,  durch  welches  (ich  ein  Emtefeft- 
zog  von  Bauern  in  phantaflifchem  Kollüm  mit  Kränzen 
und  Fahnen,  Garbenbündeln  und  einem  Joch  Zugiliere 
nach  dem  vom  unter  Bäumen  auf  einem  Brunnen  thro- 
nenden Standbilde  der  Ceres  bewegt.  Im  Mittelgrund 
Hügelzüge  und  eine  Burg -Ruine  (Schlofs  Hardenberg  im 
Hannoverfchen) ;  Abendbeleuchtung.  —  Bez.:  F.  Bonte 
nach  Schinkel  1826. 

Leinwand,  h.  0,73,  br.  0,57. 
Wagener^fche  Sammlung  No,  20g, 

307.  K.  Fr.  Schinkel.     Italienifche  Landfchaft. 

(Kopie.) 

Blick  von  einem  durch  hohe  Baumallee  umfchloflenen 
Altan  auf  reiche  Landfchaft  mit  fernem  Gebirge  im 
Charakter  des  Appennin.  Heller  Himmel.  Staffage :  kleine 
Figuren. 

Leinwand,  h.  0,2z,  br.  0,36. 
Wagener'/che  Sammlung  No,  210 


308.  JOH.  WiLH.  Schirmer.    Deutfcher  Waldfee. 

Einiamer  See  von  Eichen  und  Buchen  dicht  um- 
fchloifen;  im  Mittelgrund  rechts  ein  Nachen  mit  einem 
Mädchen  und  einem  jungen  Manne  darin,  welcher  den 
Kahn  an's  Land  zieht,  indem  er  die  Aefle  einer  Buche 
ergreift;  im  Vordergrunde  dichtes  Schilf.  Nebeliger  Abend. 
—  Bez.:  "Jfc-  1832. 

Leinwand,  h.  z,3x,  br.  1,67. 
Wagener^/che  Sammlung  No,  212. 
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i809.  J0H.W1LH.SCHIRMER.  KlofterSta.Scholaffica 
im  Sabin  er -Gebilde. 

Links  das  Sabiner  -  Gebirge  (leil  abftöracnd  in  die 
Thalfchlucht  des  Teveroni:  (Anio);  im  Mittelgrund  aal 
halber  Hübe  das  Klafter  der  heiligen  Scholaflica,  rtsm  zu 
beiden  Sdlen  dichtbewachfcnes  felfiges  Ufer,  rechts  Zi^el- 
gemiuer  mil  Überhangenden  Bäumen.  Stallkge:  ein  Hin. 
Morgenlicht.  —  Bei. ;   J.  W.  Schirmer. 

Leinwand,  h.  1,»,  br.  1,71. 

Aiigekoiift  mit  der  Sammlung  des    Vtreins  der 

KunßfreHHde  tSjS- 

^  310— 315a.    Sechs    biblifche  Doppel-Land- 

fchaften  von  JOH.  WiLH.  Schirmer. 
[  SlO.  Abrahams  Einzug  in  das  gelobte  Land. 

(I.  Mofe  XIl,  I  — S.) 
Abrahniii  mit  Sara  mid  Lot,  hinter  ihnen  die  Herde, 
von    der    mit   Oliven,    CypcelTen    und   Palmen    gelauniten 
Höhe    lu   Thal   reitend,    erblicken    in   der   Tiefe   Kanaan 
mit  dem  Jordan.     (Figuren  nach  Schnorr's  Bibel.) 

310a.  Staffelbild:  DieVerheifsungimHainMamre. 
(I.  More  xvm.  1.  2.) 
Links  das  Haus  Abrahams,  hinter  deiTen  Thttr  Sara 
laufehl ,  während  die  drei  Engel  dem  knieenden  Patriar- 
chen die  Geburt  eines  Sohnes  verkünden;  rechts  der  Saum 
eines  Olivenhaines,  im  Hintergründe  ebenes  Land  mit  femea 
Höhen,      (Figuren  nach  Rafael's  Loggienbildem.) 

311.  Abrahams  Bitte  fiir  Sodom  und  Gomorrha. 
(I.  Mofe  xvm.  22,  23.) 
Abraham  knieend  vor  dem  mit  der  Fackel  gen  Sodom 
ölenden   Engel.      Im   Vordergrund    flonigles    Thal,   im 
Mittelgrund,  von  dunklem  Laubwald   mid  Cypidlen  om- 
fchlolfen,  die  ragende  Stadt,  hinter  welcha  Gewitter  aofiieht 

"* 


l  ABTHEILUNG.      GEMXlDE.  (SCHIRMER.) 

311a.  Staffelbild:  Die  Flucht  Lot's. 

(L  Mofe  XIX,  15,  24,  26.) 

Lot  flieht  mit  den  beiden  Töchtern,  die  er  an  der 
Hand  gefafst  hat,  während  fein  Weib  unter  dem  mächtigen 
Felsthor,  durch  das  fie  gefchritten  find,  zurückbleibt;  im 
Hintergrunde  das  brennende  Sodom.  (Figuren  nach 
Rafael's  Loggienbildem.) 

12.  Vertreibung  Hagar's. 

(I.  Mofe  XXI,  14.) 

Aus  feinem  Haufe,  das  von  gemifchten  Baumgruppen 
umgeben  am  Ufer  des  Meeres  liegt,  hat  Abraham  die 
Hagar  mit  ihrem  Sohne  Ismael  entlaflen  und  reicht  ihr 
Zehrung  für  den  W^.     (Figuren   nach   Schnorr' s  Bibel.) 

312a.  Staffelbild:  Hagar  in  der  Wüfte. 

(I.  Mofe  XXI,  15,  16.) 

Im  glühenden  Sande  der  mit  nackten  Felfen  durch- 
zogenen Wüfte  fitzt  Hagar  in  Verzweiflung,  während 
Ismael  verfchmachtend  am  Boden  liegt. 

13.  Rettung  und  Verheifsung. 

(L  Mofe  XXI,  17—19.) 

Auf  dem  Felfen,  den  Hagar  erftiegen  hat,  erfcheint 
ihr  der  Engel,  der  ihrem  G^bet  Erhörung  verfpricht; 
unten  neben  dem  fchlummemden  Ismael  fprudelt  ein  Quell. 

313a.  Staffelbild:  Gang  zum  Opfer. 

(I.  Mofe  XXn,  6.) 

Auf  halber  Höhe  des  Gebirges,  welche  nach  rechts 
den  Blick  über  weite  Bergzüge  öflhet,  fchreitet  Abraham 
mit  dem  Knaben  Ifaak  zur  Opferftätte. 
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314.  Das  Opfer  Ifaak's. 

fl.  Mofe  XXn,  10—13.) 
In  aniDUtliigem  mit  Eichen  und  Kaftanien  bewach- 
fenen  Gebirgsthal  hat  Abraham  den  Sohn  an  den  Opfer- 
Altar  gebracht  und  ift  im  Begriff,  ihn  zu  erileohen,  als 
der  Engel  naht  und  den  Widder  herbeibringt.  (Figuren 
nach  Schnorr's  Bibel.) 

314a.  Staffelbüd :  Abraham's  und  Ifaak's  Klage 
um  Sara. 
(I.  Mofe  XXIII,  19.) 
Vor  dem  Felfengrabmal   liegt  Sara  aufgebahrt;   am 
Sarge  Abraham  in  tiefem  Schmerz,   in    weitem   Abdand 
Ifaak    mit   vier   Männern;   im  Hintergrund  ebenes   Land 
und  Blick  auf  eine  Ortfchaft;  Abend. 

315.  Eliefer  und  Rebekka  am  Brunnen.  ' 

(I.  Mofe  XXIV,  17,  18.) 
Am  Brunnen  vor  der  Stadt,  an  welchem  noch  iwei 
Frauen  und  ein  Knabe  fchäpfen,  hat  Rebekka  ihren 
Krug  dem  Eliefer  zum  Trinken  gereicht,  deffen  Knechte 
und  Kameele  im  Schatten  eines  mächtigen  Baumes  raAen. 
Abendbeleuchtung.     (Figuren  nach  Schnorr's  Bibel.) 

315o.  Staffelbild:  Begräbnifs  Abraham's. 
(I.  Mofe  XXV,  8,  9.) 
Acht  M£nner,  denen  Ifaak  mit  feinem  Knaben  folgt, 
legen  unter  Fackelfchein   den   Leichnam  des  Patriarchen 
vor  der  von  hohen  Baumgruppen  befchatteten  Felfengruft 
nieder,  drei  andere  flehen  links,     Mondnacht. 
Ltinwaiid.    Die  Hauptbilder  h.  1,69,  br.  1,19. 


L  ABTHSILUNO.      GEBfÄLDE.  (SCHLESINGER.) 

316.  Wilhelm  ScfflRMER.  Taffo'sHausinSorrent 

Golf  von  Sorrent  in  glühendem  Abendlichte.   Am  Ufer 
im  Voidergnmd   drei  Barken  mit   Fifchem,    rechts    das 
Geburtshaus  des  Torquato  Taffo,  —  Bez.:  »/<J5^7«. 
Leinwand,  h.  0,43,  br.  0,87. 
Wagener^fche  Sammlung  No,  211, 

317.  Wilhelm  Schirmer.    Italienifcher  Park. 

Blick  über  die  mit  Marmorrampe  und  Statuen  um- 
gebene Fontäne  im  Park  der  Villa  Borghefe  bei  Rom 
anf  die  zum  Cafmo  fahrende  Treppe.  —  Bez. :  JS7 

18  S  s6 

Leinwand,  h.  1,03,  br.  0,73. 

Angekauft  i8yS' 

S.  femer  No.  431. 


318.  Ed.  Schleich.    Abendlandfchaft. 

über  die  den  Vordergrund  erfüllende  sumpfige  Lache 
ftlhrt  eine  Bockbrücke  zu  einer  Gruppe  Häufer  am  Saume 
ausgedehnten  Laubwaldes;  im  Hintergrund  rechts  eine 
Ortfchaft;  Herbil,  Regenhimmel  bei  fmkendem  Abend, 
der  Mond  im  erden  Viertel.  —  Bez.:  Ed.  Schleich. 
Eichenholz,  h.  0,78,  br.  1,40. 
Angekauft  1874, 


319.  A.  Schlesinger.    Johannisbeeren. 

Ein  Strauch  rother,  weifser  und  fchwarzer  Johannis- 
beeren; am  Boden  ein  Vogelneil  mit  vier  Eiern,  daneben 
eine  Eidechfe.  —  Bez.:  A.  Schleünger  1820. 

Pappelholz,  h.  0,33,  br.  0,36. 
Wagener'fche  Sammlung  No»  21s, 
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320.  A.  Schlesinger,    Erdbeeren. 

Eine  reich  mit  Früchten  bedeckte  rothe  Erdbeerpflanze 
mit  Schnecke,  Laubfrofch  und  Schmetterling.  —  Bez.: 
A.  Schlefinger  Fe.   iSao. 

Wagentr'fchi  Sammlung  Nc.  314. 


321.  Max  Schmidt.    Wald  und  Berg. 


Dicht  bewachfenes  Waldthal  1 
welches  einen  Weiher  umfchliefst; 
ragender  kahler  Feifeti,  am  Waffer 


Erlen  und  Rufterti, 
Mittelgründe  auf- 
verendeler  Hirfch; 


Murgenbeleuchtung   bei    weifslicti    bedecktem    Himmel.  ■ 
Bj,  .  Max  L.i»»=nd,  h-  ,,,=,  br,  ,.58. 


322.  J.  M.  Schnitzler.    Rebhühner. 

Vier  todte  Rebhühner  auf  einem  mit  Kochgerith  bc- 
felzWn  grünen  Tifch.  —  Bez,^  J.  M.  Schnitzler. 
[Aus  dei  Sammlung  von  Heydeck  in  München.] 
LeiDirand,  h.  0.37,  br.  °,J', 
Wegenc'/chf  Sammlung  No.  aij. 


323.  JUL.  Schultz.     Freiwillige  von  1813  vor 
König  Friedrich  Wilhelm  III.  in  Breslau. 

Die  Freiwilligen,  welche  dem  von  König  Friedrich 
Wilhelm  in.  unterm  17.  März  1S13  in  BresUu  crlaffcnen 
•Aufruf  an  mein  Volk«  folgend ,  zu  den  Fahnen  eilten, 
wurden  zu  wiederholten  Malen  theils  Im  Schlöffe,  theils 
auf  dem  freien  Platic  vor  dem  Schweidnitzer  Thot  vom 
König  begrüfet.      Eine   folche   Mullerung   zeigt   das    Bild : 


QU  Mittelgrande  naht  von  links  her  d^  König  zu  Pferde^  I 
an    feiner    Seite    Blflcher,    die  Mütze   lüftend,    und   hinl 
dietem  Scharahorft,  neben  welchem  der  Kronprinz  (nach- 
maliger König   Friedrich  Wilhelm  IV.)   und   weiter  links 
Prinz    Wilhelm    ( Se.    Majeflät    der    Kaifer    und    König) 
leiten;     iro    GefoiEe    derfelben    zwifehen    beiden    Prii 
lichlbar  Gneifenau  und  neben  ihm  der  Staatsrath  v.  Hippel,    , 
VeifalTer  des  Aufrufs.      Den   Hauptiaum   des   Bildes   zur  J 
Rechten    Tüllen  dichte   Groppen    Freiwilliger,    junge 
lienten   unter  Führung  des   im   Mittelgrund    vortretenden 
Proteffors     Steffens;     weiter    vom    brüderlich    verbunden 
Lützow   and   Theodor   Körner;    hinter    und    neben   ilmen 
diSogen    ficb,    von    ihren    Angehörigen    geleitet,    Mann- 
fchaften    aus   allen     Ständen    herbei    ui)d    begrtU'&en    den    , 
Kriegsherrn    mit    begeiftertem    Hurrah.       Auf    der    linken    | 
Seite   nahen   andere    Bauern   und    Sürger    mit   ihren   Ver- 
wandten.     Im    Hintergrund    fleht    man    die    Tharme  von 
Breslau;   der   Himmel  ift  von  grauem  Regengewolk  um* 
zogen.  —  Bez.:  Jol.  Scholtz  1872. 
^TGrofsere  freie  Wiederholung  des  gegen  llandsgleichen 
^K      Südes  im  Be&tz  des  Knnftvereins  zu  Breslau.] 
^Bf  iD  Holt  E^fchaitun  von  L.  Pielfdi.     (tüufli.  ZtE-J 


Angiiaiiß  iSji. 


14.  K-  ScHORN.     Kartenfpieler. 

In  einer  Schänke  find  Kapuziner  und  Wallenfteinifche 
Soldaten  bei  Bier  und  Kartenfpiel  vertnnigt;  am  Tifch 
•om  ein  Offizier,  der,  mit  dem  Schänkmätkhen  fcheriend, 
nicht  Acht  hat,  wie  fnn  mönchifcher  SpielgenoÜe  ihm  ii 
die  Karten  fieht. 


Wagmn-fchi  Sammlung  Na. 


325.  K.  SCHORN.  PapftPaul  III.  vor  Luthers  Bild. 

Panl  IIL  Famefe  (1534—49)  "Is  bärtiger  Greis  a 
PrachtreHel  in  feinem  PaklU  filzend,  vom  allen  KudituI 
Bembo ,  AlbeiEo  Gaetani  und  einem  jungen  Kleriker  um*' 
lUnden,  betrachtet,  den  Arm  auf  den  reich befeuten  Tifch  I 
gelegt,  ein  CranachTches  Bildnifs  Lulher's,  dus  ein  Mini- ( 
Ilrant  vor  ihn  aaf  den  SelTel  (teilt 


Wagener' f che  SammlMiig  No.  j/7. 


326.  J.  C.  SCHOTEL.     Holiändifche  Kül 

Blick  auf  den  Znyder-See  mit  einem  fugen.'! 
drei  kleineren  S^elboolen;  im  Mittelgrund  Düne 
Windmühlen,  am  Horizont  auftauchende  OttTchaflcn.   Bc 
wölkter  Hinunel,  —  Bez.:  J.  C.  Schotel.  , 

Holi,  b.  o,«,  br,  0,85. 
Wageno'/cke  Satnmhatg  No.  3iS. 

327.  J.  SCHRADER-     Uebergabe   von    Calais   an' 
Eduard  III.  von  England  im  Jahre  1347- 

Voi  dem  in  feinem  Zelle  vor  Calais  thronenden  Kön^, 
Eduard  III.  von  England  erfcheinen.  von  Gehamifcht«^ 
geftlhrt ,  feclis  vamebme  Bürger  der  belagerten  Slad| 
barhäuptig  und  barfufs  mit  dem  Strick  um  den  Hak. 
Der  vorderde  hat  knieend  die  SchlUfTel  von  Calais  a*4 
den  Thronflufen  niedergelegt,  die  anderen  hatten  ti> 
fchattert  durch  die  Ungrade  des  Si(^er5,  der  im  GriiOH 
über  den  haitnäcltigen  Wideriland  mil  lon 
(treckter  Rechten  den  vom  mit  einem  Pagen 
wartenden  Henkern  die  Hinrichtung  der  Abgefandten 
lieblt.  Die  mit  zwei  ihrer  Frauen  von  rechts 
Königin  bittet  ihn  auf  den  Knieeii  um  Schonung, 
(tuttt   von    ihrem    Sohne,   dem    lyiShrigen    •  fchwiir) 


Prinzen«  Eduard,  der  von  der  anderen  Seite 
königlichea  Vater  herantritt.  Im  Hintergrund  die  Zinnen 
von  Calais  und  das  Meer.  —  Bei.;  JULIUS  SCHRADER 
ROM  1847. 

Leinwand,  h.  },9i,  br.  s,». 

Angikauß  mit  der  Sammlung  des   Vereins  der 

Kunfifreunde  iSyj. 

28.  J.  SCHRADER.    Abfchied  König  Kari's  I.  von 
den  Seinen. 

Der  König  im  Gelangnifle  filzend  liat  den  rechten 
Arm  um  die  lieh  fchmerzvoll  an  ihn  Tchiniegende  nnd  ihn 
nmhalfende  PrioiefTin  gefchlungen  und  legt  die  Linke  dem 
kleinen  Prinzen  von  Wales  (nachmaligem  König  Jacob) 
lufä  Haupt,  der  auf  feinem  Knie  fitzt;  hinter  der  Gruppe 
links  Bifchof  Jackfon  mit  dem  Kammerdiener  des  Königs, 
der  das  Geficht  in  den  Händen  birgt;  rechti  im  Mittel- 
grund Ctomwell  mit  dem  Stock  im  Arm  den  Voigang 
beobachtend,  hinter  ihm  die  halbgeöffnete  Thür  mit  Wacbt- 
poften  davor.  (Lebensgrofsc  Figuren  bis  lum  Knie.)  — 
Bd.:  Juliiu  Schrader  1855. 


329.  J,  SCHRADER,     Efther  vor  Ahasver. 

(Buch  Efther,  Kap.  V.) 
Der  König  (links)  begrtlfst,  das  Scepter  gnädig  fenliend, 
die  vor  feinem  Anblick  ohnmächtig  in  die  Arme  ihrer 
beiden  Begleiterinnen  zufammenCnkende  Efther;  hinter 
Ahasver  der  beforgte  Hamau,  rechts  am  Eingange  des 
Palides  iwei  Krieger.  (Lebensgrofsc  Figuren  bb  zum 
Knie.)  —  Bez.:  Julius  Schrader,  Berlin  1S56. 


l 


330.  J.  ScHRADER.  Bildnirs  des  Konfuls  Wagener. 

Vorderanficht,  Kopf  und  Blick  ein  wenig  nach  rechls 
gewandt,  die  rechte  Hand  im  fchwarzen  Oberroclt,  Hintec- 
grund    graubraun.      (Lebensgiofses    Hüflbild.) 
Julius  Schrader  1S56. 

Leinwand,  h.  0,84,  br.  0,73. 

Wi^ettir'fche  Sammlung  Ns.  221. 

331.  J.  ScHRADER.   Huldigung  der  Städte  Berlin 

und  Köln  im  Jahre  1415. 

Friedrich  von  Hohcnj^llern,  Burggraf  von  Nürnberg, 
auf  dem  Konzil  £u  Konibinz  vun  Künig  Sigismund  mit 
dem  Kurhüte  der  Marken  tielehnl,  empfangt  die  Erb- 
hüldigung  der  vereinigten  Städte  Berhn  und  Köln  im 
Jahre  1415  im  fogen.  »hoben  Haufe«  (an  der  Stelle  des 
jetzigen  Kgl.  Lagethaufes  in  der  Klofletftrafse). 

Links  unter  dem  Baldachin  der  Kurfürit  im  Hertnehn- 
mantel,  die  Linke  auf  das  Schwert  geftemmt,  zu  feiner 
Rechten  die  Kurfürrtin  Elifabeth  (genannt  «die  fchöne 
Elfe«)  mit  ihrem  Sühne  Friedrich  (nachmals  »der  Eifeme« 
benannt)  und  zwei  EdeJfrauen,  auf  der  andern  Seile  Kur- 
prinz Johann  (der  »Alchymiß»)  mit  der  Lehnsfahne;  vor 
ihnen  am  Betpulte  knieend  die  beiden  Burgemeifter  Claus 
Schulze  und  Niklas  Winn  mit  fchwörend  erhobenen  Händen, 
dem  Probft  von  Waldoff,  welcher,  einen  SelTel  mit  Ur- 
kunden zur  Seite,  die  Formel  lieft,  den  Eid  naehfprechend; 
hinter  ihnen  fUnf  Vertreter  der  BUrgerfchaft  und  i 
Herolde,  iwifchen  denen  ein  driller  die  Stadifahne  hfill. 
Im  Mittelgrund  ftehen  an  dem  mit  Wappenfchildern  und 
Fahnen  gefchmückten  Pfeiler  links  der  Kaniler  Hans 
V.  Bismatck  und  der  Ritter  Edler  Gans  zu  PuttlJti  mit  feinem 
Sohne,  rechts  diedreiwendifchen  Herzöge  BaltharBr,Wilhehn 
und  Chriitoph.  Im  Hintergrund  Bürger,  Abgeordnete, 
Herolde  und  Stadtpfeifer.  —  Bez.t  Julius  Schrader  1874. 
Lcinwaad,  h,  i,8s,  br.  .,5..  Angekauft  1S74. 


!.  Ad.  SchköDTER.     Rheinweinprobe. 

Der  KelleniieiAer  probt  mit  dem  Glafe  in  der  Hand 
den  30er  Wein;  vor  ihm  neben  dem  Fafa  filit  ein  Knabe    | 

1  dem  Heller,  der  lächelnd  znfchaut.     Im  Hintergninde-    1 

n  Stilcbfars.     (Gemdt  1831.) 


|S3.  Ad.  SchrÖDTER.  Rheinifches  Wiilhshaus.  , 
Vwn  links  der  Wiith  auf  einem  Hokblock  neben 
n  umgellaraten  Fafle  mit  r.wei  Fuhrleuten  verhandelnd; 
dahinter  das  Kellerloch,  in  welches  zwei  Knechte  ein 
Fib  hinablafTen;  oben  auf  dem  Vorbau  des  Haufes  unter 
feliattigem  Bsum  drei  Muriner  in  Blufen  und  drei  andere 
Gtße  am  Tifche  trinkend ;  auf  der  Rampe  nebenbei  fitzt 
eine  tlte  Frau  mit  zwei  Kindern,  während  ein  Knabe, 
Her  die  attfgefehichteten  Fäfler  beftiegen  hat,  an  der 
Treppcnwand  hockt.  Die  Stufen  herab  eilt  ein  Schänk- 
mädchen  mit  grofser  tbSuemer  Deckelkanne  und  empfangt, 
von  dem  am  Pfeiler  lehnenden  Knechte  aufgehallen,  die 
Huldigung  eines  Fuhrmanns,  der  einen  tiefen  Btlckling 
vor  ihr  macht.  Im  Hintergnuide  in  der  geöffneten  Thtlr 
fteben  zwei  flotte  Burfche,  denen  ein  alter  Bauer  eifrig 
enihlt  Rechts  das  KUrbis-bewachfene  Fenfter  mit  Tauben- 
fchl^  darüber;  am  Boden  FSffer,  Korbe  und  derg!.;  in 
der  Feme  links  millelallerliche  Thürme,  vom  rechts  ein 
mit  Stroh  und  Tüchern  bedeckter  Karren,  unter  welchem 
aHnndfchläft,  und  ein  Volk  Hühner.  —  Bei.:  iS  Q  33, 
Leinwand,  h,  0,38,  hr.  o.ja- 


(sCH»Öt>TEB.) 


L.   ABTHEILCKG.      OEMl 


334.  Ad.  Schrödter.     Don  Quixote. 

Der  Rittü  von  der  tranrigen  GefUlt  in  ledo 
LebnfeO'el  fitiend,  den  Kopf  in  die  Hand,  die  Fü&i 
niiiherli^ende  Folianten  geftemml,  venicn  in  den  Rc 
■Amadis  von  Gal1ien> ;  neben  ihm  die  Lanze  und 
Tifch  mit  ailerhand  GegeoltlDden,  dabei  ein  Rabe; 
Wände  des  Zimmen  mil  Bachern  and  wfUlem  Kram 
Kellt.  —  Bez.;  iS    p  34. 

Ridiermgvom  KüaftJcr  fdbft  in  Buddcui'  •Album  dourcha  Küni 
Wagena'/che  Semmltaig  No.  taf. 

335.  Ad.  Schrödter.     Scene  aus  Shakespea 

Heinrich  V. 
{Shakespeare's  Heinrich  V.  Att  V.  Scene  t.) 
Capilain  Finelten.  mit  einem  KnUEtel  bewaSiaet,  oS 
den  Fähnrich  Piftol,  das  Bündel  Lauch,  welches  t 
fdnem  Hut  getragen  and  um  dcra'illen  ihn  jener  Rill 
hxtte,  aufmefTen :  links  daneben  ein  Kamerad  bei 
Zellen.  Im  Hintei^ninde  Thor  mit  Feuerilelle  nni 
StadnhOime.  —  Bei.:  18    P   39. 

Wagtno'fchi  Sammlung  No.  itj. 

336.  Ad.  Schrödter.    Die  Waldfchmiede. 

Der  lief  im  Laubwald  gel^enen  Schmiede,  in  Wa 
nisn  lechs  Leute  an  der  Arbeit  fieht.  nähert  Geh 
junge  Frau,  welche  neben  der  vor'ro  Haute  anftxg* 
Buche,  den  einen  Arm  aufs  Geländer  gelt^  den  a 
nnloilenunend,  wartet  und,  von  einem  der  Gefellei 
gcUfst.  ihr  kleines  Mädchen  ruft,  das  ihre  Bhim« 
Stich  lafTend  mit  aosgebreileten  Annen  heibeicUl 
Bei-;  iS   P  ^1,  Duffeldorf. 


tr'/cki  SammJuHg  A>. 


l  ABTHEILUNG.      GEMÄLDE.  (SCHULZ.) 

337.  CONST.  SCHROETER.    Geigenftunde. 

Der  alte  Kantor  vor  einem  mit  Noten  bepackten  Tifche 
fitzend  gibt  dem  neben  ihm  flehenden  Knaben,  welcher 
auf  der  Geige  fpielt,  mit  der  Hand  den  Takt  an.  (Durch 
Fenfteröfifhung  gefehen.)   —  Bez.:' Conft.  Schroeter  1828. 

Pappelholz,  h.  0,33,  br.  0,39. 
Wagtner'fche  Sammlung  No.  227, 


338.  J.  K.  Schultz.    Im  Dom  zu  Mailand. 

Blick  in  das  HauptfchifT  des  Domes  in  der  Richtung 
nach  dem  Chor;  Staffage:  ProccfTion  von  Mönchen,. 
Gruppen  knieender  Pilger  und  anderer  Andächtiger. 
Sonnenlicht  von  links.  —  Bez.:  Roma     ^  1827. 

Leinwand,  h.  0,63,  br.  0,46. 
Wagener'/che  Sammlung  No,  zj, 

339.  J.  K.  Schultz.    Thurm  des  Mailänder  Doms. 

Plattform  des  Domes  mit  der  Anficht  der  Thurm- 
lateme;  im  Mittelgrund  verfchiedene  Bauleute,  höher 
oben  ein  Holzgerttft;  in  der  Tiefe  ein  Theil  der  Stadt 
und  Blick  auf  die  Alpen.  Klarer  Himmel.  —  Bez.: 
JOHANN.  CARL.  SCHULTZ  18  ^  29. 

Leinwand,  h.  0,69,  br.  0,53. 
Wagener^fche  Sammlung  No,  232, 


340.  K.  Fr.  Schulz,    Norcjfee  bei  Cuxhaven. 

Englifche  Brigg  mit  backgelegten  Segeln,  im  Begriff,, 
die  herzurudemden  Lootfen  an  Bord  zu  nehmen;  links 
ein  Segelboot  vor  dem  Winde.  —  Auf  fchwimmendem 
Brett  bez.:  Carl  Schulz  1831. 

Leinwand,  h.  0,56,  br.  0,73. 
Wagener^/che  Sammlung  No,  228,        -» 
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341.  K.  Fr.  Schulz.     Seefturm  bei  Calais. 

Ein   Dcetmaftei   mit   aufgeiogener    Lootfenäagge 
Ge&hr,    das   Lootlenboot   zu   Hilfe    kommend.     Kcchts 
«nf  Pforten  ba.:  Carl  Schulz   1831. 

Leinwtind.  h,  o,sö,  br,  o,jt- 
W'agena'/ikc  Sammluag  No.  22(). 

342.  K.  Fr.  Schulz.    Wilddiebe. 

In  dichleiD  GchSlz  von   Eicbea  luid  Buchen  U 
oller  Bauer  befchäftigt,  ein  gefcboncnes  Reh  in's  Dlckicbt 
tu   liehen,   n-Ühiend    ein    ivreitei   im    Hintergründe  t 
Hund  anbindet.  —  Bei.;  Carl  Scholz  l8jl. 
Heil.  h.  0.71,  bi.  °,6a. 
LiihoEfaphi«  trw  Dcvricul. 
Wagaur'fihc  Sammlung  jVn.  gjo. 


343.  M.  V.  ScHwnni.     .Die  Rofe.. 

Auf  dem  .\Jlan  einer  felllich  gefchmUckten  Rilterinr^ 
run  welchem  man  ins  Thal  hinabfchnut ,  fmd  fiU«f 
Frauen  und  Mädchen  nm  die  fOrilHche  Branl  lerbnunelti 
die  fich  noch  den  Kisni  im  Haar  befeftigen  ISfst;  ivrM 
deuten,  Indem  üe  die  Zweige  zuruckbirgen ,  nuf  dCB 
nahenden  Bräutigam,  welcher  foeben  mit  ritlerlichOD 
Gefolge  aus  dem  fernen  Walde  hervorratet ,  dnc  dritte 
hat  RoCen  zum  Willkotom  herbeigebrachl :  von  den  Blumen 
in  eine  über  die  Brtiftung  herabgefallen  auf  den  Weg,  uf 
welchem  die  Spielleutc  »um  Feft  herbeiziehen:  voran  der 

gefinde  hochmUlhig  erwartet,  der  Dudelfackpfdfer  kei 
mit  Stock  und  Notenblatt,  hinter  ihm  ein  buckeliger  Kaui, 
die  Laute  unterm  Ann,  im  Cefpräch  mit  dem  tigeunet- 
haften   Kollegen,    welcher    die   Schlagzithcr  am   Stock) 


Irigt;  zuleut  der  hagere  CUhnettift,  dos  verk^nnLe  Genie; 
Kl  rdnen  Fü&en  liegt  die  Rofe,  nach  der  et  (ich,  CoSset 
Gedanken  voll,  niederbuckt.  In  der  Ferne  Gebirge.  — 
B<a.r  M.  Schwind   1847. 


Angekauft  '874. 

Wi,  Chr.  Sell.  Beginn  der  Verfolgung  bei 
Königgrätz. 
5e.  MajeftSt  der  König ,  umgeben  vom  GeneralIU.be, 
Wird  auf  dem  Ritt  über  das  Schlachtfeld  von  KäniggrStE 
■m  Nachmittag  des  3.  Jnli  1866  (iwifchen  3  uiid  4  Uhr) 
von  Abtheilungeo  der  J,  Garde- Infanterie -Divifion  be- 
grülsl:  Gaide-Schütten,  geführt  von  dem  den  Käppi 
fcbwenkenden  Hauptmann  v.  Gelieu  und  dem  See. -Leutnant 
V.  Maffow,  an  den  von  ihnen  eroberten  II  GefchHtien 
der  fudlich  Lipa  aufgellellten  odreichifchen  12  Ffd.- 
Uatterie ,  deren  verwundete  Mannichaft ,  gemilcht  mit 
Soldaten  anderer  feindhcher  Waffen,  noch  neben  und 
tuntei  den  Kanonen  flehen,  jubeln  dem  aus  dem  Mittel- 
gronde  im  Galopp  nahenden  käniglichen  Sieger  zu,  wel- 
chem Se,  Königliche  Hoheit  Prinz  Kart  zur  Linken  reitet, 
während  ihm  unmitleltiar  folgen:  die  Minifler  v,  BiECoarck 
und  v,  Roon,  General  v.  Moltke,  Prinz  Reufs,  damals 
Botfehafter  in  Petersburg,  Genera!  v.  Tresckow ,  Hof- 
majfchall  Graf  v.  Perponcher,  General  v.  Schweinitz, 
Oberfl  und  Flügeladjuunt  v.  Steinäcker,  Major  Graf 
1.  Finkenftein,  Oberftleutnant  und  Flügel adjutant  Graf 
V.  Kanitz,  Major  v.  Albedyll,  Major  und  Flügeladjutant 
Graf  LehndurfT  und  llof^lallmeLller  v.  Rauch.  Am 
GeoenJItabe  links  vorüber  IlUrmt  die  I.  Eskadron  des 
I.  Pommerfchen  Ulanen -Regiments  No.  4  unter  dem  Kom- 
mando des  mit  erhobenem  Säbel  falutietenden  Oberflen 
V.  Kldft  und  angeführt  von  dem  links  die  Tete  liallenden 
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Rittmoiiler  v.  Prittwitz  lur  Verfolgung  vor,  wShrend 
öitreichifche  Granale  in  die  vorderfle  Reihe  der  Schwadron 
einfchl^;  im  Mltlelgrund  zur  Rechteo  marfchiert  das 
FllTilier-BataUlon  des  Kaifer  Franz- Garde- Gren. -Regiments, 
geführt  von  feinem  Kommiuidanten  Major  v.  Dolitz  zu 
Pferde,  dem  Hauptmann  d'Arreil  mit  den  Fähnrichon 
V.  Warlenberg  und  Bleck,  den  Feldherren  lujubelnd, 
während  im  Hintergrunde  Hufaren  in  der  Richtung  nach 
dem  brennenden  Chlnm  hin  und  Infanterie  -  Abiheilungen 
fowie  gemifchte  ReiteniUge  von  dort  her  fich  bewegen.  — 

£•>.:  CI|C.  »A  1872. 

Leinwand,  h.  1,85,  br,  1,33. 


345.  Fr.  Simler.     Böfer  Stier. 

Ein  gefleckter  RuUe  fcheucht  einen  Bauerjungen ,  fo 
dafs  er  über  den  Zaun  des  Laubwaldes  fluchtet;  ün  Mittel- 
und  Hinlergrund  mehrere  Kühe  auf  flacher  Weide.  — 
Bez.:  F,  Simler  fec.  1835. 

Leinwand,  ti.  0,41.  br-  a,si. 
Wagcner-fche  Sammlung  No.  nsj- 


346.  Karl  Sohn  d.  Ä.     Lautenfpielerin. 

Mädchen  mit  fchwairem  Haar  in  venezianifchem 
KoltUm ,  ganz  von  vom  gefehen ,  den  Kopf  nach  links 
geneigl ,  mit  offenen  Aermeln ,  die  Rechte  auf  die  Laute 
legend,  deren  Hals  fie  mit  der  Lirdten  fafst.  Hintergrand 
rothe  gemullerteWand.  (Huftbild.)  —  Be;.;  C.  Sohn  183». 


I.  ABTHBILUNG.      GEBfÄLDE.  (SONDBRLAND.) 

347.  K.  Sohn  d.  ä.     Raub  des  Hylas. 

Beim  WaflferfchÖpfen  im  dichtumfchloffenen  Bergfee 
wird  der  Jüngling  Hylas,  der  am  Ufer  fitzt,  von  drei 
Nymphen  entführt:  die  eine  umfafst  ihn  an  Schulter  und 
Bruft,  die  zweite  hat  Hüfte  und  Hand  umfchlungen, 
während  die  dritte,  mit  blauem  Schleier  im  Haar,  ihn  an 
Knie  und  Fufs  hinabzieht;  Hintergrund  Felsgrotte  mit 
Lorbeergebüfch. 

I«inwand,  rund,  Durchmefler  1,53. 

Geftochen  von  Mandel  in  Raczynski's  Atlas. 

Eigenthum  Sr,  Majeßät  des  Kai/crs  und  Königs; 

überwie/en  iSyö. 

348.  K.  Sohn  D.  ä.     Damenbildnifs. 

Junge  Frau,  Vorderanficht,  im  dunkelblonden  glatt  ge- 
fcheitelten  Haar  eine  Epheuranke,  die  graublauen  Augen 
nach  Unks  gewandt,  die  Arme  untergefchlagen ,  in  der 
Linken  ein  Orangenreis;  ausgefchnittenes  weifses  Kleid 
mit  Spitzenbefatz;  Hintergrund  chokoladenbraun. 

Leinwand,  h.  0,84,  br.  0,65. 
Angekauft  1868, 


349.  I.  B.  Sonderland.    Hans  und  Grete. 

(Nach  Uhland's  Gedicht.) 

Am  Ziehbrunnen  im  Baumfchatten  lehnend,  den  Ellen- 
bogen auf  das  umgeflürzte  Fafs  geflützt,  blickt  Hans  mit 
deutendem  Finger  der  Grete  nach,  die  fich  umfchauend 
Hühner  und  Puten  füttert,  welche  ein  kleines  Mädchen 
herbeitreibt.  Hintergrund  Bauergehöft.  —  Bez.:  ^.^^  iSjO, 

L  B,  Sonder land  pinx, 

Leinwand,  h.  0,4z,  br.  0,38. 
Wagener^fcke  Sammlung  No.  2SJ* 
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[  350.  G.  Spangenberg.     Luther  die  Bibel  ül 
fetzend. 

In  täaa  Atbeitsffaibe  za  Wimsibag,  vo  LntlMT 
(wie  MalhdiiH  berichtet)  wöchentlich  etliche  Stnndco 
TOF  dem  Abendeflea  mit  einem  >SatLhedrn<  vod  Gelehrtea 
an  der  Uebeifetnuig  des  alten  Teftameots  arbeitete,  litit 
der  Refonnator  qoervor  am  TKche  und  fchsut.  indem 
mit  dem  Zeigefinger  äa  Rechten  anf  eine  Stelle  des  v 
ihm  aofgeTcblagenen  Boches  weifl  und  die  Linke  demiHi' 
ftrioaid  bew^ ,  einen  alten  Rabbiner  an ,  der  lebhali 
gdliknlinend  m  ihm  redet,  während  der  iwifchen  Beidoi 
fitzende  Johann  Bugcnhagen  in  Luther's  Teil  blickt  n 
Jollm  Jonas,  ihm  g^enQbei.  von  der  Seite  gefehen,  den 
Finger  in  das  airfs  Knie  geftemmte  Buch,  gefpannt  auf 
Luther  blickt.  Hinter  diefcDi  (leben  Melanchthon  o 
Rörer,  jener  das  GeTpcäch  beobachtend  und  dabei  in  eii 
Schrift  blällemd,  dieier  die  Hand  auf  Luthei's  Arm  gel^; 
YOr  dem  mit  Folianten  bepackten  Tifche  rechts  fitil 
Mathefius  in  rotber  Scbaube,  die  Feder  in  der  Uaad, 
nach  dem  Fenller  gewendet ,  in  deffen  Nifche  rin  zv 
hebtaifcber  Gelehrter  mit  dem  Augenglas  in  einem  Coden 
lieft.     Hintergrund  Holzverkleidung  und  BücbergeHell. 


Bei.;  M^paii4&n-bera-187o  • 


ÄHgtkauft  sSja. 
S.  Temer  No.  420. 


\  861.  K.  Steffeck.    Albrecht  Achill  im  Kampfe 
mit  den  Niirnbergern  (1450). 
Markgraf  Albrecht  Achill  von  Brandenburg  in  vollem 
StahlbarDiTch    anf    einem    Schimmel    fprengt   mit   hocher- 
hobener Streitaxt  in  eine  Gruppe  nUrnbei^IchGr  Reiter: 
er  bat  den  verwundeten  Fahnenträger  zu  Boden  gedruckt, 

13Q 


indem  er  die  Slandarte  erfafat,  deren  Schaft  zeibroclien 
ift,  und  «ehrt  fich  gegen  fünf  Reifige,  die  mit  Schwert, 
Aul  und  Hammer  ihm  den  Weg  verlegen ,  indefs  fein 
Pferd  aber  einen  zu  Boden  geftünten  fechften  Reiter 
hinwegfelit  Andere  feindliche  Soldnei  kommen  von  linkt 
herbei,  einer  hält  rechts,  nach  dem  Hintergrund  zurUck- 
fchauend,  wo  ein  Fähnlein  brandenburgifcher  Ritter,  deren 
Vordermann  fchon  nahe  heran  ift  und  feinen  Gegner  vom 
Sattel  dicht,  aus  dem  Walde  herbeieilt.  Hintergnmd 
frSnk-ifche  Hügellandfchaft,  am  Himmel  tchwere  Gewitter- 
wolken. —  Bei.:   1848  C.  Steffeck. 

Lfinv-üDd,  h.  3,Sj,  br,  S.66, 
Angekauft  1864. 

)2.  K.  Steffeck.    Spielende  Hunde. 

Ein    fchwarzer    und    ein  braunfleck jger   Wachtelhund 
einen    Sonnenfchimi     lerzaulend;    im    Hintergrund    Sopha 
mit  KMdUDgsllücken.  —  Bez.:  C.  Steffeck  (gemalt  1S50). 
Leinwmid,  h.  0,64,  br.  o,8i. 
GeftwlieD  in  Schwarikunft  von  C,  WiMncc. 
Wagmir'fche  Sammlung  No.  sj6. 
S.  ferner  No.  438. 


i3.  E.  Steinbrück.     Badende  Kinder. 

Am  Rande  eines  Baches  im  Buchenwald  fchicken 
[ich  drei  kleine  Mädchen  zum  Daden  an;  das  eine  fall 
fchon  nackt  auf  einem  Steine  kauernd,  den  Kopf  in  die 
Arme  gelegt,  fchalkhaft  aufblickend,  das  zweite  in  lockigem 
Haar,  nur  mit  dem  Herod  bekleidet,  das  es  behutfam 
aufrafft,  prüft  das  WalTer  und  wird  dabei  von  dem  dritten, 
welches  noch  angekleidet  am  Ufer  fitzl,  vorwärts  ge- 
fthöben.  —  Bez.:  E.  Steinhrück,  Düffeldorf. 
Leinwand,  h.   1,09,  br.  0,90. 


3&4.  E.  StedTBRCCK.     Marie  bei  den  Elfen. 

(Nach  Tisck's  Märrhcn.) 
Die  kleine  Maiie  in  dem  mit  Btomen  geTchmtlckten 
und  von  Zerina  gelenkten  Mdcbelkalm  Hebend,  welcher 
von  iwei  nackten  Effenkindera  gezogen  nnd  von  iwei 
anderen  gefctioben  wird,  fchaat  verwundert  aof  eine 
grofse  Mofchel,  die  ein  paar  Elfchen  ihr  vorhalten. 
wShrend  andere  dem  Kahne  theils  ledig,  theÜs  mit  MuTcheU 
trompeten  fchwinnnend  voraoiiehen  und  folgen  und  zvd 
Elfenknaben  fich  im  Schilf  des  Ufers  fchaukeln.  —   Bez.: 

(&.  St«inbrätb,  Dsireidoif  1840. 

LLtbDgiapbie  vdd  Fcckert  und  Tempdui. 

iVagfmi'fcke  Sammbrng  Ne.  ^jS. 


355.  H.  Stilke.     Raub  der  Söline  Eduard's. 

Der  Herzog  von  Gloceller  (n!^  König  Richard  ffl.) 
bemächtigt  fich  der  Sohne  feines  Bruders  Eduards  IV. 
in  der  Weftininfter-AbteL  Die  verwiltwele  Königin  hilt 
knieend  ihre  beiden  Knaben  gefa&t,  von  denen  fie  den 
jüngeren  Herzog  von  York  heftig  an  fich  drückt  und  um 
den  vor  ihr  flehenden  Prinien  von  Wales  den  Ami  fchlingt, 
welcher  mit  zornig  abwehrender  Bew^ung  nach  dem  Geh 
himifch  nShemden  und  nach  dem  jUngften  Prinzen  grei- 
fenden Oheim  umfchaat  Im  Hintergmnd  links  gewaffnctes 
Gefolge  Glüceller's,  lechls  ein  alter  Frieder,  von  iwei 
Mädchen  herbeigefahrt  und  von  einer  Hoiüame  knieend 
um  Beiftand  angefleht.  —  Bez.:   STILKE. 


I.   ABTHEILUNG.      GEMÄLDE.  (TRAUTMANN.) 

356.  J.  H.  Tischbein  d.  ä.     Jugendbildnifs 

G.  E.  Leffing's. 

Bruilbild  bis  dicht  unter  die  Schulter,  '/s  nach  rechts 
gewandt.  Blick  nach  rechts,  das  dunkelblonde  Haar  aus 
der  Stirn  gedrichen  auf  die  rechte  Schulter  fallend,  das 
dreieckige  Hütchen  keck  auf  dem  Hinterkopf;  in  uniform- 
artigem gelblichgrauen  Rock  mit  rothen  Rabatten,  oben 
offen,  fodafs  Hemd  und  Spitzenjabot  vorfchauen.  Hinter- 
grund graubräunlich. 

(Früheftes    bekanntes   Porträt   des  Dichters,    gemalt 

ungefähr  in  Lefling's  30.  Jahre,  in  der  Zeit,  da  er  Mitglied 

der  Berliner  Akademie  wurde  und  als  Secretär  zum  General 

V.  Tauentzien  nach  Breslau  ging.     Das  Bild,  ehemals  im 

Befitz  des  Berliner  Arztes  Hofrath  Hertz,  kam  nach  deffen 

Tode  an  Stadtrath  Dr.  Friedlaender.) 

Leinwand,  h.  0,46,  br.  0,35. 
In  Pimktiermanier  geftocben  von  Bufsler  mit  Nennung  Tifchbein's 
als  des  Malers,  radiert  von  unbekannter  Hand  (Tifchbein's?),  nochmals 
geftocben  von  C.  Scbuler  dem  älteren  für  Lacbmann*s  Lefling- Ausgabe.*) 

Gefchenk   der   Familie  Friedlaender   aus   dem   Nachlajfe 
des  Herrn  Joh,  Benoni  Friedlaender  in  Berlin, 


357.  K.  Fr.  Trautmann.     Eichwald. 

Blick  in  einen  dichten  Eichwald.  Staffage  zwei  Förfter. 
Bewölkter  Himmel. 

Leinwand,  b.  0,35,  br.  0,33. 
Wagener' /che  Sammlung  No,  240, 


^)    Vergl.    den   Auffatz    «G.   £.   Leffmg's   Bildnifle»   von   Director 
Dr.  Jul.  Friedlaender  in  der  Voffifcben  Zeitung,  Jahrgang  z86a. 


.  B.  Vautier.     Erfte  Tanzftunde. 

r  SchwsnwSlder  Wirtlisftube  find 
Baaerdinien  vor  dem  [ilten  Tanzmeiltei  angetreten,  welcher 
die  Geige  eingeftemml  mil  dein  Bogen  deutend  die  Stellung 
ihrer  Füfse  richtet;  räne  fOnfle  ift  am  Ofen  noch  mit  ihren 
Tanzrchuben  beTchfittigt.  Links  warten  die  fUnf  TSnier: 
der  eine  mit  der  Pfeife  in  der  Hand  auf  dem  Tifch  fitzend, 
daneben  ein  rweiter  in  fchwarzem  Sammet  und  Hat,  eine 
Rofe  im  Munde,  ein  dritter  in  Kappe  und  rother  Weile 
ebenfalls  mil  der  Pfeife,  die  beiden  anderen  an  die  Vordei- 
nünner  gelehnt  und  mit  ihnen  flUßemd;  im  Hintergrund 
eine  Alte  mit  mehreren  Mädchen  und  kleinen  Kindern 
lufehend.  Die  Wände  mit  Wirthfchaftsgeräth  u.  a,  bedeckt. 
—   Bei.;   B,  Vautier  Ddf.  6S. 

Angckmtfl  nach  B/flellung  iS6S. 


i9,  Ph,  Veit.     Die  Marieen  am  Grabe. 

Vor  dem  gefchlotfenen  Felfengiabe  Chriflj  btien 
Maria  und  Magdalena  harrend;  die  Mutter  des  Herrn 
gebeußten  Hauptes,  die  gefalteten  Hände  in  den  Schoot 
gelegt,  ihre  GenofTm  die  Linke  auf  das  Knie  geflemmt 
aufhorchend.     Hinlergrund  Ebene  im  Abendroth. 

Lilhoiraphie  Ton  C.  Becker. 

Am  äem  Nackla/s  Ikrtr  Mo/,  der  Königin  Eli/abetk 
vbirwit/iH  1SJ4. 
Siehe  femer  n.  Abth.  No.  84. 


iO.  E.  Vereoeckhoven.    Schäfer  bei  Tivoli  im. 

Gewitter. 

Rümifcher  Hirt    mit   dem  Hund   nu  Seite,  die  anw 

Schafen,    Limmem    und    Ziegen    beftehende   Heerde   b^ 

auffte^endem   Gewittei   in   d\c  Höhe  bü  Tivoli   henuf-^ 


lUTKEn-UNG.      GEMÄLDE.  (VKRNETi)    J 

leitend;   rechts  Felfcn  mit  einem  verfallenen  Portale, 
Hintergrund  die   Villa  des  Maecenas  mit  den  WaRcrfixIlon   \ 
ond  Bück  auf  die  fchwarmmwölkte  Campagno,   —  Bei.: 
Eugine  Verboeckhöven  ft.  1846. 

IVageiur'/che  Samvilung  Kq.  2^1. 

)1.  E.  VeREOECkhoven.      Schlechte   Nachbar- 
fchaft. 

Ein  brauogefleckter  Wachtelhund  auf  gelliem  KifToo  J 
liegend   und  hinter  ihm  ein  Pinfcher,    der  einen  Kakadu  \ 
neckt.    Hintergrund  gelbbrauner  Vorhang.  ~-  Bez. ;  Eugbne 
VerboeckhcFven  ft.  1853. 

Wagenrr'fche  Sawmlutig  No.  14.3. 


32,  E.  Verboeckhoven.  Ausziehende  Heerde, 
Kleine  Heerde,  aus  einem  Ochfen  und  swei  Kühen, 
Schafen,  Ijimmern  und  Ziegen  beftehend,  von  einer  Magd, 
die  vom  Ilirlen  Weifung  erhält,  aus  dem  Thor  einer  Meierei 
getrieben.  Im  Mittelgrund  Bäume  und  eine  Brtlcke,  vorn 
links  WaHer  mit  zwei  Enten,  rechts  BaumlUmme  und  J 
HBhner,  Hintergrund  Wiefenthal  und  Höhen;  Morgen. - 
fle«.;  Eugine  Verboeckhoven  fe.  1856. 

^^K  Lnowand,  h.  0,37,  br.  i,iS. 

^^^h        W^tntt'/che  Sammlung  Jfc.  a^j. 


*63.  HORACE  Vernet.     Sklavenmarkt. 

Drei  vrdrse  MHdchen  vQUig  nackt  auf  Polftem  und  1 
Decken  im  Hofe  eines  Skia venhänd  lere  am  Boden  liegend  \ 
werden  von  lUrkifchen  Käufern  gemullert\  im  Vocdergcund   j 


L 


ein  Araber  im  langen  Kaftan  eine  Negerin  belaftend,  -~ 
Bei.:  Horace  Vemet  1S36.  (Der  Name  oberhalb  in 
aiebifcher  Schrift  wiederholt.) 


364.  G.  W.  VÖLCKER.     Fruchtfchale. 

Glasfchale  mit  Unteriati,  der  obere  Theil  mit  Wein- 
trauben, Pfirfich  und  Mais,  der  untere  mit  kofen.  Mohn, 
Paffionsblumen  und  anderen,  meid  Feldblumen  gefüllt.  — 
Bez.;  G.  W.  Voelcker  gemalt  Berlin  1837. 

Wagener'/chc  Sammlung  No.  24s- 

365.  G.  W.  VÖLCKER.     Blumenftück. 

Ein  Straafs  Sommerblumen  (Rofen,  Aurikel,  Glocken, 
Mohn,  Feuerlilien,  Panjonsblumen  u.  a.)  in  brauner  Vafe 
vor  einer  Nifche  aufgeftellt,  auf  deren  Fufsbrett  Melonen, 
Trauben,  Plirfiche,  Pflaumen,  Johannisbeeren  u.  a.  li^en. 
—  Bei.;  G.  W.  Voekker  Berlin  1837. 

Ltinwand,  h.   1,00,  br.  0,70. 

Vermäcktniß  dts  HerrH  KitItrgHtsbeßlzers  Mofiner  1874, 


366.  K.  Vogel  v.  Vogelstein.    Bildnirs  Ludwig 
Tieck's. 
Ganze  Figur  lebensgrofs,  fitzend,  ^j^  nach  rechts,  in 
fchwanem    Sarametrock     und     blaugrUnen     Beinkleidern, 
beide  Arme  auf  der  Lehne  des   Stuhles;    am  Boden  ein 
grau  und  gelb  gemufterter  Teppich.     Hintergrund  rothei 
Vorhang  und  Bibliothekswand  mit  Tifch. 
Leinwand,  h.  1,75,  br.  .,10. 
GeltoijhFn  van  Eicbrni,  lithogr^phlcn  von  HnnfllSiiEl. 
Ge/chenk  dir  Erttn  du  Gih.  Ratkes  Prof.  v.  Kaavitr  iSjS' 


1.  ABTHeiLUNGi       GEMÄLDE. 


(WACH.)-! 


36T,  Fr.  Voltz.    Menagerie. 

Ein  braunes  Kameel  und  ein  Efel  im  Slall,  voc 
ein  Hund  und  zwei  auf  Trommel  und  Gerälhfchaflen  TitiendB 
Alfen,  im  f  fintei^rund  ein  Bär.  —  Bez. ;  Friedr.  Voltz  1835. 
EinhEDhoti,  h.  0,33,  br.  a,,g. 
Cifchenk  des  Kau/man«!  Herrn  Noah  Jacobsfohn  i86r. 

m.  Fr.  Voltz.     Kühe  an  der  Tränke. 

Sechs  biaunbunfe  und  eine  weifse  Kuh  mit  Kalb  am 
Ufer  des  Chiemfees  zur  Tränke  gehend,  gehütet  von  einer 
Magd  mit  StricUftrumpf,  die  einen  Hund  bei  fich  hat^ 
rechts  Laubwald,  links  der  See;  regiieriCchea  Wetter.  — 
Bei.:  F.  Volti   1868  München. 

Hnli,  h.  o,3J,  bi.  0,89. 
Angekauft  iSÖS. 

3Ö9.  K.  Wach.     Studienkopf. 

Männlicher  Kopf  mit  dünnem  dunklen  Haupthaar 
und  fchmalem  Backenbart,  fall  ganz  von  vorn,  auf  der 
Schulter  ein  rothes  Tuch,  in  Halbfchatten.  Hintei^rund  grau,   j 

iVaginer'/chi  Sammlung  No.  346. 
3*0.  K.  Wach.     Thronende  Madonna. 

Die  Jungfrau  Maria  alä  Himmelskönigin  mit  1 
ihrem  Schoofse  filzenden  nackten  Jefusknaben,  auf  den  ' 
fie  herabblickt,  während  er,  die  Linke  auf  die  » 
Mutier  gehaltene  Gokikugel  legend,  die  Rechte  zum  Segnen  1 
erhebt.  Den  Sitz  bildet  reich  mit  Relief  gefchmückter  1 
und  mit  Blumengehängen  veriierler  Thronbau  aus  weitsem  ■ 
Marmor  im  Renal ffancelli I ,  an  delTen  Säulen  links  ein" 
etnd  aufblickender,  rechts  ein  heiter  bewegter  nackter 
Engelknabe  llehL   Hintergrund  Hain  mit  Blick  auf's  Meer. 

lEniwurf  iti  dem  iSiS  ilj  HochKili-Gefchnik  der  Slad.  Berlin  nn  die 
MnnfGo  Friodrich  ilcr  Niederlande  von  Wach  ausaefühnm  Gemälde.  J 
Malpappe.  h.  n,j5,  br.  o,]8. 

iVagtntr'/c/ii  Sammlung  Na.  s^J. 


371.  K.  Wach.     Pfyche  von  Amor  überrafcht 

Pfyche  in  einer  Gartenhalle  Itnieend,  das  rofeofarbige 
Gewand  um  Knie  und  Hüfte  gefchlungen ,  wird  beim 
Kranzwinden  von  Amor  überrafcht,  der  mit  dem  Köcber 
auf  dem  Rüclten,  ein  Sträufschen  in  der  Hand,  heciu- 
läuft  und  im  Begriff,  fie  zu  külfen,  einen  filumenkoib 
umwirft;  vom  eine  Schale  mit  zwei  Vügeln  und  Blumen- 
vafe,  Hintergrund  Park  mit  Springbrunnen. 

Wagcner'fehi  Sammlung  No.  SfS. 

372.  M.  J.  Wagenbauer.     In   den   bayrifchen 

Bergen. 

Blick  auf  einen  von  hohen  Bergen  umfchlolfcnea 
See  bei  aunieigenden  Regenwolken;  ioi  Vordergrund 
Felsfpallen  und  ein  Wald&um  mit  einem  Jäger.  —  Bei.: 
M.  J.  Wagenbauer. 

Zinkiafel,  h.  o.sa,  br.  0,64. 
Wagetitr'/che  Sammlung  No.  24g. 

373.  M.  J,  Wagenbauer.    Kühe  auf  der  Wdde. 

Flaches  Wiefenland  mit  drei  Kühen  und  drei  Schsfen 
nebd  Hirten  mit  Hund;  im  Vordergrande  links  eine 
Lache.     MorgenlichL  —  Bez.;  M.  J.  Wagenbauer. 

Wagener'/cht  Sammhing  No.  ^ja. 


■4,  F.  Waldmüller.     Nach  der  Schule. 

Unter  der  Thür  der  Dorffchule  fteht  der  Scholmeiftor 
und  ermahnt  die  herauseilenden  Kinder,  denen  links  unt«r 
einem  Fl iederbufch  ein  alter  Mann  zulchaut,  zur  Ordnung; 
rechts  mehrere  Knaben  und  kleine  Mädchen,  der  Freiheit 
Geh  freuend ,   einer  von  ihnen  dem  niedergefallenen ,   voa 


der  Schwefter  berchUtiten  Kameraden  die  Zipfelmütze  ab- 
tiehend ;  inmitten  veifchicdcne ,  die  den  Lehrer  grUfscn, 
tuSbiend  vom  ein  grüfäeres  Mädchen  und  mehrere  kleine 
Kinder  ein  Bild  betrachten,  dos  eine  der  Schülerinnen 
uigt;  dsvor  eine  andere  am  Boden  kauernd  und  ihren  Korb 
packend;  links  munter  Herbeieilende;  vorn  ein  weinender 
Jiuige.  der  von  einem  Mädchen  getrSIlet  wird  (im  Ganzen 
s6  Figuren);  die  dunkle  Treppe  des  Hintergrundes  eben- 
falls dicht  mit  Kindern  gefUIlt.  —  Bez.:  Waldinilller  1841. 


^ 


fichenliali 


11  rar  .3*7- 


3?5,  S.  Warnberger.     Buchenwald. 

Thairchlncht  mit  Buchenwald;  in  Hintergrund  Berge, 
Tom  ein  J^r.  Helles  Morgenlicht.  —  Bei. :  S.  Warn- 
berger, pinx.  1810. 

Eicb<:nholz,  h.  D,3J,  bi.  0,44. 

Wagttttr'/chc  Sammlung  No.  ajx. 

376.  August  Weber.    Weftfälirche  Landfchaft. 

Ein  Flufs,  im  Vordergründe  rechts  fich  ausbreitend, 
links  von  einem  Weg  gelaumt,  windet  fich  an  waldigen 
Heben  hin,  welche  im  tiefen  Mittelgrund  eine  Kapelle 
krönt.  Sommerlag  bei  regnerifchem  Wetter.  Staffage: 
rwei  kleine  ruhende  Figuren  und  ein  Ochfenfuhrwetk.  — 
Bet;  A.  Weber  68. 

LeiowaDd,  \i-   i,iij  br-  i,s^- 
Angekaüft  186S. 

377,  F.  W.  Wegener.     Damwild. 

Ein  wetfser  und  ein  brauner  Damhirfch  tm  Buchwald 
«1  Bache.  —  Bei.:  F.  W.  Wegener,  Dresden    1847. 


378.  Ferd.  Weiss.    Die  Heimkehr. 

Zwei   Frauen  auf  dem  Altan   eines  Haufes  in  mittel- 
altcrlicher  Stadt  die  Heimkehr   eines   Ritters   mit   feiner 
Truppe  beobachtend ,  welche  durch  das  Thor  des  Hinter- 
grundes nahen.    -   Bez.:   i^eifs,  zSj?,  Düjfeldorf. 
Liinwand,   t.  o,gi,  br.  0,78. 

Wagintr'/che  Sammlung  Ne.  2S4- 


379.  Fr.  G.  Weitsch.     Bildnifs  des  Abtes  Jeru 

falem,  Vaters  des  »jungen  Wertiier-. 
'/(  nach  links  gewandt  fitzend,  den  linken  Aim  auf 
der  Stuhllehne  und  die  Hand  auf  ein  Buch  gellemmt, 
die  Rechte  in  fprechender  Bewegung  auf  dem  Schenkel; 
in  olivenfarbenem  Hausrock,  den  Kopf  mit  rother  Kappo 
bedeckt;  Hintergrund  grau.     (KniellUck.) 

AngskaHf!  187s. 

380.  Fr.  G.  Weitsch.  Bildnifs  A.  v.  Humboldt's. 

Alexander  v.  Humboldt  im  RüTe-Anzug  (graue  flrei- 
fige  Beinkleider,  gelbrothe  Werte   und  Hemdürmel)    auf 
rafigem    Felfen    innerhalb   tropifcher   Vegetation    fitiend, 
nach  rechts   gewandt,   aber  lum    Befchauer    umblickend, 
hSIt    das    aufgefchlagene    Herbarium    auf   dem   Knie,    im 
Begriff,  eine  Pflanze  (Alftromeria)  einzulegen;   neben  ihn 
Thermometer,  Hut  und  Rock.  Hintergrund  fddamerikanifcho 
Landfchaft   am   Orinoko.    —   Bez.;    ALEXANDER  vo». 
HUMBOLDT.    Gemalt  von  F.  G.  Weitfeh  i8q6. 
Leinwand,  h.  1,17,  br.  0,94. 
Eigenlimm  Sr.  Majißät  da  Kai/ers  und  JCanigs; 
üHrwiefin  1861. 


181.  Tu.  Weller,     Krankenpflege. 

Eine  junge  Bäuerin,  welche  in  der  einen  Hand  den 
Rotenkrani  haltend,  in  die  andere  den  Kopf  (lUtzend, 
in  dem  mit  Vorhang  flberfpannten  Bett  ihres  kranken 
Knaben  fitzt,  ift  im  Begriff  einiufchlafen.  Vor  ihr  auf 
dem  Schemel  Mediiingläfer  und  die  verlöfchende  Lampe, 
links  der  Spinnrocken  and  ein  Korb  mit  Strickzeug.  An 
der  Wand  Ktucifix  UDd  Uhr.  —  Bei.:  T.  Weller  1835. 

Wagmir'/ckc  Sammlung  No.  2jj. 


382.  Th.  Weller.     Befuch  am  Gefängnifs. 

Italienifche  Strafae  mit  der  Mauer  des  Gefangnifles, 
vor  deffen  Gitlerfcnfler  eine  junge  Frau  in  neapoütanifcher 
Volkitmcbt  lehnt  und,  ihre  kleine  Tochter  Qn  der  Hand, 
den  Kopf  in  den  Arm  geftlltzt  mit  einem  Gefangenen 
(pricht  Im  Hintergrand  Thorweg  mit  zwei  Soldaten,  die 
einen  Mann  fortführen,   —  Bez.:  T.  Weller  1835. 


fr 


Lsia» 


i3.  Karl  Werner.    Partenkirchen. 

Inneres  der  PfajTkitche  zu  Parten kirchen.  An  den 
Winden  Heiligen  -  Bilder  und  Wappen,  Betftühle  und 
Prozeffionifahoen.  Im  Hintergrund  offene  Sakrifteithllr. 
-  Bei.',   C.  Werner  1833. 


B  Batfe  für  itLi  y- 


hcn  Kunllv« 


IVagentr-fcAe  Sammlung  No.  3S7- 


(WERNER.) 


P 


384.  Karl  Werner.    Dom  von  Cefalu,  Sicilien 

Anficht  des   Innern   in   der  Richtung  der  Längsachft 
nach  dem  Chor  zu,  deflen  Nifche  mit  reichem  Mo&ik 
fchmUcklift.    Staßage:  Ptieller  und  Chorknaben,  knii 
Mönche  and  Frauen.  —   C.  Werner  fec.  Roma  1838. 


WagenlT'ßke  Sammlung  Ne.  3j8. 

(ö.  Karl  Werner.    Im  Palaft  Zifa  zu  Palermo. 
Halle  im  manrifchen    Palalle   Zifa   m  Palenno,  mil 
Fresken    (Dogenfigur    nach    Tizian)     und.    davorgehängten 
Porträts    gefchmückt    und    mit   Penaiffance  -  Mobiliar  aus- 
geftattel;    auf    einem    Tifche    Obft,    Gläfer   und  Guitam, 
Rechts    zwei    Spanier   am    Schachbrett,  denen  eine 
Erfrifchungen  bringt.     Im  Hintergrund  ein  zweier 
in   welchem    fpanifche     Offiziere     beim     Schmaufe 
(Tracht  des  17,  Jahrh.)  —  Bez.:  C,  Werner  f.  185». 

Lem»and,  h.  0,7*,  br.  i,os. 
Wagtner'/cht  Sammlung  JVo.  xjy, 

386.  O.  Wichmann,   Paolo  Veronefe  in  Venedig, 

Der  Prior  des  Kloflers  S.  Giorgio  Maggiare  ip 
Venedig  betrachtet  mit  einem  alteren  Ordensbruder 
einem  jungen  Mönch  die  Skiiie  des  (jetzt  im  Louvre 
befindlichen)  Bildes  der  Hochzeit  zu  Kana,  welche 
Veronefe  auf  einen  Stuhl  gefteUt  hat  und  Über  die  Lehn» 
gebeugt  erläutert ;  rechts  Blick  in  den  Klodcrhof. 
Otlo  Wiehmann,  Roma  56.  1 

Wagtnir'/chi  Sammlung  Nu.  a6o. 

387.  O.  Wichmann.  Katharina  von  Medici  beim 

Giftmifcher. 
Katharina  von  Medici  (Witlwe  König  Heinrich^a  II., 
Hauptanftifterin  der  Farifer  Bluthochieit ,  t   15^9)  ■"  ^«^ 
KUche  «nes  AlchyraiHen  fitzend,  beobachtet  die  Zuckungen 

1^2 


• 


I^BTHEILUNG.      GEMÄLDE.  (WILMS.> 

eines  Halmes,  welchem  der  am  Boden  knieende  Apotheker 
eine  Dpfis  Gift  gegeben  hat,  während  er  einen  jungen 
Zi^enboc](  zu  gfeichem  Experiment  herbeizieht.  —  Bez.: 

Otto  Wichmann. 

Leinwand,  h.  0,82,  br.  1,01. 
Gefekcnk  des  Herrn  Rudolph  Wichmann  1876, 


88.  W.  Wieder.    Meffe  bei  Araceli  in  Rom. 

Am  felllich  gefchmückten  Marien-Altar  vor  der  Treppe 
von  Araceli  in  Rom.fmgt  ein  junger  Geiftlicher  von  mehreren 
Männern  und  Knaben  umgeben  vor;  rechts  eine  Gruppe- 
Frauen  und  Kinder  in  den  Gefang  einllimmend;  im  Hinter- 
gründe der  Aufgang  zum  Kapitol.  —  Bez.:  W.  Wieder 
fec.  Roma  56. 

Leinwand,  h.  0,75,  br.  0,63. 
Wagener^Jche  Sammlung  No,  261. 


J89.  Marie  Wiegmann.    Bildnifs  Karl  Schnaafe's 

(t  1875) 

'/s  nach  rechts  gewendet,  in  fch warzer  Kleidung  auf 
braunem  Seflel,  in  der  Linken  ein  Buch,  die  Rechte  locker 

herabhangend.     Hintergrund  graugrün. 
Leinwand,  h.  0,88,  br.  0,69. 
Angekauft  187s. 


590.  P.  J.  WiLMS.     Stilleben. 

Auf  einem  mit  grünem  Teppich  bedeckten  Tifche  ein 

Schinken,    ein    Zinnteller    mit    abgefchnittenen    Stücken 

darauf,  ein  Krug,  ein  halbleeres   Bierglas,  ein  angefchnit- 

tenes   Brod   und   ein    Handkorb    mit   Flafchen,    Gemüfe 

und  Tuch. 

Leinwand,  h.  0,48,  br.  0,58. 

Wagener^fche  Sammlung  No.  262* 
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391,  J.  S.  Otto.    Bildtiifs  des  Bildhauera  A.  Kifs. 

Lebensgr.  Kniefttlck,   ganz   von    vorn   gefehen, 
reclite  Hand  auf  ein  Poßanienl  ftützend,  die  Unke  ii 
Welle  gefleckt,    in  fchwarzer    Kleidung;    im   Hintergrnnd 
graugrüner  Vorhang  nnd  Modellf  ki^ien  i  linlts  die  Amazone, 
rechts  der  heil.  Geo:^.  —  Bez.:  J.  S.  Otto,  Berl.   1875. 
Leinwand,  h.  1,70,  br.  1,17. 
Vermächtnifs  dir  Kifs'/cbtn  Ehtgatlin,  aus  dtm  Nachtofs 
überaiiißn  iSfS' 

392.  K.  Fr.  Lesstng.     Eifel-Landfchaft  bei 

Gewitter. 

Rechts  Heiler  Bei^psug,  delTen  bewachfenes  Unterlani 
mit  einzelnen  Eichen  beftanden  und  von  einem  nach  vor 
einbiegenden  Flüfsclien  durchfchnitt--n  fich  über  den  Mittel- 
grund auslehnt,  begrenzt  von  bewaldeten  SchichtTelTen, 
jcnfeils  deren  man  eine  theilweis  hinter  dem  Berg  ver- 
fchwindende  Ottfchaft  erblickt.  Dort  hat  der  Bliti 
gefehlagen  \  das  Feuer,  defTen  Rauch  nach  links  auftleigC, 
licht  die  Landleute  vom  Felde  herbei,  den  Himmel 
dunkeln  tief  herabhangende  Gewitterwolken.  —  ] 
C.  F.  L.   i875. 


)3,  Fr.  Catel.     Römifche  Vigna. 

Vor  dem  an  Ruinen  angebauten  Gafthaus  in  der 
Campagna,  von  deffen  Freitreppe  herab  der  Wirth  die 
Speifen  bringt ,  thun  fich  römifche  Bauern  und 
Bäuerinnen  im  Weine  gütlich  und  fchauen  dem  Sab 
tarello  zu,  den  zwei  Paare  nach  dem  Klang  der  Man* 
doline   und   des  Tamburins   vor  der  weinberanklen  Vigna 


ansfiihren.  Aus  dem  Hintergnind  kommen  Winier 
und  ein  Mädchen  zu  E(e\  herbei,  welches  ein  Kj 
Tamburin  geleilet.  In  der  Ferne  Gärten,  Rui 
Gebirge.     Herbllabend. 

Lein»iiiid,  h.  0,49.  br,  0,63. 

Ctfckenk  des  Herrn  F.    Gehrieh  in  Berlin  187 

S.  ferner  No.  53  und  54. 

394.  L.  BlakC,     Angelnde  Mädchen. 

An  der  in  einen  See  hineingebauleo  Steinbrüftung 
ielint  ein  brünettes  Mäilchen  in  Kaftan  und  Kopftuch, 
die  Angel  in's  WaiTer  haltend,  und  beobachtet  mit  der 
fich  haftig  an  fie  fchmiegenden  Genoflin  in  vornehmer  , 
Tracht  den  Schwimmkork.  Am  Boden  Nelj  und  Thon- 
gefSfs;  im  Milteigrund  Schilf  und  Gebüfeh,  im  Hinter- 
pnnd  Gebirge.  —  Bei.:    L.  Blanc,  DüfTeldorf  F.  183S. 


^KptfeM 


395.  Ed.  DaEGE.  Ei-findung  der  Malerei. 
(Nach  Plinius'  Eriählung  von  Dibutades.) 
Ein  nackter  griechifcher  Jüngling  fitzt,  ganz  von 
vom  gefehcn,  vor  einem  Brunnen,  das  kurze  Schwert 
ilber  den  Knieen,  den  linken  Arm  um  ein  Mädchen 
(chtingend ,  welches,  den  Mantel  um  die  Hüfte  gefchUral, 
das  rechte  Knie  auf  feinen  Sitz  Itützend,  den  Schatten  , 
feines  Profils  an  der  Wand  nachzeichnet,  während  fie 
am  Kinn  hält.  Am  Boden  ein  Helm  und  ein  ThongefÜfl, ' 
im  Hintergrund  Hain.  —  Bez.:    18   _^   32. 


idlaclun  von  E.  Msndel  füi  ä\t  Bilderfammlung  du  Verei 

preuTi.  Kunftrrcuiide. 

G^fchmk  des  Herrn  Rudolf  Wiekmann  1876, 

.    S.  femer  No.  59. 


16.  A.  F.  Hopfgarten.  Weiblicher  Studienkopf. 

Junge   Fraa  in   fcbwariem    locltigen  Haar,   "/s  "»ch 
linhs,  in  braunem  Sammetkleid  mit  fchwaner  hbntUle. 


S.  ferner  No.   14a. 

»7.  W.  Krause.     Schottifche  Küfle  bei  Stum. 

Lootrenkutlet  mit  drei  Mann  der  zur  Rechten  licli 
fteil  erhebenden  Küite  znftenernd,  von  Seeleuten  auf  der 
Klippe  im  Vordergrund  angerufen;  im  Mittelgrund  on 
zweiter  Kulter  beim  Winde  fegelnd.  in  der  Feme  links 
ein  Dampfer;  rechts  Leuehlthunn  und  mehrere  Häufer. 
BewöUiter  Himmel. 


VÄ^^^^vSl^*^^- 


ier  verm.  Frau  Fr.  Mtudtncr  geb.  Dana 
in  Berlin  1S76. 
S.  ferner  No.   181   und  182. 


6.  Karl  GrXb.     Thüringer  Mühle. 

Rechts  eine  WafTermUhle  mit  mehreren  anderen  Hau 
fern,  links  ein  Fufs-Steig,  der  unter  Bäumen  über  förmigen 
Wiefenplan  den  Bergen  luführt.    Staffage  iwei  Fraoen.  - 
Bei.^   C.  Graeb. 

Malpappc,  h-  Ojt4.  br.  0^35- 

Vermäcktnifs 

äci  Herrn   General-Cpn/uls  Maurer  in  Berlin  iSj6. 

S.  ferner  No.  90  und  91. 

9.  O.  ACHENBACH.     Marktplatz  in  Amalfi. 
Anficht   der   allen   Kathedrale   5.   Andrea    mit   c 
im  Jahre  1276  erbauten  Glockenthurm.   Von  der  dicht  m 
Hiufetn  umbauten  Kirche  führt  eine  breite  durch  das  Stei 


'    Jfin   T-_ 


bild  des  Stadtpatrons  gwierte  and  von  Kirchgängei 
lebte  Freitreppe  zum  PUtie  herab,  auf  welchem  der  Markt 
ftalllindet.  Im  MittelETund  links  eine  Gruppe  Obft- 
händler  □.  a.,  rechts  unter  aufgefpanntem  Zelttuche  Mais- 
verkäufer bei  ihrer  am  Boden  a.ufgehäuften  Waare  lagernd ; 
ganz  vorn  im  Schatten  des  geEenüberliegenden  Eclthaufes 
Fifchetweiber  and  BurTchen  aas  dem  niederen  Volke. 
Rechts  im  Vordergrund  ein  Wohnhaus  (das 
Mas'  Aniello)  mit  grofser  Eingangs nifche.  Im  Hi 
erheben  fich  die  nackten  Felfen,  von  dem  verfallenen 
Thnrai  der  Königin  Johanna  gekrönt  —  Bez.;  Osw. 
Achenbach  1876. 

Angekauft  1876. 
S.  ferner  No.  4. 


^00.  Fr.  DEFREGGER,  Heimkehrender  Tiroler 
Landfturm  im  Kriege  von  1S09. 
Unter  Führung  eines  an  der  linken  Hand  verwun- 
deten Bauern  fchreilet  ein  Zug  jungen  Tiroler  Landfturms 
1B5  den  erden  Kämpfen  mit  den  Fraozofen  im  Jahre  1809 
Dcgreich  zuitlckkehrend  durch  die  heimifche  Ortfchaft. 
Hinter  dem  Hauptmann  ein  laut  auljubelnder  Butfch  mit 
ia  Tiroler  Fahne,  dicht  gefolgt  von  acht  Kameraden  mit 
Trommel,  Clarinelte  und  Querpfeife.  Im  Hintergrund, 
angeführt  von  einem  Knaben,  der  das  Gefpann  einer 
Kanone  reitend  lenkt,  drängen  fich  Mannfchaflen,  welche 
gefangene  Franiofen  und  eine  erbeutete  Tricolore  bringen, 
durch  die  Gaffe,  deren  Bewohner  neugierig  auf  die  Altane 
treten.  Vom  links  unter  der  ThUr  feinis-  Schenke  der 
Wirth  mit  einem  Alten  und  zwei  Mädchen;  eine  dritte 
jtuige  Dirne  reicht  dem  Flügelmann  der  vorderen  Reihe 
die  Hand  zum  Willkomm,  während  iwei  arme  Kinder 
zulehen.    Rechts  ift  i&hlreiches  Volk  verlkmmelt,  darunter 


I 


><- 


flovakifche  HSudla  mit  Blechgeräth  nnd  \ 

Groppe  IklädcfacD,  von  welclien   die  eine  dem  FSIindric 

des  Zuges  injauchiL    In  der  Feme  fchneebedeckte  Bergi 


1876. 


threszeiteiw 


401—404.  H.  WiSLiCENUS.   Die  vier  Jahreszeiten 

(Jedes  Bild  fcheiobar  dnrcli  eine  Bogenöffnung  VOQ 
buntfarbiger  Architelttur  gcfehen,  in  deren  Sockel-  undi 
Zwickelfeldem  die  a\xt  die  dargeftellte  Jahiesieit  bezllg^ 
liehen  drei  Symbole  des  Thierltreires  angebracht  find.)      I 

401.  Lenz. 

BrSutlicbe  Jungfrau  mil  Myrtenkrani  im  blonde» 
Haar;  bis  mm  Schoofse  unverhuUt  auf  fleinemer  Bank, 
mit  der  Rechten  ein  Schwalbenneft  erhebend,  lu  welchem 
fie  die  gefiederten  Bewohner  heimkehren  fieht,  wibrend 
Amor  niederfciiwebt,  um  ihr  zuzufluftem.  Halb  in  de^ 
Falten  ihres  Gewandes  verborgen  Ilreckt  fleh  ein  Knaba 
mit  der  Bewegung  des  erwachenden  Schläfers  dem  Licht^ 
entgegen.  Ein  Hain  im  erllen  BlUthenfchmuck ,  vom 
Kaninchen,  Storch  und  allerhand  Gethier  belebt,  fchlieät 
den  Hinteignmd.  —  Bei.:   H.  Wislicenas   1S76.  ') 


402.  Sommer. 

Jugendliches  Weib  mit  Rofen  im  braunen  Haar,  in 
FefUchmuck  der  Südländerin ,  dos  Antlitz  vom  Lorbeet« 
gellräuch  befchattet,  die  Linlce  auf  den  von  rominec« 
Uchem  PfJanEenwncbs  umwucherten  SefTel  gellemmt,  ig 
der  Rechleu  Sichel  und  Aehrenkranz.  An  ihr  Kn)^ 
fcbmie^  Beb  links,  ron  der  Hitze  gepeinigt,  taa 


Knabe,  während  ein  Mädchen  auf  der  Stufe  im  V 
gniod  fitzend  ein  Füllhoni  mit  Rofen  omCchlingt, 
es,  begierig  den  Duft  elnfaugend,  das  GeTicIit  birgt.     Ami 
Boden  dn  Bienenkorb.  —  Bei.;   H,  Wisliceiius  1876. 


403.  Herbft. 


jDipofiliOQ  gtftochen  von 
büd.  K.  Jahrg.  1M7,) 


Blühend  kräftiges  Weib,  nacli  deren  Bnift  das  jUngfto 
Knäbchen    empor    verlangt,     mit    bacchantifchem    Haar- 
rchmuck,    in  der  LiDken    eine  goldene  Schale  haltend,  in 
berbftlich    gefärbten  Gewändern   unter   den  Aeften   ei 
Apfelbnumes;   Sitr  und  tJoden  mit  Frachten  bedeckt, 
deren  Fülle  ein  Knabe  einen  Apfel  emporbült;  ein  änderet  g 
Knabe  zu  FUfsen  der  Mutter  fchmückt  mit  der  Weinr! 
äaen  dritten,  dcffen  Füllhorn  fich  entleert.    Ein  Jagdhund  1 
Deht  lu  den  Kindern  auf.  —  Bei,:    (J?]\9    '^77- 


Sinnendes  Weib  in  einer  Höhle  am  Herdfeuer;  i 
der  Hand  den  Tanneniweig.  um  die  Gluth  zu  nähre 
wendet  fie  den  Blick  dem  Knaben  lu,  der  aus  fchnee- 
bedeckter  Winterlandfchßft,  in  Pekwerk  gehüllt,  mit  Jagd- 
beule heimkehrt.  Ein  Mädchen  fchlummert  "kauernd  am 
Schoofse  der  Mutter;  ein  Sonnenftrahl  (Ireift  das  Kind 
und  den  Boden,  auf  welchem  befchneite  Tannenzweige, 
Flachs  und  die  Spindel  liegen,  nach  der  eine  Kalze  die 
Pfole  (IreckL  —  Bez.:    6jW)    >^77- 

Leinwand,  h,  1,74,  br-  1,49. 

Sämmtiithc  vier  Bilder  nach  Btßrilting  angekauft  1S76 


.  DiEFFENBACH.     Leckcrbiflen. 

Eine  SSueiin  mit  Kneten  des  Kuchenteiges  befchißigt, 
wird  von  ihrem  alleren  Mädchen  nnterOüIzt,  wetcbsj 
Pflaumen  auflegt,  während  das  jüngere  die  in  Teig  ge-j 
tauchten  Finger  fclinieckt,  und  ein  Spitz  mit  den  um  den  | 
Milchtopf  veriammelten  KStzchen  auf  Antheil  lauert.  Im  j 
Hintergründe  ein    Breit    mit    Hausgetäth,    ein   Vogelbauer  f 


und  die  offene  ThUr.  —  Bez. : 


a. 


•OunerJcu^ 


I' 


406.  H.  Franz-Dreber.     Landfchaft  mit  Diana-j 


Landfchaft  im  Charakter  der  römifchen  Berge,  rechtn 
ein  HUgel  mit  hohen  Bäumen,  an  welchen  fich  nach  dan 
ducch's  Meer  abgefcliloflenen  Hintergrund  hähere  FelfeBI 
fchliefsen;  im  Mittelgrund  fleiniges  Rinnfal.  Van  rechtfl 
her  tritt  Diana  mit  vier  Nymphen  aus  dem  Walde  hervoq 
einen  Hirfch  verfolgend,  der  am  Bache  zufanunenbricU 
—  Bez.:   H.  D. 


Angekauft  1876. 

I  407.  H.  Franz-Dreber.  Herbftmorgen  im 
Sabiner  -  Gebirge. 
Auf  bewaldetem  Felshügel  des  Mittelgrundes,  ' 
welchem  der  höhere  Gebirgezug  auffleigt,  eine  kleial 
Ortfchaft;  vom,  durch  fchmales  Tbal  von  ihr  getrraial 
zu  beiden  Seiten  zwei  halbverfallene  HSuslerwohnonge* 
links  an  der  ThUr  ein  Mann  und  eine  Flau  mit  Waffel 
irug  7U   einer  zweiten  redend,  die  tiefer  unten  am  QmI 


mit  Wifchen  befchäftigt  itl;  gegenüber  eia  HoMaller  bei  J 
der  Arbeit  und  dn  kleines  Mädchen,  das  ein  Schwnn  m 
fültert.  Aus  dem  Thale  fteigt  der  Herbftnebol  lang&un-f 
(loicli  die  Wipfel  dec  Bäume  za  bewöDttem  Ilimme 


Angekauft  i8y6. 


408,  W.  Gentz.      Einzug  Sr.   Kgl.  Hoheit   des  ' 
Kronprinzen  von  Preufsen  in  Jerufalem  i 

Anf  der  Reife  zur  Eröffnung  des  Suez-Kanals  hielt 
der  Kronprini  von  Preufsen  am  4.  NoTember  1869  feinen 
Einiüg  in  Jerafaiem.  Die  Karawane  war  Tags  luvor  von 
Jaffa  aufgebrochen  und  maclile  in  dazu  hergerichlelen 
Zeiten  eine  Stunde  vor  Jenifalem  Halt,  um  für  den  feier- 
lichen Empfang,  der  dem  rurfllichen  Galle  bereitet  werden 
follle,  den  Schmucli  anzulegen.  Bis  dahin  waren  dem 
hohen  Reifenden  die  in  Jerufalem  wohnenden  Deutfchen 
öitg^engeritten,  ebenfo  die  hohe  Geiftlichlieit,  der  arme- 
nifche  Patriarch  Jefaiaä,  der  fyrifche,  koptifche,  abefTy- 
nifche  Bifchof  (der  lateinifche  wie  der  proteftantifche 
waren  zu  Zeit  ahwefend) ,  Vertreter  (ammtlicher  Con- 
feflionen,  Franiiskaner,  Jefuiten,  die  Synagogen -Votfteher 
und  muhamcdinifchen  Priefler.  Als  Irefondere  Huldignng 
für  den  hohen  Reifenden  wat  zum  Einiug  nicht  das  Jaffa- 
Thor,  welches  rechts  li^en  blieb,  fondem  das  von  Sa- 
ladin  erliaule  Thor  von  Damascus  auserfehen  worden,  in 
dellen  NShe  Gottfried  von  Bouillon  einft  gelagert  halte. 
Dreifsig  preofsifche  Marinefoldaten,  welche  S.  K.  H.  der 
Kionprioi  in  Jaffa  beritten  gemacht,  waren  dem  Zuge 
vorausgeeilt  und  hatten  fich  mit  den  deutfchen  Fahnen 
unmittelbar  am  Thore  aufgeftellt.  Angefahrt  wurde  der 
Zug    durch    die    Kawaffen    (Poüjeifoidaten)    iimrotlicher 

in  denen  drei  die  norddeutfche,  die  preufsifche    , 
I'  die    Hausflandartc    des    Kronprinzen    trugen. 
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Dobnäfch  des  deodcheD  Confnlals.  Mniad  Effendi,  ein 
Knaaüa  Ton  Gebnrt.  nit  ätsa  Ktonprinzen  anmittelbu 
Toran.  Sc  KgL  Hoheit,  auf  weifsem  anibilchen  Henglle, 
trug  die  Unifoim  der  ft^leTiTcheD  Draganer  mit  dem 
Schwanen  Adlei'  uod  dem  Hofeaband-Orden :  über  der' 
reiben  den  «eifseo  aiabifchen  StaubmaDlel  (Abbaje)  unit  , 
am  den  Hein  den  weisen  Scbleier.  Dicht  hinta  il 
fo^en  Prini  Ludwig  (jetzt  Grofshenog)  von  Heften, 
der  deiilfche  Geoeralconfol  Herr  v.  Allen  und  in  il 
Mille  der  FaTcha  von  Jenifalem;  auf  diefe  der  General 
T.  Stofch,  der  Hofmarlchall  Graf  Eulenburg,  der  Adjutant 
HflUptöiHnn  T.  Jasmnnd,  Graf  Lehndorff,  der  Adjutant 
Freiherr  v,  Schleiniti,  Generalant  Dr.  W^ner,  an  welche 
lieh  der  Paltiarch  Jefnias ,  lunmtüche  dem  Kranprinien 
entg^BQgerittenen  Bifcböfe  ond  Priefler,  die  Coofula.  die 
einhelmifchen  Deutfchen ,  das  tUrkifcbe  MilitSr  (darunter 
auch  eine  Schwadron  DromedaimteieiJ  anfchlolTen.  Der 
Zog  war  fehl  lang,  die  Stialse  grölslentbeils  fchnul,  oft 
hohlwegartig.  Das  anfteigcnde  Termin  befiehl  aus  un- 
geheuren (in  neuerer  Zeit  abgeräumten)  Schulthtigelii, 
welcbejahrhunderteangehänfc  haben,  (odals  fie  au  mancheu 
Stellen  fafl  die  Höhe  der  lum  Schuli  g^en  die  Vieh- 
henken  nachläflig  errichteten  Mauern  erreichen,  auf  denen 
(rechts  im  Bilde)  die  HaremsfiBnen  fchwarz  verTchleiert 
dem  Schaufpiel  beiwohnen.  Die  unverfchleierten ,  meid 
dunkelblau  gekleideten  Frauen  auf  der  andern  Seite  Gnd 
Beduinenweiber,  welche  den  hohen  Fremdling  mit  Palm- 
iweigen  begrilfsen;  die  beiden  rechts  vom  Befcbauer  vor 
dem  Kronprinien  fich  verneigenden  Figuren  vornehme 
Muhamedanei .  der  zunachA  flehende  im  grünen  Turban 
ein  Scherif  [Nachkomme  des  Propheten),  die  links  Stehen- 
den in  Pelzmützen  find  Juden  aus  Jerulalem.  Die  am 
Wege  haltenden  Beduinen  zu  Pferde  mit  pelivenierten 
Lanzen  find  Scheichs  der  Jordan-Tribus,  welche  nach 
Jerufalem  gekommen  waren,  um  5r.  Kgl.  Hoheit  auf  da 


miteKn  Keife  durch  Paläflina  das  Geleit  tu  geben.  (Der 
nclils  im  Vordergründe  auf  dem  Efel  fitzende,  im  Skizzen- 
bath  leichnende  Europäer  ift  der  Maler  des  Bildes.)  — 
Ueber  die  Bodenabdachung  von  rechts  her  rennt  da» 
nengleriEe  Volk,  um  dem  Zuge  beim  Eintritt  in  das  Thor 
nvonukommen.  Von  der  Siadt  (welche  der  KUnfller  ii 
Jahre  1874  aufnahm)  fiebt  man  rechts  vom  Damascus- 
Ihore  die  Kuppel  der  alten  Kirche  des  heiÜEen  Grabes, 
Trehts  daneben  die  gröfäere  der  neuen  Gtabeskirche,  weiter 
davon  in  gleicher  Richtung  jenfeits  eines  Minarets  dea  ] 
mafGgen  viereckigen  Bau  der  Bui^  Zion  oder  des  Thuimes  I 
David.  —  Bei.:  Wilh.  Gentz.     1S76. 

Angtkauß  aus  iltm  v.  Rohr'/chiii  Süftungsfond  1S76. 


409.  Th.  Grönland,    Fruchtftück. 

Auf  Felsgeftein  find  zwifchen  Cactusdräucheni 
nifche  Fruchte:  Melonen,  Weintrauben,  Feigen  auf  wi 


Tuche  ausgellreut;  daneben  ^m  Boden  ein  Tamburin  u 
eine  grünbunte  Wolldecke;    im   Hintergrund  Bück  durch 
verfallenen    Thorweg     auf    italienifche     Küfte.     —     I 
Giünlandi. 


i 


Angikauß  1876. 


410.  H.  Harrer.  Theater  des  Marcellus  in  Rom.  | 
Blick  auf  die  Piazza  Montanara^  rechts  bewohnte 
HSufer,  links  das  Marcelinstheater  (vom  Kaifer  ."^uguftus 
in  Ehren  feines  Neffen  MarcelluEi  erbaut,  jetzt  lu  Hand- 
werkftltten  und  KnunlSden  verwendet,  theils  durch  den 
Palazzo  Orfini  eingenoBiiDen ,  welcher  auä  Steinen  des 
Theaters    in   daflelhe   hineingebaut  ift).     Auf  der  Stra&o    j 

I« 


«RRESO  1.    ABTKEILUNG.      CSHAlDSa^ 

GcmUfehändler,  verfcbiedenes  LandvoUi,  öne  Carrete  m.» 
FSITem  und  ein  Mönch  mit  einem  Bauer  im  GeTpiäch.  ■ 
links  unler  dem  Tlior  iwei  Frauen  mit  Kiadern.  — 


H.  HoAnt^  tVm .  lifTÖ. 


411,  H.  HOFMAKN.  Chriftus  predigt  am  See. 
(Evang.  Lucas  V.  1—3.) 
Chriflus  im  Nachen,  in  nelchem  die  Filcher  Andrea' 
und  Johannes  mit  ihrem  Vater  fitzen,  redet  Hebend  zaa 
Volke,  dos  nm  Ufer  links  (ich  gefamroell  hat.  Den 
Kahne  zunSchft  kniet  eine  Frau  mit  cwei  Kindern ,  voi 
denen  das  ältere  ein  Gef^ls  trägt,  während  das  jtlngen 
lieh  noch  einem  Lammchen  umlchaul,  welches  neben  dea 
im  Vordergrund  mit  feinem  Hunde  gelagerten  HirteM^ 
graJl,  Im  Mittelgrund  auf  einer  Erhöbung  filiei 
Frauen ,  mit  inniger  Hingabe  den  Worten  des  Heilande» 
taufchend;  dicht  hinter  ihnen  eine  junge  Mutter  m. 
Säugling  an  der  Biull  und  eine  Alte,  die,  auf  ihre  Tochter 
geftaiM.  berinkommt.  An  fie  fcblie&t  fich  eine  Gruppe 
von  vier  Männern ,  welche  die  Worte  des  Predigers  mil 
verfchiedener  EmpÜndung  aufnehmen.  Von  links  ho 
naht  ein  blinder  Greis,  von  einem  Knaben  geführt,  ein« 
jungen  Frau  mit  ihrem  Kinde  und  iwei  Männern  voran- 
fchreitend;  drei  andere  gefellen  Cch  im  Mittelgrund  m 
den  Verlammeilen,  während  auf  dem  an  einem  Hain  ent- 
lang führenden  Wege  von  der  Stadt  her  ein  Trapp 
Wandernder  kommt  Ganz  vorn  fpielen  drei  Kinder  im 
feichten  UferwafTer ,  einen  FJtch  Ijettachtend ,  den  fie  ge- 
fangen haben.  Nach  rechts  hin  dehnt  fich  der  See,  auf 
welchem  ein  jweiles  Boot  mit  drei  nach  der  Predigt  her- 
über horchenden  SchiiTem  hält.  Heiterer  Himmel  mit 
flockigem  Gewölk.  —  Bez.:  H.  Hofmann, 

LeiBiruid,  h.  i,ii,  bi.  3,33,  Angekauft  tSj6. 


L  ABTHIILUNG.      GEMÄLDE.  (KOCH.) 


412.  K.  Irmer.     Diekfee   bei   Gremsmühlen   in 

Holftein. 

Rechts  der  von  Weiden  auf  niedrigem  Damm  um- 
fchlolTene  See,  in  welchem  eine  Herde  buntfarbiger  Kühe 
fteht;  links  die  Strafse  mit  einigen  Figuren  belebt;  im 
Hiotergnmd  Wiefenhügel  mit  Wald  und  einem  Häuschen. 
Bedeckter  Abendhimmel.  —  Bez.:  C.  Irmer  76. 

Leinwand,  h.  1,00,  br.  1,50. 
Angekauft  1876, 


413.  J.  A.  Koch.    Klofter  S.  Francesco  di  Civi- 
tella  im  Sabiner-Gebirge. 

Im  Mittelgrund  die  Gebäude  des  Kloflers,  aus  welchem 
eine  Proceffion  hervorgeht;  weiter  vom  ein  Gewäffer  mit 
Schwänen,  im  Vordergrund  rechts  neben  verdorrtem 
Eichbaum  ein  Sanctuarium,  an  welchem  ein  Mönch  kniet; 
hinter  diefem  ebenfalls  knieend  ein  Hirt  und  fünf  Frauen 
mit  zwei  Kindern,  denen  fich  noch  eine  fechfle  mit  ihrem 
kleinen  Mädchen  zugefellt.  Hinter  der  Gruppe  und  vorn 
links  Schafe  und  Ziegen.  Im  tieferen  Mittelgrund  er- 
hebt fich  hinter  bewaldeten  Hügeln  das  Gebirge,  welches 
mit  dem  Doppelkamm  der  fogen.  Mammellen  abfchliefst. 
Sommerabend,  heller  Himmel.  —  Bez.:  Jof.  Koch  aus 
Tirol  1814. 

(Vergleiche  die  Anficht  des  Klofters  von  der  gegenüber- 
liegenden Seite  in  Koch's  römifchen  Radierungen  No.  2.) 

Nufsbaumholz,  h.  0,45,  br.  0,57. 
Angekauft  1876. 
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414.  A.  Leu.      Ofchinenfee    bei   Kanderfteg 

Kanton  Bern. 
Im  Mittelgrand  der  See  von  faß  fenkrechten  FeEt> 
wänden  eingefthloflen  und  überragt  von  den  GletfcblC 
maflen  der  Blümli-Alp  (geoannl  •wöfse  Fraa«),  tod  iatm 
Slunbäche  herabrinnen.  Im  Vordcignind  flaches  UlU 
mit  SaumMmmen  beflteut,  tecbts  Terwetterte  Tannea; 
in  mittlerer  Höhe  Nebel.  Staffage:  Hin  mit  Zi^en.  -^ 
Bei.;  A.  Leu  1876. 

LcsKwand.  h-  ',60,  br.  3.13- 

ÄMgekam/t  18-36. 

415.  A.  Metzener.    Caftello  di  Tenno  bei  Rhä 

Die  auf  kahler  Höhe  gelegene  Burg  beheiriclil  < 
Qngang  des  Varone-Tfaales,  Welches  in  die  ftirioa  ' 
Riva  und  Aieo  mOndet  und  defTen  Heile  Felswände  1 
Hintergiund  bilden,  während  nach  rechts  und  nach  * 
hin  fich  Kulturland  mit  Olivcnpflanzungen  und  W< 
gelinden  teiTaflenfönnig  hinabzieht.  Die  Höhen  find 
Nebel  umbsUl ;  StaBage  -.  mehrere  kleine  Figuren.  —  B 
A.  Mellener  76. 


Angektatft  iSj6. 


416.  Fr.  Preller.     Nonv^fche  Küfte. 

Die    lerklüfteten    Granilmaffea    von    Skudcsnacs  ll 
Norwegen   von    Ibuker   Brandung    nmfpüll    bei  dicht  bl 
decktem   ßurmbewegien    Himmel.      Im    Miltelgrund 
verlafTene  Wrack  eine«  Fifcherbootes  von  Möven 

-  ^~--  iäfsä 

"  einwand,  h.  ftjfc  l«.  0,98. 
Ang€katift  1S76. 


n.  Fr.  Preller.     Steierifche  Landfchaft. 

Blick  in  das  Stubbaithal ,  deffen  Felswände  (Ich  r\i 
beiden  Seiten  erheben  und  im  Hintergrund  7U  höheren 
fchneebedecklen  Mallen  aufthünuen;  den  Mittelgrund  bUdel 
das  mit  Felsgeröll  beftreute  und  von  Naiielwaldungen  um- 
föumte  Bett  des  FlulTes,  vorn  gefchloffen  durch  iwei  kraf- 
ligE  TanuEngruppen,  Der  Himmel  von  Geuiltergewülk 
uuuogen,   -Bei.:   [g-JJjj 

HB^R  Schuck.     Aus  der  Zeit  der  fchweren 

[  Noth. 

!  Ueber  weite  Haide  im  Charakter  des  Münfterlandes, 

welche  links  von  Kiefernwald  begienit  ill,  lieht  bei  ein- 
brechendem Abend  und  flUrmifchem  Weiter  ein  Heerhaufe, 
dclfen  Führer,  an  die  Gellallen  Herzog  Chriltians  (des 
fi^en.  »tollen  Biaunfchwejg  i)  und  feiner  Gefellen  im 
dreilsigj ihrigen  Kriege  erinnernd,  üch  in  fcharfem  UmriTs 
Ton  dem  GUnzItieifen  des  Abendhimmels  abheben;  voran 
eine  Kanone,  an  welche  zwei  Gefangene  gebunden  find. 
mDhlam  durcb  den  weichen  Sandboden  gefchleppt,  und 
iwei  Trabanten  mit  dem  Spürhund.  Ln  Hintergrund 
links  beieichnet  eine  brennende  Stadt  die  Spui  des  Zuges. 
—  Bes.;   IV.  SchucA  1876. 

Leinvandp  h.  1,13,  br.  i.gj. 
Angekauft  1876. 

U9.  A.  Seel.     Arabifcher  Hof  in  Kairo. 

Blick  in  den  vom  Wiederfcliein  des  Aliendhimmels 
matt  beleuchteten  Hof  eines  Kaufherrnbaufes  im  ülteren 
Stadttheil  van  Kairo,  deffen  Mauern  mit  arabifchen  Oma- 
menten,   Etkei   und   Altan   vecfehen   find.      Unter    dem 
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Thorw^  rechts,  durch  welchen  msta  suf  eine  femtt 
Morchee  blickt,  tränlien  zwei  Fellah's  ihre  Efe!;  links  die 
Thür  zu  den  Frauengemächern;  vor  diefer  ein  zur  Di 
fchaft  gehöriger  Neger,  welcher  bei  der  Gemüfehändlerin, 
die  im  Hofe  feilhält,  Zwiel^eln  eingehandelt  hat.  —  Be^ 
A.  Seel.    76. 

Angiiaufl  iS-/6. 

420.  G,  Spangenberg.    Der  Zug  des  Todes. 

Der  Tod  fchreitet  als  Mefsner  der  Proceffion  der 
Seelen  voran ,  die  er  auf  weitem  Wege  durch  die  Welt 
mit  feiner  Glocke  abgerufen.  Dicht  hinter  und  vor  ihm 
fünf  Kinder,  von  denen  zwei  mit  Kränzen  im  Haar  den 
Reigen  lieginnen ,  neben  ihnen  ein  Mädchen  im  Schielet' 
fchmuek  der  Firmung.  Zu  drei  und  drei  folgt  müdea 
Schrittes  die  unabfehbare  Reihe,  Männer  und  Frauen  vei^ 
fchiedenen  Altera  und  verfchiedenen  Standes:  MUhfelige, 
Lebensfrifihe,  Verlohnte  und  Jammernde,  unter  ihnen  d«r 
Bifchof  im  Ornat,  ein  gehamifchter  Ritter  lu  Kofs,  BUrgel 
ond  Bauer,  Alle  in  deutfcher  Tracht  des  16.  Jahrhunderti, 
von  Raben  geleitet,  die  unter  tief  niederhangenden  Wolken 
dem  Zuge  nachBiegen,  während  am  Saum  der  Haide  dec 
Tag  erlifcht  und  am  Himmel  der  Atiendllem  leuchtjcA. 
Rechts  fleht  ein  junger  Landsknecht  am  Kreuzweg  r 
dem  Bildftocic,  Abfchied  nehmend  von  der  weinend,^ 
Braut;  gegenüber  am  Wege  fitit  ein  gebrechliches  Weil» 
fchwarzen  Kleidern,  vergeblich  den  vorUberfchreiteni^" 
TodtenfUhrer  anflehend,  der  die  Lebensmüde  allein  verg^~ 

Bez.:  j7U4tÄ4'«^baitq«n^c^vfä7f  . 


&l  H.  Zügel.     Schafe  im  Erlenhain. 

Auf  der  Abdachung  eines  Rafenliligela  liegen  vor 
dnnnein  Erlengehöb  zerftreute  Gruppen  Schafe  mit  Läm- 
nem,  bewacht  von  einem  Hund  und  einem  links  Eiin  Waffer 
iUenden  Knaben.  —  Bei.:  H.  Zügel.     München  75. 

Ltiüwand,  h.  o,ii,  br,  0,73, 

Angekauft  1S76. 

22.  K.  SCHERRES.     Ueberfchwemmung  in  Oft- 

preufsen. 

Ans    ödCF   wafTerdurchtränkter    Ackerfläche    erheben 

ficb   im   Mittelgnind    links   zwei  verlaffene  BauemhäuCcr 

nd  eine   Scheune  mit    Zannreften ,   umgeben   von    kahlen 

Bdien,  Pappeln,   Birken  und  gekappten  Weiden;  in  der 

I        Feme  tauchen   iwifchen    einfamen    Bäumen   einige  Hütten 

1        iwd  eine  Windmühle  auf,   während    fich    bis   zu   den   am 

Horizonte  wahrnehmbaren  Hügeln  die  WafTcTmafTe  dehnt, 

den  regenfchweren  kalt  beleuchteten  Himmel  abfpiegelnd, 

I      dm  ein  Zug  Krähen  melancholilch  belebt.  (Gemalt  iSyfi.) 

■■MK.:   C.  Scherres. 

(23.  R.  Henneberg.  Der  wilde  Jäger. 
(Nach  Btlrger's  BaUade.) 
Der  wilde  Jüger  in  rothem  Wams  mit  dem  in's  Hom 
(lofsenden  böfen  Gefeilen  zur  Seite  bricht  auf  der  Fährte 
des  Hirfches  in  rafendem  Lauf  in  ein  Kornfeld  ein,  an 
delTeD  Gehege  ein  alter  Bauer  und  feine  Tochter  vergebens 
um  Schonung  flehn.  Drei  andere  Junker  mit  einer  Edel- 
dame  folgen  unmittelbar,  im  Vordergrund  tall  ein  Trofs- 
burfch  auf  dem  Schecken  nach ,  ein  zweiter  läuft  ab- 
gefeflen  neben  feinem  Pferde,  der  drille  hält  die  lech^e^^3 
Meute;    Weiler    nach    rechts   ein    alter   Piqueur   und  ei 

'i9 


Angekauft  1S76. 


J%ei  zn  Rofs;  drei  andere  Waidgcfellen  und  eine  Anis« 
Zone  (lüimcn  ans  dem  Mittelgrand  links  dem  Zuge  nach. 
In  der  Ferne  der  hügeligen  Landfchaft  Schlofs  und  Ort- 
fchaft,  der  lilmmel  durch  Regenwolken  veidüftert.  — 
Bez.:  R.  Henneberg  1856. 


424.  R.  Henneberg.  Der  »Verbrecher  aus  ver- 
lorener Ehre«.  (Nach  Schillers  Novelle,) 
Der  Sonnenwirth  fitzt  nach  feiner  Ankunft  in  der 
Räuberhöhle  in  dumpfem  BrUten  am  Tifch,  die  (leche 
Margarethe  lagert  hinter  ihm  und  bietet  ihm  Wein,  die 
febüchlerne  Marie  fchmiegi  fich  an  feine  Seite,  während 
der  Fuhrer  der  Bande  mit  einem  zweiten  Gefetlen  ihm 
die  Hand  entgegenflreckt  und  ein  am  Boden  lagernder 
halbwUchfiger  Burfche  ihn  beobachtet.  Ein  feifter  Alter 
mit  verbundenem  Auge  bringt  frifchen  Trunk  im  Krage 
herbei,  im  Hintergrund  rechts  fchaut  eine  Cavaliergeftalt, 
die  Pfeife  rauchend,  der  Scene  zu,  rechts  taumeln  zwri 
betrunkene  Slrolche  vorülwr  und  im  tiefen  Hinteigmnd, 
vom  dunklen  Abendhimmel  und  den  Felfen  der  Höhle 
abgehoben,  tanit  andres  Gefmdel  mit  einer  Dirne  um's 
Feuer.     (Geroalt  1S60.] 

Leinwand,  h.  1,96,  br.  1,53, 


425.  E.  Magnus.     Bildnifs  Jenny  Lind's 

in  weifsfeidencQ] ,  rund  ausgefchnitlenem  ärmelloCea 
Kleide  mit  Halbkragen,  auf  rothem  Sammldivon  filiend, 
die  Hände  übereinander  im  Schoofse  ruhend,  welcher  mit 


L  ABTHKILUKG.      GSMXLDE.  (hOGüET.) 


blanem   Tuche'  bedeckt   ift,    nach   rechts  gewandt,  aber 

nach    links    emporblickend,    im   kurzgefchnittenen    Haar 

Rofen.     (Knieftück.)     Graubraimes  Zimmer. 

Leinwand,  h.  1,15,  br.  0,92, 
Geftochen  in  Schab-Manier  von  H.  Sagert. 

Angekauft  unter  Betheiligung  der  Familie  des 

KüHfllers  1877, 

S.  femer  No.  216  und  217. 


426.  A.  Burger.    Begräbnifs  bei  den  Wenden  im 

Spreewald. 

Inmitten  auf  der  ausgehobenen  Gruft  ein  blumen- 
gefchmückter  Sarg,  über  welchen  drei  Frauen  in  der 
weifsen  Trauertracht  der  Spreewälder  Wenden  fich  weinend 
beugen,  hinter  ihnen  drei  andere  mit  einem  Kinde.  Rechts 
der  Prediger,  welcher  das  Gebet  fpricht,  links  vorn  der 
Todtengräber  imd  im  Hintergrund  zahlreiche  Bauern  und 
Bäuerinnen,  in  der  Ferne  Wald,  zur  Seite  rechts  die 
Kreuze  des  Friedhofs.  —  Bez.:  Ad.  Burger. 
Leinwand,  h.  0,76,  br.  1,07 
Angekauft  1877, 


127.  C.  HOGUET.     Stilleben. 

Eine  gefchlachtete  weifse  Truthenne  und  ein  eifemer 
KelTel  auf  dem  Küchenbrett  liegend,  dabei  drei  Zwiebeln 
und  ein  Zinnteller  mit  zwei  Äpfeln,  hinten  links  ein  Topf; 
braime  Wand.  —  Bez.: 

Leinwand,  h.  0,68,  br.  z,oo.      l^ldVl^Pl^^*^  •  \SCi.> 
Angekauft  1877.  V^^^^  0  v/ 

S.  ferner  No.  140  und  141. 
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I  428.  Ernst  Fries.    Stadt  Heidelberg. 

Blick  von  haltec  Höhe  auf  die  Slidt  und  das  Neckar- 
Ihal  zur  Linken,' rechts  die  Höhen  mit  der  Schlofsruine. 
Morgenteleuchlung.  —  Bez.:  i8  ^  ag. 

Leinwand,  h.  o,sB,  bt.  o,)6. 

Angekauft  1877. 

[  429.  Ernst  Fries.    Schlofs  Heidelberg. 

Blick  von  den  Höhen  oberhalb  der  Schlofsniiae  über 
diefe  hinweg  in's  Thal  des  Neckar  und  in  die  Feme.  — 
Bez.'   18  g'ag. 

Leinwand,  \.  o.sB,  br.  0,76. 

Angekauft  1877. 
S.  feiner  No.  79. 

f43(K  Georg  Hesse.    Rhön-Landfchaft. 

öde  Haide  mit  mSfsig  aufragendem  Felsrticken ,  im 
MiKelgrund  zwei  Kiefern,  nach  rechts  BUck  in  die  djlin- 
memde  Feme  mit  Flufs  tmd  Bergen.  Abendflimmunc. 
Staffege:  ein  wandernder  Mönch,  —  Bez.:  G,  Hefle  75 
Berlin. 

Angikauft  1877. 

L431.  Wilhelm  Schirmer.     Strand  bei  Neapel. 

Felshähle   an  der   Kufte  von   Sorretit  mit  Blick  auf 

das  in   der  Morgenfonne  Ichimmernde   Meer;   rechts  drei 

neapolitanifchc  Schiffer  im  Kahn  die  Netze  raffend,   links 

«in  vierter  ebeitfo  befchäfügt.     (Gemalt  1S64.) 

Lciitwidt  h.  1,09,  br.  i,Dq. 

Angeiau/t  1877. 
S.  ferner  No.  31&  and  317. 


I.   ABTHEILUNO.     GEMÄLDE.  (K&ÖKJIR.) 

432.  Carl  Seiffert.     Blaue   Grotte  auf  Gapri. 

BHck  aus  dem  Grunde  der  Grotte  gegen  die  Fels- 
fpalte  des  Einganges,  durch  welche  das  Tageslicht  ein- 
ilrömt.  Staf&gie:  eiii  Nachen  mit  drei  Ftguren.  —  Bez.: 
O.  Seifiertj  k  loOCfc 

Leinwand,  h.  0,63,  br.  0,80. 
Vermächinifs  L  K,  H,  der  hochfeügen  Frau  Prinzeffin 
Karl  von  Preußen  1817, 


433.  Max  Schmidt.  Spreelandfchaft  bei  fchwülem 

Wetter. 

BHck  von  Erkner  aus  über  den  Dameritz -See  auf 
die  Spree  und  die  Mttggelsberge.  Im  Vorder-  und  Mittel- 
grund die  fchilfbedeckte  und  am  Ufer  dicht  bewachfene 
WafferflSche,  im  Hintergrund  einige  Streifen  Kiefernwald. 
Gran  umzogener  Mittagshimmel.  Staffage:  links  zwei 
weidende  Kühe,  rechts  ein  im  Nachen  angolhder:  Fifcher. 
—  Bez.:  AM 

^vVdX  Leinwand,  h.  1,08,  br.  1,56. 

)\  chmidt 
1877. 

Angekauft  iSy7* 
VgL  oben  No.  321. 


434.  Chr.  Kröner.     Herbftlandfchaft   mit 

Hochwild. 

Herbftliches  Waldthal  bei  Extemflein  un  Teutoburger 
Wald.  Vom  rechts  im  Stoppelfeld  ein>  junger  jagdbarer 
Hirfch  mit  einem  Schmalthier,  den  Angriff  eines  flärkeren 
erwartend,  welcher  fchreiend  ans  dem  Mittelgrund  von 
links  her,  wo  feine  fieben  Thiere  äfsen^  auf  ihn  zukommt 
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und  ihn  zum  Kampf  lieniusfordert,  während  ein  dritter  in 
den  Wald  flieht,  der  Ach  im  Hintergrund  Ubei  äas  Thal 
und  die  Hohen  eiltreckt.  Nebeliger  Morgen;  in  der  Lnß 
cwei  Raulivi^el.  - 


■  O^iV'oyigi 


ev 


Ä5.  Ad.  LlER,     Abend  an  der  Kar, 

BUck  Ober  den  durch  tia  Wehr  befchrfinkten,  vom 
in  leichten  Lachen  M^[etietenen~Fhifs  anf  önidne  Gehöfte 
und  den  heiUUich  gdtrbten  Wald  der  Höhenzuge  des 
Hintei£Tnndes,  Über  welchen  linka  die  fctmeebedBckten 
Hinpter  der  btTrUcben  Alpen  empoiraKeD.  Rechts  Vta- 
■.  dämm  mit  Baumgarten  und  Hüafein  dahinter.  SCaffilge: 
«n  Knecht  mit  iweifpännigem  Fuhrwerk.    Abendlicht.  — 


■A 


Itr.        Angliauft  1877. 


I0.  C.  Malchin.    Norddeutfche  Landfchaft  mit 
Schafherde. 

Regenduichweichte  I.andftrafse ,  auf  welcher  eine 
Schafheide  der  im  Hintergrund  fichtbaren  Dorffchafl 
mdebt.  Link»  BuTchwerk  mit  Kiefern  durchfetit,  rechts 
ausgedehnte  Haide.     Abeodlicht.  — 


■Cj^al. 


.mitv.WewMi-.ii;?- 


L  ABTHSILUNG.      GEMÄLDE.  (STURM.) 


437.  Anna  Peters.    Rofen  und  Trauben. 

Ein  Straufs  Rofen  und  andere  Sommerblumen  in 
thönemer  Vafe  auf  einer  zum  Theil  von  blauer  Decke 
verhüllten  Steinbrüftimg  aufgeftellt,  auf  welcher  verfchieden- 
farbige  Trauben  und  eine  weifse  Rofe   liegen.    —  Bez.: 

Anna  Peters. 

Leinwand,  h.  0,83,  br.  0,64. 
Angekauft  /<?77. 


438.  K.  Steffeck.     Mutterftute  mit  Fohlen. 

Eine  Fuchs-Stute,  von  links  her  aus  dem  Stalle  tretend 
folgt  ihrem  gleichfarbigen  Fohlen,  welches  nach  dem  mit 
Holzgitter  abgefchloifenen  Weideplatz  geht,  von  wo  ein 

Schimmel  herüberfchaut.  —  Bez. :  C.  Steflfeck.  (Cremalt  1877.) 
Leinwand,  h.  0,69,  br.  o,8x. 
Angekauft  1877, 
S.  femer  No.  351  u.  352. 


^39.  Fritz  Sturm.    Oftfee. 

Hohe  See  bei  fttirmifchem  Wetter.  Im  Mittelgrund 
links  eine  Gaffelbarke  über  Stag  gehend,  von  Möven  um- 
flattert, im  Hintergrund  eine  zweite;  am  Himmel  Regen- 
wolken. 

Leinwand,  h.  0,78,  br.  1,30. 

Angekauft  1877» 

,  Fritz  Sturm.    Mittelländifches  Meer. 

Mäfsig  bewegte  See  an  der  Küfte  von  MafTa  bei 
Neapel,  von  wo  links  zahlreiche  Segelboote,  voraus  ein 
Ruderboot  mit  einer  Reifegefellfchaft,  herbeifahren;  im 
Hintergrund  ein  deutfches  Vollfchiff  und  ein  kleineres 
Boot  unter  Segel,  in  der  Ferne  ein  Dampfer.  Bedeckter 
Himmel.  —   Bez.:      ^^  AtSYiit,.^^  Berlin. 

Leinwand,  h.  0,78,  br.  1,30. 
Angekauft  1877, 
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441.  Gustav  Kuntz.     Italienifche  Pilgerin. 

Ein  jonges  Mädchen  io  der  Trachl  der  Lsiodfcott 
aus  den  Abtnzirn  neigt  fich .  vom  RBckcn  gefehen ,  roil 
der  Linken  Ticli  am  Sänlenftampr  hallend,  die  Rechte  luf 
die  Beibank  gemutzt  Ober  diefe,  um,  das  Kaie  auf  d 
Stein  Hemmend,  das  links  im  Winkel  angebrachte  hölzerne 
Kiucilix  zu  külTen,  neben  wetchem  an  der  Mauer  Rede 
«Ines  allen  Frescobildes  der  Madonna  fichlbai  Und.  Rofen- 
nnd  DitUlgeftrUpp  bedeckt  den  Boden,  tEcht&  liegen  die 
Sandalen  und  das  buntftreilige  Tuch  der  Pilgerio.  —  Bez.: 


I  442.  E.  HCnten-  Kampf  mit  franzöfifcher  Reiterei 

bei  Elfafshaufen  wälirend  der  Schlacht  von 
Wörth  am  6.  Auguft  1870. 

Den  hier  dargettellteu  Momeat  d£i  SchUcht,  Nach- 
mittag OTnifchen  2  und  3  Uhr,  welchem  ein  ofo^lofer 
Vorilofe  der  franzöfifchc"  Infanterie  auf  EllaishaiJen  vor- 
ausgegangen war,  fchildert  das  deuifche  GeneralAabs-Werk 
(Band  I.,  S.  271)  folgendmnafEen : 

•Die  aus  vier  KUraffier-Regimentein  beltebeode  Diviüon 
Bonnemains  hatte  fich  aus  ihrer  anfanglichen  Aufllellimg 
bei  den  Eberbachguellen  in  Folge  einfchlagender  Granaten 
weiter  nach  rechts  gezogen.  Als  der  Befehl  zum  Angriff 
kam,  ftand  die  1.  Brigade  (General  Gitard)  rechts  vor- 
wEils  der  zweiten  (General  de  Brauer)  in  einer  Buden- 
lalte;  beide  Brigaden  befanden  fich  m  gefchloflener  Eska- 
dron -  Colonne.  Zu  dicfer  Zeit  waren  die  prenfaifchen 
Bataillone  nach  Abweifung  des  franiöfifchen  Infonterie- 
Angrifls  grölstentheils  wieder  geianuDelt.  Durch  Elftis- 
haufea  und  Über  die  nördlichen  Anhöhen  rllckten  fie  d 
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mch  Fröfchweilei  lurUckweichenüen  Gegner  luidi,  wSlirendl 
fich  2Q  beiden  Seiten  des  eiRgenannlen  Dorfes 
Jieben  Batterien  des  XI.  Armee  -  Corpä  in  Stellung  be- 
fanden. Das  Attackenfeld,  welches  die  Cavallerie-Divifion 
Bonnemains  vor  fich  hatte ,  war  ein  Sufierit  ungtlalliges, 
weil  zahlreiche  GrEben  mit  mannsliuhen  BaumdKmtnea 
an  denfeiben  die  Bewegung  der  KeitenUBlTen  hinderten, 
die  Infanterie  aller,  in  den  mit  Zäunen  eingefafsten  Hopfen- 
und  Weingärten  Deckung  fand.  Diefe  bildete  deshalb 
beim  Anreilen  der  Cavallerie  nur  an  wenigen  Stellen 
Knäuel;  die  Mehrzahl  verblieb  in  ihrer  augenblicklichen 
FannatiDn  und  empfing  die  KUraffiere  mit  verhaarendera 
Schnellfeuer,  ia  wekbes  die  Batterien  zuerd  mit  Gianat-, 
dann  durch  Kartfitfclifeuer  wirkfam  eingrißen.  So  wurde 
znnichft  das  fchwadronsweife  attackierende  I .  Kürafiier-Re- 
giment  unter  grofsem  Verlilfte  luc  Umkehr  gemungen, 
nachdem  es  fcbon  vorher,  durch  einen  Graben  aufge- 
hallen, in's  Stutzen  gerathen  war.  Weiter  links  durch- 
jagte das  4.  KUrafTier  -  Regiment  eine  Strecke  von  über 
looo  Schritt,  um  eine  gUnllige  Stelle  zu  finden,  wurde 
aber  gleichfalls  vom  Feuer  des  Gegners  auseinander  ge- 
fprengt,  ohne  dicfen  überhaupt  lu  Geficht  zu  bekommt 
Der  verwundete  K^bnents-Commandeur  fiel  dem  2.  T 
lailloD  Regiments  No.  58  in  die  Hunde,  Noch  fchlimmeres 
LoOE  traf  die  nun  auftretende  andere  Cavallerie-Brigade. 
Das  in  halben  Regimentern  attackierende  2.  KUraiEer- 
Regiment  rerlor  anfser  fünf  todlen  und  vielen  verwun- 
detau  Offizieren  noch  i^g  Mann  und  250  Pferde;  beim 
3.  KUaffier- Regiment  blieb  dar  Obetfl,  und  wiewohl  es 
nur  zur  Hälfte  ins  Feuer  kam,  hatte  es  7  Offiziere,  70  Mann 
und  70  Pferde  todt  und  verwundet.  Der  Reft  jagte  nach 
allen  Richtungen  hin  auseinander.  Bald  nach  diesem 
Mifslingen  des  gmfsen  fraozöfifchen  Angriffs  auf  Ellals- 
iiMatcD  trafen  die  Spitzen  der  2.  WUrtlembergifohen  Bri- 
k  dort  rän.w 
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Im  Miltelgrund  das  3.  Pofenfche  Infanterie-Regiment 
tio.  58,  vennifcht  mit  einzelnen  Mannlchaften  dea  87.  Re- 
giments, in  Kompaniefront  aufmariehLeit,  die  franzäfifche 
Reiterei  mit  Schnellfeuer  empfangend,  delTen  vemiehleode 
Wirkung  man  WEhtnimmt.  Hinter  der  Front  der  Kom- 
mandant des  kümpfenden  Bataillot^s,  Major  Böttclica',  zu 
Pferde  mit  dem  Horniüen  zur  Seite;  der  Oberil  des  an- 
(lUrmenden  feindlichen  KUiaflier  -  Regiments ,  Biliet,  wird 
gefangen  hemigefUhrl;  links  einige  durchgebrochene  oder 
verfprengtc  Reiter,  welche  unfchSdlich  gemacht  werden; 
im  Mittelgründe  rechts  ein  Bauernhaus,  in  delfen  Um- 
gebung eine  preuTsifche  Eatterie  in  Pofition  geht.  Von 
links  her  greifen  württembergifche  Jäger  in's  Gefecht  ein. 
Den  Vordergrund  bildet  ein  franzöfifchei  Verbandpkti 
mit  venvitndeten  und  gefangenen  Zuavea  und  Turco's.  — 
Bei,:  £mil  HüiiUh  iSjJ. 

Lcinwimd.  h.  t.Ej,  br.  3,60. 
Angekaa/t  nach  BißeÜHng  1S77. 


I  443.  Hans  Makart.  Venedig  huldigt  der 
Katharina  Cornaro,*) 
Auf  Ats  mit  iDthen  Teppichen  Uberfpannlen  Vor- 
ireppc  eines  vcneiianifchen  Pnlnftes  throni  Katharina  Cor- 
naro als  erwählte  Gattin  des  Königs  von  Cypern,  Jakob 
von  LuTignan ,  gefchtnUckt  mit  reichen  Brokalgewändcni 
und  mit  dem  Diadem  der  DogarelTa,  umgeben  von  ihren 
Kammerfrauen,  von  denen  die  neben  ihr  filzende  ein 
Kind   hütet,   welches  mit  dem  Fächerfahnchen   fpielend 


'ß'^tl^ 


aählB 


1,  roBi 


nifcIiäiRcpiiblik,  kehrte 


...     _ ,      „  )Uui(Jakab  na 
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..  -  jbr  Hof  ein  Suninelplsli  ■uicr]crui«r  KOnlUer  und 
flub  im  J.  isiD  in  VaKdig. 


die  Stufen  herablleigt,  während  eine  zweite  vorgebeugt 
nach  der  Herrin  blickt  und  eine  dritte  unter  dem  Portale 
des  Palaftes  wartet,  aus  welchem  eine  Dienerin  mit  grofser 
FnichtfchlllTel  in  hoch  erhobenen  Händen  heraustritt. 
Hinter  Katharina  lieht  als  Vertreter  der  Sigaorie  Venedigs 
ihr  Vater  im  Senatoren  •  Ornat  und  beobachtet  iwei  vor- 
nehme Frauen,  die  auf  den  Stufen  knieend  der  zu  könig- 
licher Wurde  erhobenen  Landsgenofdn  Gefchenke  bringen; 
die  erfte,  m  der  mit  der  Hand  grüfsenden  Katharina  ge- 
wendet, trägt  eine  koftbare  Chatnlle;  neben  ihr  kniet  ein 
junges  Mädchen  in  lichtem  Brokatkleid,  auf  fdberaer 
SchliUel  weiTse  Rofen  darreichend;  die  zweite  hat  ihr 
brOnetles  Töchterchen  an  üch  gedrückt,  das  gleichfalls 
Rofcn  bereit  hält;  vor  ihnen  eine  blonde  Zofe,  vom 
Rtlcken  gefehen,  in  olivengrünem  Kleid  knieend  i^ur  Seite 
geneigt,  uro  einen  fchweren  Korb  mit  Blumen  heriu- 
lufchieben.  Hinter  diefer  Gruppe  im  Schatten  der  Velarien 
ein  Mohr  mit  grofsem  weilsen  Sonnenfchirm  und  ein 
junger  Ritter,  welcher  anderen  Glückwünfchenden  Plat» 
macht,  die  mit  ihren  Spenden  aus  dem  von  einer  Reuaiffance- 
Loggia  gefchlulTenen  Ifintergrund  nahen.  Unmittelliar  an 
diefe  reiht  fich  im  Mittelgrund  ein  Männerpaac  —  ein 
weifsbärtiger  Aller  in  Orientalentracht  mit  Turban  und 
ein  veneiianifcher  Edelmann  in  kräftigen  Jahren  —  dem 
Uochlitz  Kathariaas  zufchreitend ;  ihnen  folgt  eine  licht' 
blonde  Frau  mit  ihrem  Diener  von  der  Stmfse  her,  an 
deren  Zugang  iwei  Hellehardeniräger  aufgeftellt  lind. 
Den  linken  Vordeignind  nimmt  die  lum  KanaJ  herab- 
führende Marmortreppe  ein.  Von  dort  herauf  ifl  eine 
Hattliche  Levantinerin  mit  einer  Vafe  auf  der  Acbfel  vor- 
gefchrillen,  ihr  nach  auf  den  Stufen  ein  Mohr  mit  Koft- 
barkeiten  in  der  Hand,  indefs  ein  junger  Fifcherburfche, 
auf  den  Eckpfeiler  der  Treppe  gelehnt,  neugierig  in  die 
Scene  fchaut.  Den  reich  gefcbmUckten  Socke!  des  am 
andern  Treppenrande  aufgepflanzten  f'laggenmaftes  haben 
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zwei  Pagen  «(liegen,  von  deaen  der  oberfte  die  i 
doline  (pielt;  unterhalb  am  Eckßein  lehnt  eine  Danic;! 
welcher  ein  Knabe  vom  Wafler  herauf  eine  Mufchel 
Inetel,  und  aus  dem  Hintergrund  links  nalit  im  Segelbool 
eine  vornehme  Venezianerin  mit  ihrem  Gefolge.  Vor  dm 
Stnfen  der  Freitreppe  lagert  ein  dienendes  Mädchen,  weiche 
den  Haushand  omfaTst  hat,  vorn  rechts  gleitet,  von  dm 
pbantailifcb  Kufgeputiten  Bu'kenfiihrer  gelenkt,  die  Pracbl- 
gondel  der  Königin  herbei. 

Kadiaun«  vaa  W.  Unger. 


444.  Ed.  Ockel.     Vier  Bild-Entwürfe  in  Öl. 

A.  Kühe  am  Fcen-Teich  (mare-aux-fte  Ixi 
Fontainebleau)  im  Frühjahr. 

Hati,  h.  a,ia,  bc.  0,34. 

B.  Hochwild  in  der  Schotfhaide.  Der  Ptiti- 
hirfch  bei  Sonnenaufgang  im  Herbfi  unler  feiMn 
Kühen. 

C.  Kähe  im  Märkifchen  Waid,  FrUhjahi. 

Malpappc,  h-  a,a,  br.  0,3a. 

D.  Herbftubend  in  der  Mark  mit  Cchreienden 
Brunfthirfch. 

Milpoppc,  b.  0.54,  br.  0,35. 
AngtkaHft  tSjS. 


445.  Ludwig  Richter.     Landfchaft  im  Riefen- 
gebirge. 

Im  Mittelgrund  ein  von  fchroflen  Felfen  omfchlofleneT 
Teich  auf  dem  Kamm  des  Gebii|^.  über  weichen  fchwere 
Wetterwolken  hiniiehen,  während  die  Ferne  hell  beleuchtab 


ift.  Vorn  links  ein  alter  Maan  mit  einem  Wiarenpadc 
auf  dem  Rücken,  begleitet  von  einem  Knaben  und  einem 
Hunde.  —  Bei.:  L.  Kichter,  1839. 

Lcinwund,  h.  a,6j,  bt.  o,BS. 

Anstkaufl  iSfS. 


446.  Franz    Adam.      Kampf    mit    franzöfifcher   "''■ 
Reiterei  bei  Floing  in  der  Schlacht  von  Sedan.       5^ 

Angriff  fianiöfifcher  ChatTeurs  d'Afrique  und  Landers 
auf  die  deutfche  Infanterie  lur  Erzwingung  eines  Durch- 
braches für  die  in  Sedan  angefchloffene  franzöfifche  Armee, 
am  Nachmittag  des  l.  September  1S70. 

Die  Stellung  der  deutfcUen  Truppen  am  Fufse  dei 
HUgels  beim  Dorfe  Floing  geilattete,  die  feindliche 
Rdterei  in  der  Front  und  Flanke  unter  Feuer  vi  nehmen. 
Im  Kacken  des  Befchauers  ift  die  Maas  £U  denken.  Im 
Vordergründe  volkieht  Geh  der  Anprall  der  Chalfeurs 
d'Afrique,  welche  durch  das  Schnellfeuer  lurückgeworfen  J 
werden;  im  Mittelgrund  jagt  ein  Lanciers-Regiment  durch 
das  Dorf  und  wird  durch  das  Flaokenfener  auseinander- 
gefprengt;  nur  vereinzellen  Reitern  gelingt  der  Durch- 
bruch; die  Abficht  des  wiederholt  erneuerten  muthvoUen 
Angriffs  fcheiterte  gSniUch.  (S.  Genetalftabs-Werk  über 
den  deulfch  -  fnamöfifchen  Krieg,  n,  S.  1138  ff.)  — 
Bei.:  Fram  Adam  79. 

Öl,  Leinwand,  h,  i.gs,  hr,  3,98. 
Viränt/trU  mtderhalung  des  Bildes  iia  Befilst  Sr.  Hoheit    ' 
—ßts  Herzcgs  GiBTg  von  Saihftn-Mtimngtn. 
Angekauft  nach  Beßtllung  iSjg. 


[1.  Gr.  V.  BOCHMANN.     Werft  in  Siid-Hollani 

HaTeoplati  mil  ferner  Stadt,  die  ima  Theil  dnrch  die 
BSumc  des  Miltelgnindes  verdeckt  wird;  im  Fnhrwolfa 
links  anrelne  Boote  und  ein  Flofs,  rechts  die  Werft  m 
einer  HiuTeignippC  und  Weikllätten ,  in  denen  Arlidla 
ia  mannigfaltiger  Hefchaftigung  und  mehrere  Weiber  fichtbir 
lind;  gani  vorn  ein  Fuhrmann  mit  feinrau  Pferde,  dem  die 
Frau  dns  Effen  gebracht  liat,  und  verfchiedene  Figuren 
^lupiMüi  am  Stnuide.  —  Bez.:  G.  v,  Bochmann  1E7S. 

Angtiauß  i8f8. 

\  448.  A.  BöcKLlN.     Gefilde  der  Seligen. 

Phanlnftifche   Landfchsft  mit  fchroffer  Felslialde  a 
Rechten,  von  dunklem   GewSITer   beTpalt,   welches   nach 
links  hin  mil  flachem  Rafenufet  abfchliElst  mid  den  ! 
durch  Poppelgeböfch  hindurch  auf  die  von  der  FrlihfonM 
angeleuchtclc    C.ebirgsfenie    freiläfst.       Durch    die    ■ 
Schw&ien   dnrchfurehte   Fluih   fchreitet  ein   Centaur,  inf 
feinem  Rocken   rin  jugendliches  Weib  tragend,   das  t 
iwei  aui  dem  Schilf  auftauchenden  Sirenen  geneckt,  nach 
dem   Gcftade  nmfchaut.   wo   ein  im  Gras    gelagertes  Paar 
und  ireiterhin  ein  Reigen  feiiger  Gedallen  um  den  Altar 
verfammelt  ihrer  harren.  —  Bez.:  A.  BOCKLIN   1S78. 
Lcmwand.  Fimifs^Arbe.  h.  1,70.  br.  a.sd. 
At^tkauft  mach  Bißilbmg  iSjS. 


[449.  Josef  Brandt.     Tartaren -Kampf. 

Epifode  aus  den  Ranbzilgen  der  Tarlaren  in  Ungvo, 
iiiebenbürgen  und  Polen  111  Anfang  des  17.  Jahrhunderts. 
Der  dargeftellte  Votgang  ift  den  Schilderungen  des  Tar- 
taren-Einfalles  nnler  Khan  Kontimir  im  Jahre  1624  eol- 
lehnt.  Nachdem  die  afiatifchen  Horden  in  Polen  ein- 
gebrochen waren  und  ihren  Raub  nebll  40,000  Gcfoagenea, 
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L  ABTHEILUNG.      GEMÄLDE.  (FEUERBACH.) 

welche  in  die  türkifche  Sklaverei  verkauft  werden  foUten, 
bereits  bis  an  den  Flufs  Dniefter  mitgefchleppt,  wurden 
fie  dort  bei  Martynöw  von  den  Polen  unter  deren  Feld- 
herm  Konieq)olski  ereilt  und  überwältigt. 
Öl,  Leinwand,  h.  1,78,  br.  4,50. 
Angekauft  nach  Beßellung  1878, 
S.  ferner  No,  41. 


450.  R.  V.  Deutsch.     Entführung  der  Helena. 

Beim  Strahl  der  Morgenfonne  ifl  Paris  mit  feinem 
fchönen  Raub  am  Geüade  des  Meeres  angelangt  und  hebt 
die  willenlofe  Helena  auf  feinen  Armen  in  den  Kahn,  den 
em  brauner  Sklave  am  Ufer  feilhält  und  der  Fährmann 
m  See  zu  lenken  bereit  ifl,  während  am  Lande  eine 
Dienerin  Wacht  hält.  —  Bez.:  R.  v.  Deutfeh. 

Leinwand,  h.  3,05,  br.  2,20. 
Angekauft  187g. 


451.  E.  DÜCKER.     Landfchaft  von  Rügen. 

Frei  behandelte  Anficht  der  Ortfchaft  Mönchgut  auf 
der  Infel  Rügen  mit  der  Bucht  bei  aufgehendem  Vollmond 
Bez.:  E.  Dttcker  1878. 

öl,  Leinwand,  h.  1,08,  br.  1,68. 
Angekauft  1878. 


.  Anselm  Feüerbach.    Gaftmahl  des  Piaton. 

Platon's  Dialog  »Sympofionc  (das  Gaftmahl)  fchildert 
eine  Zufammenkunft  verfchiedener  Freunde  und  Schüler 
des  Sokrates  im  Haufe  des  Agathon,  welcher  feinen  erden 
Erfolg  als  Schaufpieldichter  durch  einen  Fedfchmaus  feiert. 
Zugegen  fmd  aufser  Sokrates  und  Agathon  der  Dichter 
Arülophanes,  der  Arzt  Eryximachos,  Phädros,  Paufanias 
und   der   Erzähler    des    Vorganges    Ariftodemos.      Philo- 


fbphifche  GcCpräche  bilden  die  Untertiaitimg  und  iwir 
wird  über  den  B^riff  des  >Eros«  gehandelt,  auf  welchtn 
jeder  der  Gäile  nach  feiner  Auffaffung  eine  Lobrede  ni 
halten  hal.  Nachdem  Sokrates  als  der  leiste  Redner  (tiiie 
tiefliDnigen  Gedanken  Über  das  Wefen  der  Liebe  dirgel^l 
bat,  eKchalU  Lärm  von  der  Straf»  her.  Alkibiades  o- 
fclieiat  weinfelig  auf  der  Schwelle;  uingeben  und  geftiibl 
von  den  ihn  geleitenden  MSdchen  und  Sklaven ,  b^tOiil 
er  den  Wirth  Agathon ,  mn  fjch  fodann,  von  diefem  ge- 
laden, am  Tifche  niederzulaffen  und  mit  glühender  Beredl- 
lämkeit  den  geliebten  Lehrer  Sokrates  za  preifen.  ~-  Diden 
Wendepunkt  hat  imfer  Bild  zum  Gegenitand.  —  Die  ge- 
malte Umrahmung  deflelbeu  zeigt  Süer-  und  Widderfclüdcli 
Masken,  Leier  und  anderes  Schmuckgerälh.  durch  Blumm 
und  Fruchtfchnüre  verbunden.  —  Bez.;  .f EtlERSACH  t. 
73.   (Rom,   1S73.) 

(Die  Compufilion   iH  veiänderte  V/iederholtmg  äea 
im  Jahre  1S67  vom  KUnfller  gemalten  Bildes,  welch«  fich 
bn  Privalbefilz  des  Fräulein  Röhrfen  in  Hannover  befindet) 
Uin.aiid,  h.  ,,«.,  b[.  ;,sa. 
Angtkauft  1S78. 
S.  ferner  No.  473,  474  und  475. 


f  453.  Albert  Hertel.     Küfte  bei  Genua. 

Bucht  unterhalb  Nervi  in  der  tlmtte  von  Gern 
ßaiker  Brandung  duIet  abiiebendon  Gewitter.  — 
Alb.  Hertei.     Nervi.     Firenie  1878. 


Aagikav/I  tSjS. 


ffit  Graf  v.  Kalckkeuth.    Nachmittag  im 

Hochgebirge. 

Frei  behandelte  Anficht   der  Rofenlaui-GIetlcher   in 

iet  Schweiz.  —  Bei.:   Kalckreuth.     1S78. 

Leinwand,  h.  i,;3,  hr.  i,». 

AHgikau/t  1S7S. 

Vgl.  obea  die  Bilder  No.   157  und  IJE. 

'  ^.  Franz  Lenbach.      BiJdnifs   des   General-  ' 
Feldmarfchalls  Grafen  v.  Mohke. 

Lcbeaietofiu  Bmitbild, 
Angekauft  187g. 
S.  ferner  No.  472- 


456,  Karl  Ludwig.     St.  Gotthard-Pafs. 

Anficht  der  Pafähühe  mit  dem  Hofpiz  von  der  Sud- 
feile   ans   in    freier    Behandlung.      Vorn  der  in  das  Val    I 
Tremolo  abftietsende  Teffiri,   links  der  Gipfel  der  Fibia,   , 
rechts  der  Granitboden  in, der  Richtung  nach  dem  Reufs-    { 
Thale.  —  Bez.;  Karl  Ludwig-      Stuttgart. 

Angekauft  1S78, 

457.  Ed,  Meverhetm.   Erzählerin  auf  der  Bleiche.  | 

Am  Flufs  vor  einer  kleinen  mitteldeutfchen  Stadt,  1 
wellhei    eine    BrUcke    fährt,   find    Bleicherinnen    mit  der 
Wfifche  befchäftigt;  im  Vordergrund  fitit  eine  junge  Frau 
im  Gräfe,   deren  EriShlungen  zwei  kleine  Mädchen   und 
ein    Knabe    lanfchen,    während     neben     ihr    zwei    andere 
Jungen  fich  balgen.  —  Bez.  \  F,  E.  Meyerheim   1846. 
LäDwuidj  h.  o,^,  br-  0,43. 
Angekauft  iSjg. 
Vgl.  femer  No.  »24  und  467. 


'8.  O.  Odebrecht.     Der  Watzmann. 

Anficht   des   Königs-Sees    mit   Afm    Watzn 
Mondrchein.  —  Bez.:  Odebrecht  iS6o. 

Lcinwaiid,  h.  0.55,  br.  o,3s- 

Ge/think  der  Mutter  des  Künßliii  1878- 


^""      459.   K.   RODDE. 


Thaleinfamkeit. 


Anficht  der  Tbalfchlucht  bei  Fachingen  a 
KaUcfell^n  mit  Muble  in  Abendftimmung. 


460.   H.  Schlösser.     Pandora  vor  Prometheus 
und  Epimetheus. 

Von  Hennes  geleitel  tritt  FB.ndora  mit  dem  verhängnifs- 
VoUen  Gefäfse,  welches  die  Qiiälgeiller  des  Menfchcn- 
gefchlechtes  birgt ,  vor  den  jungen  Epimetbeus ,  den  der 
Brider  Prometheuä  ivornl. 

Nach  der  Auflaffung  des  Heüod  liefs  Zeus  im  Zorn 
über  den  von  Promelheus  verübten  Feuerraub  den  MHiuiem 
zum  Unheil  durch  Hephäfios  das  Weib  bilden.  Aphrodite' 
verlieh  ihr  den  Liebreiz,  Athene  die  Kunilfertigkeil,  Hennes 
die  bethörende  Schlauheit.  So  ausgeftattet  wurde  die  .AU- 
begabte«  (Pandora)  mit  der  gebeimnifsvoilen  Gabe  dem 
Epimetheus  zugeführt,  der,  laub  gegen  ites  Bruders  Mah- 
nung, in  Liebe  xa  ihr  entbrennt: 

Argtos  nahm  er  fie  auf,  im   Befitze  erkannt'  er  das 
Unheil. 
Glücklich    leblen   vordem   die   Bewohner  der  prangendaa ' 

Erde, 
Krankheit  quälte  fie  nicht,  noch  der  Arbeil  iehrende  Mllhl*!, 


Aber  geheunnils-laftem  erhob  vom  verfchloffnen   Ge&bt   \ 
jtlio  den  Deckel  das  Weib   —  und  heraus  qnoll  Jairaoet  J 

und  Elend; 
Einzig  die  Hoffnung  verblieb  in  dem  unzerbrechlichen  Hanfe,  1 

Bd.:  H.  Schlöffer,  1878. 
^K  Leinwind,  h.  3,t«,  br.  3,13. 

^H  Ängikauft  natk  Seßcüung  iS-jS. 


«ITP.  Schobelt.     Venus  und  Beliona. 

AUegorifche  DarftelJung  des  Kampfes  iwifchen  Pflicht 
und  Liebe;  Ein  juEendlicher  Held,  nn  der  Seite  eine« 
gbulichen  Weibes  lagernd,  die  ihm,  von  Aoiorelten  be- 
dknl,  Liebeswonoe  und  Behagen  gewährt,  wird  plßlzlich 
■nfgcrchreckt  durch  die  ErCcheinung  Bellona's,  welche  auf 
wildem  Gefparn  am  Himmel  dahinjagt  und  ihn  mahnend 

^■VXampfgclUmmel  ruft.  —  Bez.:  P.  SCHOBELT,  ROM. 

^^B  Lcmwuid,  h.  ■t.n.  br.  1,94. 

^^H  Angciaiift  naih  Beflcllung  iSfq. 

462,  Th.  Hosemann.   SandfuhmianninderMark, 

Auf  üuidigei  Snafse  unweit  Berlin's  fahrt  ein  Sand- 
fnhnnaDn  im  einfpänoigen  leeren  Rüftwagen  dem  Hinter- 
grunde zu,  wihrend  der  Ausrufer,  der  fich  hinten  aufgefetzt 
nnd  einen  feiner  Stiefel  auf  die  Wagenrunge  geAeckt  hat, 
das  eingenommene  Geld  lählt;  ein  MUchkarten,  mit  zwei 
Hunden  befpannl,  von  einem  quer  darin  fitzenden  Jungen 
gelrieben,  eilt  rechts  an  ihnen  vorüber  der  Stadt  zu.  Im 
Mittelgrund  zwei  kleine  Figuren.  Blick  über  die  von 
einzelnen  Häufem,  dUnnem  Baumwuchs  und  Windmühlen 
geßumie  öi!e  Fläche.  —  Bez.:  jJJT  T 

Leinwand,  h-  0,60,  br,  ^B<,  ^^JiC  ^^' 

Angekauft  iSjg.  J.  ^ 
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463.  L.  BOKELMANN.     Tefements-Eröffnung. 

In  einem  Salon,  welcher  mit  reicher  Holztäfelung, 
koftbaren  Tapeten,  Teppichen,  Möbeb  und  Schränken 
fowie  mit  feinen  Schmuckgeräthen  verfchiedener  Art  in 
modernem  Gefchmack  ausgeftottet  ift,  find  die  Verwandten  , 
eines  kUnlich  verilorbenen  Junggefellen  verfammelt,  i 
dei  Eröffnung  des  Teftamentes  beizuwohnen.  Der  Rechts-  I 
gelehrte  im  Pelz  rechts  am  langen  Mitleltifch  que 
fitzend,  hat  die  Vorlefung  des  Schriftftückes  foeben  beendet 
Hinter  feinem  Stuhle  flehen  Kv.ei  Männer  in  rnhigem  Ge- 
fprSch;  ein  älterer  Herr  im  Pelzrock  mit  zwei  Damen 
und  ein  zweiter,  der  ihnen  gegenüber  am  Tifche  mit  ft 
jangen  Tochter  ebenfalls  bebroJfen  aufhorcbt,  drängen  fich 
heran,  um  fich  öes  Vemonunenen  lu  vergewiirern,  wShrend 
ein  von  Mutter  und  Tante  mit  ftillem  Triumph  betrachtetes 
kleines  Mädchen  jenfeits  des  Tifcbes,  welches  durch  den 
ErbUfTer  am  reichlichften  bedacht  worden,  die  Glück- 
wlinfche  der  vor  ihr  fitzenden  Grofsmutter  eropßngt. 
der  Fenftemifche  links  filzen  ein  Herr  und  eine  Dame 
einander  gegenüber  in  etniler  Überlegung,  hinter  ü 
in  der  dunklen  Zimmerecke  ein  junger  Mann  und 
Mädchen  im  Gefpräch,  die  Blicke  nach  vom  gerichtet 
auf  einen  alten  Herrn,  welcher  mit  verhaltenem  Unwillen 
zu  feiner  Tochter  fpricht,  einer  jungen  Dame  in  eleganten 
Anzug,  welche  ihm  gefpannt  zuhört.  Durcli  die  mi' 
Portiiren  verhangene  offene  Thür  des  Mittelgrundes  blickt 
man  in  ein  anflofsendes,  entfprechend  dekoriertes  Zimmer, 
in  weiches  fich  zwei  alle  Herren  und  eine  alte  Frau  n 
ihrer  Tochter  zur  Berathung  zurückgezogen  haben.  —  Ge- 
mall  1S79. 

Ixinwuid,  h.  i>,;3,  br.  i,iB. 

Angikaafl  aus  dem  Ki/s'/chin  Sti/tungs/anJ  iSjg. 
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464.  0.  V.  Kameke.     St.  Gotthard-Strafse. 

Anficht  des  Süd -Abhanges  der  Strafse  in  der  Nähe 
der  erften  Cantoniera.  Im  Hintergrund  die  Abfalle  des 
Saflb  di  San  Gottardo.  Staffage:  ein  dreifpänniger  Fracht- 
wagen zu  Thal  fahrend.  —  Bez.:  O.  v.  Kameke. 

Leinwand,  h.  0,93,  br.  1,33. 
Angekauft  jS^g, 


465.  H*.  ESCHKE.     Leuchtthurm  auf  der  Klippe 

bei  Mondfchein. 

Schottifche  Küfte  bei  ftark  brandender  See  (Motiv 
aus  dem  Sound  of  Mull,  Hochfchottland).  Rechts  die  ileile 
Klippe,  darauf  der  Leuchtthurm  mit  dem  Wächterhäuschen 
und  der  Bockbrtlcke«  Mondnacht  bei  weifsflockig  bewölktem 
Himmel.  Im  Hintergrunde  ein  Schiff.  —  Bez.:  Hermann 
Efchke  1879. 

Leinwand,  h.  1,56,  br.  1,35. 
Angekauft  187g. 


466.  J.  Scheurenberg.    »Der  Tag  des  Herrn.  <!: 

Ein  Mädchen  im  weifsen  Kleid  und  Schleier  der 
Confirmandin,  das  Gebetbuch  in  den  gefalteten  Händen, 
geht  nach  der  erflen  Abendmahlsfeier  zur  Heimath  zurück, 
geleitet  von  der  Mutter,  einer  fchlichten  Frau  in  Wittwen- 
tracht,  die  ebenfalls  ein  Gebetbuch  trägt  und  zu  der  jün- 
geren Tochter  fpricht,  welche  ihren  Arm  unterfafst  und 
zu  ihr  auffchaut.  Zu  beiden  Seiten  der  Dorfilrafse  Rafen- 
flächen  im  Frühlingsgrün  und  blühende  Obdbäume,  im 
Hintergrund  die  Stadt  (Motiv  von  Ratingen  bei  Düffeldorf). 
Leinwand,  h.  0,95,  br.  1,44. 
Angekauft  jSjg, 
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467.  Ed.  Meyerheim.     Kinder  in  der  Hausthür. 

In  der  Thflr  eines  Banernhaufes ,  in  delTen  Flur  die 
BSuerin  beim  Buttern  tefctiäftigt  ül,  fitien  deren  Kinder^ 
ein  Mädchen  von  etwa  fünf  Jahren ,  welches  die  Blecb- 
pfanne  mit  dem  EfsloHel  aushmtzt,  und  ein  kleinerer  Knabe, 
der  die  dabei  abrallendea  BilTen  verzehrt.  Hshn  und  Henne 
find  begierig  herbeigelmmmen.  —  Bei.:  F.  E.  Meyer- 
heim  185z. 

Ltinwand,  h.  a.u,  br.  0,35. 

In  Schsbcnanicr  geftochcn  von  Mai  Schwindl. 

Ansekatift  aus  dir  weiland  v.  Jakob/^fchen  Sammlung 

ia  Potsdam  iSSa. 

S.  ferner  No.  124  und  457. 


4G8.  O.  KlRRERG.     Ein  Opfer  der  See. 

Ein  holländifcher  Seemann,  der  im  Dienftc  den  Tod 
gefanden  hat,  iH  der  Wittwe  in's  Haus  gebracht  worden. 
Weinend  hat  fie  lieh  über  die  Leiche  geworfen  und  ringt 
lach  FaiTung,  indem  fie  das  Gefleht  an  der  Wand  ver- 
birgt. Ein  halbwUchfiges  Mädchen  mit  dem  kleinen  Sohn 
des  Todten  auf  dem  Arm  fchaut  fprachlos  lu;  vom  Flor 
her  naht  die  Grofsmutter  und  eine  andere  Frau  mit  einem 
Knaben,  während  zwei  Lootfen  im  Hinteigrund  Über  den 
Vorgang  fprechen.  Vorn  linlts  fitit  der  greife  Vater  des- 
Verunglückten im  Lehnftnhl;  zwei  Seeleute  find  zu  ihm 
getreten:  der  eine  legt  ihm  die  Hand  beruhigend  auf  die- 
Schulter,  der  andere  fleht  bekUmmert  daneben,  beide  uro- 
fchauend  nach  der  klagenden  Frau.  Das  Zimmer  ift  mit 
Kacheln,  Holzverkleidung,  feemännifchem  Geräth  und 
einzelnen  Bildern  ausgeftattel.  —  Bez.:  Otto  Kirberg 
Dsdrf.  1879. 


I.  K.  Fr.  Lessing.    Klofterfriedhof  im  Schneal 
Vor  der  Chorfeile   einer  romanilchen  Kirche,  welchijl 
vün  hohen   Tannen   umgeben  ill,   find  die  tiefverfchneiten 
Giabfteine   und  Kreuze  des  Friedhofes  verftreut;    inmitten 
dcifalben  eine  frifch  ausgehobene  Gnift,  neben  welcher  der 
Bmdei  Todtengrüber ,  ein  Kapuziner,   in  ernfle  Gedanken   , 
verloren  ftehl,    der    Feier    laufchend,    die  fich   in  der 
leuchlelen  Kirche  vollzieht.  —  Bez.:  C.  F.  L.   1833. 


AngehiHft  BUS  der  ■weiland  v.  Jakobs'fdien  Sammlung  tSSoJ^ 
S.  femer  No.  202 — 20S  und  392. 

470.  Fr.  Dielmann.     Rheinifches  Bauemgehöftl 

Blick  in  einen  Bauerhof  zu  Maienfchofs  an  der  Ahr: 
rechts  das  Haus  mit  der  Freitreppe,  ßegenüber  die  Scheane, 
im  Hinlergnind  höher  gelegene  Häufer  umgeben  von  Bäumen 
und  Geftjauch,   dicht  an  den  Felfen  angebaut.     Im  Hof-J 
taum  fcbirrt  ein  Knecht  die  Ochfen  an  den  Wagen,  während« 
ein  dabeilllzender  aller  Mann  mit  einem  Kinde  und  e 
Flau  mit  einem  andern   von  der  Treppe  aus  zufehen,  \ 
deren   unterfter    Stufe   noch    zwei   Kinder  fitzen.   - 


\xa 


Bez.:  iS    i 


r.  0,3a. 


-äJS. 


471.    H.   VON  Angeli.      Bildnifs    des    Genei-al-J 
Feldmarfchalls  Freiherrn  von  Manteuffel. 

Knieftück,  lebensgrofs,  aufrecht  ftehend,  liaarhäuptig, 
den    Blick   etwas  nach  links  gewendet,  die  unbekleidete 
lechte  Hand  Über  der  linken  auf  den  Stock  geautzt;  hell- 
blaue Uniform  des  Generals  der  Kavallerie  und  Überrock    ' 
mit  aufgefchkgenen  Rabalten.  ^  Bez.:  H,  v.  Angeli  1879.  j 


At^ekau/t  nach  Bißtäuns  iSSo. 


fLENBACH.) 


^ 


472.  Fr.  Lenbach.     Bildnifs  des  Reichskanzlers- 
Fürften  von  Bismarck. 

Knicftüclt,  lebensgrofs,  aufrecht  (lebend,  den  Blicfc^ 
gradaus  auf  den  Befchauer  gerichtet,  die  I^Iiinde  mi^; 
dem    Filzhut    vor    fich    auf  die    Lehne   eines  rothbrauner^ 

Stuhles  gelegt,  im  fchwatzen  Hauskleid  mit weifser  Halsbinde 

Uin*ond,  h.  i.jB,  br,  i,™. 
Angtiaiiß  nach  Bißcllung  rSSa. 


'3.  A.  Feuerbach.    Medea  zur  Flucht  gerüftet. 

Medea,  von  JaToo  vernofsen,  will  mit  ihren  Kiodem 

aus  Korinth   entfliehen.     Sie  fleht  am   fchroffen    Gefilde 

des  Meeres,   den  kleinften   Knaben  ini  Anne,    den  älteren 

an  der  Hand  haltend  und  wartet  die  Arbeit  dei  Schi&- 

leute  ab,   welche  das  Bout  ins   FahrwalTcr  Aofsen;   tinki 

im  Hintergründe  fitzt  eine  Magd,  das  Gefich!  kummerroU 

in  den  Händen  verbergend ;  am  Himmel  jagen  Regenwolken. 

Ölfkiae,  Leinwand,  li.  i,m.  br,  1,65. 

I    (EtftET  Entwurf  lu  d™  im  Jahrs  1870  mii  weftnilidien  Veränderungai 

«Js^fiihrEen  grafiea  Olfcnialde  in  der  Keuen  Püi^oifaelc  zu  Mündwa.^ 

Anglkauß  tSSo. 

474.  A.  Feuerbach.     Amazonen-Schlacht. 

Auf  öder  Hochebene,  die  fchroff  in's  Meer  abftUnl, 
Und    hellenifche  Kiicger    im   Kampfe   mit   Amazonen   be- 
griffen:  vom   wildes   Gewühl  von  Reiterinnen  und  ihren 
XU  Fufs  kämpfenden  Feinden,  denen  von  links  her  andere 
iUiiehen,  während  höher  oben  ein  Schwann  Fliehender, 
von    Gegnern   gedrängt,    das   Weile    fucht;    Verwundete 
und    Cefchkgene    Ilreben  dem  Schiffe   zu,    das    nahe    am 
Ufer  liegt  und  um  welches  von  Neuem  geftrilten  wird. 
lEmwurf  lu  det  mii  wEfEndichin  Vcränderuoecn  im  Jahre  1S79  in 
leben^gmr»!  Figuren  auigeTührten  Compcfiii«,,) 
Ülfliiiie.  Leinwand,  h.  1,»,  br.  t.jj. 
Angikauft  rSSo. 

ite 


I.  ABTBEILUN6.      GBMXLDE.  (bELLERMANN.) 

475.  A.  Feuerbach.     »Concert.« 

In  einer  Bogenhalle  von  reicher  Renaiffance- Architektur 
mit  Goldgrund  flehen  vier  Jungfrauen  in  italienifchem  Ideal- 
koftttm:  die  erfle  auffchauend  mit  der  Geige,  die  zweite, 
den  Blick  zu  Boden  gewandt,  in  die  Laute  greifend,  hinter 
ihnen  die  beiden  anderen  mit  Viola  und  Cello.  —  Bez.: 
X.  78. 

Unvollendetes  Ölbild,  Leinwand,  h.  2,84,  br.  1,75. 
Gefchenk  der  Mutter  des  Künßlers,  Frau  verw,  Hofratk 
Feuerbctch  in  Nürnbergs  1880. 


476.  Ferd.  Bellermann.  Die  Guächaro -Höhle 
auf  den  Cordilleren  von  Venezuela  bei  ihrer 
Erforfchung   durch  Alex.  v.  Humboldt   im 

Jahre  1799. 

Die  Guächaro  -  Höhle  —  benannt  nach  den  fetten 
Nachtvögeln  (Steatomis  caripenfis),  welche  zahllos  in  ihr 
niflen  —  liegt  feitab  vom  Thal  von  Caripe  im  tiefen 
Urwald,  deffen  Palmen  und  Cecropien,  fedonartig  ver- 
bunden und  überwuchert  von  Lianen  und  durchwachfen 
von  mächtigen  Farren,  die  Scenerie  bilden.  Im  Mittel- 
grund öffnet  fich  der  70  Fufs  hohe  und  80  Fufs  breite 
Eingang  der  Höhle,  die  fich  mit  ihrer  phantaflifchen 
Stalaktidendecke  in  gleichmäfsiger  Ausdehnung  über  1400 
Fufs  tief  in  den  Rumpf  der  Cordilleren  hineinerflreckt  und 
aus  welcher  der  Guächaro-Bach  hervorflrömt.  —  Humboldt, 
begleitet  von  Bonpland  und  den  Miffionaren  von  Caripe,  ifl 
mit  Hilfe  von  Chaimas- Indianern  bis  an  den  Sturzbach 
vorgedrungen,  welcher  durch  Baumflämme  überbrückt 
werden  foU.  —  Bez.:  Ferd.  Bellermann. 

Leinwand,  h.  1,46,  br.  1,85. 
Angekauft  1^80, 
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(d^COimXIX.)  L  ABTBBILiniO.     GnOlML 

477.  Friederike  O'Connell,  geb.  BiOete. 

Frauen -Bildnils. 

Bniittüd  einer  hellblonden  jongim  Dame  mit  fch^^ 
Band  im  Haar,  in  eddg  anagefdinittfinem  fchwaijen  Kleide, 
die  Anne    uiter  der  Bmft   zaüunmengdcgt,   Invidlick 
giadatif  fdiaaend,  yolle  VoidenuifichL    IfinteignoMl  laoä- 
fchaftlich.  —  Bes.:  F.  (VConnelL 

Leuiwaiidf  h.  0,99»  br*  0^73* 
Angthauft  1880. 

478.  Georg  Reimer.    »G>mplimente.c 

■ 

In  einem  Rokoko-Vorzimmer,  deflen  Hinterwand  mit 
einem  Damen-BUdnifs  grfchmtickt  ift,  begegnen  fich  zwei 
Cavaliers  in  der  Tracht  des  18.  Jahrb.  an  der  Eingangs- 
fhOr  des  Zimmers  zur  Rechten  mid  beoomplimentieren 
fich  um  den  Vortritt  —  Bez.:  G.  Reimer. 
Leinwand,  h.  0,44,  br.  0,39. 
Gtfekmk  dir  Mutter  des  Kunfliers  Frau  Jokemma  Römer 

in  Berlin,  1880, 


479.  L.  KOLITZ.      Scene  aus   dem    Gefecht  bei 

Vendome,  Januar  1871. 

In  Höhe  eines  in  Pofition  verlaflenen  (ranzöfifchen  Ge- 
fchützes  etabliert  fich  eine  preufsifche  Schützenlinie.  Der 
Offizier,  welcher  den  aus  dem  nahen  Gehölz  hervorbrechen- 
den Zug  führt,  legt  den  Säbel  über  die  genommene 
Kanone  und  beobachtet  flehend  das  Vorterrain,  in  welches  da-» 
Gefecht  fich  hinzieht ;  die  Bedienung  des  Gefchützes  ifl  theiU 

gefallen,  theils  verwundet.     Sonnenuntergang. 
Leinwand  h.  z,io,  br.  1,56. 
Angekauft  1880, 


479*.  L.  KOLITZ.  Aus  den  Kämpfen  um  Metz  1870. 

Vorgehen  preufsifcherReferve-Infanterie  in  die  Schützen- 
linie.  (Skizze.)     Lei„^^d  h.  65.  br.  99. 

Ge/ckenkt  1880. 


\%\ 


Äl  Leon  Poiile.     Bildnifs  Ludwig  Richter's. 

Der  Meifter  fiUt  in  fchwaraer  Kleidung  mit  Pelz 
abenock  an  dem  mit  Büchern  nnd  Malgeräth  bedeckten 
Tifche,  auf  welchem  aufserdem  ein  Glas  mit  Fiilhlings- 
blumen  und  eine  iLalJEnifche  FiaCche  mit  Weidenknospen 
Hebt,  vor  dem  Reisbrei  und  Tchaut,  mit  dem  Bleiftift  ii 
der  Hand,  fmnend  nach  aufsen.  Hinter  ihm  die  StafTelri  4 
mil  aufgefpannler  Leinwand;  un  Boden  Mappen,  BUcher  1 
bhI  ein  Teppich.  —  Bez.:  Leon  Fohle  Dresden 

^^^H  Angekauft  nach  Beßiüung  i8So. 


^\.  A.  Menzel,     Krönung  Si-.  Maj.  des  Königs  ] 
Wilhelm  zu  Königsberg  1861. 

[Erfttr  Enluiiirf  m  dem  i.  J.  1S65  vollendei™  grotJHi  Gemälde  ii 
KöDigl.  S<:hlalTe  lu  Berlin.l 

Diefe  unmittelbar  nach  dem  Ereignifs  entworfene 
Skizze  gibt  die  Kränungsfeierlichkeit  genau  dem  wirk- 
lichen Hergang  und  der  damaligen  Figuren- Gruppierung 
entfprechend  in  detn  Augenblicke  wieder,  in 
Se.  Maj.  der  König  das  Scepter  ergreift;  im  Vordergrund, 
unmittelbar  vor  der  Tribüne  des  Herreiihaufes ,  aof  welcher  ^ 
der  Künlller  feinen  Standort  gewählt  hatte,  ilehen 
frinzen  des  König],  Haufes,  die  Staatsminifter  und  dia  I 
^MMbt  des  Schwarzen  Adler-Ordens,   —  Bez.:  Menzel  iSÖI.  ' 


^H  Angikaufl  iSSo. 

(Bei  der  Ansfulming  des  auf  Allerhüchden  ßefehl  ge- 
mallen grofsen  Bildes  bat  der  KUnnier  zwar  den  Stand- 
punkt, von  welchem  aus  die  Skizze  gedacht  i(l,  im  Wefent- 
lichen  feilgehalten,  wühlte  jedoch  für  die  Hauptfigur  den 
Moment,  in  weichem  Se.  Majedfit  der  König  das  Reichs- 
fchwen  erhebt,  und  fah  fich  zur  Vermeidung  der  T 


anflehten   bei   den  Gruppen   des  Vordergrandes  genöthigl^ 
dicfen  eine  mehr  feitlichc  Aufllellung  zu  geben.) 

Sänirotliclie  Naturiludien  Menzel's  an  Bildnifien,  ört- 
lichen Einzelheiten,  Schmuckgegenftänden  □.  a.  —  DngeShr 
200  Blatt  — ,  bei  deren  Aufnahme  ihm  z.  Th.  Friti  Wemer 
lur  Hand  ging,  find  ebenfalls  Eigenthum  der  National- 
Galerie  und  werden  in  der  Handzeichnungs  -  Sammlung 
aufbewahrt. 


.2.  V.  Brozik.  Die  Gefandtfchaft  König  Ladis- 
iaw's  von  Ungarn  und  Böhmen  bei  der 
Brautwerbung  am  Hofe  Karls  VTI.  von 
Frankreich  (1457). 

Der  jugendliche  König  Ladislaw  von  Ungarn  und  Böhmen 
ordnete  im  Oktober  1457  eine  überaus  glSniende  Gefandt' 
fchaft  (700  Pferde  und  26  Wagen)  nach  Frankreich  ab,  am 
ferne  Werbung  um  die  Hand  der  Prinzeflin  Magdalena  tind 
die  Heimbolung  der  Braut  zu  bewirken.  Unter  den  Ab- 
gefandten  befanden  fleh  der  Erzbifcbof  von  Kololfcha  und 
der  Bifchof  von  PafTau,  lahireiche  ungarifehe,  böhmifche 
und  öfterreichifche  Edelleute  fowie  adelige  Frauen.  Die 
Audienz  fand  vor  dem  ebendamals  l:B,um  genefeuen 
Könige  Kar!  VII.  und  feiner  Gemahlin  in  der  derzeitigen 
Refidena  lu  Tours  llatt. 

Zar  Linken  auf  dem  Thron  das  Königspaar,  mngeben 
von  hohen  gciftlichen  und  weltlichen  Würdenträgern  und 
dem  StaatsfekretSi,  welcher  den  Akt  aufnimmt;  vor  ihnen 
die  isjährige  PriniefTin,  welche  ftehend  die  Anfprache  der 
Gefandten  anhört.  DIefe,  gefuhrt  von  einem  böhmifchea 
Geifllichen  und  einem  ungarifchen  Magnaten,  find  durch  die 
rechts  im  Hintergrund  fichtbare  ThHr  in  den  Baal  getreten 
and  bringen  die  Gefchenke. 

(Während  der  Feftiichkeiten  am  framüfifchen  Hofe  ftarb 
der  König  Ladislaw,  fodafs  die  polltifchen  Pläne,  welche  an 
das  durch  die  Ehe  gefchloifene  Bündnifs  der  öfltichAen  und 
der  weillichften  europSifchen  Macht  lieh  knüpften,  zunichW 
wurden.)     Bez.:  Vacslav  Broiik.    Paris  1878. 


I   Gi/chtitk  des  Htrtn  } 


I  Emil  V.  Erlanger  in  Paris  1880. 


C|    l  ABTHEILÜNG.    GEMÄLDE.  (BRACHT.) 

483.  G.  Höhn.     Überfchwemmung  im  Deffauer 

Park. 

Der  winterliche  Eichenforil  bei  Deffau  bei  Hochwaffer; 
Staffage  ein  Rudel  Edelhirfche,  welche  den  überfchwemmtea 

Wegpaflieren.  —  Bez. :  G.Höhn.  1879. 
Leinwand  h.  1,15,  br.  1,57. 
Angekauft  1880, 


484.  Anton  Graff.    Weibliches  Bildnifs. 

Bruftbild  einer  Dame  (angeblich  der  Gattin  des  Künft- 

lers)  in  bürgerlicher  Tracht  um  1800,  Vorderanficht. 
Leinwand  h.  0,70,  br.  0,55. 
Angekauft  j88i. 


485.  Ed.  V.  Gebhardt.  Die  Himmelfahrt  Chrifti. 

Chriftus  auf  der  Wolke  (lebend  entfchwebt  mit  weh- 
müthig  fegnender  Abfchiedsgeberde  den  um  Maria  und  die 
heiligen  Frauen  verfammelten,  ilaunend  und  anbetend  empor- 
fchauenden  Jüngern  und  Freunden.  (Im  Mittelgrund  link& 
die  Bildniffe  des  Malers  und  des  Prof.  W.  Sohn.) 

Bez.:  €5ttar5  6eb^av6t 

Leinwand  h.  3,42,  br.  2,22. 
Angekauft  1881. 


486.     Eugen  Bracht.      Abenddämmerung    am 

todten  Meer. 

Der  dargeftellte  weftliche,  den  Feisteraffen  des  Ge- 
birges von  Moab  gegenüberliegende  Uferrand  des  todten 
Meeres  ift  das  Engedi  des  Alten  Teftaments  (Ain  Djiddi^ 
Ziegenquell),  wohin  David  fich  zurückzog  (f.  I.  Samuelis  24) 
und  den  verfolgenden  Saul  verfchonte.  Das  Gebirge  fallt 
hier  bei  einer  durchfchnittlichen  Höhe  von  1000  Fufs  (teil 
zum  Meere  ab  und  läfst  nur  fchmale  Uferflreifen  frei.  Aus 
Zeiten,  in  denen  die  Waffer  des  Meeres  höher  ilanden,  hat 
ijch  nngs  an  feinen  Ufern  entlang  eine  ¥\\x^iftax\Ä  nwv 
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geflra mieten  Höliern  (Seyal-Akmien  und  Palmen)  erhalten, 
deren  gebleichle  Slämine  gefpenHifch  vedlreut  liegen.   ^ 
Auf  einer  höliereii  Tenaffe  iiefindet  fich  eine  Oafe  mit  Ruinen 
einei   alten   amoiitifchen   Stadt.     Bewohnt  iil  die  G^end 
jetil    nicht;    nur    zur    Zeit    der  Feldbeflellung  und    Ernle 
halten  fich  Beduinen familien  dort  auf  und  häufen   in  den 
Felshöhlen.    Staffage:  Kartende  Beduinen. 
Bez.:   Eugen  Bracht.     Karlsruhe  1881. 
Lcin^'aiid  h.  i,u,  br.  1,99. 
Angekauß  1S81. 

487.  L.  Knaus.  Bildnifs  des  Prof.  Th.  Mommfen. 

Ganze  Figur  in  halber  Lebensgrösse  am  Arbeitstirdio 
fitzend  und  im  Schreiben  innehaltend;  der  Tifch  iit 
Büchern  und  verfchiedenem  Studienmaterial  bedeckt,  da- 
neben eine  Bufle  Cäfars;  im  Hintei|^nde  Bücherwand. 
—   Bez.:  I..  Knaus   iSSi. 

Hol.  h.  i,.8,  br.  a,8j. 

Angekauß  nach  BcßeltuHg  iSSi. 

488.  L.  Knaus.    Bildnifs  des  Geh.  Rathes  Prof. 

V.  Heimholt?,. 
Ganze  Figur  in  halber  I,ebensgrüfse  neben  einen 
phyfikalifchen    Inftrumenlen    befetiten   Tifche  fitiend,    mit 
der  Geberde  des  Vortragenden  gegen  den   Befchauer  g»> 
wendet ,   in  der  linken  Hand  den  Augenfpiegel ;    Hinter^ 
grund  Teppich.   —  Bez.:  L.  Knaus  1881. 
Hak  h.  i,iS,  br.  0,33. 
Attgekaufi  nach  Bijlillung  iSSl. 

489.  WiLH.  DiEZ  (München),     Waldfeft. 

Am  Rande  eines  Clehölzes  lagert  auf  dem  Wiefenplai 
eine  Gefellfchaft  von  neun  Perfonen  beim  Wein ;  von  recht» 
her  ill  ein  anderer  Theil  der  Gerellfchafl  zu  Pferde  und  i 
Wagen  eben  eingetroffen  und  im  Begriff  abzudeigen  und  dl 


L  AITHEILUN  G.   GEMÄLDE.  (GRÄP.) 

Übrigen  fich  zuzugefellen ;  inmitten  ein  an  den  Baum  ge- 
lehnter Mann  zwei  heranfprengende  Reiter  anrufend. 
Koftüm   des    17.    Jahrhunderts.    —    Bez.:     Wilh.    Diez.. 

Mflnchen  1880. 

Leinwand  h.  0,54,  br.  0,97. 
Angekauft  j88i, 

^90.  A.  Menzel.  Abreife  Sr.  Majeftät  des  Königs 
Wilhelm  zur  Armee  am   31.  Juli  1870. 

(Gemalt  nach  der  Erinnerung  i.  J.  187 1.) 

Längs  der  mit  Fahnen  reich  gefchmückten  und  von 
einer  dichtgedrängten  Volksmenge  belebten  Südfeite  der 
'Linden«  fahrt  der  zweifpännige  königliche  Wagen, 
welchem  berittene  Schutzleute  folgen.  Der  König  er- 
widert die  Grtifse  der  Umftehenden,  während  die  Königin 
die  Augen  mit  dem  Tuche  bedeckt.  —  Bez.:  Ad.  MenzeL 

Berlin  1871. 

Leinwand  h.  0,78,  br.  0,63. 

Angekauft  188 1, 


*9l.  G.  Oeder.  Novembertag. 

Landllrafse  mit  Pappeln  und  Eichen  befanden 
zwifchen  Wiefen  und  Gehölz  durch  flaches  Terrain  nach 
einem  in  der  Ferne  Achtbaren  Dorfe  zuführend;  Regen- 
wetter. Staffage :  ein  Reiter  und  eine  Reifigfammlerin.  — 
Bez.:  G.  Oeder  80. 

Leinwand  h.  1,24,  br.  1,88. 

Angekauft  j88i. 


92.  G.  Graf.  Bildnifs  des  General-Feldmarfchalls 

Grafen  v.  Roon. 

Der  Dargeflellte  (lützt  fich  mit  der  Rechten  auf  einen 
Stofs  Akten,  welcher  die  Auffchrift  führt:  Reorganifation 

der  Armee.  Knieflück.  Lebensgröfse.  —  Bez. :  G.  Graf  82. 
Leinwand  h.  1,61,  br.  1,00. 
Angekauft  nach  Beßellung  1882. 
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493.  A.  Flamm.  Blick  auf  Cumae. 

Von  det  Höhe  der  Slrafse,.  die  fich  >as  den  Vor- 
betgen  des  Appennin  gegen  das  Meer  abfenkt.  blickl  miD 
auf  die  K.IlAenlan'lfchafl  und  das  in  fahlem  SonneoÜcht 
giSnieode  Meer.  Inmitten  der  Felfen  von  Cum«; 
Staffege  italienifche  Bauerfrauen,  —  Bei.;  A.  Flamm. 
Lfianwd  b.  0,99,  lic.  i.SD.  . , 

Angekauft  iSSi. 

■494.  Karl  Rotimaxx.  Perugia. 

Jenfeibi  eines  von  Oliven  umdandenen  GewSDets 
ileigt  der  StadthUgel  von  Pemgia  auf,  aba  welchen  hin- 
weg man  die  Höhen  des  umbriTchen  Appennin  erblickt 
(Motiv  enlfprechend  dem  Freäcogcmälde  in  den  Aikider 
des  Münchener  Hofgartens.J 

Ltm-aiid  h.  o,4J,  br.  o.fij. 
Angekauft  288a. 

495.  O.  WiSNiESKl.  Edelknabe  und  Mädchen. 

In  foimnerlicher  Landrchaft  fitzt  ein  junges  Land 
midch«n  anf  dem  Rafen,  während  der  neben  ihr  gelagert 
Edelknabe  mit  beiden  Händen  ihre  Linke  erfafst  und  ■ 
fi«  einredet.  —  Bez.:  O.  Wisnieslti. 

Angekauft  iSSl. 

496.  O.  WiSNiESKL  Heimkehr. 

lieber  die  Brücke  eines  Waldbaches,  an  welche 
zwei  Frauen  beim  Wafcben  beTcbüftigt  find,  reitet  ^ 
vomehmei  Ehepaar  im  Kollüm  des  17.  Jahrhonderts;  i9 
jllDgere  der  Wäfcherinnen  hSlt  in  der  Arb«t  inne  ua 
blickt  zn  ihnen  auf.  —  Bez. :  0.  Wisnieski. 
Malpappe  b.  0,53.  br,  0,19. 
Angetauft  i88i. 


L  ABTHEILUNG.      6EMXLD£.  (dEFREGGER.) 

497.  Steinbrück.    Die  Plünderung  Magdeburgs. 

Aus  der  brennenden  Stadt  fliehen  Frauen  und  Mäd- 
chen  der  Elbe  zu  und  flürzen  fich,  von  den  Kroaten  ver- 
folgt, verzweifelt  in  den  Strom. 

Leinwand  h.  2,19,  br.  3,27. 
Angekauft  1882, 


498.  W.  V.  SCHADOW.    Gruppenbildnifs  von  Thor- 
waldfen,  Wilhelm  und  Rudolf  Schadow. 

Im  Atelier  des  Bildhauers  Rudolf  Schadow ,  deffen 
Marmorfigur  »Sandalenbinderin«  im  Hintergrunde  fichtbar 
ift,  lieht  Thorwaldfen  zwifchen  diefem  und  Wilhelm 
Schadow,  welchem  er  die  Linke  auf  die  Schulter  legt, 
den  Bund  der  einander  die  Hand  reichenden  Brüder  be- 
kräftigend.    Halbfiguren. 

Leinwand  h.  0,89,  br.  1,14. 
Angekauft  1882. 


499.  K.  Blechen.     Schlucht  bei  Amalfi. 

Enges  bewaldetes  Felsthal,    in  welchem  ein  Schlot 
dampft;  vom  überbrtlcktes  Gebirgswaffer,  rechts  am  Ab- 
hang zwei  Holzfäller  an  der  Arbeit.  —  Bez.:  1831. 
Leinwand  h.  2,07,  br.  0,75. 
Angekauft  1882. 


00,  Fr.  DEFREGGER.  Der  Salon-Tyroler  (Bergfex).      %^ 

Ein  junger  Städter   im   eleganten  Tyrolerkoftüm  ift  Ä 

in  der  Sennhütte  unter  eine  Gefellfchaft  Gebirgs- 
bewohner gerathen.  An  der  Ecke  des  Tifches  fitzend 
blickt  er  mit  verlegenem  Emft  zu  den  links  fitzenden 
beiden  Madchen ,  von  denen  die  Blonde  ihn  mit 
neckifchem  Übermuth  aufzieht,  während  die  braune  Ge- 
fährtin mit  Mühe  das  Lachen  verbirgt.  Rechts  fechs  Holz- 
faller,  die  theils  fitzend,  theils  flehend  den  Vorgang  mit  gut- 
herzigem Spott  belaufchen.  —  Bez.:  F.  Defregger  1882. 
Leinwand  h.  0,95,  br.  1,35. 

Angekauft  1882. 
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.  Oi.WrLBERG.  Villa  Mondragone  bei  Frascati. 

Blick    Ober  den  Vorplatz   dar  Villa  auf  die  römifclie 
Cnmpagna.     StaHhge:    eine   Gefellfcliaft   jimger   Pridlet-     , 
Candidnten   des   deutfchen    Collegiumi    bdm    Kogelfpiel     j 
(Bocci.). 

Leinwand  fa.  o.jfl.  br.  d,;B, 
Angtkauft  tS8z.    ' 

Val.  Ruths.     Strandgegend  an  der  Oftfee 

bei  Zoppot. 
Blick  ober  die  Haide  gegen  den  Hügeliug  bei  Zoppot 
und   die   Danüger    Bucht.      Stafläge:    raAende   Zigeuner. 
—  Bet.i    V.  Rulhs. 


Angikauft  1SS3. 


SAMMLÜNm 


n.  Abtheilung. 


KARTONS 


UND 


FARBIGE  ZEICHNUNGEN. 


I  H.  Stock)» 


ErHer  Cornelius -Saal. 


[8  la  den  Wandbildern  der  FBrftengrnft 
(Campo  Tanto)  in  Berlin. 

nllicli  Kohlenzeichruneeii  auf  Papier.) 

Torherlcht. 

Die  Ausfcinnückung  der  GniTthalle  des  preufsifchen  Königs- 
haufes  Behalte  lu  den  erden  Unteraehmiingen ,  welche  König 
Friednch  Wilhelm  IV.  durch  die  Berufung  Peler's  y.  Cornelius 
in's  Werk  zu  felsen  befehlofs.  Die  zu  diefcm  Zwecke  ent- 
woiTcnen  Kartons,  deren  farbige  Ausführung  nicht  ftaltgefunden 
hat,  beieichnen  in  allem  Betiaeht  den  Höhepunkt  der  Kunft- 
Ihfitigkeit  ihres  Meiders.  Sie  lind  nicht  blos  feine  letzten 
Werite,  von  deren  Vollendung  der  Tod  ihn  abrief,  fundem  fie 
enthalten  zugleich  die  Erfüllung  feiner  höchlten  kUnRlerifchen 
Abrichten.  Denn  der  Auftrag  dazu,  welcher  in  feinen  Sechziger- 
Jahren  an  ihn  erging,  gab  ihm  die  Möglichkeit,  die  fchon  bei 
ilem  Plane  zur  AusfchmUckung  der  Ludwigskirche  in  München 
entworfene,  damals  aber  verkümmerte  Idee  eines  •chrilllichea 
Epos,   zu  verwirklichen. 

Als  Abfchlufs  der  sn  Stelle  des  gegenwärtigen  Berliner 
Domei  beablichtigten  grofsartigeren  Kirchen -Anlage  foule  die 
(Jmft  der  Hohenzollern  durch  einen  monumentalen  Hallenbau 
mit  vier  gleichen   Seiten   von  je   iSo  Fufs   Länge   umfriedigt 


worden ,  und  zwar  in  der  Art  mitLelalterltcher 
nach  Innen  offen,  nach  Aulsen  gefcbloliTeD.  Die  Wände  der 
UmfafTungsrnnuem  innerhalb  diefes  durch  Bogen  g^Iiederten 
Umgangs  waren  zur  Aufnahme  der  Freskomalereien  beHimml. 

Wenn  von  vornherein  feClftand,  dafs  der  Inhalt  diefer 
Bilder  an  der  Schwelle  des  Jenfeits  nichl  auä  der  Abficht  einer 
Verherrlichung  irdifchen  Fürilenlhums ,  fondern  aus  dem  Ge- 
danken der  DemUthigung  des  Menfchen  vor  dem  Schickfal  zu 
entnehmen  fei,  fo  war  hier  eine  Aufgal»  gellelll,  die  den 
grüfsten  KUntller,  den  heften  Chriften  und  äen  erleuchteten 
Sohn  der  Zeit  hdfchle,  der  im  Stande  fein  mufste,  durch  Tiefe 
und  Gröfse  feiner  Gedanken,  durch  Weisheit  und  Reichthum 
ihrer  Formgebung  die  Gefchichte  der  chrifUichen  HeilsofTen- 
bamng  nicht  blos  in  Geftall  der  biblifch-hiftorifchen  Vor- 
gfinge  abiufchildcrn,  fondem  ihre  Bedeutung  gleichfam  neu  zu 
predigen  in  einer  Sprache ,  die  der  modernen  Mitwelt  ver- 
n&ndlich  war.  Cornelius,  von  Bekenntnifs  Katholik,  fand  die 
zulrefiende  AuHafTung,  indem  er  feine  Geflaltungen  in  di^enlge 
H6he  erhob,  in  weicher  alles  Kirchliche  zum  Erhaben- Menfch- 
lichen,  alles  Dogmatifche  zum.  rein  Religiäfen  wird. 

Der  Bilder  ■  Cyklus,  wie  er  in  den  von  Cornelius  in  den 
Jahren  1S44  und  45  abgefchloffenen  Entwürfen  niedergelegt 
ift.  behandelt  die  bedeutcndften  Stoffe  aus  der  Urgefchichte 
der  Menfchheit,  das  Walten  der  gotthchen  Gnade  in  der 
OfTeobarung  und  Erlöfung,  endlich  die  letzten  Schickfale  der 
Welt  derart,  dafs  die  tieflten  Gedanken  chrifUlcher  Religion, 
die  Ueberwindung  des  Todes  und  das  Heil  der  Seele  zur 
Anfcbauung  kommen.  Die  Vertheilimg  der  Dartletlungen  auf 
den  Wanden  der  Halle  war  in  der  Weife  beabfichtigt ,  dafs 
auf  der  öfthchen  und  weftüchen  die  Erfcbeinung  des  Heilands 
auf  Erden  und  feine  Gewalt  Über  Sünde  und  Tod,  auf  der 
(Udlichen  die  Thaten  und  Schickfale  der  Kirche  Chiilli  nach 
der  Apodelgefchichte  gefchildert  werden  follten,  während  die 
oSrdliche  Wand  zur  Aufnahme  der  Gegenflände  beftimmt  war, 
die  fich  auf  die  letzten  Gefchicke  des  Irdifchen  und  die  vom 


Seher  Johannes  in  der  Apokalypfe  erfchaute  Zukunft  beziehen. 
Uatei  fich  verbunden  waren  diefe  vier  Haupltheile  durch  grotse 
(latnorilch  behandelte  Gruppen,  welche,  je  zwei  an  jeder 
Wand,  die  acht  Seligprcifungen  der  Bergpredigt  als  die  Grund- 
lehren des  vollendeten  MenfchenlhumB  verfinnlichen ,  und 
iwifchen  ihnen  und  den  erzählenden  Bildergruppen  war  ein 
reiches  Syllem  von  Ornamenten  gedacht,  welches  in  edler 
Anmath  der  Motive  an  den  Stil  der  itaiienifchen  Renaifiänce 
llcfa  anfchlieTsend ,  mit  feinen  figürlichen  Beziehungen  bis  in 
die  antike  Welt  zurlickgreifend  einen  Nachklang  von  der 
Schönheit  voichrifllicher  Anfchauungen  in  diefen  Friedhof 
ilbertiBgen  faUte,  der  im  Geifte  des  Kilnftlers  zu  einem  Tempel 
der  HuntanitSt  werden  follte. 

Wie  die  Grandinfchauung  diefer  monumentalen  Verfinn- 
lichung  des  Heilsgangeä  der  Menfchheit  in  der  Sphäre  des 
L'rchriftenthums  liegt,  fo  war  für  die  Gliedening  der  einseinen 
Sloff-Gruppen  die  ältefte  Form  des  Altarbildes  gewählt:  die 
Dreithdlung  in  Hauptgemälde,  Sockel  (uder  Fredelle)  ond 
Bilgenfeld  (oder  Lünette).  Der  Inhalt  diefer  drei  zufammen- 
gehörigen  Beftandtheile  lieht  fall  durchgehends  derart  in  Ver- 
bindung, dsfs  in  dem  Hauptbilde  die  gefchichtliche  Thatfache 
auf  Grund  der  evangelifchen  Urkunde,  in  der  Predelle  der 
»Itteftamentliche  Vorgang  dargeflellt  ift,  welcher  in  prophetifcher 
Beziehung  zu  derfelben  fleht,  in  der  LUnette  mein  der  fym- 
bolifche  Gebalt  angedeutet  wird.  Bei  der  Wahl  der  Gegen- 
llinde  folgte  Cornelius  den  Grundlatzen  einer  felbftverarbeileten 
Theologie  und  tchafft  einen  Kosmos  religiöfer  Vorllellungen, 
der  als  eine  Mythologie  der  Offenbarung  bezeichnet  werden  darf. 

Nur  der  vierte  Theil  des  gro&en  Biidergedichtes  ül  vom 
Meifter  in  den  kololfalen  Maafsflab  übertragen  worden,  welchen 
die  Wandgemälde  erhalten  fällten,  aber  es  ifl  dasjenige  Stück, 
welches  bi  Geh  felbll  ein  st^efchlaRenes  Ganzes  bildet  und 
ekuchleitig  den  Charakter  des  Friedhof- Schmuckes  am  eigent- 
lichflen  ausfpricht,  indem  es  die  letzten  Dinge,  das  Verhiiltnils 
des  Menfchen  zum  Jenfeils  behandelt. 


OmmHh  IkI  •>  «cfen  CanpoCtioncn  Tdl  Mille  der 
t  (tiMot  Tode  1S67  fill  unnntatmdMa 
tlR  bMdiBf^  gehen  >iro  den  zwanzig  teMn 
■  «L,  «mA  ^  Zeichnoi^en  geben  Tonach  Redten- 
Maft  Ma  4mi  MfaMdlneen  diefec  Altersperiode,  io  der 
ttiWfcwp  «ar  ««MC  KMUera  noch  in  arbeilen  vraftatlet  ill. 
T>M»klK  lit»<iK  4et  Vergleich  mit  den  erilen  Enlwfirfai.*) 
iM!i  Mm  (EMftMMM  KmA  gvu  nngdchmSlert  war,  als  et 
M  <IH*  AWMttMfwc  Im  Gioftcn  ^ng.  Zahlreich  lud  wäi- 
pKamd  ludl  4i»  Vave^lWnne^ ,  die  er  dabei  vornahni ,  und 
m  nmirra  (w  van  (hat  Vnnftlcrilchen  Takle,  «eichet  Ihn 
I  fllhn ,  <ttc  KnfitcJihei«  öes  AnflMues  und  die  Prignuu 
i  A«artnKk«i  m  (Wjen».  UUnebeo  »ber  i(l  unverkenntai 
»  ^Itcrtteit  Jet  Hand  und  de?  Auges.  G^^n- 
1  «MTiicm  7^-hnuiig«i  rrOhener  Entßehung,  anter 
•Apnt>*lyp(i(ch««  Reiter«  am  meiden  hervorragen, 
■  f.*:!»  r.w  l»rt  tifn.<n£ret  Erfcheinung,  aber  liei 
L  oft  Hk  ethfthlf  Frinheit  des  reiJiftifchen 
r  An,  vie  Tic  auf  den  rpKteften  Pndellen- 
,  geben  mglekh  fUr  die  Würdigung 
■Hfchcm  Schaffe«  ^nen  Fingerzeig:  lie 
W  gJJawillMi  RiMer-Crkhi»  auf  jene  letzte  innere 
[  hin  na  heinchien,  wdche  nichts  Anderes  ill,  bU 
k  btnAlMifch««  odct  menrchlichen  EHebnilTes. 
u  «mden  in  dn  Ke^l  «Is  Vorbereilung  zu  Gemälden 
Tuchm.  l'nfef«  Zeichnnngen  tltet  Rnd  in  der  Arl  einer  felbfl- 
Jigen  iwlinifthon  Sjinche  gehallen,  die  man  mit  derjenigen 
che«  kann,  irekhr  Dana  anwendete,  um  fie  auf  Metali 
n  x-errielflUligea. 


auch    die  Kariunaeichnuneen   « 
f<A1onene  Konnwerke,  Hilf^^millel  n 


1  Cornelius   eigentlich   abgc- 
n  dein  Sinne,  als  Über- 


Iwvpt  die  richtige  Zeichming  Gnindiage  der  richtigen  Malern  ift. 


n.  ABTHEILUNG.      ERSTER   CORNELIUS -SAAL. 


Überfichtstafeln 

^  Kupfer  geftochen  von  J.  Thäter  nach  den  im  Grofsherzogl. 
Mnfeam  zu  Weimar  befindlichen,  von  Cornelius  i.  J.  1844/45 
gezeichneten  Entwürfen  in  Bleiftift-Umrifs. 

a)  Oftwand,  dj  Weftwand,  cj  Südwand,  äj  Nordwand. 

Von  der  Gelammtheit  diefer  DaHlellungen  find  (ammtliche 
Bilder  der  Nordwand  (mit  Ausnahme  des  an  eriler  Stelle  ver- 
zeichneten)  in  der  beabfichtigten  Gröfse  der  Malereien  in 
Kohlenzeichnung  ausgeführt,  jedoch  theilweis  mit  erheblichen 
Veränderungen  des  urfprünglichen  Entwurfs.  Entfprechend  dem 
<mmdgedanken  des  erden  Bildes,  welches  unter  der  Parabel 
von  den  klugen  und  thörichten  Jungfrauen  Aufnahme  und 
Verlaumnifs  der  göttlichen  Gnade  andeutet,  zerfallen  (ammt- 
liche DaHlellungen  in  folche  des  Segens  und  folche  des  Fluchs. 
Zwifchen  ihnen  treten  gleich  Pfeilern  die  mächtigen  Figuren- 
^juppen  hervor,  welche  die  Verheifsungen  der  chriftlichen 
Tugend  verkörpern,  und  um  den  Gedanken  des  Trolles  noch 
ilSrker  zu  betonen,  hat  Cornelius  als  Inhalt  für  die  Sockel- 
Bilder  die  fieben  Werke  der  Barmherzigkeit  gewählt,  die  be- 
^lingungslofen  Gutthaten,  durch  welche  auch  der  natürliche 
Menfch  den  Himmel  erwirbt. 

1.  Parabel  von  den  klugen  und  thörichten  Jung- 
frauen. 

(Matth.  XXV,  I— 12.) 

Chriflus  als  der  himmlifche  Bräutigam  auf  Wolken 
von  Engeln  umringt  und  von  Cherubim  getragen,  erfcheint 
den  klugen  und  thörichten  Jungfrauen,  welche  mit  bren- 
nenden und  verlöfchenden  Lampen  feiner  warten. 

(Gezeichnet  1862/63.) 

Hilfskarton,  h.  i,8z,  br.  1,47. 


»BTBEII-irSC. 


ERSTE   BILDGRCPPE. 

Bogenfeld:  Chriflus  Weltrichter. 

(OfienK  XIV.,   14.) 
I>es  Meofchcii  SoliD  zai  Entie  geröAct  auf  Wolken 

lies  Zornes.     (GeiekbDet  1857.) 

H.  l.iO.  tr.  4,ai. 

Hauptbild:  Untei^ng  Babels. 

(OBenb.  XVU.) 

Babel,  das  Sinnbild  det  SUtjde  mit  dem  Giflbechct 
da  Lutl  in  der  Hand,  niedeigellliiit  und  von  dem  debcn- 
liöpfigcn  Ungeheuer  fiokend,  mngeben  von  Gruppen  Ver- 
zweifelter und  Sterbender,  bqanuneit  von  den  Königen 
md  Kaaflenlen,  die  mit  ilir  gebuhlt  und  gewBchrrI:  fie 
fclianeii  nach  dran  Cnle^ang  der  Stadt  inraclt.  welche 
aof  den  Wink  des  Zornengels   in  Fener  aoflodert. 

(Gezekbnct  1853.) 

H.  4,j6,  br.  6,0,. 

4.  Sockelbild:  Nackte   kleiden,    Obdachlofe  her- 
bergen. 

(Geirächnet  1857.) 


ZWEITE   BILDGRUPPE. 

5.  Bc^enfeld:  Die  fieben  Engel  mit  den  Schales 
des  Zornes. 

(Offenb.  XVI.) 
(Gezeichnet  1847.) 


II.  ABTHEILUNG.     ERSTER  CORNELIUS -SAAL. 

6.  Hauptbild:  Die  apokalyptifchen  Reiter. 

(Offenb.  VI.) 

Voran  die  Peft  mit  dem  Bogen  in  der  Hand,  die- 
Krone  auf  dem  Haupte,  dahinter  der  Hunger  mit  den  Wag- 
fchalen,  inmitten  als  Jüngling  mit  hochgefchwungenem 
Schwert  der  Krieg,  endlich  der  Tod  mit  der  Senfe  das 
letzte  Leben  niedermähend.  Unter  ihnen  fmken  die  Sterb- 
lichen dahin  oder  bäumen  fich  entfetzt  gegen  die  Ver- 
nichtung; hinter  ihnen  her  ziehen  die  Geifler  der  Opfer^ 
(Gezeichnet   1846.) 

H.  4,72.  br.  5,88. 
Geftochen  von  J.  Thätcr. 

7.  Sockelbild:    Gefangene   befuchen,    Trauernde 

tröften,  Verirrte  geleiten. 

(Gezeichnet  1847.) 
H.  x,28,  br.  5,36. 


DRITTE    BILDGRUPPE. 

8.  Bogenfeld:  Erfcheinung  Gott- Vaters. 

(Offenb.  IV.) 

Das  Geficht  des  Ezechiel:  Gott- Vater  mit  den  Zeichen^ 

der  Evangeliften,  umgeben  von  den  vier  Gewaltigen,  welche 

durch  Pofaunenklang  das  Gericht  verkünden. 

(Gezeichnet  1859/60.) 

H.  1,93,  br.  5,13. 

9.  Hauptbild:  Auferftehung  des  Fleifches. 

Auf  Felfen  der  Engel  des  Gerichts  mit  dem  Schwerte 
und  dem  gefchloffenen  Buche  des  Lebens,  herabblickend 
auf  die  Menfchenkinder ,  in  denen  fich  die  Ahnung  des- 
Urtheilsfpruches  ausprägt:  die  Einen  fehen  dumpf  brütend 
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n.  AKTHBILimG.     KSSTKR  COKNEUUS-SAAL. 

oder  Teixvreifeliid   der   Zukunft   entgegen,    die   Andefen 
empfinden  im  Wiederfehen  ihrer  Lieben  oder  als  Eindune 
^im  Gmls  der  ihnen  mgefiuidten  Himmelsboten  den  Vor- 
gefchmack  des  PSuadiefes.     (Geieichnet  1851.) 

H.  4,90k  br.  5,90. 

10.  Sockdluld:  Kranke  pfl^[en,  Todte  beftatten. 

(Gemchnet  1860/61.) 
H.  i.M,  br.  5,44. 


VIERTE   BILDGRUPPE. 

11.  B<^nfdd:  Satans  Sturz. 

(Offenb.  XX.) 

Zur    Müsgeftalt    Terwandelt    (Itirzt    Satan    aus   dem 

Himmel  herab,   gefeflelt   vom  Zomengel  mit  Kette  und 

SchlUflel,  wihrend  ein  zwdter  Engel  dem  Seher  Johannes 

die  Emeoerang  der  Welt  aeigt.     (Gezeichnet  1849.) 

H.  1,90,  br.  5,75. 

12.  Herabkunft  des  neuen  Jerufalem. 

(Offenb.  XXL,  1—2.) 

»Und    ich    fahe  einen   neuen  Himmel  und  eine  neue 

Erde,  denn  der  erde  Hinunel  und  die  erfte  Erde  verging 

und  das   Meer    ift  nicht  mehr.     Und  ich    Johannes   fahe 

die  heilige  Stadt,    das  neue  Jeruialem  von  Gott  aus  dem 

Himmel   herabkommen,    zubereitet   als   eine  gefchmückte 

Braut   ihrem  Manne.«     Links  die  Glaubigen,   welche  i" 

fich  verfenkt  des  neuen  Heiles  harren,  während  die  Kinder 

unter  ihnen  das  Nahen  des  ewigen  Friedens  gewahren  und 

von  den  Engeln,  welche  das  neue  Jerufalem  geleiten,  den 

Ölzweig  empfangen;  von  fem  auf  Schiffen  über  das  Meer 

konmien  die  Könige,  der  Herrlichen  zu  dienen. 

(Gezeichnet  1S49.) 

H.  4,67,  br.  5,83. 

In  Holz  ^fchnitten  von  Unzelmann  für  die  Decker'fche 
Pracbtausgabe  des  Neuen  Teftunents. 
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S.  Sockelbild :  Hungrige  fpeifen,  Dürftende  tränken. 

(Gezeichnet  1848.) 
*  H.  1,18,  br.  5,39. 


Nifchengruppen  der  Seligpreifungen. 

14.  »Selig  find,  die  da  hungert  und  dürftet  nach 

der  Gerechtigkeit.« 

(Bergpredigt.) 

Ein   jugendliches  Weib    nach  rechts  gewandt  fitzend 

ilreckt   voll  Verlangen    die   Arme    empor,    während  ein 

hinter    ihr   flehender  Knabe  fie  umhaUl  und  ein  zweiter 

an   ihr   Knie   gelehnt   flumm   auffchauend    das   Füllhorn 

herabfenkt.  Statuarifche  Gruppe  auf  altarförmigem  Sockel. 

(Gezeichnet   1848,  in  Öl  ausgeführt  in  kleinerem  Maafs- 

ftabe  1851  unter  Betheiligung  des  Malers  F.  Schubert  für 

den  Grafen  Raczynski  in  Berlin.) 

H.  4i9o,  br.  3,80. 

15.  »Selig  find,  die  um  der  Gerechtigkeit  willen 

verfolgt  werden.« 

(Bergpredigt.) 

Ein  Greb   nach   rechts  fitzend,  mit  dem  Oberkörper 

nach   links   gewandt,    in  Ketten,    welche  ein  am  Boden 

knieender  Engel  tragen  hilft,    während  ein  zweiter  hinter 

ihm  flehend  ihm  die  Palme  reicht.     Statuarifche    Gruppe 

auf  altarförmigem  Sockel.     (Gezeichnet  1860/61.) 

H.  s,6o,  br.  2,55. 

16.  Thomas'  Unglauben. 

Chriflus   erfcheint   den   Apofleln  und  der  Maria  bei 

verfchloiTenen   Thüren.     Thomas    ifl   vor   ihm   in's  Knie 

gefunken  und  legt  die  Rechte  in  die  Seitenwunde.    Acht 

dir  Jünger  knieen  und  neigen  fich  vor  dem  Herrn,   zwei 

liehen  links  im  Hintergrund ;  rechts  Maria  auf  die  Gruppe 

herabfchauend.     (Gezeichnet  1863  —  65.) 

H.  2,35,  br.  3,ai. 
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17.  Au^efsung  des  heiligen  Geiftes.  I 

Die  Apoflel  am  Pfingdlage  ^vom  heiligen  Geifle  er- 
fitUt,  find  auf  den  Stufen  eines  GehGftes  verfammelt  und 
reden  in  atlerlei  Zungen  zix  dem  lieranftrömendcn  Volk^ 
an  velcbem  ft«  mgleich  die  Taufe  volUietien.  Ismicta 
tau  Springbnmnen .  neben  dem  ein  phiygifcber  Jlüigliif 
lagert;  »om  lu  beiden  Seiten  Gruppen  gläubiger  Höni. 
(Von  umen  fchneidcl  das  Thürgefims  in  das  Bild)  , 
Geiiächnet  1865  —  66.  ■ 


Kuttis  m  den  Fresken  der  Lndwigsklrebe 
in  Manchen. 

Kohlenieichnungen  auf  Papier,  entllanden  1 830 — 40,  in  FresLo 

ausfahrt  feit  1836  unter  Betheiligung  von  Hermann,  C,  Sttlnntr, 

HeUweg«r,  Kianib^gei,   Schabet,  Heiler,  Moralt,  Halbrdw, 

Lacher  und  Lang. 

{Sic)>c  den  bioETapfaifdbai  AbrifL) 

a.  Deckenausfchnitt  der  Vierung. 

18.  Patriarchen  und  Propheten. 

Links  Adam  mid  Em,  Xoah,  Al^aham,  Ifaak  ^ 
Jakob,  rechts  Mofes  mit  den  Propheten  and  David,  u"' 
geben  von  anderen  Heiltgengellallen  des  allen  BandO: 
aber  ihnen  auf  Wolten  iwei  Engel  mit  der  Infcbi''''' 
tafel  »Patiiarcbae  et  prophetac 
H-  .,v>.  trr.  5.«. 


n.  ABTHEILUNG.     ERSTER  CORNELIUS  •  SAAL. 

19.  Kirchenlehrer  und  Ordensftifter. 

Links  Cyrill,  Gregor  von  Nazianz,  Bonaventura,  Thomas 
von  Aquino,  Gregor  der  Grofse  mit  dem  Texte  der  Schrift, 
rechts  die  Ordensftifter  Benedict  von  Nurfia,  Bruno,  Romuald, 
Bernhard  von  Clairvaux,  Franciscus,  Dominicus,  Ignatius 
und  Therefa.  Ueber  ihnen  auf  Wolken  zwei  lagernde 
Engel  mit  Infchrifttafel. 

H.  2,30,  br.  5,00. 

b.  Gewölbausfchnitte  des  nördlichen 

Querfchiffes. 

-^20.  Der  Evangelift  Matthäus, 

welchem  der  Engel  das  Buch  hält,  fitzend.  (Halbfigur.) 
Bogenfeld,  h.  9,35,  br.  4,07. 

*21.  Der  Evangelift  Markus 

gelagert,   in   feinem   auf  das   Pult   geftellten  Buche 

fchreibend,  zur  Seite  der  Löwe»    (Halbfigur.) 
Ovalbild,  h.  3,33,  br.  4,07. 

22.  Der  Evangelift  Johannes 

fitzend  und  auf  die  Schreibtafel  in  feiner  Linken  nieder- 
blickend,  die  Feder  in  der  ausgeftreckten  Rechten;    zur 

Seite  der  Adler.     (Ganze  Figur.) 

Bogenfeld,  h.  3,40,  br.  3,03. 

23.  Der  Evangelift  Lukas 

als  bärtiger  Greis,  das  aufgefchlagene  Buch  auf  den 

Knieen  im  Begriff  zu  fchreiben,  aufblickend;  hinter  ihm 

der  Ochs.     (Ganze  Figur.) 

Ovalbild,  h.  3,38,  br.  3,03. 


jDie  mit  ^  bezeichneten  Kartons  find  wechfelnder  Ausftellung  vorbehalten. 
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c  Wandfelder  im  Querfchiff  der  Ludwig^jJ 

kirche. 

*24.  Anbetung    des   Kindes    durch    die  Köotge] 
und  Hirten. 
{G<a    1833.) 

H.  ;,s>.  br.  e,ao. 
Oin    V.  H.  Mcr.,  Holirdm.  in  Haciynak!'!  Wak. 


*25  Chriftus  am  Kreuz. 

(Gel.   1831  in  Rom.) 


d.  Wandfeld  im  hohen  Chor  der 
Ludwigskirche. 
26.  Das  Wettgericht. 

(Das  Freskobild  in  dreifacher  Höhe  und  Breite  diefo 
1834  und  35  in  Rom  gezeichneten  Kartons  ift  vuu  Comeliis 
eiKenhtndig  «nsgefiihn  1836  —  39.) 

Chriftus  als  Wellrichter  fitjend  mit  erhobenen  Annen, 
vor  ihm  knieend  Mnri&  und  Johannes  der  TÜufer,  hinla' 
ihnen  in  zwei  Hnlbkreisgruppen  imhts  Erzväter,  Proplictn 
und  Gefelzgeber  tlcs  alten  Bundes,  links  dieApollel  Qiriftii 
oberh&tb  fchwebend  Cechs  Engel  mit  den  Lddenswoli- 
leugan.  Unter  Chrillug  inmitten  ijtzeod  der  Engel  mit 
dem  aufgelchlngenen  Buche  des  Lebens,  umringt  von  vier 
PofannenblSfem,  welche  die  Stunde  des  Gerichts  verktindoii 
luunterft  aal  einer  Wolke  Über  dem  Erdboden  flehend  der 
Erzengel  Michael  mit  erhobenem  Schild  und  Schwert,  m 
feinen  Fufsen  das  Gewtlhl  der  aufeiftehetiden  Menfchlinl^ 
rechts  in  zwei  maOigeo  Gruppen  Verdammte,  die  vou 
DSmonen  zur  Hölle  geführt  werden  und  in  dumpfoa 
Grauen  ihre  Belümroung  erwarten,  darüber  der  HöUenfilrft 
(nach    Dante's   Vorftellung   des   Lucifer),    die   Fufse  ■ 
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Jodas,  den  Verräther  des  Meffias,  und  auf  Segeft,   dea 

Verräther  des  Vaterlandes  geflemmt,  fein  Urtheil  fprechend 

über   die    von    fratzenhaften    Teufeln    herbeigefchleppten 

Sünder:   etliche   in    der   Flucht    von    Dämonen    gepackt,. 

andere  zum  Himmel  hinandringend  und  in  wildem  Knäuel 

durch  Rache -Engel   herabgefchleudert,    von   denen  einer 

inmitten  die  Seele   eines  Gerechten  aus  den  Klauen  der 

Hölle  befreit.     Links  das  Erwachen  der  Erwählten,  aus 

deren  Zahl  ein  Sünder  durch  den  Rache-Engel  angehalten 

wird,  während  die  anderen  theils  knieend,  theils  flehend 

in  g^enfeitigem  Wiedererkennen  und  im  Auffchauen  zum 

Heile  verfunken  von  Engeln  geleitet  werden.     (Zuäufserft 

links  das  Bildnifs  des  Königs  Ludwig.)     Hand  in  Hand  mit 

den  Boten   des  Paradiefes  fchweben  Auserwählte  empor 

unter  denen  Dante  und  Fiefole  kenntlich  find,  und  fam- 

meln  fich    oben,    von  den  Engeln  bewillkommt,    an  der 

Pforte  des  Paradiefes. 

Oben  abgerundet,  h.  6,65,  br.  4,20. 
Geftochen  von  Heinrich  Merz. 


Zweiter  Cornelius -Saal. 

(l'eber  den  maleritchen  Schmuck  des  Saales    f.  S.  LB'.  ff.) 

ni. 

KartOBS  in  Äon  Fresken  der  Glyptothek 


in  München. 


GÖTTER-SAAL. 

Vtrgl.  dit  ÜbcrtkliU-Titfl  A, 

Der  auf  HeTiod's  Theogonie  beruhende  Grundgedanke  da 
Bilderfchmuckes,  deffcr  G^endände  auf  jedem  der  vier  Decken- 
aosfcb niete  in  der  Abfolge  von  oben  nach  unten  g^liedeft 
find,  ift  die  Herrfchsfl  de*  Eros  als  der  fchCpfetifchen  Urioift 
Aber  Himmel.  Erde  »nd  Unterwelt,  über  Elemente,  Natur  und 
Menfcbheit.  Sinnlnldlich  znCuiuneiigefarsl  ill  diefe  Idee  ic 
Dm  den  Miltelpunkt  der  Decke  gruppierten  vier  Eroskni 
mit  den  Symbolen  der  minnlichea  und  der  weiblichen  Gott' 
heit  des  Olymp  (Adlet  und  Pfau) ,  den  Symbolen  der  WiiTer- 
welt  (Delphin)  und  der  Unterwelt  (Kerberos).  Sie  find  a 
gleich  Sinntnlder  der  Luft,  der  Erde,  des  Waffen  und 
des  Feuers,  and  diefen  wiederum  enlfptechen  die  lunSchtl  in 
fchliefsenden  Trapez  -  Felder ,  welche  die  Hören  der  Jahres 
leiten  enthalten:  FrOhling*)  =  WafTer.  Sommer  ^  Feuer,. 
Herbft  =  Lnfl,  Winter  =  Erfe.     (So.  35,  40,  45.) 

Es  folgen  in  den  Rechtecken  der  Mitte  die  Tagesic 
Morgen,  Mittag,  Abend,  Nacht.  (Na.  31,  36,  41,  46),  rcrs 
unter  den  Eifcheinungen  der  Eos  (Aurora),  des  ApoIIon  (Fhöbos- 
Helios),   der   Sdene    (Artemis)  und   der  Nyx.  denen  je  fwd 

•)  Der  Kanon  mm  •Frühline*  fMt. 
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Df«ieckgfelder  mit  beMlglicIi«!!  mythologifchen  Grappen  bei- 
gsftigt  fnd;  zun  Mocgen:  Eos  mit  Tithon  und  Eos  mit 
Memnoh  (No.  3I  und  32),  zum  Mittag:  zwei  Gruppen  dar- 
fteUend  die  Lid)linge  Appolkm's:  l.eukothoe  nikd  Hyttkinthos, 
Kiytia  md  Daphne  (No.  37  und  38),  zum  At)end:  Artemis 
mit  Endymioii  tmd  Artemis  mit  Aktfion  (No.  42  tmd  43),  zur 
Nackt:  Hekats,  Nemefis  und  Haurpokrates,  und  andrerfeits  die 
Parzen  (No.  47  und  48).  In  den  SaumUreifen  unterhalb  diefes 
architektonifch  gegliederten  Bilder  -  Cyklus  find  in  der  Aus- 
führung unter  jedem  der  vier  Felderfyfteme  je  zwei  weitere 
mythologifche  Darflellungen  mit  Bezug  auf  den  Hauptinhalt, 
unterbrochen  von  fmnvoUen  Arabesken,  angebracht.  Die 
Ueberleitung  zu  den  Wandbogenfeldem  bilden  drei  Relief- 
leiflen,  der  viert*  Deckenausfchnitt  fchliefst  unterhalb  an  das 
Feitfter  an  (vgl.  die  Ueberiichtstafel). 

Auf  den  drei  Bogenfeldem  der  Wände  find  die  drei 
Reiche  des  olympifchen  Gdtterg<efchlechtes  zugleich  ak  hSchile 
Wiskui^sgebiete  des  E>os  verfmnlicht:  der  Olymp  mit  dem 
herdchenden  Zeus,  welcher  den  nach  durchlittener  Erden- 
mühfal  unter  die  Himmlifchen  aufgenommenen  und  mit  Hebe's 
Liebe  belohnten  Herakles  begrüfst;  die  W  äff  er  weit,  von 
Pofeidon  beherrfcht,  jauchzend  im  Genufs  der  Mufik  und  liebe- 
erfttUt  den  Arion  umfchwärmend;  die  Unterwelt,  welche 
Orpheus,  von  der  Sehnfucht  zur  verlorenen  Gattin  getrieben, 
mit  feiner  Leier  betritt  und  durch  den  Zauber  des  Gefanges 
überwindet. 

A.  Wandgemälde. 

(Götter -Saal  der  Glyptothek.) 

27.  Erftes  Bogenfeld:    Zeus   als  Herrfcher   des 

Olymp. 

Auf  gemeinfamem  Thron  mit  der  kalt  blickenden 
Hera  fitzt  Zeus,  dem  in  den  Olymp  aufgenommenen 
Herakles,  welchem  Hebe  den  Nektar  kredenzt,  mit  dem 
Becher  Willkommen  winkend,  hinter  dem  Herrfcherpaar 
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die  Grazien;  zur  Linken  Apoilon  mit  der  Leier,  von  *ta'' 
imf  der  HiFtenpfeife  fpielenden  Pan  und  xwei  Mufen  wit 
Doppelflöle  und  Triangel  beßleitel;  neben  dem  Throne 
Pallas,  Artemis  und  Pofeidoti,  rechts  im  Vordergnuslt 
Dionyibs  mit  Bacchanten  und  dem  trunkenen  Silen.  im 
Hintergrund  beim  Mahle  Hephäftos.  Aphrodite  mit  Eros, 
Ares,  Hermes  und  Demeter.  Vor  dem  Tluone  des  Zeus 
Ganymed  den  Adler  tränkend.  (Letztere  Gruppe  nactt 
Thorwaldfen's  Compofition.) 


28.  Zweites  Bogcnfeld:  Pofeidon  der  Beherrfcher 

der  Wafferwelt. 

Von  den  durch  Eros  gezügelten  RolTan  gezogen  fahrt 
Pofeidon  mit  Amphitrite  anf  dem  Mufchelwagen  durch' 
Meei,  vor  und  hinter  ihnen  fchwämiende  Tritonen,  links 
auf  dem  Delphin  Ation  mit  der  Leier,  welchem  laufchends 
J^^ereiden  und  Meergötler  Perlen  und  Korallen  reichen; 
rechts  am  Ufer  lagert  die  nach  ihm  umblickende  Tethys. 
H.  3,09,  br.  6,07. 

29.  Drittes  Bogenfeld:    Orpheus  im  Hades. 

Auf  dem  durch  Fackeln  erhellten  Throne  fitzt  Hade»^ 
(Pluto)  mit  Perfephone,  die  feine  Rechte  erfaffend  zu  B 
blickt.  Der  König  der  Schatten  fchaut  finfler  anf  Orpheus, , 
welcher  von  dem  vor  ihm  knieenden  Amor  gewarnt  n 
Leier  fingt,  den  Blick  fehnfüchtig  nach  der  hinter  Perfephoi 
lehnenden  Gattin  Eiirydike  gerichtet;  za  feinen  FUfsen  der 
Höllenhund  Kerberoa  von  einem  Genius  befch wichtigt; 
links  der  Nachen  des  Charon  mit  neu  ankommendea,^, 
von  Hermes  geleiteten  Schatten,  welche  von  den  drei 
Todten  -  Richtern  den  Spruch  empfangen ;  rechts  die  ent- 
fchlummemden  Enmeniden,  hinler  ihnen  die  Oanaiden 
fchmerivergeffen  raftend,  in  der  Feme  Sifyphos. 


II.  ABTHEILÜNG.      ZWEITER  CORNELIUS  -  SAAL. 

■  — . — - — ■ 

B.  Deckengemälde. 

(Götter- Saal  der  Glyptothek.) 

Die  Darftellungen  find  in  der  Reihenfolge  ihres  Zufainmen- 
langes  innerhalb  der  Deckentheilungen  aufgezählt,  [fiehe  Über- 
ßchtstafelA],  die  Kartons  nach  den  Gröfsenverhältniffen  gruppiert. 

ERSTER  CYKLUS. 

^.  Eros  mit  dem  Delphin.  (Element  des  Waffers.) 

Dreieck,  h.  0,69,  br.  1,35. 

31.  Der  Morgen. 

Eos  auf  dem  Zweigefpann  vom  lichtbringenden  Genius 
und  drei  Hören  des  Morgens  geleitet,  welche  Thaukrüge 
auf  die  Erde  ausgiefsen. 

H.  1,66,  br.  2,22. 
Lithographie  von  J.  G.  Schreiner. 

32.  Eos,  Tithon  und  Memnon. 

Eos  erhebt  fich  beim  Hahnenruf  vom  Lager  ihres 
Gatten  Tithpnos,  welchem  zwar  Unfterblichkeit,  aber  nicht 
dauernde  Jugend  verliehen  id. 

H.  1,45,  br.  1,68. 

33.  Eos  vor  Zeus 

ihrem  Sohne  Memnon  das  Gefchenk  ewiger  Jugend 
erbittend,  welches  deffen  Vater  Tithonos  entbehrt. 

H.  1,45,  br.  1,68. 

33a.  Sockel -Arabeske. 

Genius  des  Morgens  mit  Gruppen  muticierender 
Nymphen  und  Tritonen. 

H.  0,67,  br.  4,3X. 
(Als  Abfchlufs  diefes  Cyklus  f.  No.  28:  Die  Wafferwelt.) 

Die  mit  ^  bezeichneten  Kartons  find  wechfelnder  Ausftellung  vorbdialten. 
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ZWEITER  CYKLCS. 
*34.  Eros  mit  dem  Adler.     (Element  des  Feuers.) 

Dr=]Kk,  h.  0,69,  br.  .,3S. 
KolifchniQ  in  Raayiuki'g  Werlc. 

•35.  Der  Sommer. 

Verfinnbildel  durch  die  Gottheiten  Demeter  und  Pm 
mit  Zephyr. 


36.  Der  Mittag. 

Helios  von  vier  Hören  geleitet  auf  feioem  Viergdpana 
durch  das  Thor  des  Thierkreifes  hervortretend. 

H.  .,69,  br.  J,is, 
Lithographie  von  j.  G.  Zellor, 

37.  Leukotlioe,  Klytia  und  Hyakinthos 

in   Blumen  verwandelt  durch  die  Liebe  des  Phöbos. 


*38,  Apollon  und  Daphne. 

Vor  Apollon's   Liebesbegierde   wird   Daphne 
Verwandlung  in  den  Lorbeerbaum  gerettet. 


*38a.  Sockel -Arabeske. 

Genius  des  Tages  umgeben  von  bacchifchen  GdUltes 
und  Amoretten  auf  Panthern  und  Greifen  im  LiebcskampC 

H.o.&i.  br.  4."o. 

(Als  Abfchlufs  diefes  Cyklus  f.  No,  27 ;  Der  Olymp.) 
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DRITTER   CYKLüS. 

39,  Eros  mit  dem  Pfau.     (Element  der  Luft.) 

Dreieckj'h.  0,69,  br.  1,35 

*40.  Der  Herbft. 

Dionyfos  mit  zwei  Amorinen. 
H.  0,60,  br.  1,75. 


*41.  Der  Abend. 

Selene   mit   Hesperos   und   den  Hören   der   Abend- 

ftnnden. 

H.  1,69,  br.  2,15. 
Holzfchnitt  in  Raczynski's  Werk. 


42.  Artemis  und  Endymion. 

Artemis  den  fchlummemden  Geliebten  im  Schcofse 
haltend. 

Dreieck,  h.  1,69,  br.  1,82. 

43.  Artemis  von  Aktäon  überrafcht. 

Der  JSger  Aktäon  erfchaut  aus  dem  Dickicht  des 
Waldes  Artemis  mit  ihren  Nymphen  im  Bade  und  wird 
▼on  der  zUmenden  Göttin  der  Keufchheit  in  einen  Hirfch 
verwandelt. 

Dreieck,  h.  1,69,  br.  1,80. 

^43a.  Sockel -Arabeske. 

Ephefifche  Diana  mit  Jägern  und  Thiergeilalten. 
H.  0,67,  br.  4,31. 
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VIERTER    CYKLUS. 
•44.  Eros  mit  Kerberos. 

*45.  Horc  des  Winters  mit  Hymen  und  Komos. 


H,  o 


*4ö.  Die  Nacht. 

Auf  Drachen-gezogenem  Wagen  fShit  die  Nacht,  ihl 
Kinder  Schlaf  und  Tod  im  Anne  haltend,  von  den  Gt 
fpenflern  rier  Träume  geleitet  dahin. 


*47,  Hekate,  Nemefis  und  Harpokrates. 

Netnefi;  in  den  Looslopf  greifend  neben  Hekate, 
welche  lieh  auf  das  Rad  de9  Schickfals  (lutit,  zn  ihmd 
Füfsen  Harpultratts  das  Füllhorn  ausgieficnd. 


*48.  Die  Parzen  (Moiren). 

Klotho  und  Lochefis  den  Lebensfaden  fpinaend,   : 
Boden  Atccpos  mit  der  Scheere,  rUckw£ns  fch&nand. 


•48a.  Sockel-Arabeske. 

Genius  der  Nacht  mit  kämpfenden  Traumgeftalten. 


(Als  Abfchlufs  diefes  Cykius  f.  No,  29;  Hades.) 


^^B  HEL 

r        Wind-    und    Deck 


HELDEN-SAAL. 

(Glyptothek.) 
ÜB  ÜbadchB-TilelB, 
und  Deckenfchmuck  dicfes  Saales  enttprechen 
Sagenkreis  nach  der  Ilias  Homers.  Be- 
sinnend am  Scheitelpunkt  der  Decke  und  ihrer  Zeitfolge  nach 
rUHiimilaurend,  erzählen  üe  In  den  an  das  mittlere  Rundfeld 
{Hochreit  der  Altera  des  Haupthelden  Achill  lieh  an- 
fdiBdsenden  Flächen  die  Vorgefchichte  des  trojanifchen  Krieges; 
&  Üitheil  des  Paris,  delTen  Ausgang  Aphrodite  dem  troifchen 
KSa^ohne  mit  der  Liebe  des  fi:hönften  Weibes  (Helena)  be- 
bW,  die  Vermählung  Helenas  mit  Menekos,  die  Entführung 
Hefew's  und  als  Vörfpiel  des  Rachezuges  der  Achäec  die 
Opfcnmg  der  Iphigenio  (No.  53,  57,  61,  65). 

An  dide  fchliefsen  ficb  auf  paarweis  geordneten  fym- 
■"Strifehen  Sechseck  -  Feldern ,  welche  durch  Arabeskenftreifen 
e«rennt  find,*)  Datflellungen  der  auf  die  vomehmllen  Helden 
■Ik  Krieges  bezüglichen  Ereigniffe  an.  Unterhalb  des  Bildes 
'Unheil  des  Paris«  beginnend  und  von  links  nach  rechts  fort- 
KWlend  erzählen  fie  die  Auffindung  Achill's  und  die  Schmach 
*r  griechenfeindhchen  Götter  (No,  54  und  55),  den  Traum 
Aganemnon's  und  die  Rettung  des  Paris  (No.  58  und  Jg), 
dm  Kampf  des  Ajax  mit  Hektor  und  die  Wachramkeit  der 
Atriden  (No,  6i  und  63),  endlich  Hektor's  Abfchied  von 
Andromaehe  und  Priamos'  Bittgang  zu  Achill  (No.  67  und  66). 
In  den  Wandbildern  fmd  als  die  drei  Höhepunkte  der 
Sige  vorgeführt:  t.  der  Ausbruch  des  Zwiefpaltes  zwifchen  dem 
Tlthrer  des  Griechenheeres  und  delTen  vornehmilem  Helden 
(Ho.  49),  2.  das  durch  Achill's  Groll  entflehende  Unheil  der 
Acbäer  im  Kampfe  und  das  Wiederauftreten  des  Haupthelden 
(No.  50).  eiMilich  3.  der  Schlufs  des  Drsmus:  die  Zerfterung  der 
Königsburg  des  Priamos.  (No.  51). 
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.  Hcphäfti» 


.raboken 


ftcWU'i  fehl 


A.  Wandgemälde,  ' 

[Helden-Saal  dei  Gljplothek,) 

Kohlenaeichnungeo  auf  Papier,  geieiehnel:  1823 — 30.  ' 

49.  Elftes  Bogenfeld:    Zorn  des  AchiUeus.  ! 

(Tlias  I.   1-348.)  ■  I 

Als  Uifache  von  Apollon's  Groll,  welcher  das  Heer.; 
der  Achäer  vor  Troja  verwüfet,  hat  der  Seher  Kalch«  ,j 
in  der  Rathaverfammlung  der  FürJten,  von  Achiji  befragt,  I 
die  Kränkung  äea  Frieders  Chryfes  bezeichnet,  welchem  , 
Agamemnon  die  ihm  als  Ehrengabe  zugefallene  Tochter  l 
Chryfels  zurflckEugeben  fich  weigert.  Agamemnon  droht  | 
dem  Achill ,  ihm  dafür  die  Brife'is  zu  entfühien.  Zont-  | 
erfüllt  greift  diefer  i\\m  Schwerte,  aber  von  Pallas  Athew]' 
befchwichtigt,  die  ihn  —  den  Übrigen  unfichtbar  —  bei  den  I 
Locken  fafst,  zieht  er  fich  vom  Kriegsunternehmen  d^. 
Achäer,  deren  Sieg  nach  Schickfalsfpruch  nur  durch  iha 
herbeigeführt  werden  konnte,  zurück. 

Das  Bild  zeigt  neben  Agamemnon  den  Herold  mit 
dem  Scepter,  vor  ihnen  knieend  mit  befchwörender  Ge- 
berde Kalchas,  auf  Bäniten  um  den  Thron  in  beiden 
Seiten  die  Achäerfürften,  welche  durch  den  links  über  dip 
Mauer  blickenden  Therfites  und  den  Prieller  Chryfet  | 
nach  dem  Hintergründe  gewiefen  werden,  wo  das  an  dif  J 
Altäre  Ecflacbtete  Volk  unter  den  Pfeilen  Apollon's  dahini  'I 
itirbt.  In  der  Ferne  rechts  die  achäifcben  Schiffe;  im  Vorder-  | 
gründe  linke  Chiyfe'is  auf  dem  Maulthier  von  einem  KnabeOi 
r  Alten  hinweggeleitet,  rechts  Brtfeis,  welche  di%'' 


Herolde  Agamca 


s  dem  Zelle  des  Achill  entfilhren.,  j 


H.  4,56,  i 


50.  Zweites  Bogenfeld :  Kampf  um  den  LeichnainJ 
des  Patroklos. 

(Ilias  xvm.)  ,; 

Vom  Kriegsglück   verlalTeo  gerolhen  die  Achäer    i 
hochne  Bediängnifs:  die  Troer  haben  das  Lager  erflUrmt^l 


und  drohen  dia  SctUfTe  anKuzUnden.  Da  gcftattet  Acliill 
Inaeni  ihm  Über  alles  theuereri  Freiiode  Patroklos,  iif 
feinen  WBßen  am  Kampfe  theilzunebcnea.  Das  Schickfat 
der  Schlacht  wendet  ficb;  die  Troer  werden  zuriich- 
gefchlagHD,  aber  den  vorwärtsllllrmenden  Patroklos  lähmt 
Apollon.  der  Hort  dw  Troer,  fodafs  er  von  Hektar  er- 
]ep.  wird.  Um  feinen  Leichnaio  entbrennt  rafender 
Kampf:  Hektor  in  der  dem  gefallenen  Patroklos  ab- 
genommenen Küftung  Achiü's  iA  von  rechts  her  mit  den 
Troern  bis  lur  Umwallung  der  griechifchen  Schiffe  vor- 
gedrungen und  holt  mit  der  La.nze  auf  die  beiden  Ajax 
«11&,  welclie  wücbeod  die  mit  dem  Leichnam  des  Patroklos 
beladenen  Helden  Menelaos  und  Metiones  zu  decken  Cuchen, 
wShrend  die  Meffe  der  Achäer  fich  mr  Flucht  wendet. 
Di  erfcheint  im  Augenblick  der  höchflen  Noth  der  grimmige 
Achill  auf  iei  Höhe  der  Mauer ;  waffenlos ,  aber  von 
Pallas  mit  den  Blitzen  des  Zeus  gefchütit,  erhebt  er  die 
furchtbare  Stimme  und  fcheucht  die  Feinde  lurllck. 


51.  Drittes  Bogenfeld:    Zerftörung  von  Troja. 

Die  Achäer  auf  die  Höhe  der  Burg  von  Ilion  vor- 
gedrungen liehen  das  Loos  um  die  Beute  und  bemächtigen 
Geh  der  troifchen  KönigsfamiUe.  Priamos  liegt  erfchlagen 
im  Schoofse  eines  flerbenden  Sohnes,  auf  den  Stufen  vor 
dem  Tempel  filit  Rumpf  vor  üch  hinbrUtend  Hekuba  mit 
dra  ihrer  T&chter,  die  fich  angflvoll  an  die  Mutter  fchmiegen, 
wäbiEnd  Ajai ,  Oileus'  Sohn ,  die  Hand  nach  Polp:ew 
ausflieckt.  Andromache  iH  ohnmachtig  niederge funken, 
aus  ihren  Armen  reifst  Neoplolemos,  der  Sohn  Achill' s, 
dfn  Knaben  Altyanaic,  um  ihn  Über  die  Mauer  hinab- 
lofchleudem;  techls  Helena,  die  AnfUfterin  des  Unheils, 
fchamvall  an  eine  Säule  gedruckt;  inmitteii,  von  Hitfe 
i  Genoffen  umgeben,  die  Seherin  Kaffandra  in 
LQg  das  vorgefchaute  VerhangniTs  erwartead , 


i    erfafst. 


In   der   Ferne  ragt   das    , 


hölzerne  Pferd  anpor,  doicli  «elcbes  die  AcUet  den 
Eintritt  in  die  Stadt  efliftet;  recht«  im  Mittelgnmde  im 
DSnuner  des  Tempelbratides  Aeneas  von  feinem  Sohne 
A^kaitios  begleitet ,  den  Vater  Aachifes  mit  dea  Pemloi 
des  Hnufes  auf  den  Schultern  hinweglrageod. 


Gcitod 


n  H.  Mecj 


B.   Deckengemälde. 

(Helden-Saal  der  Glyptothek,) 

Die   Darflellungen   find  in   der  Reihenfolge  ihres  Zufatoinm- 

hangeä    inncrhall)    der    Declienth eilungen    aufgezählt,   [I.  äx 

Überiichtstofel  B],    die  Kartons  nach  den  GröfseDvethilmiffa 

gruppiert. 

b'i.  Hochzeit  des  Peleus  und  der  Thetis. 

Die  Neuverm.^hlten,  auf  dem  Lager  fitiend,  von  mc 
Erolen  bedient,  während  Eris  den  Apfel  der  Zwietracht 
ins  Braulgemach  wirft. 

Rundbild,  Duidimenir  i,;d. 
In  Umri(>  einocbcn  vun  E.  Schäffei.    (Beutfche  Kunllbtülha.) 

53.  Urtheil  des  Paris. 

Paris  flehend  vor  den  fitienden  Göttinnen  Häi, 
Pallas  und  Aphrodite,  reicht  der  lettten  den  Apfel,  recht; 
ein  lagernder  Flufsgolt,  links  Hermes,  hinter  welchem  die 
Kachegöttin  hsrbok  Hecht. 


In  Uoirif»  geltoch™  van  E.  Sdüffw.    (Deutfcht  Kunftblütliai.1 

64,  Achill  bei  den  Töchtern  des  Lykomedes. 

Der  junge  Held,  in  Weiberltleidem  bei  den  Töchtern 
des  Lykomedes  verborgen,  um  dem  Verhängnifle  lu  ent- 
gehen, daa  ihm  bei  der  Theilnahme  am  Kampf  gege« 
Troja  droht,  wird  von  dem  als  Kaufmann  verkleideten 
OdyiTeus  und  delTen  Genoden  an  feiner  Freude  Über 
die  Waffen  erkannt,  während  die  Mädchen  fich  am  G^ 
fchmeide  ergötzen. 


Kampfe  vor  Troj'a 
verwundet. 
(Ilias  V.) 
Ares  und  Aphrodite,  die  Cch  als  ScTiUtier  der  Troer    i 
ia  den  Kampf  gemiCcht  hatten,  (ind  von  Diomedes  ver- 
wundet  in    den   Olymp   zarUcIc gekehrte    Ares   Iteht  a.uf- 
(chteieod  über  feine  Seitenwonde,  während  Aphrodite  von 
Ero5  an  der  Hand  verhunden  wird;  im  Hintergründe  J^eus 
und   Hera,    vom    Pallas,   die   Freundin   der  AchSer,  das.^ 
Mifegefchick  der  beiden  Gegner  belächelnd. 
■H,  j,is.  !>'■  s,9'. 

56.  Arabesken  fiillung 

enthallend    Scenen   au5  dem  thehanitclien  Sagenkreis: 
Oedipus  und  BniderUaropf. 

57.  Vermählung  des  Menelaos  und  der  Helena. 

Die  Gatten  an  den  Stufen  des  Aliareä  fitiend  reichen  ' 
einander  die  Hunde,  während  ta  den  Seiten  fieben 
griechifche  Könige  auf  Verlangen  des  Tyndareus,  des 
Vaters  der  Neuvermählten,  mit  vorgeftrecklen  Händen  den 
Schwur  ihres  Veraichtes  auf  Helena  und  der  Zufage  des 
Schuties  im  Falle  der  Noth  leiften;  links  der  Priefter, 
Wt  Rats  opfernd,  rechts  eine  SchalTnerin  mit  Truhen  be-  ' 
fcbSftigt. 

H.  0.87,  b.-  J,3J. 
Geflocfacn  von  E.  SdialTer.    (Dnitrdic  Kwftblüthcn.) 

)8.  Agamemnon's  Traumgeficht. 

(Ilias  II,  :-34.) 
Dem    in    den   Armen    des  Morpheus  ruhenden  Aga- 
memnon erfcheint,    von   Zeus  entfendet,   ein  täufchendes 
Traumgeficht  io  Gcilalt  des  Neftor.   Mit  leidenfchoftl icher 
Geberde  ermunlert  das  Trugbild  den  Führer  der  Griechea 

ai3 


nr  Wiedemifiialune   da  Kampfes ,    auf  deffen  Ai^^ 

(Iliichl    des    Heklot)     es    hindeutet.        Im    Hialapnä^ 
fchlununern  Zcas  ond  Hera- 


RacfyBiki'i 


n  Bljur  geftoch^D  i 


] 


51).  Paris  durch  Aphrodite  vor  Mendaos  gefcltützt> 

(Ilias  m.) 

Im  Zweikacnpf  hat  Menelaos.  der  Gatle  der 

den   Nebenbuhler  in    Buden   geworfen    und    erbebt    e 

Stein,    um  ihn    lu  lüdlen.    doch  Aphrodite  mit  Eros 

hüllen    den   Paris   mil   dem  Schleier,    während  rinliiipMj 


n  jugendlicher  BogenrchSti  Eofchauen. 


60,  Arabeskenfüllung 

enthallend  Traom-  und  Nichtgellatten ,  dazwifchea 
Philoklei,  PcTseus  und  Andromeda. 

61.  Entführung  der  Helena. 

Auf  dem  von  drei  Eroten  geruderten  und  gefteueil«! 
Schiffe,  (gezogen  von  phanlallirchem  Seerofs  tmd  (iebea 
geflügelten  Genion,  deren  einer  inr  Leier  fingt,  fitit  Paris 
und  »igl  der  flumm  niederblickenden  Helena  das  calie 
Ziel  der  Fahrt,  während  hinler  ihnen  die  Erinnjren  folgen, 
welche  an's  Steuer  geklammert  ihre  Fackel  an  der  Leuchte 
der  Liebenden  enliUnden. 


62.  Ajax  den  Hektor  niederwerfend. 

(Iliaa  Vn.  207—302.) 
Im  Zweikampf  mit  dem  Telamonier  Ajax  ift  Hektar 
xu  Boden  geworfen,   aber  während  Jener  von  dsi 
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Herolden  an  die  einbrechende  Nacht  gemahnt  wird,  welche 

Einilellung   des   Kampfes   gebiete,    rafft   Apollon    feinen 

Schützling  empor. 

H.  3,36,  br.  3,85. 

Neftor  und  Agamemnon  weck^i  denDiomedes. 

(Iliäs  X.) 

Der  jugendliche  Held  Diomedes,  mit  feinem  Zelt- 
genolTen  fchlummemd,  wird  in  der  Nacht  von  Agamemnon 
und  Neftor,  welcher  das  Wort  führt,  geweckt,  um  Kriegs- 
rath  zu  pflegen. 

H.  3,36,  br.  3,87. 

Arabeskenfiillung 

enthaltend  Centaurengeftalten  (Mittel -Felder  leer). 

Opferung  der  Iphigenia. 

Als  Iphigenia  vor  der  Abfahrt  der  Griechenftirfton 
zum  trojanifchen  Kriege  geopfert  werden  foU,  erfcheint 
Artemis  und  rettet  die  Jungfrau,  indem  fie  an  ihrer  Stelle 
sinen  Hirfch  fendet,  den  der  Priefter  ergreift,  während 
links  Agamemnon,  rechts  Achill,  von  ihren  Genoffen  ge- 
trottet, trauern. 

H.  0,85,  br.  3,43. 
Geftochen  von  £.  Schäffer.    (Deutfdie  Kunftblütheo.) 

Abfchied  Hektor's  von  Andromache. 

(Ilias  VI.) 

Vor'm  Aufbruch  zum  Kampfe,  in  welchem  ihm  zu 
»Fliegen  beftimmt  war,  hält  Hektor,  dem  fich  Andromache 
bekümmert  an  die  Schulter  fchmiegt,  feinen  Knaben 
A.ftyanax  im  Arm,  der  vom  Helmbufch  des  Vaters  er- 
Tchreckt,  nach  feiner  am  Boden  knieenden  Amme  zurttck- 
jrerlangt.   Im  Hintergrund  ein  Knappe  mit  Hektox^s  Rofe. 

H.  3,35,  br.  3,93. 
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.  Priamos  bittet  den  Achill  um  den  Leichnam 
feines  Sohnes  Hektor. 

(Ilias  XXIV.) 
Dem  an  der  Leiche  feines  Freundes  Patroklos  In 
den  Acliill  ill   FriamoE  zu  Füfseti  gefallen  und  Uttct  itm 
um    den    Leichnam    des    von    ilim    erlegten   Hekloi. 
Hintergrund  Chryfeis  und  ein  Diener, 


,  Arabeskenfüliuiig 

enlhaltend   Ganymed ,    Leda 


UM 


Bilder  aus  der  Torhalle  der  Glyptotbek. 

Die  Darilellungen,  von  welcben  onfere  Kartons  nur  iwei  en 
hallen,  follen  in  Geftnll  der  Prometheus-Mythe  das  Sehickfal  des 
KünlUers  vergegenwärtigen,  der  in  feinem  himmelanftrebenilcD 
Fluge  dem  Neid  der  Götler  begegnet,  während  er,  den  oiedcioi 
Begierden  folgend,  gleich  Epimelheus,  dem  Verderben  verfall!-*) 

69.  Prometheus. 

Während  der  KUnftler  ruhend  leb  Werk  betracht«, 
naht  Pallas,  um  es  zu  beteelen. 

Rundhild,  DurdimelTer  1.93- 

70.  Epimetheus  und  Pandora. 

Pandora  neben  Epimetheus  im  Haine  lagernd  öFnct 
das  verhängnifsvolte  GÖItergetchenk.  die  Vafe,  aus  welchei 
das  Unheil  in  die  Welt  ftrömt. 


^^Ba  I 
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In  der  Nifche  des  II.  Cornelius-Saales: 
Tl.  Erwartung  des  Weltgerichts. 

(Entwurf  lUm  Berliner  Dombilde.) 
Zuoberil  die  Engel  mit  den  Leidens  werk  zeugen,  i 
geben  von  Gruppen  der  Älteflen  in  weifsen  Gewändern, 
die  ihre  Kronen  ablegen.  Chriflus  in  ueifscm  Mantel 
innerhalb  des  von  Cherubim  gefcblolTenen  GoldhtnuneU 
Ihmncnd,  die  FUfse  auf  Wolken  mit  Engeln  gefetzt, 
geben  von  den  Zeichen  der  Evangelillen,  erhebt  die  Hände.  | 
Za  feiner  Seite  links  Maria,  rechts  Johannes  der  Taufer,  ' 
hinler  ihnen  auf  Wolken  fitiend  die  Märtyrer  und  Be- 
kenner,  unter  Chriftus  der  Engel  mit  dem  gefchloffenen 
Buche  des  Lebens,  umgeben  von  den  vier  Gewaltigen, 
welche  im  BegtifT  fmd  die  Pofaunen  zu  erbeben.  Hinter 
diefen  die  Heiligen  des  alten  Bundes  und  die  Apollel  auf 
Woliten  gereiht;  unter  den  Engeln  auf  breitem  Wolken- 
lagei  die  Propheten  and  Kirchenlehrer,  auf  Stufen  rechts 
der  Enengel  Michael  und  der  Engel  des  Gerichts  herah- 
fteigend,  links  Paradiefesengei,  welche  Selige  empor^eleiten. 
Auf  dem  Erdboden  knieend  um  den  auf  Stufen  errichteten 
Altar  mit  dem  Kreuze  verfammelt  die  Glieder  des  preufsi- 
fchen  Königshaufcs,  zuoberft  König  Friedrich  Wilhelm  IV. 
und  Königin  Eilabeth;  hinter  ihnen  Gruppen  hervor- 
ragender Männer  der  WifTenfchoft  und  Kunll;  luSufserfl 
Schutzengel  des  Glaubens  und  Friedens. 
(Aasgeführt   1853—56.) 

fgl  die  Concurreni-Bilder  vonStänle  (N0.83)  und  Veit  (No.  84).  1 


L   ABTBSILUKG.      K&BTONS. 


r2.  W.  V.  Kaulbach.  Abfchied  der  Maria  Stuart 

(Schüler;  Akt  V-  9.) 
Die  Königin  inmitten  ihrer  weinenden  Dienerfchaft 
hat  die  rechte  Hand  dem  vor  ihr  knieenden  Melril  gereicht, 
hinter  welchem  eine  KJunmeifrau  fleht,  die  Linke  bedeckt 
Hanna  Kennedy  mit  KüfTen,  «-ährend  fich  eine  andere 
Flau  an  den  Arm  der  Gebieterin  hängt,  eine  drille  den 
Sehleier  deHelben  an  die  Lippen  dnickt  und  arte  vierte 
vor  ihr  knieend  die  H£nde  ringt.  Kechts  mehr  im  Hinter- 
grand Burlcigh,  fintier  auf  die  Scene  fchauend,  luid  der 
alte  Sir  Faulet ,  links  Leicefler  mit  abgewandtem  G«£cht. 
hinter  ihm  der  Sherif,  weiter  rarllch  BeMaSnete.  —  Bei.: 
WKanlbach.     München    1867. 

KoblenicIchnuDg,  b.   1,3!.  br.  1,07. 

EigiHlhum  I.  Maj.  ätr  Kai/trin  UUJ  JTSnigin  Avgußa; 

übenmtfen  i86S. 

\  73.  W.  V,  Kaulbach.    Tod  des  Marquis  Pofa. 

(Schiller:  Don  Carlos,  Akt  V.  4.) 
Vor  dem  am  Boden  hingedrecklen  Fola  kniet  Don 
Carlos,  in  der  Linken  die  Hand  des  Ermordeten  haltend, 
die  Rechte  g^en  den  auf  feinen  Stock  getlützlen,  mit 
atgewandtem  Geficht  x-ot  ihm  Ilehenden  König  Philipp 
erhoben.  Im  Millelgnind  die  Herzöge  Alba ,  Feria  und 
Medina  Sidonin,  rechts  hinten,  kaenid  auf  den  König 
blickend,  Domingo,  links  in  der  ThUr  Graf  Lerma.  der 
Prini  von  Parma  und  andere  Granden.  —  Bez. :  WKanlbscb- 

Eignillium  I.  Maj.  der  Kaiferin  und  Königin  Augujla, 

überwiefcn  iStS. 


In  den  ChorilUlilen  links  vom  Altar  in  St.  Petec  zu 
Rom  find  die  DomheTTen  lur  Feier  der  MelTe  verfammelt; 
unmiltelbar  neben  dem  Altar  unter  rothetn  Thronhimmel 
ein  hüherer  Geiillicher.  Der  junge  Miniftrant,  welchem 
iwei  Chorknaben  das  Pluviale  luriickCchlagen ,  fchwenkt 
dem  (ich  andächtig  verneigenden  Dritten  der  vorderen 
Reihe  diis  Rauchfafs  entgegen;  der  Folgende  harrt  in 
aodSchtiger  ErwarCung,  wogegen  die  Übrigen  auf  der 
oberen  Reihe  dem  Vorgang  mit  gelheilter  Aofmerkfämkeit 
anwohnen.  Im  Hintergrund  am  Allar  ein  junger  Diakon 
mit  gefklteten  Händen.  —  Bei.:  LUDWIG  PASSINI. 
ROM   :870. 

Aitgttauß  iSjo. 


'5 — 79.  Fünf  Kartons  von  Alfred  Rethel  | 
u    den   im  Kaiferfaal    des  Rathhaufes   zu   > 
dachen     ausgeführten     Fresko-Gemälden 
aus  dem  Leben  Karl's  des  Grofsen. 
(Im  Handzeichnungs- Zimmer,  III.  Gefchofs.) 

75.  A.  Rethel.   Zerftömngder  Irmenfäulebei 

Paderborn  im  Jahre  772. 

Der  erfte  Krieg  Karl's  gegen  die  Sachfen  endete  mit 

ZerRörung  der  Eresburg  und  der  Irmenfiiule,  des  Heilig- 

ihams  der  unterworfenen  Heiden.     Das  Götzenbild  ift  lU 

Boden   gerUTen,  der  Frankenkönig  mit  der  Fahne  in  der 

Hand    deutet     auf    detTen     Macht lofigkeiC     hin,    wihrend 

BiTchof   Turpin    mit    iwei    Mönchen    das   Dankgebet    fUr 

den  Sieg  des  Chriflcnlhums   fpricht  und  die  Sachfen  fich    , 

erfchlitlerl  beugen  oder  in  ihre  WSlder  HUchten. 

SpiabogenEcld,  h.  3.3a,  br,  3,99 
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rHEL,)  11.    ABTBEILUNG.      KAXTOMS, 

A.  Rethel.     Karls  Einzug   in  Pavia   im 
Jahre  774. 
Nach  Ueb«rwinduag  der  Langobarden   zieht  Karl  in 
ihre  eroberte  Hauptnadt  Pavia  ein.    Mit  dem  Siegerkiani 
gerchmückt  und   mit   erhobenem  Schwert ,   io  der  Linken 
die   eiferne   Krone  haltend ,    reitst  er   dnrcli   das   leiflöne 
Thor,   in   welches  feine  Fahnenträger  vorausgerittai  Ibii, 
und  blickt  zur  Seite  nach  dem  gefelTellen  Langobardm- 
könig  Defiderius   mit  feiner  Königin,   auf  welche  Büchor 
Turpinund  ein  Ritter  ihn  hinweifen;  zur  Linken  fiänkifchs 
Kricgsgefolge,  im  Hintergrund  die  abziehenden  BewohDEr 
von  Pavia  nnd  eindringende  Sieger. 


77.  A.  Rethel.     Sarazenen fchlacht  bei  Cordova 

im  Jahre  778. 

In  den  Kämpfen  mit  den  Ai^bern  in  Spanien  wmdea 
die  Rolfe  der  Franken  durch  Schreckbildet  und  Thkt- 
fratzen  beunruhigt,  welche  die  Sarazenen  mit  zu  Felde 
führten.  Karl  liefs  deshalb  den  Pferden  die  Angen  ver- 
binden und  (lilrmt,  von  Eifehof  Turpin  and  feinen  Pala- 
dinen gefolgt,  in  die  Feinde,  deren  von  Stieren  graogCDeo 
Fahnenwagen  er  erreicht  hat,  fodals  fie  durch  den  Fall 
der  Standarte  entfetzt  fich  ?xir  Flucht  wenden. 
SpiubogcBfeld,  h.  2,75.  ^'-  3,35- 

78.  A.  Rethel.    Taufe  Wittekind's  im  Jahre  785. 

Nach  fechs  KiiegszUg^  fmd  die  trotzigen  Sachfas 
endlich  überwunden  und  ihr  Herzog  Wittekind  beugt  fich 
unter  das  Kreuz.  In  Gegenwart  des  von  fMnen  FaladincD 
umgebenen  Karl  empfangt  er  auf  erhöhtem  Platze  knieend 
die  Taufe,  während  von  unten  ein  zweiter  Sachfenftrft 
durch  Mönche  herbeigeführt  wird  und  auf  der  ander» 
Seile  iÜchfifche  Krieget  ihre  Fahnen  niederlegen. 


9.  A.  Rethel.     Kaifer  Otto  III.  in  Karl's  des 
Grofsen  Gruft  im  Jahre  looo. 

Als  der  jugendliche  Kaifer  Olto  III.  das  Grab  feines 
|ro&en  Vorfahren  in  Aachen  im  Jahre  IC»XJ  öffnen  liefs, 
lind  er  den  Leichnam  des  Kaiferpatriarchen  aufrecht  auf 
fteinemem  Thron  in  vollem  füilllichen  Schmucke.  Ueber- 
waltigt  von  der  majeftäcifchea  Ericheinung  Gnkl  er  mit 
feinem  Gefolge  auf  die  Kniee. 

SpiUbogcDfeJd,  h.  i^Ji,  br.  3,35. 
Die  fÜmmdicheD  acht  KethelTchcu  CompofiliatieD  für  Aachen 
[Ton  welchen  lierr  Taufe  Wiltekind'i,  Kröniing  Karl'i,  Griln- 


80.  A.  Rethel.    Auferilehung  Chrifti. 

(Karton    lu    dem  Altarbilde    der   Nikolaikirche    in 
Frankfurt  a.  M.) 
Dm  Hedland   mit   der  Siegesfahne  in   Händen   tritt, 
ton  der  Glorie  umnrahlt,   die  Rechte  erhebou]  feierlich 
ins  dem  Grabe,  während  £wei  Wachtfoldaten   ohne  ihn 
ni  feben  van  der  Wirkung  des  Wundervorgangs  erichStteit 
aufhorchen  und  ein  dritter  im  Hintergründe  fchlSft. 
Oben  nuii),  h.  3,110,  br,  1,6^. 
Angekau/l  iSjS- 

81u,82.  Kartons  von  J.  Schnorr  v.Carolsfeld 
iu  den  im  Königsbau  zu  München  ausge- 
führten Fresken  zum  Nibelungen-Liede. 

■8I.J.  Schnorr.     Sigfried's  Rückkehr  aus   dem 

"""  Sachfenkriege. 

(Nibelungenlied,  IV.  Aventüre,} 
Kampf,  den  allerhöchften,  der  irgend  da  gefchah, 
Am  Anb^inn  und  Ende,  den  Jemand  fah. 
Den  focht  ritterlich  die  Sigfrides  Hand, 
Et  bringt  reiche  Geifeln  mit  in  König  Günthers  Land; 


,    ABTHBtLUNQ.      KAatONt. 


Die  bezwing  mit  feinn  St£rke  d«.  wddliche  Minn, 

Dftvon  auch  König  Liudegait  mnlB  den  Schaden  ha'n, 

Und  auch  vom  Sachfenlande  fein  Bruder  Liudtgcr  - 

Wie   höret  Königin  KriemMld   mit  hohen  Frendsn 

Colche  Mii 

Durch   ias   Tboi   von   Worms   reitet   SigTried,   rira 

Kfinig   Günther    mit   Gifelher   und   den    AJten   lu  Ro6 

bcHillkomml ;   a  wa(i  na  Seite  auf  die  gefelTelT  nebto 

ihm   reitenden  Sachfenflitften ,    die   er   aus   der   Schlstli 

heimbringt;  hinter  ihm  das  Btugundenheer,  welchem Vollut 

mit  der  Fahne  and  Hagen  als  KampfgenolTe  voraniiehcx- 

(Im   Vonlercnuid    links    alä    Zufchauer    die    Maler  juiltD 

und  Seil!.)  —  Bez.:    Schnorr. 

Kublcnickboung  auf  Fjipicr,  h.  t,sq.  br.  i.K. 
Angekauft  rSjz. 

82.  J.  Schnorr.   Beftattung  der  Todten  in Etzels 
Palaft. 

(Nibelungenlied,  Klage,  Lachmann's  Ausg.  V,  789  i) 
Nach  dem  mörderifchen  Kampfe  in  Käaig  Eiuls 
Palad,  in  welchem  die  Burgunden  und  die  Helden  de 
Hunnenlondes  fich  gegenfeitig  getiidt«.  mliften  di«  Vi""» 
an  Stelle  der  erfchlagenen  Manner  die  Todten  beftiiw- 
Aof  der  Ttoppenrampe  des  romanifchen  Palalles  im  Mititl' 
gmnd  der  trauernde  Etze!  an  den  aufgebahrten  Leichai 
Kiiemhild's  und  ihres  Sohnes  Ortlieb;  ru  Fufsen  it^ 
Kata&lks  Dietrich  von  Bern  und  Hildebrand  mit  fidic'- 
bagenden  Mönchen.  InmiHen  vier  Frauen,  welche  ds« 
todten  Gifelher  hinweglragen,  links  ein  Midchen  und  00 
Jüngling  um  den  Leichnam  des  allen  Markgrafen  ROdig" 
befchsftigt.  rechts  drei  Frauen  an  der  Leiche  dei  o 
hanpleten  Hagen;  im  Hintergrtuid  links  andere  mit  todl 
Kii^!em,  techts  Mönche,  das  Ritual  tingend.  — 


J.  E.  SteiNle.    Erwartung  des  Weltgerichts. 

(Entwnrf  lum  Berliner  Dombilde,) 
Im  Goldhimmel  thront  aof  dem  Regenbogen,  um- 
geben  von  den  Zeichen  der  Evangeliften ,  mit  fegnend 
erhobenen  HSnden,  an  denen  die  Wundmale  fichtbsr  fmd, 
Chriftns  zwifchen  der  )inks  auf  Wolken  in  anbetendet 
Vaeimmg  Imieenden  Maria  and  den  ftehend  feines  Wortes 
harrenden  fieben  Engeln  mit  den  Pofauncn.  Über  c 
Heiland  aus  den  Hüben  des  Himmels  herabrchwebend 
Qiembim,  rechts  nnd  links  Schaaren  von  Heiligen,  ui 
ihnen  die  Erzväter  und  Propheten  des  alten  Bundes,  rechts 
iDäufserft  knieend  und  ror  der  offenbarten  Glorie  lieh 
demfllliieBnd  das  erile  Menfchenpaar.  Unter  dem  Well- 
lichler  und  zu  ihm  empordentcnd  fteht  Johannes  der  Taufet 
inmitten  der  fitzenden  Apodel,  und  darunter  in  langer 
Reihe  Schaaren  von  Märtyrern  und  Heiligen  der  Kirche, 
imter  denen  links  die  Kirchenväter  Gregor,  Hieronymus, 
Ambrofius  und  Auguftin  fjchtbar  werden.  Auf  den  tieferen 
Wolkenfchichten  Engelchore,  welche  die  Menfchheic  ium 
Gericbl  rufen.  Auf  einer  Erhöhung  des  Erdbodens  kniet, 
den  Bück  emporgewandt,  König  Friedrich  Wühehn  IV,, 
neben  ihm  geneigten  Hauptes  die  Königin  Elifabeth,  weiter 
lurUck  die  Prinzen  und  Prinzeffmnen  des  preuistfcben 
Königshaufes,  an  die  fich  die  Menge  der  Gläubigen  reiht. 
-  Be».;   1SES46. 

WalTEifurbe,  oben  lund,  h.  i,sB,  br.  0.93. 

Aus  den  Xonigl.  Mu/iin  üicriBic/en   iSjS- 

Vgl.  die  Concurreni- Bilder  von  Cornelius  (No.  71)  und 

Vdl  (No.  84.) 


L  PH-  Veit.     Erwartung  des  Weltgerichts. 

(Entwurf  zum  Berliner  Dumbilde,  gezeichnet  1S47.) 

Auf  Walken     thronend     erhebt    der    Weltrichter    die 
Hände,    zu   (einen   Füfsen   die   Zeichen    der    Evangelifte»    I 
und  um   ihn   fieben    Seraphim,  hinter  diefen   in   den  ge- 


äffneten  HimmelsrSumea  Schaaien  von  Engeln ,  darunter 
vier  mit  den  Leidenswerkzeugcn.  Rechts  neben  ihm 
Vnieend  Maria  in  andächtiger  Verdining  mit  der  Krone 
auf  dcni  Haupte,  ünks  der  Engel  des  Gerichts  mit  der 
Poiaune,  vor  ihm  Johannes  der  Täufer  mit  der  erhobenen 
Rechten  zu  Chritlua  emporweifend ;  inmitten  unter  dem- 
felben  das  erde  Menfchenpaar ,  rechts  und  links  die 
Schaaren  der  Eriväter  und  Propheten  des  alten  nnd  der 
Heiligen  und  Märtyrei  des  neuen  Bundes.  Aus  dem 
Hinunel  zur  Erde  herabfchwebend  fechs  Engel  mit  den 
Symbolen  des  chriftlichen  Lebens;  unterhalb  auf  hohem 
Thronbau  fitiend  und  gläubig  die  Blicke  nach  oben  gerichtet 
König  Friedrich  Wilhelm  IV.  und  die  Königin  Eliiabeth, 
umgeben  von  den  Prinien  und  PrinzeiTinnen  ihres  Hanfes, 
rechts  von  ihnen  vor  einem  gothifchen  Dome  Geiftlichc 
der  verfchiedenen  chriftlichen  Confeffionen ,  links  vor  den 
fich  aofthUrmenden  Mauern  einer  Feftung  Vertreter  des 
prcufsitchen  Heeres.  Auf  dem  Unterbau  des  Thrones 
inmitten  Männer  der  Kunft  und  Wifienfchaft,  während 
aof  dem  vorderAen  Plane  des  Bildes  ein  Säemann  in  die 
frifche  Ackerfurche  das  Saatkorn  als  Sinnbild  der  Auf- 
erilehung  aosltrent;  von  links  nahen  Leidtragende  mit 
einem  Sarge,  zu  dem  ein  Greis  die  Gruft  aushebt,  von 
rechts  ein  vom  Volke  geleiteter  Brautzug. 
WalTerfarbe,  oben  rund,  h.  i,ia,  br.  1,55. 
ylu!  den  Kbnigl.  Mufeen  übcr-iBÜßn  iSys- 
Vgl.  die  Concnrrenz-Bilder  No.  71  und  No.  83. 


^85.  F.  Wanderer.     Farbiger  Karton   zu  einem 
Glasfenfter  in  der  Karthaufe  zu  Nürnberg, 
ausgeführt  imter  Leitung  des  FrofelTors  A.  v.  Kreling. 
H.  9,50,  br.  .,60. 
Gcfchenk  des  Cermani/chni  Mufiums  i. 


2 


(ST 


).  B.  Genelli.  Raub  der  Europa. 
(Ovid,  Metamorphofen  II.  850  ff.) 
Die  auserfehene  Gelieble  des  Zeas  Europa,  ift  durch 
dsn  in  GeHalt  eines  Stieres  erfctuenenen  Gott 
Schaar  ihrer  GefpieUnneu  ontfuhrl,  mit  deueo  fie  Blumen 
geOminielt ,  und  die  nun  angfterfUllC  und  Raunend  am 
Ufer  liehen  und  fchanen ,  wie  fich  das  minderbare  Thiet. 
von  Eros  und  Hymen  gelenkt,  mit  feiner  fchSnen  Laft 
in's  Meer  (lUrzt,  wo  unter  Pofeidoo's  Führung  die  GeiHer 
der  Fluth  auftauchen  und  zu  hochzeithchem  Reigen  ge- 
feilt dem  Paare  jubelnd  vorausziehen,  während  tlber  ihnen 
die  Mufen  den  Weg  zeigen  und  in  der  Ferne  am  Ufer 
die  Gottheiten  des  Ortes  das  Abenteuer  des  Olympiers 
belaufchen,  —  Bez.:  B.  Genelli  fect.  1857. 
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Angihau/t  iSj6. 


87.  E.  Steinle.      Aus    »Was    Ihr    wollte    von  J 
Shakfpeare. 
in  ihrem  Empfangzimmer  an  dem  mit  gr 
:h,  Blumen,  ChatuUen  und  BUcbem  befetzten  Tifehe    j 
litiend,    hurt  die  Meldung  der  von  dem   Primen  Orfino 
al^efandten,   in  Pagentracht  verkleideten  Viola  an,   wäh- 
rend   Marin ,    die    Zofe ,    durch   die   Gardine   lugend   die 
Unterhaltung   bekufcht.      Die   im    Hintergrund   zu 
offenen    Loggia    führende  Treppe    wankt    der  betrunkene  1 
Ritter  Tobias   am  Arme    des  Junkers  von   Bleiehenwang  f 
hinauf;  ihm  entgegen  fchreitel  von  oben  her  in  karikirtw  I 
Malvolio,    der  Haushofmeiller,    in   feinem    durch  1 
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den   V«iLirbrief   der   HaiugenoITen    ihm 

IScIierlichen  Aufzug.    Im  Portal  Atzt  der  Nur  iumI  äaddt 

auf  der  Mandoline.  —  Bez.:    1^(0^50 

WlCrtriarben  auf  Papiirr,  h,  i,S4.  bl.  I.Ri. 


Angekauft  1S76. 


!8.  J.  A.  Carstens. 


i.  J.    T 


Schlacht  bei  Rofsbach. 

Kupferitjch 


<D  Dullellmiged  zur  prcursirchen  Gdcbicliu.l 
Im  Vordergnmd  rechts  Friedrich  der  Grofee  ood  foo 
Stab  zu  Pferde;  der  Künig  deulet  mit  dem  Stock  E^ 
bieterifch  giadaiis,  wälireod  im  Mittelgrund  General  SeydliU 
iiiil  feinen  Reitern  in  die  Franzofon  einftUnnl,  die  fidi 
zur  Flucht  wenden. 

In  Stpin  IBiftn)  gautdii  »uf  Papier. 


uifa  gettodurn  ' 


H.  0 


I  (Riet 


,  Carfteiu 


n.) 


I.  J.  A.    Carstens.      Die    Griechenfürften  im 
Zelte  des  Achill. 
(Ilias,  Gef.  IX.  185  ff.) 
Achill   redet   zUmend  ra  den  von  Agamemnon  abge- 
fandlen  Helden,   die  mit  ihm  am  Tifcbe  fitEen:  OdjITws 
links   blickt   ihn   finneod    an,    Ajax    ergrimmt    llher  die 
Unbeugfamkeit    des   Jünglings,    den    alten    Phönix    über- 
witltigt  die  Wehmuth  im  Gedanken  an  das  fernere  Unheil 
des    Griechenheeres.     Neben   dem    Stuhle   AchilVs  Hebt 
Patroklos,  der  Rede  deffelben  aufmerkfam  laufchend;  im 
Hintergrund  zwei  Wachen,  durch   die  Th(ir  in  der  Titfe 
des  Raumes  blicken  zwei  Frauen  lierein.  — 
Bez.:  Asmu3  Jacobus  Cartlens. 

es  Chers;  Cimbr:  faciebat  Rom;e.     1794. 
W.ifTcr-  und  Deckfarben  auf  Papier. 


ÜB  Umrift  g 


'«ke  I). 


10.  J.  A.  Carstens.    Priamos  vor  Achill, 

(Iliat,  Ges.  XXIV.  471  ff.) 
König  Priatprw  m  vor  dem  auf  einem  Sellel  fitzenden 
Achill  auf  die  Knie  gefnnken  und  fleht  ihn  um  den 
l^chiwm  des  Hektoi;  neben  Achill  flehen  »wci  Mfinncr, 
den  \oigaag  beobachtend;  aus  dem  Hintergrund  führt 
Hermes  die  junge  Folyxena  herbei.  (Letzteres  Motiv  nach 
PhÜoflrat'»  EnShltmg  hiiuugefdgt.)  Gezeichnet  1794.  — 
Bez.^    AsmuE  Jocobus  Cailtens. 

ex  Cbeis:    Cimbr:    inv.  Romie. 

Rolhflin  Ulf  Faplu,  wEifi  gchiihl. 
In  Varils  geODchen  van  w!  Müller  (Riegel,  CatltEns'  Werke  I]. 

'1.  J,  A.  Carstens.    Überfahrt  des  Megapenthes. 

Nach  Lukian's  Erzählung  'die  Überfahrt  oder  der 
Tyrann«  lehnte  lieh  Megapenthes,  ein  reicher  WolJul^ling. 
gegen  den  Spruch  der  Parze  auf,  die  ihn  in  der  BlUlhe 
feines  Lehens  zum  Oricus  rief.  Er  mufste  dem  Seelen- 
fflhrer  Hermes  dennoch  folgen,  ftahl  fich  aber  unterwegs 
hinw^  und  wurde  mit  Gewalt  zurückgeführt.  Allem 
Bitten  Eum  Trotz  fchleppte  man  ihn  in  den  Kahn  des 
Charon  und  band  ihn  an  den  Moftbaum.  Der  Nachen 
wollte  nun  abßofsen,  da  rief  der  Schuftet  Micyll  vom 
Ufer  herüber,  man  möchte  ihn,  der  der  Well  mit  Freuden 
enteile,  doch  auch  noch  mitnehmen;  er  fchwamm  nacli, 
wurde  aufgenommen   und   erhielt   aus  Mangel    an   Raum 

a  PlaW  auf  des  Megapenthes  Nacken.   — 
:    Asmus  Jacobua  Carftens. 
ex  Cherfoncfu  Cimbrica  faciebat  Roma;.    179S, 


.  D^,  br.  «M.     [Sink  bcrchüdigL-l 

B  Mufe^'iu  wJÜ^n»  Uiiirir"nll»dien  wn  W.  Müller 
(Rligd,  Csrlteni'  Werke  1|. 
SätHPtUukt   vitr    Carßens'/che   Zticknungen ,   Eigenlllt4in 
4tr  Xiitigl.  Äkadimit  der  Kunßi  m  Btrlin,  wurdm  dir 


Naih, 


'-Calcril  übtruiufia  iSTJ. 


;.  A.  Baur.     Chriftus  als  Wdtrichter. 

Inmitlen  anf  dem  Wolkenfiti  in  mandelfönniger  Glorie 
Chriftus  gradausblickend  und  die  Wundmale  (cäaet  Hindc 
zeigend;  neben  ihm  rechU  Mofis  mit  den  GdetiU&k, 
links  der  Prophet  Elias;  unterhalb  die  Engel  mit  im 
Poüiunen  des  GcrichUa  und  dem  geoffneteo  Boclie  de 
LebeuB.  Zur  Linken  Gabriel  mi:  den  Zeichen  der  PilTKin 
herzufliegend,  hinler  ihm,  um  Petrus  getchsart.  Adxm  miJ 
Eva,  Dnvid  und  Magdalena  mit  dem  durch  den  Engt! 
in  den  Schoofs  des  Vaters  zurückgeführten  verlotaioi 
Sohne.  Hinter  diefer  Gruppe  der  reuige  Schacher,  ia 
iwei  Engel  vom  Kreuze  löfen.  Auf  der  rechten  Seite  ifa 
Erzengel  Michael  mit  dräuend  erhobenem  Schwen.  »m 
ihm  die  Verdammten,  Räuber,  Unzüchtige,  Mörder,  Uocb- 
rerrfither,  von  den  DSmonea  der  Hslle  gepeinigt  luid 
gefelTelt;  hinler  ihnen  der  anbulafertige  Schacher,  den 
zwei  Teufel  qüSlen.  —  Bei.:  JQ  1865, 
BlnnifiicithnuDg,  h,  0,3g,  br.  1..5 
Enaorbin  1866. 


I  93.  P.   Cornelius.     ^Wiedererkennung  Jofepb'ä 
durch  feine  Brüder,  i 

Karlon  zu  dem  in  der  Cafa  Bartholdi  (Zuccari)  in  Rom 
ausgeführten  Freskogemälde. 

cc™r„  Qp.  45.) 

Jofeph  hat  fich  von  feinem  Thronfilz  erhoben  und 
i(\  auf  Benjamin  zugeeilt,  der  fich  ihm  jubelnd  an  den 
Hals  wirft,  während  vier  feiner  Brüder  tief  bewegt  vor 
ihm  auf  die  Kniee  gefunlcen  fmd  und  einer  ihm  die  Hiud 
kUfst;  von  den  fechs  übrigen  liehen  drei  voll  SchamgefW 
und  Zerknirfchung  zur  Seite,  ein  Anderer,  an  detfen 
Schulter  der  nfichfte  das  Antlitz  birgt,  fohaut  in  fchreck- 
hoffer  Erregung  drein,  während  er  ältefte  im  Hintergrund 

1.%% 


in  dmnpfes  Sinnen  verTunken  iil.  In  der  Ecke  des  Zimmer 
durch  deffen  gekuppelte  Rundbogen  -  Feiiftcr  man  ai 
Talanbauten  mit  Garten  und  einen  von  Ladthieren  un 
ttandenen  Brunnen  blickt,  lieht  ein  Mann  in  vornehmi 
Kleidung  (Bildnifs  des  General  -  Confuls  Barthuldi,  fi 
welchen  das  Gemälde  ausgeführt  war).      Gezeichnet   iSl 


6*~]Ö0.  Fr.  Overbeck.  Die  fieben  Sakramente. 
94.  Fr.  Overbeck.    Die  Taufe. 

lUuptbildr  Voliiiehung  der  Taufe  an  den  Heiden.  Das 

ewige  Pfingften,  angedeutet  durch  die  vom  heiligen 

Geift  erfüllte  Urgemeinde. 
Oberer  Fcies:    Heiligung   des   Waffers:    Taufe   Chrifti 

im  Jordan;    Hirfche  nach  frifehem  Waffer  lechzend 

(Sehntucht  nach  dem  Heil). 
Seitenieifle  links:    Die  Schlange  des  Paradiefes:  Bnt- 

ftehang  der  SUnde,    wodurch  die  Taufe  nothwendig 

geworden. 
S«Itenteille   rechts:    Die   eherne  Schlange    des  Mofe^ 

als  Vor-  und  Sinnbild  des  gekreniigten  Chriftus. 
Socltelbilder,    enthaltend    die  Vorbilder  der  Taufe  im 

alten  TeAament:  Eintritt  Noah's  in  die  Arche  (Symbol 

der  Kirche)  und  Durchgang  des  Volkes  Israel  durch's 
e  Meer  (das  Taufbecken  der  Väter). 
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95.  Fr.  Overbeck.    Die  Firmung, 

Hauplbild:  Die  Apodel,  vertreten  durch  Petras  und 
J  ohannes ,  vermitteln  den  Glänbigen  den  heiligen 
Gellt  durch  Auflegen  der  Hände. 

Oberur  Fries:  Verfmnliehung  der  fieben  Gaben  des 
heiligen  Geiftes;  Weisheit,  Verftand,  Rath ,  Stärke, 
Willen,  Frömmigkeit,  Gottesfurcht. 

Seitenleiile  links:  Das  Feuer  des  Gottes  Wortes 
(Cbrillus  predigend). 

Seitenleiile  rechts;  Das  Waffer  als  Labfal  des  Hei Is- 
duriles  (Chriftus  und  die  Samariterin). 

Sockelbilder:  Mofes  emplangt  von  Jehovah  die  Gefetz- 
tafeln. —  Mofes  trankt  das  dflrltende  Volk  durch 
Wafferquell  in  der  Wüfte. 


96.  Fr.  Overbeck.    Die  Bufse. 

Hauptbiid:  Chriftus  der  Auferflandene  erfcheint  den 
knieend  verfammelten  Apolleln  und  gibt  ihnen  den 
heiligen  Geilt. 

Oberer  Fries;  Chriftus  am  Kreuz  als  Opfer  für  die 
Sünden  der  Welt. 

Seitenleilte  links:  Der  Stladenfall  mit  allegarifchen 
Figuren  der  fieben  Hsuptlafter:  Stolz,  Wollufl,  Zorn, 
Neid,  Geiz,  Völlerei,  Trägheit, 

Seitenleiile  rechts:  Erweckung  des  Lazarus  (Sieg 
über  den  Leibestod)  und  die  Früchte  der  Seelen- 
arznei der  Bufse:  Liebe,  Freude,  Friede,  Gedidd, 
Freundlichkeit,  Gate,  I.anginuth,  Sanftmuth,  Glaube, 
Sittfamkeit,  Enthaltfamkeit,  Keufchheit. 

Sockel:  Gottvater  bei  den  vertriebenen  Ureltem  des 
Menfchengefchleehts  auf  die  Erlöfung  (Maria  und 
Jefus)  hindeutend.  ~  Prüfung  und  Reinigung  des  Aus- 
filtzigen   durch   den  Frieder   (Sinnbild   der   Beichte). 
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97.  Fr.  OveRBeck,     Das  Abendmahl. 

Hauptbild;    Chriilus,  den  um  den  Abendmahlslifch  ver- 

fnmmcllen    einander    knieend    umarmenden    Jüngern 

die  Hollie  reichend. 
Oberer  Fries:   Söndenfall. 
Seitenlcifle    iinkg:    Der    Wein    als    das    eine  Element 

der    Eucliariftle:    Das  Wunder    in    Kana;    iwifchen 

dem  Rankenwerk  der  Vorgang  des  Sammeins,  Kelterns 

der  Trauben  u.  f.  w. 
Seitenleide     reclits:'Das    Brod    als    zweites    Element 

der  Euchsriftie;  Vermehning  der  Brode  in  der  Wuile; 

iwifchen  den  Arabesken  Waiienähren  und  Emlebüder. 
Snckel:    Tod    der    Erftgeburt    und    Stiftvmg    des    Ofter- 

lammes  (Vorbild  der  Opferung  Chridi).   —   Spende 

des  Himmelsbrodes  in  der  WUlle. 

98.  Fr.  Overbeck.     Die  Priefterweihe. 
Hauptbild;   Petrus  als  Oberhirt  weiht  mit  den  apofto- 

lifchen    GenolTen    den     Pa.ulus     und    ßaniabas    xu 

Antiochia. 
Oberer    Fries:    Der   Heiland    erfcheint    den    zum    Be- 

kebrungswerk  gerUllieten  Apofleln. 
Seitenleifte    links:    Spende    des    Brodes    und    Weines 

als    Heikhort    der    Frieder;     in    der   Arabeske    das 

Opfer  des  alten  Bundes. 
Seitenleifte  rechts:  ErtheiluDg  der  Macht  zur  Süodea- 

vergebung;   in  der  Arabeske  der  gute  Hirt  und  die 

Aufnahme  des  verlorenen  Sohnes. 
Socket:     Abraham    vor    Melcbifedek,    dem    Urbild    der 

Prieilerwürde.  —   Berufung  des  Aaroti  zur  Prieltec- 

fchaft 


(9.  Fr.  Overbeck. 


inplbild:  Chriftus  fegnet 
Hoctiieit  er  geladen  id. 


Die  Ehe. 

Kana  das  Paar,  i 


r 


Oberer    Fries;    Chriftus    als    Bräutigam     der     Kircho:  ' 

Myftifches  Gleiclinits  der  Ehe. 
SeitenleiHe    linkst    Einfettung    der    Ehe    (Adam    iiod.  J 

Eva),    GaCtenliebe,    KinderglUck,  Erziehung;    Engd] 

der  Freude. 
Seilenleifte  rechts:   Der  (lerbende  Heiland   (der   nane  ' 

Adam),   aus   deffen  Blot  die  Kirche   quillt;    gemein- 

faines  Kren;  der  Ehe,  Troft  der  Gemeiofchaft,   Tod 

im  Ann  der  Liebe;  Engel  des  Schmenes. 
Sockel:    Gefchichte   des   jungen   Tobias   als   Mufterbild 

gebeiligter  Ehe. 

In  floli  gerdinitlen  von  A,  Gahec, 

100.  Fr.  Overbeck.    Letzte  Ölung. 

Hauptbild:  Jakobus  als  Frieder  dem  Sterbenden  das 
Gnadenmittel  der  letzten  Salbung  [pendend  in  Gegen- 
wart Andächtiger  und  Leidtragender. 

Oberer  Fries;  Der  Erlüfer  in  feiner  Herrlichkeit  als 
Weltlichter,  von  den  Apofteln  umgeben. 

Seitenleifte  links:  Auferftehung  des  Fieifches. 

Seitenleifte  rechts;  Die  Verfluchten,  in  den  Pfiihl  der 
Hölle  hinabgeitürzt. 

Sackel;  Die  Erwählten,  von  Engeln  geführt,  paarweife 
cum  Himmel  emporfliegend. 

Mit  Ausnahme  des  farbig  behandelten  Bildes  No.  9Ö 
fammtlich  in  grüner  Erde  in  Öl  getufcht.  Ausgeführt  nach 
den  i.  J.  1860  vollendeten  grofsen  Umrifs -Kartons  unter  Be- 
theiligung von  Overbeck's  Schülern  Karl  Hoffmann  und 
Ludwig  Seitz  in  Rom. 

Angekauft  1S7S. 


101-116.  Fr.  Preller's  Odyffee-Landfchaften. 
j£  KDUenzeichnimgen  zu  Homer's  Odyflee,  voUend« 

1854  bis   185Ö. 
Preller  (ehildert  die  bedeuiendften  Vorgänge  der  «OdylTee« 

im  Mgeren  Sinne,  d.  h.  folche,  welche  fich  aiisfchlierslich 
■of  die  Schickfale  des  Odyffeus  beziehen  und  welche  vor- 
npweije  landfcliafltichen  Charakter  tragen.  Nach  den  Gefelzcn 
lODH  Knnft  hat  er  zum  Zweck  cyklifcher  Compofition  die  wirk- 
licit  Folge  der  Begebenheiten,  welche  der  Dichter  kunftreich 
icffchiebt,  wiederhergeftellt  und  b^nnt  deshalb  mit  denjenigen 
EtBgnifTen,  die  im  Gedichte  felbft  nur  aus  der  Erzählung  des 
'-WyfTens  bei  den  Phäaken  (Odyffee  Gefang  IX— XII)  bekannt 
"nden,  om  dann  mit  den  der  Zeit  nach  fich  anreihenden  Er- 
'ihlungen  fortzufahren.  Nach  ihrem  Zufammenhang  und  ihrer 
flalaiffcmkeit  gliedert  er  feine  Darflellungen  in  fllnf  Gruppen, 
«ekhe  je  aus  einem  breiten  Mittelbilde  und  zwei  überhohtea 
^itenbildem  beliehen,  und  Idtet  das  Ganze  durch  ein  ein- 
ubes  Höhenbild  ein ,  welches  den  Helden  auf  der  Infel  der 
Cjklopen  angelangt  zeigt.*) 

101.  Odyffeus  auf  der  Ziegenjagd  am   Geftade 
der   Cyklopen,**) 
(Odyffee  IX,  153(1.) 


102.  Abzug  des  Odyfleus  und  feiner  Gefährten 
^^^_9US  der  Höhle   des  geblendeten   Cyklopen 
^^^K  Polyphem,  deflen  Herde  fie  entführen. 
^^HL  (OdylTee  IX,  462  3.) 

^^  ■     "*"'■'"■ 

'       •)  Dir  fpSwr  in  bedtut.nd 

Bga  Murcum  Iwfindcn,  wcich< 
TOiliwendeo  F»nune  der  nuil 
iluKhSKkelbildci  vervolUtind 
die  wciltttn  Eoltoärn  da  G« 
OdyOcc-UiiHirdiiAen,  Leipiie 
")  In  (piiert»  Cyklui  dui 


103.  Fr.  Preller.    Odyfleus  und  die  Seinigi 

bei  der  Abfahrt  von  der  Infel  Polyphem's,  .^ 
welcher    ihnen    voll    Grimm    ein    Felsftijdcr= 

nachfchleudert. 

(OdyfT«  IX.  475) 


/g»C5*. 


A 


104.  Odyffeus  mit  Jagdbeute  auf  dem  2^iiber- 

Eiland  der  Circe. 

(OdylTee  X.  156.) 

Höhe.bild,be,../Sl>rf 

105.  Die  Zauberin  Circe  verwandelt  die  Genoffen 

des  Odyfleus  in  Thiere. 
(OdylTee  X.  226.) 

106.  Odyffeus  empfängt  von  Herme:i  im  Garten 
der   Circe    das   Wunderkraut,    welches    ihn 

gegen  die  Kiinfle  der  Zauberin  feit. 

{Odyffee  X.   27S-) 

107.  Odyfibus  befragt  in  der  Unterwelt  den  Seher 
Teirefias  und  erblickt  die  Schatten  der  Ab- 

gefchiedenen. 
(Odyfr«  XL  :4.) 


II>  ABTHEILUNG.      KARTON^  (PRELLER.) 

108.  Fr.  Preller.     Odyffeus  entkommt  den 

Lockungen  der  Sirenen. 

(Odyffee  XII.  i8i.) 

Höhenbild. 

109.  Die  Genoffen  des  Odyffeus  vergreifen  fich 
auf  Trinakria  an   der  heiligen   Herde   des 

Apollon. 

(Odyffee  XII.  352.) 

Breitenbild. 
Radierung  von  K.  Hummel. 

110.  Odyffeus,  feiner  Gefährten  beraubt,  bei 
Kalypfo  weilend,  entfchliefst  fich  von  neuem 

zur  Fahrt. 

(Odyffee  VIL  251.) 
Höhenbild. 

111.  Odyffeus,  deffen  Schiff  von  Pofeidon  ver- 
nichtet worden,  erhält  Rettung  durch  die 
aus  der  Fluth  auftauchende  Leukothea. 

(Odyffee  V.  333.) 
Höhenbild. 

112.  Odyffeus  auf  der  Infel  Scheria  fchutzflehend 
vor  Naufikaa,  der  Königstochter  des  Phäaken- 
landes,  welche  mit  ihren  Mägden  am  Meeres- 

ftrand  der  Wäfche  wartet. 

(Odyffee  VI.  127.) 
Breitenbild. 
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113.  Fr.  Preller.     Von  den  Phäaken  geleitet 

betritt  Odyffeus  fchlummemd  fdn  Vaterland 

(Odyffee  XIII.  93.) 


114.  Pallas  Athene  entfchleiert  dem  vom 
Schlummer  erwachten  Helden  die  Heimath.') 

(Odyffee  Xm.   220.) 
HöhEDbnd. 

115.  Odyffeus  in  veränderter  Geftalt  vom  treuen 
Hirten  Eumäos  bewirthet,  ficht  feinen  Sohn 

Telemachos  wieder. 
(Odyffee  XVI.  10.) 

116.  Nach  iiberftandenem  Kampfe  gegen  die 
Freier  Penelope's  gibt  fich  OdylTeus  feinem 
Vater  Laertes  zu  erkennen,  den  er  bei  harter 

■    Arbeit  auf  dem  Felde  findet. 
{Odyifee  XxrV,  315-^ 


e  HöheabiLdcT  je  h.  0,70,  br,  o,^. 

!fa.  1D7  und  T15  h-  o,r°.  ^-  ^55  1 

AngthoHfi  iSbS. 


abthkiluno. 


*-l7.  OvERBECK.    Das  befreite  Jcrufalem. 

Jungfrau  mit  Dontenkrone  im  Haar  in  einer  Rund- 
bi^en  -  Nilche  filiend ;  in  der  auf  der  Lehne  ruhenden 
Rechten  das  Evangelium,  in  der  andern  Hanä,  welche 
aufs  rechte  Knie  herabhüngt,  eine  Schrifltolle  haltend. 
Während  fie  mit  dem  rechten  Fufs  die  vor  ihr  am  Boden 
liegenden  faraienifchen  Waffen  zertritt,  hliclit  fie  nach 
rechts  empor,  von  wo  ein  Engel  mit  Rofenlimni  in  der 
Hand  die  ihr  abgenommene  Kette  trägt  und  ein  zweiter 
mit  dem  Schwert  auf  der  andern  Seite  ihr  die  Hand- 
fchelien  lü«. 

(Karton  zum  Decken  bilde  des  von  Overbeck  in 
Gemeinfchaft  mit  Filhrich  in  Fresko  ausgemalten  Taffo- 
Zimmers  der  Villa  Maffimi  in  Rom.) 


D  VanC%  I 


n  F.Rufcbci 


Angekauft  1877. 


118.   Pfannschmidt.      Cyklus  von    fechs  Dar- 
ftellunge n   zur    Gefchichte    des    Propheten 
Daniel. 

1.  Daniel  beim  Gebete  belaufcht. 
a.  Daniel  vor  den  König  geführt, 

3.  Daniel  in  die  Löwengmbe  geworfen. 

4.  Veriiegelung  des  Löwenkäügs. 

5.  Daniels  Unfchuld  erkannt. 

6.  Daniels  Widerfacher  werden   den    Löwen    vurgcwor 
Bez.:  G.  Pfannfchmidt,  1878. 

H.  je  0,57,  !".  je  o,*?. 

Angliaufl  1S78. 

(Aofgeilellt  im  Saal  der  Handzeich  ntuigen.) 


:.  ABTHEILUNG. 


19.  P.  CORNELTUS.    Jofephs  Traumdeutung. 

EntwTirf  ru  dem  Freifcobilde  in  der  Cafa  Ban)Kildi 
(Zucraril  in  Rom  nebtl  der  nicht  ausgeTubnen  Lfinena- 
Compofilion  »die  feilen  Jähret.  —  Bez.;  P.  CanieBi» 
Rdqu  lSi6. 

DcrkUrbc,  Manpthild  h.  11,15,  ^-  '••M- 

Lüncin      h.  0,13.  br.  0,34. 

I*  HiuMmniKililiofl  imcb  dem  im  PiovlD.bl.MuTcum  m  Hatuins  bc 

Butnislim  M«M  «bweielimdHi  Kanon  EcnoclKii  von  Ami3a. 

^n^ebiit//  tSSo. 


!0.  K.  F.  Lessing.      Der    Mönch    am    Sarge 
K^fer  Heinrichs  IV. 
KaiCer  Heinrichs  Leiche   blieb   fünf  Jahre   lang  aa 
nngeweihter  Stelle  in  Speier  in  Heinemem  Sarge  unbeftattet 
liehen.     Die  Sa^   verlegt  den  He[{|[ang   auf  eine   Rhein- 
infel  und  eraKhll,  ein  frommer  Möncli  habe  bei  dem  Todten 
die  ganze  Zeit   Über,   bis  der  Bann   von   ihm   genommen 
woTdoi  fei,  betend  Wache  gehalten.    Bei.:  C.  F.L.  |8S7- 
Knitoniiichnung  h.  i,ij,  br.  i,s6. 
Angikaaft  iSSo. 

121.  J.  Schnorr  v.  Carolsfeld.    Naufikaa  mit 
OdyfTeus  zur  Stadt  zurückkehrend. 

Nachdem  OdyfTeus   auf  der  Infel    der  FhEaken   den 
Schuli  der  Königstochtpr  Nanfikaa.  gefanden,  kehrt  er  mit 

ihr  lur  Sudt  lurüclt,  weilt  aber  auf  ihr  Geheifs  im  Pappel- 
hain der  Athene,  bis  Naufikaa  zu  Wagen  mit  ihren  Mägden 
die  Königsbuig  erreicht  hat.     (OdyfTee  VI.  Bacfa). 
Bez.:  iS%»7. 
BaJirMernichnung  in  Sepia,  h.  a,Ei,   h>.  T,is,   in  HoU  Gefcbnii»  ni 
Oenet  (Zeitüchr.  I.  bild.  K.  Jjdiri.  1S67). 
Angekauft  iSSj. 


SAMMLUNGEN. 


in.  Abtheilung. 


BILDHAUERWERKE. 


^ 


i:\mm  A 


1.  Fr.  Drakh. 

Müdchen  in  anlikem  Gewände  mk  der  Linken  den 
auf  den  Kopf  gelletlten  Traubenkorb  haltend,  mit  der 
andern  Hand  den  Schuh  des  anfgeftemroten  rechten  Fafses 
falTend.     (Stark  hefchädigt.) 

Uirrarifchcr  Marmor,  h.  0,90, 

Angckavß  mit  der  Sammlung  dts    Vereins  der  Ktinfl- 

freunde  187J. 

2.  Fr.  Drake.  Porträtbüfle  Friedrich  v.  Raumer's 

gradauahlickend,  lebensgrofs. 

Carrarifghfr  Mimroi. 

Gi/chtnk  d.  Erben  d.  Gth.  Reg.-R.  Prof.  v.  Kaiimer  tSjj. 


3.  K.  EcHTERMEVEK.     Tanzender  Faun. 

Jüngling  mit  Pantherfell  aber  den  Schultern,  den 
linken  Fufs  erhebend,  die  Rechte  abgeftreekt ,  in  der 
Linken  das  Tamburin,  in  dem  er  hinaufblickt.  —  Bei.: 
C.  Echlermeyer  fec.  Dresden  i8äg,  1S72  Ch.  Lenz 
fndit.     NUrnbe^. 

BroDie,  h.  1,04. 
AHgtkau/l  1S74. 


•V- 


4.  K.  ECHTERMEVER.     Tanzende  Bacchantin 

in  leicTiler  antiker  Gewandung,  den  rechten  Fufs  zur 
Drehung  bewegt,  mit  den  Fingern  der  Linken  fchnippend, 
in  der  erhobenen  Rechlen  den  Thyrfus,  unter  ihm  hinweg 
nach  links  blickend.  —  Bez.:  C.  Echlermeyer fec.  Dresden 
1870  Ch.  Lern  fudit.  Nürnberg  1873. 
Bron«,  h.  1,09. 
Attgckaufl  ISJ4. 

5.  K.  H.  Gramzow.     Genius  des  Friedens. 

Nackte  Jünglingsgeitalt  mit  locht  übergehSogtem 
Mantel  vorfchreitend ,  in  der  Linken  das  in  der  Scheide 
befeftigte  Schwert,  die  Rechte  vorgeftreckt.  —  Bez.: 
C.  H.  Gramiow  1848. 

Carrarifthtr  Msrinor,  h.  1,05, 

Angikaufi  mit  da-  Sammlung  dts    Vcrtins  der  Kunft- 

freunde  iSjj. 


6.  A.  Kiss.     Glaube,  Liebe,  Hoffnung. 

(In  der  Vorhalle,  vom  Haupteingang  recht?  aufgeftelll.) 
Liebe    als    ftehendes    jugendliches    Weib    mit    einem 

Kinde  im  Arm,  während  ein  zweites  v.\x  ihr  emporilrebt; 

Glaube  und  Hofinung  fitzend,  jene  rechts  mit  dem  in  der 

Hand    erhobenen   Kelch,    diefe   links.    —    Bez.:    .Auguft 

Kifs  inventor«.     Figuren  lebeiisgrofs. 

(Das    vom  Künfller   unfertig    hinterlafTeiie  Werk    ift 

nach  feinem  Tode  im  Bläfer'fchen  Atelier  vollendet.) 
Geßkenk  der  Wilhoe  da  Künftlen  r86g. 

7.  A.  KisS,     Fuchshatz. 

Zwei  Windhunde  und  ein  niffifches  Windfpiel  einen 
Fuchs  verfolgend ,  im  Hinlergrund  der  Jäger  7.U  Pferd. 
—  Bez.:    A.   Kifs    fec.     1840.       (In    Eri    auagefllhrt    von 


.  Merle 


Hochi 


^f     m.  ABTHBILUNG*      BILDHAUERWERKE.  (SCHADOW.) 

&  A.  KiSS.     Ende  der  Jagd  (zweitheilig). 

Links  ein  abgefeflener  Reiter,   der  deii  gefchoflenen 

Fuchs   am  Sattel   befeiligt,   begleitet   von   drei  Hunden, 

rechts  ein  Jäger  zu  Pferde  mit  einem  Himd  an  der  Leine 

und   einem    zweiten,    welche   Hafen   aufjagen.    —   Bez.: 

A.  Kifs  fec.  1840.     (In  Erz  ausgeführt  von  A.  Hertens.) 
Hochrelief,  h.  0,55,  br.  2,35. 

9 

9.  A.  KiSS.  Heimkehr  von  der  Jagd  (zweitheiHg). 

Links  heimkehrender  Jäger  zu  Pferde  mit  drei 
Hunden,  rechts  abgefeflener  Jäger  mit  den  drei  Hunden 
fein  mit  erbeuteten  Hafen  behangenes  Pferd  zu  Stalle 
ziehend.  —  Bez.:  A.  Kifs  1840.  (In  Erz  ausgeführt  von 
A.  Mertens.) 

Hochrelief,  h.  0,67,  br.  2,36. 
Die  drei  Reliefs,  nach  Zeichnungen  von  Franz  Ki-üger 
modelliert  von  Kifs,  Gefchenke  feiner  Wittiue  18 6g. 

10.  A.  KiSS.     Selbftbildnifs  des  Künftlers. 

Bruftbild,    ein   wenig  nach  rechts  gewandt,    lebens 

grofis.  —  Bez.:  Auguft  Kifs. 

Carrarifcher  Marmor. 
Gefchenk  der  Witiwe  des  Künfllers  i86g. 


11.  Chr.  Rauch.    Porträtbüfte  Friedrich  Tieck's. 

Dreiviertel    nach    rechts    gewandt    und   nach   rechts 
blickend,  lebensgrofs. 

Carrarifcher  Marmor. 
Angekauft  1866. 


12.  G.  Schadow.    Ruhend^  Mädchen, 

auf  der  linken  Seite  liegend,  nackt,  die  Arme  auf  dem 

Kiffen  vor  fich  zuÜEunmengelegt,  auffchauend. 

Carrarifcher  Marmor,  ein  Drittel  Lebensgröfse. 
Angekauft  i86j. 
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I  (ecuievilbein.) 


euen  i/tabaai  ii  ^M 


13.  H.  SCHIEVELBEIN.     Relief-Fries: 
gang  Pompeji's. 
Gypsmodell  lu  dem  vom  Künlller  [m  Neuen  1 
grorsen  KbaTaftab  aiLigefUhrlea  Rdtef.*) 

Im  linken  Korridor  de&  I.  Gefchorres. 

Inmitten  der  zürnende  Vulkan  vom  Riefen  desBerga 
getiBgen,  umgebi»i  von  Dämonen  der  ZaAomng,  welche 
Steine  und  Lnvafluth  noth  beiden  Seiten  fchfllten. 
von  Megären  des  Stnrmes,  vor  denen  rechti  Helios  dti 
äonnengott  und  links  Selene  die  Mondgottin  mit  ibrcm 
Gefpenn  fich  verbeten,  während  ein  Mädchen 
Brunnen  kommend  und  ein  Jfingling  mit  Jagdbeate  die 
überrafchten  Menfchen  vertreten 

(Aus  der  Mittenach  links):  TempelfSuien  (lencn 
auf  die  PriefUrinnen  hernieder,  der  crfte  Edchlagen 
hinweggelragen ;  der  Cirkus  öffnet  üch,  Gladiatoren  und 
Thiere  (lünen  hervor;  das  Volk  flüclilel  die  Urüberflrafee 
entlang,  voran  eine  Familie  auf  dem  von  Ochfen  gezogenen 
Wagen  und  eine  zweite,  Mutier  und  Kind  auf  dem  Efcl, 
ein  Jüngling  mit  der  Kuh  zur  Seite,  dem  ein  anderer  a 
einem  geretteten  Gütterbilde  vorangeht,  am  ScUufs  c 
Alter  von  den  Nachbarn  galllich  begrüfsL 

(Aus  der  Mitte  nach  rechts);  ein  Krii^er  leitet 
die  Rettung  der  Opferthiere,  welche  ans  dem  auf  die 
Priefterlchaft  niederftürzenden  Tempel  getrieben  werden, 
während  entfeCzte  Frauen  um  Reitung  zur  GoRhdt 
flehen;  Jünglinge  mit  Stieren  in  eiliger  Flucht,  t 
Paar  vom  Enkel  zur  Eile  gedrängt,  vor  ihnen  ein  Mann, 
der  die  verwundete  Gattin  fchleppt; 
der  jüngere  die  Geliebte  mit  aufs  Rofi  genommen;  weg- 
mtlde  Opfer  de«  Schreckens,  endlich  drei  Gruppen  vta- 
Jernder  Flüchtlinge  (das  erde  Paar  Bildnifs  des  Künlllen 


'meSung  w 


m.    ABTHEtLUNG.      BILDHAUERWERKE.  (WOLFF.) 

«nd  fdner  Gattin),  andere  um  emen  Prieller  mit  dem 
Crucifix  gefammelt;  ztun  Schlufs  Alte  und  Junge,  die  den 
rettenden  Saum  des  Meeres  erreichen  und  den  Gott  der 
Fluth  anflehen.  —  Bez. :  HERRMANN  SCHIEVELBEIN 

FEC.    1849. 

H.  (mit  Leifte)  0,48,  br.  i5iS6. 

Angekauft  i36g. 


14.  A.  Wittig.    Hagar  und  Ismael. 

Hagar  fitzt,  den  Blick  wehklagend  emporgewandt  und 
fafst  den  im  Verfchmachten  vor  ihr  zufammengefunkenen 
Ismael  an  feiner  rechten  Hand,  die  fie  hilfeflehend  zum 
Himmel    erhebt,    während   der    Linken    des  Knaben  die 

Flafche  entgleitet,  welche  das  letzte  Labfal  gefpendet  hat» 
Carrarifcher  Marmor,  h.  1,51. 
Angekattft  1871. 

15.  A.  Wittig.   Colofialbüfte  von  Peter  Cornelius 

(aufgehellt  vor  der  Apfis-Nifche  des  II.  Cornelius-Saales 

im  n.  Gefchofs) 

gradausfchauend,  mit  reichem  Lorbeerkranz  im  Haar^ 
auf  eitlem  Sockel  aus  graubuntem  belgifchen  Marmor. 
Bronzegufs,  in  Feuer  vergoldet,  von  Gladenbeck  in  Berlin. 
Angekauft  nach  Beßellung  187s. 


16.  Emil  Wolff.    Judith 

aufrechtftehend  im  vollen  Schmuck,  über  ihre  rechte 
Schulter  zu  Boden  blickend,  im  Begriff  das  Schwert  aus 
der  Scheide  zu  ziehen. 

Carrarifcher  Marmor,  h.  1,73. 
Angekauft  1868 • 
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.   ABTHULI;KC.      BlUmMrERIfEtKI. 


.  R.  BegaSl  PoTträtbüfte  des  BQdhaueis  Ludw. 
Widunann 
in   höbcnm    Ahei,  gadaas   Eefaend,  in  Hwistndil; 


Gt/iieni  der  vrrß.  Friat  Amaiit   IfieÄm 


18.  G.  Bl.\ser.     Die  Gaftlichkeit 

(an^eftellt  in  d«  Vordermfchc  de  I.  HaaptgefclioEes), 

Jt^ndlkhe  Keiblkhe  Geftalt   ia  antiker  GoraiidmiE 

nüE  Blmimkianz    im  Hxar  neben   deaa  Altai  des  Hanta, 

mü   der  erbobenen   Rechten  die  Schale  kicdcnieod,  di: 

Linke  einladend  bew^. 

(tKe  AtBfBbruRg  voUcndEi  durch  Praf^oi  H.  Wiidg  in  Berlin. 
Angekauft  1876. 


L.  WlCIUL^NN.     Portratbüfte  von  Tobias 
Chriftoph  Feilner, 

in  höheiEni  Aller,  Kopr  leichl  nach  rechts  gewandl, 
a  Hauälracht.     Auf  grauem  Marmorpodament. 

rmäclilni/s  der  verß.  Frau  Amalii    Wichmana  1876. 


.  R.  Beg.\S.     Büfte  Adolf  Menzels. 

fall  halbe  Figor,  in  Haiisrock  und  Halstnch,  emft 
vor  fich  hinblickend ,  die  zur  Brollhöhe  erhobene  tiokc 
Hand  deutend  bewegt.     Lebensgrofs. 

Carrarifchcr  Manpor  mil  leidils  TonusE,  h.  e,6j. 
Angtkau/I  187&. 


TU  ABTHEILVNG.     BILDHAUERWERKE.  (FISCHER.^ 

21.  A.  F.  Fischer  (nach  Cornelius).     Glaubens- 
Schild. 

WiederhoItQi^  des  von  Aug.  Ferd.  Fifcher  nach  Zeichnungen 
von  Cornelius  in  Wachs  modellierten,  von  Wolf  und  Lamko  in 
Hoflauer's  Werkftatt  in  Silber  gegoflenen,  von  Mertens  cifelierten 
figürliclien  Schmuckes  an  dem  von  König  Friedrich  Wilhelm  IV. 
dem  Prinzen  von  Wales  zum  Pathengefchenk  gewidmeten,  1847 
funter  Hinzufiigung  der  Ornamente  von  Stiller  und  gefchnittener 
Steine  von  Calandrelli)  vollendeten  Schildes. 

Mittelrund:  Bruflbild  des  Heilands. 

Kreuzarme,  enthaltend  allegorifche  Geftalten  der 
Liebe,  des  Glaubens,  der  Hoffnung  und  der  Gerechtigkeit 
mit  den  vier  Evangeliften;  in  den  Füllungen  dazwifchen 
a,  Mofes  den  Wafferquell  hervorbringiend ,  d,  Mannaregea 
in  der  Wtlfte,  c.  Taufe  Chrifti,   d.  Letztes  Abendmahl. 

Äufserer  Rundfries:  €.  Chrifti  Einzug  in  Jerufalem^ 
/.  Verrath  des  Judas,  g,  Grablegung  und  A,  Auferftehung 
Chrifti,  /.  Pfingftpredigt  der  Apoftel,  k.  Ankunft  des  KgL 
Taufzeugen  Friedrich  Wilhelm  IV.  in  England:  links- 
Königin  Victoria  mit  dem  neugeborenen  Sohne  auf  ihrem 
Lager,  von  Frauen  bedient,  während  ein  Bote  herzueilt, 
das  Nahen  des  hohen  Gaftes  zu  melden.  Erwartet  durch« 
den  Prinzen  Albert  und  Wellington,  welche  vor  dem 
Palafte  fitzen,  und  bewillkommt  durch  den  heiligen  Georg, 
den  Schutzgeift  Englands,  zu  deffen  Seite  die  Themfe 
lagert,  fahrt  er  auf  phantaftifchem  Schiffe  daher  mit  Pilger- 
hut, Krone  und  Mantel  angethan,  zu  feiner  Seite  fitzend 
Alexander  von  Humboldt,  hinter  ihm  General  von  Natzmer 
und  Graf  von  Stolberg,  während  ein  Genius  das  Steuer 
führt  und  die  allegorifchen  Geftalten  des  Rheines  und  des 
deutfchen  Meeres  die  Fahrt  begünftigen. 
In  UmriflTen  geftochen  von  A.  Hoffmann  imd  L.  A.  Schubert  1847. 
Aus  der  KöntgL  Kunßkammer  überwie/en  iS^^, 
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22.  L.  Sussmann-Hei.I,BORN.   Trunkener  Fau 

Nackter  jugendlicher  Faun  weinfelig  wankend , 
linken  Arm,  ther  welchen  das  Ziegenfell  hfir^;!,  um  e 
Baumfluiini  gefchiungen,  wahrend  er  in  der  herBbgeTuiikenen 
Rechten  das  Trinkhom  hält  und  mit  dem  linken  FuU  den 
om  Boden  liegenden  leeren  Weinkriig  fortftafst,  ju  ivelchem  | 
er  mit  feilwfirts  geneigtem  Kopfe  heralililick 
Sufsmann.     Ronu.   1S56. 

A«gfL,//  ,S7J. 

23.  CilK,  D,  Rauch.  Porträtbüfte  einer  Dame. 

junge  Kran,  '/a  nach  rechts  gewendet,  in  der  modifchen 
Ijickenrrifur  der  üOer  Jahre  unferes  Jahrhunderts,  du  Shawl- 
tuch  aber  die  linke  Schulter  gebnufcht.  —  Bei,:  C.  RAUCH 
f.  1833. 


24.  Eduard  Mayer.     Merkur  als  Argus-Tödter. 

Der  jugendliche  Merkur,  völlig  nacht,   nur  mit  dem 

FlUgelhute   hedeckt,    in   der   lur    Bruft   erhobenen   Linken 

die  Hirtenfiöte  (mit  deren  Tönen  er  Argus,  den  Hüter  der 

lo,  eingefchläfeit  hat),   fafst  mit  der  Rechten   nach   deni 

hinler  dem   Rücken   verborgen   g;ehaltenen    Schwert   und 

tritt  behutfam  vor,  den  Blick  linkshin  zur  Erde  gewendeU 

—    Bra.:    EDtTARD  MAYER    F.    ROM«.    T877. 

I^bmsgr.  Figllr.    Carr^rifdier  Marmor. 

Aagtinuft  nach  Beßtllung  187S. 


25.  Reinhoi.D  Begas.     Merkur  und  Pfyche. 

Merkur  an  Hut  und  FUfsen  geflügell,  das  rechte  Bein 
knieend  auf  den  Felfen  geftenimt,  das  andere  vorgeCetit, 
fafät  mit  dem  linken  Ann  die  an  feinen  Rücken  gelehnte   J 

»4S 


in.  ABTHEILUNO.      BILDHAU  ER  WERKE.  (HÄHNEL.) 

Pfyche  unter  der  Hüfte,  um  fie  hinwegzutragen,  während 
fie  mit  der  Linken  fich  an  feine  Schulter  prefst  und,  die 
Rechte  In  der  erhobenen  Hand  des  ihr  zufprechenden 
Gottes,  bang  in  die  Tiefe  fchaut.  (Lebensgrofse  Figuren, 
vollendet  1878.) 

Carrarifcher  Marmor  mit  Uichter  Tömin^. 
Angekauft  nach  Beflellung  1878. 


26.  A.  Canova.     Hebe. 

In  leichtem  Untergewand  fchwebenden  Schrittes  auf 
Wolken  vorfchreitend ,  in  der  erhobenen  Rechten  das 
Gefafs,  aus  welchem  fie  den  in  der  Linken  ruhenden 
Becher  füllt.     (Becher  und  Kanne  fehlen.) 

Carrarifcher  Marmor,  Fig.  lebensgrofs. 
Aus  den  Königl.  Mufeen  überwie/en  1878, 


27.  Karl  Begas  d.  j.    Die  Gefchwifter. 

Ein  Mädchen  von  ungefähr  zehn  Jahren,  welches  den 
in  ihrem  Schoofse  liegenden  kleinen  Bruder  betrachtet, 
welcher  ihre  Haarflechte  gefafst  hält. 

Carrarifcher  Marmor,  Fig.  lebensgrofs. 
Angekauft  nach   Beßellung  i8'j8* 


28.  E.  HÄHNEL.     Statue  des  Rafael. 

Der  jugendliche  Meider  im  Mantel,  den  er  mit  der 
Linken  hält,  während  er  die  Rechte  auf  die  Bruil  legt, 
eine  Stufe  herabziehend. 

.Carrarifcher  Marmor,  Fig.  lebensgrofs. 
Angekauft  aus  dem  Kifsfthen  Stiftungsftnd  1878, 
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BILDRAUESWERKI,     I 


29.  E.  Herter.     Ruhender  Alexander. 

Nach  der  Erzälilung  des  Ammianiis  Marcellinns  pflegte    I 
Alexander,  um  bei  feinen  Studien  die  Mödiglteit  zu 
fcheuchen,    eine   eherne  SchllfTel   nelien  feinem   Kahebett 
aufzultellen   und   eine   Kugel    zu   hallen ,   fodafs    er ,   a 
diefelbe  infolge   der  Ermattung  herabglitt,  durch  das  Ge- 
räufch  ihres  Auffchlages  wieder  geweckt  wurde. 

Bron»  in  abgptünter  PatiDiFruDg,  Ti^.  Vi  IcbeMgrafi. 

Angtkaaft  nach  BeßelluKg  1879. 

30.  Theodor  Kaltde.     Bacchantin  auf  dem 

Panther. 

Jugendliche  Mänade,  völlig  nackt,  rUclilings  auf  den» 
Fanther  liegend,  welcher  aus  dem  ihrer  Hand  entgleitenden 
Henkelgelafse  fchlUrft.    (Einzelne  Bruchteilen  durch  Prof. 
Reinhold  B^as  ei^änzl.)  —  Bez.:    TH.  KALIDE. 
Carrarifcher  Mamor,  Fig.  Itbcnjgrofi. 
Attgckmlft  1S7S. 


31.    Karl  Schlüter.      Römifcher   Hirtenknabe 
auf  einem  antiken  Säulenkapitell  fitzend. 

Bei.:  C.  Schlüter,  Roma  1878. 

Crrariffher  Mirraor,  Iticht  gohnt,  Fig.  i/ä  ltbm5grQ&. 
Angtkau/t  1S7S. 


12.  K-^RL  MÖLLER,     Knabe  mit  Hund. 

Ein  nackter  Knabe  neben  einem  Neufundländer  Hunde 
llehend,  welchem   er  die    rechte  Hand  auf  den  Bug  l^t, 
während  er  ihm  mit  der  linlten  droht. 
—  Bez.:  KARL  MOELLER  1879. 


»ifcher  Man 


leb™.gi 


Angtiaaft    nach    Beflellung   JS71). 


m.    ABTHEILIIIJG. 


33.  MORIZ  Schulz.     Mutterliebe. 

Eine  jugendliche  Mutter,  ivelche  den  einen  Knaben  an 
fich  druckt,  während  der  andere  in  ihrem  Schoofae  lehnt. 
CMTnaitüiet  Maimor  II.  KlaOE,  FiR.  Icbfliigrofi. 
AHgckauß  1S76,  au/geßillt  auf  dem  Rafcnplatz  ver  der 
Wtftßite  drs  Gebäudes. 


34.  Eduard  MCixer  (Coburg).    Prometheus  be- 

klagt von  den  Okeaniden. 
(Nach  Äfchylos'  Traeödic.) 
Prometheus,    an    den   Felfen    anifefch miedet ,    blickt 
trotzig  zQin  Himmel  auf,  nährend  der  vom  Zeus  ihm  zur 
Qual  gefendele,    auf  feine  Schulter  herahgeflogene  Adler 
im   Begriff   ill,    ihm    die  Weiche   zu   lerfteifchen.     Zwei 
Töchter  des  Okeanos,   gerührt  vom  Schickfal  des  Titanen, 
fmd   aus  der  Fluth  gefticgen,    ihm  hciiuftehen:    die  eine 
reckt    fich    empor  und  fucht  das  grimmige  Thier  hinw^- 
laftofsen,  indefs  die  jüngere,  die  ver^ehlich  an  der  FuTs- 
feffel  des  Prometheus  gerilttcll,  ohnmächtig  herabfinkt.  — 
Bex.:     Eduard  Müller,  aus  Caburg  in  Rom. 
Erfunden  186S. 
Vollendet  iSjg. 
CaiTvirchcr  Mvnior    (bis  auf  die   iWEcfeutcD  Flügel    du  Adleri   anj 
Einem  Block).   Figuren  letKnsgrofi,    Icichi  abg«önl. 
Nach  BcßiHiing  angekauft  iSfg. 

35.  R.  TOBERENTZ.     Ruhender  Hirt, 

nehend  ar>  einen  Block  gelehnt,    die  Arme  auf  den 
Über  der  Schulter  liegenden  Stecken  ausgeltreckL 


r 


BILDHAÜERWEM 


36.  L.  Eau.     Victoria, 

auf  der  Elidkugsl  ntzend,    etnCt  Gnnend,  in  der  i 
linke  Knie  gehemmten  Hand  ein  Buch. 
Bianic-RohguEa  luch  dn  ali  CancurTenisrlKU  Tür  lUe 
Berlio  i.  J.   187»  modeLlierteu  Skiue, 
V.  Itbuisgrot., 
Angekauft  18S0. 

37.  L.  Rau,     Naturforfchung :   Jüngling  bei  d 

Sphinx  lagernd. 

Sinnbildliche  Gruppe. 

Brenic-Ruhguri  nach  der  all  Concuiienzarbeii  für  den  Sockel  <im 

Denkmal!  Tur  Liebig  i.  J.  1S7S  enlwarrcncn  Skizie.     Kleine  Pip« 

Angekauft  i8Sa. 

38.  L.  Rau.    Die  gebende  und  verfagende  Nat 

Sinnbildliche  Gruppe  von  drei  kleinen  Figuren. 


Angekauft  sSSo. 

39.  Reinhold  Begas.     Büfte  des  Gieneral-F( 

marfchalls  Grafen  v.  Moltke 

in  Hennenform,  ideal  drapiert;  am  Sockel  das  Wappenfc 

von  Genien  bekrÜn^C.  an  der  Fnfcleifle  ein  rnhender  Li 

Carranfcher  Maunür»  Lebcnsgrcr^e. 

Angekauft  nach  BefteUung  iSSi. 

40.  Karl  Cauer.     Die  Hexe. 

Jugendlicher  weiblicher  Dämon  mit  FledermauEflHgi 
nackt  auf  einem  Felsblock  fitzend,  die  Locken  mit  Schlani 
durchwunden;  die  Linke  hült  eine  Schlange  gefafst,  web 
fich  um  ihren  Leib  wind«;  neben  ihr  Eule  und  Eidoch 
Bez.:  C.  Cauer.     Roma,     1874. 

Ocrarifi^her  Marmor,   LebeDägröfie. 


GidmckL  in  der  Kanigl.  Hnfbuchdruckcn 
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1883. 

Ernst  Siegfried  Mittler  &  Sohn 

Königliche  Hofbuchhamdus^Gi 

KOCHSTRASSB  69.   70. 


Aohenbaoli,  Andreas 

Landfchaftsvnaler,  geb.  den  2g.  September  i3l5  in  KalTel, 
bildete  ficli  in  DüiTeMorf,  wo  er  1827  in  die  Akademie  ein- 
trat, unter  J.  W.  Bcliirnier,  maohte  feit  1830  lahlreiche  Studien- 
reifen in  die  verfchiedenllen  Länder  Europa's  (1830  Rufäland, 
1832  Schweder,  1836  Bayern,  1837  England,  1838  und  1S39 
Schweden  und  Norwegen,  1843  —  1845  Italien.  1S63— 1864 
Paris)  und  befuehle  wiederholt  Belgien  und  Holland,  wo  ihn 
das  Leben  des  Strandes  befonders  fcffelte.  Er  hat  ficb  yielfach 
mit  der  Radiernadel  und  mit  der  Zeichnung  auf  Stein  bethätigt. 
A.  ift  ProfeiTor,  Mitglied  der  Akademieen  von  Berlin  und  Ant- 
werpen, befitzt  die  grofse  goldene  Medaille  von  Prenfsen.  Bel- 
gien, Frankreich  und  die  Medaille  der  Weltausfteliung  io 
Philadelphia  1876.  —  Seine  Auffflifung  der  Natur,  anfanglich 
noch  etwas  romantifcb  befangen ,  wnrde  immer  freier ,  wahrer 
und  grofsarliger  sugleich.  Nachdem  er  feine  Motive  in  der 
erften  Zeit  befonders  den  Niederungen  des  Rheines,  dem  Ahr- 
und  Eifel  -  Gebirge  entnommen ,  behandelte  er  mit  wachfender 
Vorliebe  die  Scenerie  des  nordifchen  Meeres  und  Geftadeä. 
Am  eigenthUmlichften  erfcheint  er,  wenn  er  die  Gewall  der 
Elemente  und  das  Spiel  des  Weilers  im  Anfehauung  bringt; 
aber  auch  die  Natur  in  fliBer  Feier  und  befonders  die  Behag- 
lichkeit allerthUmliclier  Ortfchnften  fchildert  er  mit  unnach- 
ahmlicher lualerifcher  Wahrheit. 

S.  dk  BiUer  Ko.  i,  i,  3. 


Aohenbacli,  Oswald 

Landfcliaflsmaler ,  geb.  den  2.  Februar  1827  in  Däffel- 
dürf  und  dort  auf  der  Akademie  gebildet,  dann  Schüler  fi 
Bruders  Andreas .  Seine  Naturanfcliauung  bildete  ficli  aoT 
Reifen  im  bayrifclien  Gebirge  und  in  der  Schweiz,  gnni  be- 
fonders  al>CT  in  Italien,  wohin  er  feit  feinen  eriten  Befnchen 
1S43  und  1850  on  zurückkehrte.  Er  concentrierte  ftch  in 
mehr  auf  Wiedergabe  der  fadlichen  Natur,  aber  es  ifl  nicht 
die  Form,  fondem  die  Farbe  und  die  effektvolle  Seite  dar 
italienifchen  Landfchaft,  daü  Momeatane  und  dUchtig  Reizvolle, 
was  ihn  anzieht  und  was  er  mit  ganz  moderner  Empfindung 
und  erflaunlieher  Phantafiekraft  feilzuhalten  und  ndt  malerifcher 
Magie  darzuftellen  weifi. 

S.  die  Bihkr  Aö.  4  und  Ko.jgg. 

Adam,  Albrecht 

liiftorienmaler ,  geb.  den  16.  April  1786  in  Nördlingeilj 
t  den  28.  Augua  186z  in  Mönchen.  Als  Sohn  eines  ' 
ditois  erlernte  er  nrfprünglich  das  gleiche  Gewerbe,  fein  Tolent 
im  ZeichneD  bellimmte  ihn  jedoch,  im  Winter  1803  ondl 
Nürnberg  Uberzufiedeln ,  wo  er  mehr  Gelegenheit  zur  Ausbil- 
dung erhoffen  durfte.  Dank  der  Forderung  durch  den  AliBdetliie- 
Direktor  Zwinger  konnte  er  der  kUnftlerifchen  Neigung  folgen 
und  fuchte  eril  durch  Formfch neiden,  fpäter  dureh  PorträtniBlÄ 
fernen  Lebensunterhalt  zu  gewinnen.  Im  Winter  i8d6  zog  fl 
nach  Augsburg ;  dort  entftanden  feine  erften  ml1it£rifchen  Bildec>  < 
Im  folgenden  Jahre  fiedelte  er  nach  MUnchen  Über.  Er  enrarb 
bald  Beachtung  und  Gunfl  bei  hohen  bajrifchen  und  Eiail'. 
lüfifchen  Offizieren,  rechtfertigte  diefelbe  durch  Compofitit 
welche  er  während  des  Krieges  in  Öftreich  1S09  entworfen, 
und  wurde  vom  Vicekönig  Eugen  ?um  Hofmaler  ernannt, 
folcher  weilte  er  wiederholt  in  Italien  und  ging  181Z  mit 
Rufsland.  Fruchte  diefer  gefahrenreichen  KUnftlerfahrt  w 
aufser  einem  in  Ol  auf  Papier  gemallen  >Tagebach  des  isflifckM 
FeldzugSf    die    loo  von   ihm   auf   Stein   gezeichneten   BlSlttr 
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»Malerifche  und  militärifche  Reife  etc.  an  Ort  und  Stelle  auf- 
genommen« (beide  Werke  für  Eugen  Beauhamais  geliefert), 
Noch  fpäter  beauftragte  ihn  der  Herzog  Max  von  Leuchtenberg 
mit  Ausführung  von  i6  grofsen  Schlachtengemälden  aus  dem 
Leben  feines  Vaters  Eugen.  Nach  mehreren  Reifen  in  Deutfch- 
land  ging  A.  1848  mit  Radetzky  nach  Italien  und  befuchte 
auch  in  den  Jahren  1850  und  1852  die  dortigen  Schlachtfelder. 
Infolge  deifen  entftand  eine  Reihe  von  Bildern  aus  dem  italienifchen 
Feldzuge,  die  zum  Theil  in  der  Wiener  Hofburg,  zum  Theil 
in  der  neuen  Pinakothek  zu  München  ihren  Platz  fanden. 
Zu  Anfang  der  Fünfziger-Jahre  war  er  in  Begleitung  feines 
Sohnes  Franz  auf  den  Schlachtfeldern  von  Raab,  Temesvar, 
Comorn,  um  im  Auftrage  des  öftreichifchen  Kaifers  Darftellungen 
aus  dem  ungarifchen  Revolutionskriege  zu  malen.  Die  letzte 
grofse  Arbeit  des  bereits  74jährigen  Künftlers  war  »die  Schlacht 
bei  Zorndorf«  für  das  Maximilianeum.  Seine  reichen  Schätze 
an  Handzeichnungen  wurden  für  das  Münchener  Kupferftich- 
kabinet  erworben.  Adam  war  Mitglied  der  bayrifchen  Aka- 
demie und  Königl.  bayrifcher  Hofmaler.  Seine  vier  Söhne 
widmeten  fich  ebenfalls  der  Kunft.  —  Die  Auffaffung  feiner 
Schlachtengemälde,  welche  meift  aus  Maffen  kleiner  Figuren 
beftehen,  ift,  obgleich  fie  die  ftrategifche  Dispofition  veran- 
fchaulicht,  im  wefentlichen  genrehaft,  wie  er  denn  auch  nebenher 
fich  mit  Liebe  in  der  Schilderung  von  Epifoden  des  Kriegs- 
und Lagerlebens  erging  und  dabei  befonders  das  Verhalten  des 
Pferdes  gemüthvoll  beobachtete. 

S.  die  Bilder  No,  Sj  ^  ^^d  7. 


Adam,  Franz 

Hiftorienmaler ,  geb.  den  4.  Mai  181 5  in  Mailand  als 
zweiter  Sohn  Albrecht  Adam's.  Seit  der  Kindheit  mit  den 
Erinnerungen  der  grofsen  Kriegszeit  vertraut,  deren  Verherr- 
lichung die  Hauptaufgabe  feines  Vaters  bildete,  nahm  er  mit 
hervorragendem  Sinn  für  malerifche  Maffenwirkung  und  dra- 
matifche  Compofition  bereits  in  früher  Jugend  an  deffen  Arbeiten 


V 


hol.  indem  ei  üch  durch  laitlofen  Fleifä   in  der  Behuiulliiiig 
^    nvaTchlichen    Fignr,    des    nülrtärüclien    Details    und   äei 
idichaft  veTToUkoDUQiKte.     Bereits  im  iS.  Jahre  erregte  er 
.ch   an    KoterpoitiiC   des   FeMmaHchaUs   V/rfde    AaSeia, 
l    noch    m    Leböälm    des    Vaters    warde    das    (i.  J.  1869 
Jeidete)  Ölgemälde  noTerer  Xational^Galerie   •RUck^ng  ini 
Abuida   (No.  &)    entworfen.     Im  Jahre   1S49  war  er  Augm- 
der  Betgerang  Venedigs  dnrch  die  öHrächirche  Anon 
gab    ftdler     einen     Theil     feiner    damals    gefammellai 
tun  in  Steindmck    heraus.      1850  bfreifte  er  die  Schlaclit- 
L'ngam's  lum    Zweck    mehrerer  gröfserer    Gemälde  im 
,ge  des  Kaifers  Franz  Jofeph.  in  defCen  Befitz  lieh  etlicte 
bedmlendftcn  Bilder,  n.  a.  die  Schlachten  von  Cnftoo» 
remesvar  und  letienügrolse  RetterbildnilTe  des  Kaifers,  de: 
ailerin    und    des    Feldmarfchalls    Radetzky   befinden,   wie  er 
inn  nährend  der  Ftlnfiiger-Jahre  fall  unonlerbrochen  in  VTien 
cnreilte,  wo  er  Atelier  nnd  Wohnung  auf  der  Hofburg  itiiis 
jatte.     Nachdem  er  den   italienifchen   Kiieg   d.  J,    1S59   eben- 
falls im    iinreii-hifL-h«!    Haupiqnanicr    milgem.nchl,    ivanJic  er 
fich    nach    München;    hier   entftand   fein  beriihmles   Bild  der 
Schlacht  von   Solferino.     Er  erhielt   1868   in  Paris  die  grofs: 
Medaille,  in  München  den  Michaelsorden  t.  Cl.,   1870  in  Berlin 
die  kleine  und  1874  die   grofse  goldene  Medaille,  letztere  für 
das  im  Auftrage  des  Herzogs  von  Sachfen-Meiningen  gemalte 
Bild    des   Kavallerie  -  Angriffs   bei   Sedan,  von  welchem  unfer 
Bild    No.    446    eine    freie    Wiederholung    ift.       Während    der 
voraufgegangenen   Friedenszeit   widmete  Fr.  Adam    fein  aufsef' 
ordentliches   Talent    befonders    dem    Sportbilde    und    hat   als 
Kenner    und     Liebhaber    des    Pferdes    Darftellungen    der    ver- 
fchiedenften   Art  auf  diefem  Gebiete  geliefert.     Neuerdings  ift 
er  jedoch  wieder  auf  fein  eigentliches  künftlerifches  Bemfsfeld, 
die  Gefchichtsmalerei  im  grofsen  Stile,   zurückgekehrt.  —  Fr. 
Adam  ill  wirkliches  Mitglied  der  Akademie  zu  Wien,   Ehren- 
mitglied der  MUncheijer  und  Königl.  bayrifcher  Profeffor. 
S.  die  Bilder  No.  8  und  A'e.  446. 
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Ahlborn,  Auffuft  (Wilhelm  Julius) 

Lamlfch.iflsinaler,  geb.  in  Hannover  ilen  ll.  Okluber  1796, 
tin  Rom  am  24.  Aogaft  1857.  Anfangs  Zimmemialer,  kam 
I  auf  die  Berliner  Akademie  und  fpäter  in  das  Atelier 
Von  Wach.  1S27— 1832  lebte  er  in  Italien  und  befeftigte  fieh 
ilort  in  der  ftiliflifclien  AiifTaJTnng  der  Natur,  Nach  feiner 
kückkehr  1833  wurde  er  Mitglied  der  Alcademic  in  Berlin. 
Mehr  und  mehr  aber  bemächtigte  fich  feiner  jetzt  eine  religiös- 
aslieÜche  Richtung,  die  ihn  allmälig  von  der  Kniiil  ablenkte, 
ol^leich  er  wieder  nach  Italien  zurückgekehrt  war.  Späteren 
Verfuchen,  die  Malerthätigkeit  von  neuem  aufzunehmen,  man- 
gelte der  rechte  Erfolg,  In  feiner  früheren  Zeit  copierte  er 
vielfach  und  mit  grofsem  GeCchick  Scbinkel'fche  Gemälde 
(f.  tiiiler  Schinkel).  Neben  feinen  fad  immer  romantifch  an- 
gewehten Landfchaften  kommen  vereinzelt  Hiflorienbilder  vor; 
such  hat  er  mehrfach  Porträts ,  namentlich  römifch  -  dectfcher 
Kundgenonen  gemalt. 

S.  ilU  Bilifcr  No.  g,  10  iiiiil  die  Copkcii  A'p,  joi.  J02, 
303,  3°4.  JOS- 

Ainmiller,  Max  Smanuel 

Architekturmaler,  geh,  in  München  den  14,  Februar  1S07. 
f  ebenda  den  8,  December  1S70.  Er  widmete  fich  anßnglich 
'  Baukunft,  befchäftigte  fleh  aber  fchon  während  feineü 
Jngend-Slndloms  an  der  MUnchener  Akademie  nnler  Leltang 
F.  Gärtners  viel  mit  der  Ornamentik.  Eine  Zeit  lang  war  er 
dann  als  Omamentieichner  bei  der  Nymphenburger  Porzellan- 
mainifaktur  angeilellt  and  wandte  fich  fpäler  der  Glasmalerei 
I,  (lereii  Auffchmung  er  wefenllieh  befördert  hat.  Unter  feiner 
l.eitnng  onlflandcn  u.  a.  die  GlasgemSlde  für  die  Dome  zu 
Regenabiirg,  Köln,  Speier,  für  die  Au-Kirche  in  München,  für 
die  L'niveifitStskirche  in  Cambridge,  für  St.  Paul  in  London 
und  fUr  die  Kathedrale  in  Ghisgow.  Das  Ornamentale  an 
(lieTeo  Werken  beruht  grofseti  Theils  auf  feinen  Compofilionen, 
A.    wnr  Mitglied    der  Künigl,   bayrifchen   AtBÄemic,     ^cV«a 
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feinem  amtlichen  Berufe  als  Infpettor  der  KÖnigl.  Glasmalerti- 
Anflalt  war  er  vonviegend  als  Archiiekluraialer  ihälig  und 
zwar  behandelte  er  am  üebften  Innenanfichlen  kirchiicliB 
Gebäude. 

.S'.  die  Bilder  No.  ii,   ti,   rj,  i^,   ,j. 


Ambere,  "Wlllielin 

Genremnler,  geb.  den  25.  Februar  1822  in  Berlin,  gebildst 
auf  der  Berliner  Akademie  und  im  Atelier  Herbig's,  fpäter  bd 
Kar!  Begas,  1844  ging  er  nach  Paris  zu  L.  Cogniel,  verweilt 
alsdann  in  Italien,  befonders  in  Rom  und  Venedig,  und  kehiW 
nach  einem  Aufenthalte  in  München  in  die  Vaterfladt  lurtA, 
welcher  er  ein  Altarbild  für  die  Gertrand tenkirche  geftiflet  liU. 
Er  ill  Profelfor  und  Mitglied  der  Berliner  Akademie,  beSul 
die  KunftraedaiUe  der  Wiener  Weltaiisflellung  lon  1873  iraä 
feit  1877  die  kleine  goldene  Medaille  von  Berlin.  Auf  U 
Gebiete  des  novellülifcben  Genrebildes,  welches  er  mit  aalst 
ordentlicher  Produktivität  pflegt,  zeichnet  er  fich  befonders  doicli 
Darilellung  jugendlicher  weiblicher  Charaktere  aus  dem  GcfeU- 
fchaftäleben  des  vorigen  Jahrhunderts  aus.  Viele  feiner  z 
anmuthigen  Bilder  und,  von  ihm  felbll  anf  Stein  gezeichuct, 
in  klinlllerifch  auagcflattelen  Album- Publikationen,  namenilick 
in  der  Zeitfchrift  »Argo«  veröffentlicht. 

S.  das  Bild  No.  16. 


V.  Angeli,  Heinrioli 

Hiftotien-  und  Porträtmaler,  geh,  den  8.  Juli  1840  zu  Öden- 
I  buig  in  Ungarn.  Sein  frühreifes  Talent  fand  zuerft  1S54  auf 
-  Akademie  in  Wien,  dann  durch  Unterricht  bei  Gufta» 
'  Muller  und  feil  1856  in  ÜUffeldorf  unter  Leutze  Ausbildnog- 
Seine  erden  Bilder  behandelten  gefchichiliche  Stoffe;  »M 
Stuart  auf  dem  Wege  anm  Schaffot«  (1857),  Seene  ans  1 
I^ben  Ludwig  XI.  (1859),  »Antonius  und  Kleopalnn,  »Joha 
Cray-  n.  a.     Im  Jahre  1X62  teäe\.it  0  miA^  Wien  über  und 
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fand  als  Bild^ifsmaler  in  den  höchflen  Gefellfchaftskreifen  all- 
gemeine Anerkennung.  Er  porträtirte  dort  u.  a.  Grillparzer, 
eine  »Dame  in  Schwarz«  (1872)  und  den  Kaifer  Franz  Jofef, 
femer  bei  wiederholtem  Aufenthalt  in  Berlin  I.  K.  u.  K.  H.  den 
Kronprinzen  und  die  Frau  Kronprinzeffm  fowie  die  Frau  Erb- 
prinzeffm  von  Sachfen-Meiningen ,  und  bei  Gelegenheit  einer 
Kunftreife  in  England  die  Königin  Victoria  und  zahlreiche 
Peribnlichkeiten  ihres  Hofes  und  der  hohen  Ariftokratie.  1869 
entftand  das  Gemälde  »Der  Rächer  feiner  Ehre«,  1871  »Jugend- 
liebe« (geil,  von  Forberg),  1873  »Die  veri"agte  Abfolution«, 
welche  feine  Meifterichaft  im  Gebiete  des  Sittenbildes  und  be- 
fonders  der  Koftüm-Malerei  bewährten.  Er  erhielt  1871  die 
kleine  und  1872  die  grofse  Medaille  der  Beriiner  Ausftellimg 
und  wirkt  feit  1876  als  Profeffor  an  der  Wiener  Akademie. 
Wie  in  der  Auffaffimg  fo  in  der  Technik  ileht  A.  auf  der  Höhe 
des  fein  gebildeten  modernen  Gefchmackes :  feine  Zeichnimg  ift 
edel  und  ficher,  fein  Colorit  fchmelzend  und  weich,  fein  Vor- 
trag gefchmeidig  und  elegant. 

5.  das  Bild  No,  471, 


Baur,  Albert 

Hiftorienmaler,  geb.  zu  Aachen  den  13.  Juli  1835,  befuchte 
anfanglich  die  Düffeldorfer  Akademie  und  genofs  gleichzeitig 
den  Privatunterricht  von  Jof.  Kehren,  zog  aber  fpäter  auf  zwei 
Jahre  auf  die  Akademie  zu  München,  wo  Schwind  fein  Lehrer 
wurde.  Nach  kürzeren  Studienreifen  nach  Paris  und  Holland 
und  etwas  längerem  Verweilen  in  Italien  folgte  er  i.  J.  1872 
einem  Ruf  als  Profeffor  an  die  Kunftfchule  in  Weimar,  legte 
diefes  Amt  jedoch  1876  nieder  und  lebt  feitdem  in  Düffeldorf. 
Infolge  eines  Concurrenzfieges  in  den  Jahren  1865  und  1866 
entftand  fein  ungefähr  12  m  langes  Wandgemälde  im  Schwur- 
gerichtsfaale  zu  Elberfeld,  zu  dem  unfere  Zeichnung  No.  92 
der  Entwurf  ift.  Neben  der  Hiftorienmalerei  pflegt  Baur  mit 
Vorliebe  das  Gebiet  des  antiken  und  mittelalterlichen  Genre- 
und  Sittenbildes   und    ift   vielfach  als  Zeichner  für  den  Holz- 


[  fchoiK  tbitig.    Er  befitit  die  Wiener  Wcllausfteaiuigsmedmllt 
1873   und  die  kleine  goldene  Medaille   der   DülTeldorfa 
Ausaellung  vom  Jahre  iSSo. 

5.  //.  ÄblhtUuttg  IsTo.  gi. 

Becker,  Karl  (Ludwig  Friedlich) 

Hiilorien-  und  Genremaler,  geb.  in  Berlin  den  18.  Dp 
ucmber  1820.  ScliOler  der  Berliner  Akademie  und  befondm 
A.  V.  Klöber'ä,  ging  er  1843  7nr  Erleninng  der  Freskoi 
auf  ein  Jahr  nacli  München  in  Heinrich  Hers,  darauf  als  Ten- 
fionär  der  Berliner  Akademie  nach  Paris  und  im  Jahr  t 
nach  Rom,  wo  er  ficb  von  1S4S — 1847  aufhielt.  Später  l*- 
fuchte  er  wiederholt  auf  kürzeren  Studianreifen  Oberilali«, 
befonders  Venedig.  Seine  Motive  zu  Gruppenbildern,  Koftttm- 
gemälden  luid  Einzelfguren  wählt  er  meid  aus  der  Zat  da 
iianifchen  und  deutfchen  RenaifTance  und  entfaltet  1 
lent  malerifcher  AuffafTung  und  breiter  fchwungyollet 
I   Technik  mit  VotUebe  die  Pracht  der  Stoffe.    U.  Ül  Königl. 

r  nnd  Mitglied  des  Senats  der  Berliner  Akademie,  de«> 
I  Vicepräfident  er  längere  Zeit  war;  er  befitit  die  kläne  1 
L  grofse  Medaille  von  Berlin,  die  Medaille  der  Wiener  WelU 
I    ansftellnng  1873  u.  a.  Ansieichnungen. 

S.  das  Bild  No.  17. 


Beckmann,  Karl 

Landfchaftä-  und  Arctiitektunnaler,  geb.  den  23.  Man  17J9 

L  in  Berlin,  t  dafelbft  den  2.  Oktober  1859,  bildete  fich  vorz' 

\  wöfe  im  Atelier  von  Wach,  verweilte  1S24  kiuze  Zeit  in  I 

n  Sommer  182S  bts  Frühjahr  1833  in  Italien.     Er 

I   Lehrer  der  Architektur  und  Perfpektive  an  der  Berliner  Aki 

[  und   fahne   den   Titel  Profeffor.  —  Seine  Kunltrichtung  ij 

,    obwohl  in  anderen  Gebieten  thätig,    feinem   eif 

T  Wach;    der  Aufenthall  in  Italien  beftSrkle  ihn   in  1 

\iengen  Ditrclibildiing    der  Tana  -imi  YaiVie,  welche    füi 
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Bildern,    in  denen  er  vorzugsweife  architektonifche  Motive  be- 
handelt, das  ernlle  und  gediegene  Gepräge  geben. 

S.  das  Bild  N^o.  i8. 


Beckmann,  Wilhelm  f.  I.  Theil  S.  LIV. 


Begas,  Adalbert  (Franz  Eugen) 

Hiftorien-  und  Porträtntialer ,  geb.  den  5.  März  1836  in 
Berlin  als  fünfter  Sohn  von  Karl  Begas  d.  Ä.  Er  abfolvierte 
den  Zeichenkurfus  auf  der  Berliner  Akademie  und  beflimmte 
fich  anfangs  für  die  Kupferflecherkunft,  arbeitete  einige  Platten 
unter  Leitung  von  Lüderitz  und  wandte  fich  1860  nach  Paris, 
wo  er  mehrere  Köpfe  nach  van  Dyck  und  Rembrandt  copierte 
und  unwiderflehlich  zur  Malerei  hingezogen  wurde.  1862  ging 
er  nach  Weimar  in  s  Atelier  von  A.  Böcklin  und  legte  feine 
Probe  in  der  Heimath  durch  eine  Anzahl  Porträts  und  durch 
eine  Copie  des  »Antonius-Bildes«  von  Murillo  ab.  Dies  ver- 
fchaffte  ihm  weitere  Aufträge  diefer  Art;  es  entftand  1863  in 
Rom  die  Copie  nach  Tizian  s  »himmlifcher  und  irdifcher  Liebe«, 
1866  in  Bologna  die  der  heiligen  Cäcilie  von  Rafael.  In  die 
Zwifchenzeit  fallt  aufser  verfchiedenen  in  Berlin  ausgeführten 
Compofitionen  lyrifchen  und  mythologifchen  Inhalts  auch  unfer 
Bild  No.  19.  1867  malte  B.  ein  umfangreiches  Bild  der 
«Auferflehung  Chrifti«  für  die  Kirche  zu  Nimtfch,  1868 — 1870 
mehrere  ideale  Genrebilder  (Volkslied,  Pomona,  Pretiofa,  Pfyche) 
und  copierte  1875/76  Rafael' s  Sixtinifche  Madonna  in  Dresden. 
Darauf  folgte  ein  erneuter  Aufenthalt  in  Rom,  wo  mehrere 
Compofitionen  idyllifchen  und  mythologifchen  Charakters  voll- 
endet wurden.  Im  Jahre  1877  war  B.  längere  Zeit  in  Wien 
mit  Porträts  und  mit  einer  Copie  nach  Murillo' s  »Johannes- 
knaben« befchäftigt.  Infolge  feiner  Neigung  für  das  Colorit 
der  Venezianer  ftrebt  er    nach   tiefgeföttigter  farbenglühender 

Wirkung. 

S.  das  Bild  No.  ig. 


AltargaüLicn  und  noch  faervomabdjoi :  die  Adrrü^vng  vom  i 

Jahre    1817    (WodeifelK  Klicfae.   Bofia)   sad  OuiftK.   du  I 

Muhlelieai  tmd  Bdadenen  id  bdi  ndead  mn   1842  (Kicbe  | 

zu  l-^ndtl'jerg    z^    cL  \\2JtIieJ:    von    fernen  Gairebjjd^m  hlbn 

Milpbalen  des  Maltas  cluialEtailUIcti  anslpceclien ,  geüörea 
zu  den  allerbrAea  Leübingen  des  Faches  in  f^ncr  ZÖL 
K.  Begas  war  KönigL  ptealkrch«  Hofinala,  PiafeffiK  in  der 
BcTlincr  Akademie  und  bdals  o.  a.  die  Medaille  läi  Knall 
and  WUTenfchaft. 

S.  du  Bilder  Np.  xo,  Zi.  SX. 


BIOGRAPHIEEN.  (bEGAS.) 

Begas,  Karl  d.  J. 

Bildhauer,  Sohn  von  E^rl  Begas  d.  Ä.,  geb.  in  Berlin 
den  23.  November  1845,  gebildet  im  Atelier  feines  Braders 
Reinhold  R,  weilte  1869  zum  erflen  Male,  1873  zum  zweiten 
Male  längere  Zeit  in  Rom  und  ift  feit  1878  in  Berlin  anfaflig. 
Er  erhielt  1876  die  kleine  goldene  Medaille  der  Berliner  Aus- 
ftellung  und  1879  das  Ehrendiplom  in  Mtlnchen.  Er  be- 
theiligte fich  mehrfach  mit  Auszeichnung  an  öffentlichen  Con- 
currenzen  und  lieferte  1880  im  Auftrag  der  Regierang  ein 
koloffales  Marmorporträt  Sr.  Maj.  des  Kaifers  für  das  Treppen- 
haus des  neuen  Galeriegebäudes  in  Kaffel. 

5.  ///.  Abth,  No,  27, 


Begas,  Oskar 

Hiftorienmaler,  geb.  in  Berlin  den  31.  Juli  1828.  Schüler 
der  Berliner  Akademie  und  feines  Vaters  Karl  Begas.  1849 — 1850 
hielt  er  fich  in  Dresden  auf  und  wurde  1852  als  Sieger  in 
der  akademifchen  Concurrenz  nach  Italien  gefandt,  wo  er  bis 
1854  blieb;  fpäter  folgten  wiederholte  Studienreifen  dorthin, 
nach  England  und  Frankreich.  Im  Feftfaal  des  Berliner  Rath- 
haufes,  im  Kaiferfaal  der  Paffage  und  in  vielen  Privatgebäuden 
Berlin  s  fowie  in  Köln  und  in  Schlefien  führte  er  monumentale 
Wandmalereien  aus.  Seine  künftlerifche  Thätigkeit  erftreckt 
fich  auf  Gefchichts-  und  Genrebilder,  religiöfe  Gemälde  und 
Porträts  (u.  a.  lieferte  er  im  Auftrage  König  Friedrich  Wil- 
helm's  rV.  mehrere  Bildniffe  der  Ritter  des  Civilordens  pour 
le  m^rite);  ausnahmsweife  hat  B.  auch  Landfchaften  gemalt. 
Er  ift  feit  1866  Königl.  Profeffor,  Mitglied  der  Berliner 
Akademie  und  der  technifchen  Commiffion  der  Königl.  Mufeen; 
auf  der  Berliner  Ausftellung   von    1854  erhielt  er  die  grofse 

goldene  Medaille. 

S,  das  Bild  No.  2S^ 


II 


Be^as,  Reinhold 

t,  geboren  iu  Bertio  den  15.  Juli  1S31  als  r 
hk  <c*  Ulli 1 1  KnI  Bcga^  il.  Ä.,  bdiicdte  1S46—  iS< 
.Jb^  A^ieam,   tot  ibim  in  das  Atelier  von  I^.  Wicl 
rf  tiBmr  m  As  TOB  Raoclu     1S54— 1S56  arbeitete  ei 
Mif  m  BcriM  miil  ging  äarauf  nach  Rom,  wo  er  iiis 
iA.    !■  die  Hönnth  mngckgduJin,  erregte  et  mit  dem  Mmlell 
Uaem  'fa»  die  rerixllciie  Pfychc  tiöftendi  nicht  nu: 
len  BkIi    in    I^rti  nnd  BiüQel   nngcwöhnliizlies  Anäclm. 
9ua  ««de  CT  "als  Pmitfabr  ao  die  KiiußTchule  nach  Weimu 
svAn,  g>)>  abs  nach  cvei  Jihrea  diefe  Stellnng  wiede;  auf 
{üag  ms  Braaa  mch  Rom.    Znm  Zweck  der  Ausrührai^ 
(i  J.    1871    ruUendetai)   Schillef  -  üeufcmals    fitr   Beiliii 
UK    «*    ja    feine  Vaieiftadc   luiilck .    wo   er   feitdem  fanea 
Am^a  belttklreii  hat.    Er  ifl  königl.  ProfdTor,  Senatsmitglioi 
nd   au^ddcia    Ldier   eiiies   MüAeiatelieis    an   der   BerliiKi 
Ikademie.   M)lgl)ed  der  Aksdemien  von  Wien  imd  Manchen, 
Md   Mim  die  kkiae  goMoie  MedaUk  von  Paris  (1S67),  die 
jz^nifse  !^'^^<MW  Medaille  rv>n  München  (1S70)  und  beide  Beriina, 
fäit   1S7S  den   bayrifchen  Maximilians-Orden.   —   Bei  reichem 
Talent  und  pacVtnder  NataiauTTafrung  lagt  B.  belbnder^  durch 
die   drimalifche   Enei^e   fetner  Compofitionen    und    ihre  im 
Sinne    der   Hochienaiflance   und    dci    klaTTifchen    Bajrockftiles 
behandelte  Formgebung  hervor,  welche  dank  feiner  forgßltigen 
Uearbeitung  des  NEannors  das  indiiiduellfle  Leben  der  FlSclie 
cnttiickeit.     Da  er  aufäer  dem  Nteifsel  auch  den  Pinfel  meifter- 
üch   handhabt,   hal  er  fich   von  jeher  mit  aufserordenllichem 
Erfolg  auf  deoi  Mittelgebiet  zwifchen  Malerei  und  Plallik,  dem 
Relief  beilegt,  welchem  er  frifcbefles  Leben  verleiht.     Zu  feinen 
neuellen  Werken  gehört  neben  unfererMamiorgruppe  «Merkur  und 
Ifyche-  die  in  Bronie  gegoffene  Gruppe  »Raub  der  Sabinerin" 
(Privatbefili  in  Köln).  Gegenivärtig  befehäftigt  ihn  u.  a.  die  Aus- 
fuhrung eines  Denkmals  fiir  Alex.  v.  Humboldt  und  verfchiedener 
Figuren  zum  Schmuck  der  Ruhmeshalte  (Zeughaus)  in  Berlin. 
S.  III.  Abth.  AV.  17,  so  und  2j. 


BIOGRAPHIEEN.  (bENDEMANN.) 

Bellermann,  Ferdinand 

Landfchaftsmaler ,  geb.  den  14.  März  18 14  zu  Erfurt, 
kam  1833  auf  die  Berliner  Akademie,  befuchte  die  Landfchafts- 
klafle  unter  Blechen  und  trat  dann  in  das  Atelier  von  Wilhelm 
Schirmer.  Die  erfle  Studienreife  führte  ihn  nach  Thüringen 
und  dem  Harz,  1839  bereifte  er  in  Gemeinfchaft  mit  Friedrich 
Preller  Rügen  und  1840  mit  demfelben  die  Niederlande  und 
Norsvegen.  Auf  Vorfchlag  Alexander  v.  Humboldt' s  ging  er 
in  Königlichem  Auftrage  1842  nach  Südamerika  (Venezuela), 
wo  er  faft  vier  Jahre  blieb.  Die  dort  gefammelten  zahlreichen 
Reifeftudien  wurden  für  die  Königliche  Sammlung  er\vorben 
und  befinden  fich  jetzt  in  der  National-Galerie.  1853 — 1854 
weilte  B.  in  Italien,  wohin  er  fich  1877  zum  zweiten  Mal 
begab.  Seit  1857  ift  er  Königl.  Profeffor  und  feit  1866 
Lehrer  der  Landfchaftsmalerei  an  der  Akademie  zu  Berlin. 
Bei  feinen  Gemälden,  von  denen  fich  etliche  in  den  Königlichen 
Schlöffem  befinden,  bevorzugt  er  die  füdliche  und  zwar  die 
tropifche  und  italienifche  Natur,  doch  hat  er  auch  mehrere 
nordifche  Motive  behandelt  (u.  a.  Hünengrab  und  Opferftein 
im  Saal  der  nordifchen  Alterthümer  des  Neuen  Mufeums  in 
Berlin).  Auf  Beftellung  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  IV. 
lieferte  er  ein  grofses  Gemälde,  welches  den  tropifchen  Süden 
charakterifiert.  Zu  dem  Reifewerk  des  Prinzen  Waldemar  von 
Preufsen,  welches  1853  erfchien,  machte  B.  die  Zeichnungen 
nach  Skizzen  des  Verfaflers  und  lithographierte  diefelben  theil- 
weis;  auch  zu  der  im  Jahre  1863  herausgegebenen  Befchreibung 
der  Reife  des  Freiherm  A.  v.  Barnim  nach  Nord -Oft -Afrika 
hat  er  die  landfchaftlichen  Abbildungen  geliefert. 

5.  das  Bild  No.  476. 


B endemann,  Eduard  (Julius  Friedricli) 

Hiftorienmaler ,  geb.  in  Berlin  den  3.  Dezember  181 1. 
Nach  kürzerem  Aufenthalt  auf  der  Berliner  Akademie  bildete 
fich  B.  in  Düffeldorf  unter  W.  v.  Schadow,  ging  1830 — 1831 
nach  Italien,    wohin    er   1842    auf  ein  halbes  Jahr  und  fpäter 

13 


.s«.) 


wiederholt   zurllckkeliTte .   und   befnchte   sucti   Fiankreidi  tdU 
kürzeren  Reifen.    1838  wurde  er  als  PrafelTor  a. 
Akademie  bemfen  und  ihm  zugleich  die  Ausmalung  des  Thnis- 1 
und  Ballfaaies   im   dortigen  Königl.  Schlode   Übertragen. 
Jahre  1S59  trat  er  als  Direktor  an  die  Spitze  der  DUfleldurfn  I 
Akademie,    welches  Amt    er    jedoch  1867    niederl^e. 
Monumentalroalereieo  führte  B.  aulser  den  oben  genannfen  Ce- 1 
malde   im    SchwurgerichtsgebKude  zu  Naumburg   und   i 
Realfchule  zu  DüITeldorf  aus.     Auch   die  Malereien    im 
Cornelius- Saale  der  National -Galerie  find  nach  Teinen  EotwOrfoi    \ 
und  theilweife  von  feiner  Hand  gemalt  (f.  I.  Th.  S.  LIY.).  Bende-    1 
mann  i(l  Mitglied  der  Akademieen  von  Berlin,  Wien,  München,    [ 
KfllTel,    Antwerpen,   Brüflel,  Amfterdam,  Kopenhagen.  Stock-  i 
holm,  Philadelphia,   des  Vereins   der  AquarelliOen  zu  Biall'elyJ 
der  Gefellfchnfl  Arti  et  Amicitiae  zu  Amilerdaro  and  mi 
anderer   künftlerifeher   und   literarifcher  Verbindungen  i 
und  Ai^slande,  fowie  korrefpondierendes  Mitglied  des  Inflitul  di 
France.     Er   erhielt   die   grofse   goldene   Medaille   der   Well- 
nusdellung  in  Wien  1873   und  ifl,  Ritter  des  Ordens   pour  le 
mfrite.  —  In  feiner  künftlerifchen  Gelinnuug  den  am  Beginn 
des  Jahrhunderts   thätigen   Meillem    neudeutfcher   Knnd   ter- 
wandt,    gehört  B.    zu    denjenigen  Führern   der   älteren  DUflel- 
dorfer  Schule,  welche  die  (lienge  Würde  und  Höhe  des  hifto- 
rifchcn  Stiles  durch  Formeng;iazie ,    Lebenswänne  und  Farben- 
hatmonie  zu  mildern  beftrebl  waren.     In  diefem  Sinne  wurde 
fein  erftes  grufses  Hiflorienbild    »Jeremlas  und  die   trauemdtn 
Juden«    als    epochemachende   Leillung  bcgrüfst.     DaiTelhe  hat    , 
eine  Reihe  von  Schöpfungen  begonnen,  welche  Adel  der  Aof- 
faffung,  verbunden  mit  ftilvoU  anmulhigem  malcrifcheu  Vortrag   1 
an  Gegcnlländen  der  Mythologie  und  Gefchichte  mit  waehfender  I 
Mrällerfchail  und  mit  dem  reifenden  Gefchmack  des  Zeitdloi  J 
und   der  PerfonlichkeiC  zur  Geltung   bringen.     Als   befondcnj 
cherakteriltifch  und  hervorragend  darf  der  Cyklus 
Wandgemälde    zur    Mythe    und    Gefchichte    des    griechifchi 
Alterthums  im  Schlofs  zu  Dresden  bezeichnet  werden, 
Ausfährang   dem  Känftlei    taa'X  Gelegenhrät   gewährte. 


BIOGRAPHIEEN.  (bIEFVE.) 

Lehrtalent  praktifch  zu  erproben,  welches  feitdem  einer  grofsen 
Zahl  von  Schülern  die  Kunftrichtung  des  Meifters  einge- 
prägt hat. 

S.  das  Bild  No.  24. 


Bendemann,  Rudolf 

Sohn  Eduard  B.'s,  Hiflorienmaler,  f.  I.  Th.  S.  XLVI  u.  LIV. 


Biard,  Frangois  AuguTte 

Genremaler,  geb.  den  27.  Juni  1801  zu  Lyon,  kam  zuerft 
in  das  Atelier  feines  Landsmannes  Reveil,  befriedigte  diefen 
aber  nicht  und  ging  deshalb  als  Zeichner  in  eine  Tapetenfabrik, 
bis  er  endlich  wieder  unter  verfchiedenen  Meiflern  arbeitete. 
Reifeluil  trieb  ihn,  die  Stelle  eines  Zeichenlehrers  auf  einer 
franzöfifchen  Corvette  anzunehmen.  Damals  befuchte  er 
während  des  griechifchen  Freiheitskampfes  den  Orient.  Unter- 
wegs entfland  fein  erfles  bedeutendes  Bild  »Die  Wahrfagerin«. 
Nach  Paris  zurückgekehrt  verheirathete  er  fich  und  unternahm 
dann  mit  feiner  jungen  Frau  eine  Nordfahrt  bis  Spitzbergen. 
1832  erhielt  er  auf  der  Parifer  Ausflellung  die  g^fse  goldene 
Medaille,  1838  das  Kreuz  der  Ehrenlegion.  Seit  1848  erfchien 
er  nur  noch  feiten  auf  den  Ausflellungen,  dagegen  verfuchte  er 
fich  mit  Glück  fchriftflellerifch  in  der  Schilderung  feiner  Reife- 
eindrücke im  *Tour  du  monde«.  Er  lebt  feit  Jahren  zurück- 
gezogen in  Fontainebleau. 

5.  das  Bild  No,  2S, 


de  Biefve,  Edouard 

Hiflorienmaler,  geb.  den  4.  December  1809  zuBrüffel,  wo 
er  den  erflen  künfllerifchen  Unterricht  auf  der  Akademie  und 
darauf  bei  dem  Hiflorienmaler  Paelinck  erhielt.  Die  Reife 
verdankt  er  jedoch  einem  zehnjährigen  Aufenthalt  in  Paris  (feit 
1831).    Mehrfach  hatte  er  während  diefer  Zeit  die  Ausflellungen 
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la  der  Heimath  mit  trefflieien  Gemälden  befchickt;  i,  J.  1841 
Ueferte  er  (em  Hiuptbild,  das  in  grofsem  Maaf^ftabe  fUr  öas 
belgifctie  KationBl-Mufeuiu  ansgefilhrte  Gemälde  >le  mmpcomis 
des  nobles«,  wovon  luifer  Bild  No,  36  die  verkleinerte  Wieda- 
tl-otiing  ift.  Der  Erfolg,  welchen  diefe  und  andere  Bilder 
pslriolifchen  Inhalts  hatten,  erftreckte  lieh  weit  Über  die  Greniei 
Belgiens  hinaus.  Biefve  wurde  Mitglied  der  Akadeniieer  ton 
Bicrlin,  Dresden,  München  und  Wien  und  zählt  mit  GalUil  m 
den  Koryphäen  der  älteren  belgifchcn  Schule  unferes  Jahr- 
hunderts, welche  vermöge  ihrer  hervorragenden  malerifdiEii 
Leiftungen  im  Gebiete  der  hiilorifchen  Darllellnng  atcli  in 
Deutfchlünd  den  Anilofs  lur  realiilifcheii  Auffaflung  gegeben  hl 
,^  S.  das  Bild  No.  2b. 

'M.ii.  ^__^ 


Biarmann,  Karl  Ediiard 

Londfchaflsmaler,  geb.  in  Berlin  den  26.  Juli  1S03.    SchSta 
der  Berliner  Akademie,  machte  er  fpäter  gröfsere  Slndienmifen     ' 
noch  SUddcntfchland,  Tirol,  der  Schweiz,  Italien  und  Dalmatien.     1 
Er  beherrfchl  die  Öl-  und  Aquarelltecbnik  nnit  hat  eben  Theil 
der  Viaa&gemäXäe  im   griechifchen  Sajile  des  Keuen  Muleimii 
zD    Berlin    au^ieführt.     B.   ift  Känigl.  ProfelTor,    Mitglied   der 
Akademie   der  Künde,    Lehrer   an  der   Bauakademie.   Ehren- 
Viceprälident  der  Univerfal  Society   for   the  encouragement  of 
arts  and  induilry  in  London  und  leitet  ein  fehr  gefachtes  Privat- 
Atelier  in  Berlin.  —  Der  Schwerpunkt  feines  Talentes  liegt  vor- 
zugsweife  in  der  meifterlichen  Wiedei^be  der  Terrainformation ; 
feine  Ölgemälde  find  durch  ungemeine  Genauigkeit  der  Zeich- 
nung, fcharfe  Licht-  und  Schaltenbetonung  fowie  durch  emftc, 
oft  melaneholifche  Farben-Stimmung  charakterillifch. 
S.  die  Bilder  No.  37.   s8  und  ai). 


BI06RAPHIEEN.  (BLÄSER.) 

Bifi,  Luigi  (Cavaliere) 

Architekt  und  Maler,  geb.  den  lo.  Mai  1814  in  Mailand, 
Schüler  von  Fr.  Durelli,  als  deffen  Nachfolger  er  im  Fache 
der  Perfpektive  an  der  mailändifchen  Akademie  der  Künde 
»irkt,  hochgefchätzt  wegen  der  Einfachheit  und  malerifchen 
Wahrheit  feiner  Architekturbilder. 

S.  das  Bild  No.  jo» 


Bläfer,  Gultav 

Bildhauer,    geb.    zu    DüfTeldorf   den    9.  Mai   181 3,    f  in 
Kannfladt    den   20.  April    1874.      Sohn    eines    Kaufmanns    in 
Köln,  erhielt  er  den  erflen  Unterricht  durch  den  Maler  Mengel- 
berg   dafelbft,    fpäter    durch    den  Holzbildhauer  Stephan    und 
kam  I  ^jährig  zum  Bildhauer  Scholl  in  Mainz ;  drei  Jahre  fpäter 
fand  er  Aufnahme  bei  Rauch  in  Berlin,  wo  er  von  1834 — 1841 
blieb  und  an  den  Arbeiten  des  Meifters  in  diefer  Zeit,  befonders 
dem  Friedrichs -Denkmal  Antheil  nahm.     1845  gi"S    ^^    nach 
Italien,    wurde  jedoch    nach  Jahresfrift  durch  den  Auftrag  zur 
,  Lieferung    einer  Gruppe    für    die   Schlofsbrücke  (Minerva   den 
Jüngling    in    die  Schlacht   führend)    zurückgerufen.      Er    voll- 
endete demnachft  das  Francke-Denkmal  für  Magdeburg,  dann  den 
Relieffchmuck    für    die    Dirfchauer    Weichfei -Brücke    (Einzug 
Friedrich  Wilhelms  IV.)  und  die  Statue  des  Herzogs  Albrecht 
für  Marienburg.     Noch  dreimal  Hellte  er  den  König  Friedrich 
Wilhelm  IV.  dar :  als  Reiterflatue  für  die  Kölner  Rheinbrücke, 
als  Einzelfigur  im  fürfllichen  Schmuck  für  die  Burg  zu  Hohen- 
zollem  und  in  Interims  -  Uniform  für  Sansfouci    (letztere  Statue 
aufgeflellt  1873);   auch  zu  der  für  den  Vorplatz  der  National- 
Galerie  beftimmten  Reiterfigur  des  Königs    (welche  jetzt  dem 
Profeffor    Calandrelli    übertragen    ifl)    lieferte    er    eine    Skizze. 
Neben     den     genannten    Hauptwerken     entftanden     zahlreiche 
andere  Statuen,    fo    mehrere  Prophetenfiguren  für  die  Kuppel 
der    Berliner    Schlofskapelle    und    für    die    Friedenskirche    in 
Potsdam,    namentlich    aber    eine    grofse  Anzahl   von  Porträts, 
unter    denen    die  KolofTalbildniffe  A.  Humboldt' s  und  Hegel' s 
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(liya).  ilie  Fortrfitftatue  I.  K.  u.  K.  Itoheit  der  KnnpiinEeOii 

uad  die  der  Kaiferin  Alexandra  van  Rulsland .  n-elche  oft 
wiederholt  wurde,  za  crwälincn  find.  Über  der  Arbdt 
Reiterbilde  König  Friedrich  Wilhelms  IIL  fOr  Köln  ereilte  ihn 
{i.erTod.  B.  war  ProfElTor  an  der  Berliner  Akademie.  Obgleich  er 
fich  meillerhaft  mit  dem  modernen  Koßüm  abzufinden  verflajid, 
neigte  fein  küiifUcrifcher  Sinn  doch  tut  IdealbUdunE,  wie  er 
auch  in  diefer  Richtung  fein  crllcs  gröfscres  Werk,  die  Schlofs- 
brUckengruppe,  gefchaffen. 

S.  HJ.  Ablheilimg  No.  i8. 

Blanc,  Louis  Ammy. 

Genre-   und    Porträtmaler,   geb.   in  Berlin  den  9.  Auguft 
iSlO,    kam   Ichon   im   folgenden  Jahre  nüt  feinen  Eltern  nach 
Königbet^i.  Pr.,  von  wo  er  etil  1829  wieder  nach  Berlin 
Befuch    der  Akademie    zuractkehrle.      1833    fiedelte    er    nach 
Daifeldorf  über,   welches  feine  zweite  Heimalh  wurde, 
bis  1842  war  er  mit  Unterbrechungen  in  Hannover,  wo 
regierende  Familie  und  andere  FUrfllichkeiten  porträtirte,    und 
1846 — 1847  zu  gleichen  Zwecken  in  Dannftadl;   1857  bereifte 
er  England  und  Frankreich;  anfserdem  war  er  in  veifchiedcnCB 
deatfchen  Stadien  als  Porträtmaler  thätig. 
5.  Jas  Bild  Na.  3^4. 

Blechen,  Karl  (Eduard  Ferdinand) 

Landfchaftsmaler,  geb.  in  Kottbus  den  29.  Juli  1798,  "j- in 
Berlin  den  23.  JuIL  1840.  Seit  1812  in  Berlin  als  LehrHng  in 
einem  Bankgefciiäft,  wählte  er  erfl  zehn  Jahre  fpäter  die  Kunft,- 
mit  der  er  ficb  aus  Neigung  fchon  lange  befchäfligt,  ) 
Lebensbenif.  Trotz  des  Befucbes  der  Akademie  verdankte  e 
feioe  künfUerifche  Bildung  doch  vorzugsweife  dem  autodidalt- 
lifchen  Natutftadinm.  Zunächil  war  er  als  Dekonil 
thHtig.  Seine  frühen  Staffeleibilder  zeigen  bei  tüchtiger  Natur 
beobachtong    den  Fiufluls    der  Holländer    in    der    technifcha 


BIOGRAPHIEEN.  (bLEIBTREU.) 

Behandlung,  in  der  Auffaffung  aber  eine  feltfam  phantaflifche, 
Wd  zum  Melancholifchen,  bald  zum  Wild- Roman tifchen  nei- 
gende Gemüthsftimmung.     Eine  Studienreife  nach  Italien  klärte 
^  künftlerif che  Empfinden  Blechen  s  ab.    Nunmehr  offenbarte 
*r  in  Gemälden  und   Skizzen  einen  auffallend  fcharfen   Blick 
^ör  das  Charakteriflifche   in  Licht  und  Luft  der  italienifchen 
Landfchaft;    nur    gelegentlich    noch    bricht   in  diefer  fpäteren 
2eit   fein    früheres    phantaftifches    Wefen    durch.     Seit    1830 
^^iter  der  Landfchaftsklafle  auf  der  Akademie,  ift  er  befonders 
Vermöge  feiner  bedeutenderen  italienifchen  Bilder,  die  weniger 
^*^gemein  bekannt  find,    als  fie  verdienen,    der  Begründer  der 
'^Ödemen  Landfchaftsmalerei  in  Berlin  geworden.    Sein  Nach- 
*^s  an  Aquarellen,    Handzeichnungen  und  Skizzen  ging  zum 
^ofsen  Theil   in  das  Kgl.  Kupferflichkabinet  über  und  wurde 
^*^  neueiler  Zeit  an  die  National-Galerie  abgegeben. 

S.  das  Bild  No.  ji  und  die  Studien  und  Skizzen  in  der 
HandzeichnungS' Sammlung . 


Bleibtreu,  Georg. 

Gefchichts-  und  Schlachtenmaler,  geb.  in  Xanten  den 
27.  März  1828,  wo  fein  Vater  Wundarzt  war,  bezog  er  1843  die 
Düffeldorfer  Akademie,  blieb  6  Jahre  in  den  Vorbereitungs- 
kiaffen und  malte  von  1850 — 1853  unter  Leitung  Th.  Hilde- 
brand's  feine  erden  Bilder,  deren  Stoffe  meid  dem  fchleswig- 
holfteinifchen  Kriege  von  1848/49  entnommen  waren.  Es 
'olgte  eine  Reihe  von  Darftellungen  aus  den  Befreiungskämpfen, 
tvelche  unter  Leitung  W.  v.  Schadow's  vollendet  wurden. 
[858  nahm  B.,  nachdem  er  fich  verheirathet,  feinen  Wohnfitz 
n  Berlin  und  componierte  u.  a.  die  Bilder  der  Schlachten  bei 
\fpern  und  bei  Belle- All iance  fowie  die  von  ihm  felbft  auf 
lolz  gezeichneten  Illuftrationen  zu  »Deutfchlands  Kampf-  und 
i''reiheitsliedern«f,  neben  welchen  auch  mehrere  Lithographieen 
lach  eigenen  Werken  entftanden.  Die  Erinnerungen  aus  dem 
leutfch-dänifchen  Kriege  von  1864  hat  B.  in  vielen  Bildern, 
1.  a.  auch  in  öftreichifchem  Auftrage  verherrlicht;  die  reichften 


Xgungen    catnriiin    er   jedoch    (einen  Erlebninen  aus  dem 

^e  lOD  1866,  die  er  Terfchiedenllicb  in  grofsen  Gemildm 

i-dd    kleineren   Epilodoi    zur   DaOtellung  brachte.     Im  Kri^ 

^eo  Fraukreich  1S70  befand  Ikh  B.  im  HaDptquailier  Seiaer 

onigl.   Hoheit  des   Kronprinzen    und    folgte    allen  widiügcn 

Idnehmangen  der  Ifl.  Aimee  trou   feiner  zanen  Natui  nül 

Unerichmckenheit  der  BcgeiJtening  und  des  PfUch^dütilSi 

.shidC  1S61  die  kldne   und   tS6S   die  grorse  goldene  Mc- 

Je  der  Berliner  Alu^emie,   deren  Milglied  er  (eil  1869  iH 

1S73  die  Wiener  KunlhDedBiIle.     Gegenwärtig  ül  ti  inil 

ÜUinuig    eines    dfr    grollen   hiflorifchen  Wandgcjofilde  ßt 

nhmeshalle   (Zenghans)    in   Berlin   befchaftigt.    —   San« 

Jde   vereinigen  aufs  wirkungsvollfle  die  Gcnatrigkcil  ie 

.^cbildeniDg  mit  tlberfichllicher  und  nüiierifcbei'  Gcfinuiit' 

^^ndlnng;    ile    find   d^»*   nienals  blol^   Sitiudonsportrils^ 

dem    ftets    von    ränhdilich   drsmaDfcbeoi  Chaiaktcr  etMli 

^    gleich  weit  entfernt  von  AUgEmeinbeit   und  EfiektTacliI. 

ie  Vai^äi\ge  des  Schlachlleldes  in  ihra  Grö(se  erTafsl,  ulmf 

ten  Menfchen  und  feine  indiTiduetle  Kmplindung  prciätügcben. 

j".  au  ßiiatr  .l>,  ja  uiuf  sj. 

T.  Boohmann,  Gregor 

Laiid(cIia(Csnmler ,  geb.  äen  i.  Juni  1850  auf  Aaa  Gute 
Sehat  in  Ebftland,  empfing  feine  künftierifche  Anlätui^  auf 
def  Dülleldorfer  Akademie  und  bildete  (ich  unter  vorwiegendem 
EinflulTe  der  niederländifchen  Malerei  ohne  (pciiellen  Meiltef 
felbtUnd^  aus.  Er  lebt  in  DülTeldorf  und  erhiell  1879  auf 
der  KunHausAetlang  lU  Mtinchen  die  goldetke  Medaille  II.  C1. 
S.  das  Bild  .\V.  4^. 

Böoklln,  Arnold 

Landfchafis-  and  Hiftorienmaler,  geb.  den  16.  Oktober  1S17 
in  Bafel,  ging  1846  auf  die  Akademie  nach  Dufleldorf  und 
taad  bdbuders  bd  A.  Yf.  ScMimei  Aoie@in£.     Aof  Amöben 
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deffelben   begab    er    (ich    zur  Fortfetzung  feiner  Studien  nach 

Brüffel,  wo  ihn  namentlich   das  Copieren  älterer  Meillerwerke 

förderte.    Der  gemachte  Erwerb  ermöglichte  ihm,    1848  nach 

I^aris  zu  gehen;   er  kam  beim  Ausbrach   der  Revolution  dort 

3n  und  erlebte  deren   Schrecken.      1850   reifte  er  nach  Rom, 

^'0  er  befonders  mit  Franz-Dreber,  Feuerbach,  Reinhold  Begas 

^'  A.  in  nahem  freundfchaftlichen  Verkehr  lebte.     Er  verhei- 

'^thete  fich  mit  einer  Römerin  und  nachdem  er  einige  Zeit  in 

'i^nnover  zugebracht,  wo  er  einen  Cyklus  von  Bildern  für  die 

"Üla  eines    Privatmann^    ausgeführt    (diefelben   befinden  fich 

J^tzt  in  Kaffel),  ging  er  1856  nach  München,  wo  Graf  Schack 

^en  genialen  Ktinftler  kennen  lernte   und   nach   und  nach  eine 

&fofse    Anzahl    Werke    von    ihm    für    feine    Galerie    erwarb. 

*iii  Jahre    1858    wurde  B.  an  die   neugegründete    Kunftfchule 

'^ach  Weimar  berufen.     Während  feines   dortigen  Aufenthaltes 

^ntftanden  u.  a.  die  Bilder  »Panifcher  Schreck«,  »Diana-Jagd« 

Und    »Schlofs  am  Meer«;    aber    1861    kehrte    er    nach    Rom 

s^urück.     1866   fiedelte   er  nochmals   in  feine  Vaterftadt  über, 

Um  im  Treppenhaus   des   Mufeums    und    bei    dem    Rathsherrn 

Sarrafin  Fresken  auszuführen.     1871  begab  er  fich  ein  zweites 

Mal    nach    München,    wo    er    u.    a.    die    Gemälde    »Furien«, 

^Drachenhöhle«    und    »Meeresidyll«   malte,   und  von  da  1876 

nach  Florenz,   um  dort    feinen   Wohnfitz   zu  behalten.     Seine 

Compofitionen  offenbaren  einen  poefiereichen,  tieffinnigen  Geift 

voll  Urfprünglichkeit  und  oft  dämonifcher  Laune.     Bei  feinen 

Staffeleibildern  bedient  fich  Böcklin  ftatt  des  Öles  meift  eines 

eigenen  tempera-artigen  Malverfahrens  mit  Firnifsfarbe,  welches 

dem  Colorit  ungewöhnliche  Tiefe  und  Leuchtkraft  gibt. 

5.  das  Bild  No.  448. 


Boenifcli,  Gultav  Adolf 

Landfchaftsmaler,  geb.  den  22.  Auguft  1802  zu  Soppau  in 
Oberfchlefien,  wofelbft  fein  Vater  Gutspächter  war,  befuchte 
erft  die  Stadtfchule  zu  Gleiwitz,  dann  das  kätholifche  Gym- 
nafium  zu  Breslau,   welches  er  18 19  mit  der  Bedvuwmiu^  vet- 
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liefs,  Landwirth  zu  werden.  Auf  der  KÖnigl.  BauTcbuIe  zu 
Breslau,  wo  er  lechnifche  und  bauwilTenfchaftliche  Studien  liiel), 
wurde  fein  Sinn  für  die  Kund  rege.  Nachdem  er  1823  Ais 
Examen  als  FeldmefTer  beftanden,  ging  er  auf  die  Bau-Akademie 
nach  Berlin.  Im  Jahre  1825  entfchicd  er  fich  nach  einem 
Aufenthalte  in  Dresden,  das  Baufach  aufzugeben.  Er  trat 
in  die  Kunft- Akademie  in  Berlin  und  unter  fpecielle  Leitung 
Wach's.  1829  mtichle  er  die  erile  Studienreife  durch  die 
Sudeten ,  tjefchäftigte  fich  eine  Zeit  lang  um  des  Vertlienftes 
willen  mit  Porträtieren  und  unternahm  1S31  in  Gemanfchalt 
mit  W.  Kraufe  eine  Reife  nach  Sitandinavien;  1833  Ijefuchte 
er  nach  längerem  Aufenthalt  auf  Helgoland  die  mitteldeulfchen 
Gebilde.  Seit  1835  ift  er  Mitglied  der  Akademie  zu  Berlin, 
!:og  fich  jedoch  bald  von  aller  Öffentlicher  Thätigkeic  zurück 
und  leht  in  Nifchwits  bei  Leipjiig.  —  B.'s  Naturauffaffung  i!l 
finnig  und  znrt,  fein  Gebiet  vorwiegend  die  Vedute;  fehc  ge- 
fchätit  find  feine  Überaus  malerifchen  Zeichnungen,  in  denen 
fich  das  feinlle  Formgenihl  kundgibt. 

S.  du  Bilder  Np.  s4.  3S  "»"'  JÖ- 

Bokelmann,  Louis  (Ohrilliaii) 

Genremiller,  geb.  den  4.  Februar  1844  in  St.  Jürgen  bei 
Bremen.  UrfprÜnglich  für  die  kaufmännifche  Laufbahn  beftiinml, 
brachte  er  die  Jahre  von  1858—1863  in  einem  Delailgefchifl 
in  LOneburg,  dann  zwei  Jahre  in  einem  kleineren  und  drei 
Jahre  in  einem  gröfseren  Fabrikcomptoir  in  Harburg  lu.  Erft 
1868  ging  er  auf  die  Dlilfeldorfer  Akademie,  machte  die  Vor- 
bereitQiigäklafren  durch  und  trat  dann  in  das  Privat -Atelier 
von  Wilh.  Sohn,  welchem  er  feine  künillerifche  Ausbildung 
voniugsweife  verdankt.  Seit  1873  arbeitet  er  felbftäadig;  in 
diefem  Jalire  erfchien  fein  Bild  »Im  Trauerhaufe-  (Privatbef. 
Hambui^),  1S74  iLafrallianer.  (London),  »Geduldsprobe« 
(Brüffel)  u.  a.,  1875  •  Radfchläger .  (ManchefterJ  und  -Im 
Leihhaus.,  1877  .Die  Volksbtmk- (Philadelphia),  1878  ■  Wander- 
lager'.   Grofaere  Studienreifen  hat  er  bis  jetzt  nicht  untenUHntMa. 
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dochbefuchte  er  dieGalerieen  inAm(lerdam,Kaffel,Braunfchweig, 
Antwerpen,  Brüffel,  Haag  und  Paris.  Seine  Darftellungen  be- 
wegen fich  auf  dem  Gebiete  der  Sittenfchildemng  unferer  Tage 
und  find  in  gleicher  Weife  durch  packende  Charakteriftik  wie 
durch  Meifterfchaft  des  malerifchen  Vortrags  ausgezeichnet. 
Er  erwarb  1873  die  Kunftmedaille  in  Wien,  1877  die  goldene 
Medaille  I.  Klaffe  in  Gent,  1878  die  filberne Medaille  inSydenham, 
in  demferoen  Jahre  die'  kleine  und  1879  (für  unfer  Bild)  die 
grofse  goldene  Medaille  in  Berlin,  fowie  das  Ehrendiplom  der 
Ausftellung  in  München.     B.  lebt  in  Düffeldorf. 

S.  das  Bild  No.  46J. 


Boffuet,  Frangois, 
gen.  Bomiet  van  Ypem 

Landfchaftsmaler,  geb.  zu  Ypem  in  Flandern  den  20.  Auguft 
1800.  Ausgebildet  in  feiner  Heimath  fowie  durch  Reifen  in 
Deutfchland,  Frankreich  und  Spanien  und  als  Profeffor  an  der 
Maler-Akademie  zu  Brüffel  wirkend,  gehört  B.  namentlich 
wegen  feiner  treuen  und  flimmungsvollen  Naturauffaffung  zu 
den  geachtetllen  Meiflem  feines  Faches  in  der  neuen  belgifchen 
Schule. 

S.  die  Bilder  No.  S7  und  s8. 


de  Braekeleer,  Ferdinandus 

Hiftorien-  und  Genremaler,  geb.  zu  Antwerpen  den  12.  Fe- 
bruar 1792.  Belgifche  Schule.  Schüler  der  Akademie  feiner 
Vaterlladt  und  des  Profeffors  van  Br^e;  1819  mit  dem  grofsen 
Preife  ausgezeichnet,  dann  3  Jahre  in  Italien  und  feitdem  in  feiner 
Heimath  im  Gebiete  der  Gefchichtsdarftellung  und  des  bürger- 
lichen Genrebildes,  befonders  auch  als  tüchtiger  Lehrer  thätig. 

S,  die  Bilder  No.  jg  und  40. 


Brandt,  Jofef 

Hiflorienmaler,  geb.  zu  Szczebrzeszyn  in  Polen  den  ii.  Fe- 
bruar   1841,    befuchte   eine    Zeit    lang   die  ficole  centrale  in 


23 


ficli   dem   Ingenieurfache   »a   «idmen.    ging  jtdo* 
3  nach  München,  wo  er  feine  kUnftleriJche  Ausbildoog  lls 
Bier  Franz  Adam's  erhielt,   und  arbeitet  feit  1867  im  tlb' 
digen  Atelier  dafelbfl.     Im  Jahre  1869  »Tirde  ihm  aif  is 
-^tionalen    Ausftellung   in    Mönchen   die  goldene,    ii73  '" 
die  Kunftroedoille,    1876   in   Berlin   die  kleine  goiitac 
Ale   xa  Theil.     Sein  Wohnort    ift   München,    vaiwo  o 
ig   Ridfen    in    feine   Heimath   nuicht.      Er   ift  feit   1S7S 
.igl.    bayrifcher    ProfeiTor.    —    Brandt's    bevorzigtes   SmS- 
.jiet   ift    das   Gefchichtabild  de»    17.  Jahrhnndcits  unil  in 
-ben  der  Steppenvöllter.  Mit  Meifterfchaft  in  derChaiakterillil: 
lentlich   flavifcber  und  fumatifcher  Typen  verbindet  er  eiix 
feinen    fninzöfifcben     Coloriften     verwantfle    Frifche    mid      I 
gkeit   des    Colorils,    das  er  keck  und  geiftieich  voiöägl- 
mideren  Reiz  verleiht  er  feinen  meift  in  kleineu  maftenhaften 
fen  ausgeflihrten  Gefchichtsbüdem.  unlcr  denen  der  «Entfa" 
Eiis  i.  J.  1683.  (Gefchenk  der  Stadt  Wien  an  die  Erzheriogio 
l'ela)   und   der    iFrUhUngsgefang  der  Koiakeni    (Mufeum  n: 
j.önigsberg)     hervorzuheben    find ,    durch    ivirkungsvolle   Ver- 
bindung mit  der  Landfchaft. 

S.  die  Bilder  Xo.  41  und  44g. 

Brendel,  Albert  (Heinrioti) 

Thiermaler,  geb.  in  Berlin  den  7.  Juni  1827,  gebildet  auf 
der  Berliner  Akademie  und  a!s  Schüier  Wilhelm  Kiaufe's, 
ßing  1851  nach  Paris  zu  Couture  und  dem  Thiermaler  Palizzi. 
1852  wandle  er  fich  nach  Itaiien,  kehrte  1853  in  feine  Valer- 
ftadl  zurück  und  arbeitete  einige  Zeit  bei  K.  Steffeck.  Von 
1S54— 1S64  lebte  et  in  Paris  und  von  da  an  bis  1869  deii 
Winter  in  Berlin,  während  er  im  Sommer  (feit  1854)  zu 
Ilarbifon  im  Waide  von  Fontainebleau  im  Verkehr  mit  MiUel, 
Th.  Rouffeau,  Diaz,  Troyon.  Duprd  u.  A,  feinen  Studien  oblag. 
1870— 1875  war  er  wieder  in  Berlin.  Seit  1868  ift  er  Mitglied 
der  Berliner  Akademie,  fiedelte  jedoch  1875  nach  Weimar  als 
Profeffor  an  der  Kunftfchule  über.  Brendel  erhielt  Medaillen 
auf  den   Ausftellungen  zu  Paris   O^ST.   i8S9,    i36i).    Berlin 
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(1861),  Nantes  (1861),  München  (1869)  und  Wien  (1873).  — 
Anfanglich  (1846 — 1848)  der  Marinemalerei  zugewandt,  warf 
er  fich  fpäter  ausfchliefslich  auf  die  Charakteriftik  des  Thier- 
lebens  und  erkor  fich  neben  dem  Pferde  vorzugsweife  das 
Schaf  zum  Gegenftande  feiner  aufserordentlichen  Beobachtungs- 
gabe, dank  deren  er  einer  der  bedeutendften  Specialiften  diefes 
Gebietes  geworden  ifl.  Der  Vorzug  feiner  Darftellungen  liegt 
in  der  Verbindung  naturechter  Auffaffung  und  vollendeter 
Zeichnung  mit  einfacher  Compofition  und  breitem  Farbenvortrag. 

S.  das  Bild  No.  42. 


Brias,  Charles 

Porträt-  und  Genremaler,   geb.  zu  Mecheln  den  22.  April 
1798,  in  Brüffel  thätig.     Belgifche  Schule. 

S.  das  Bild  No.  4J. 


Bromeis,  Augult 

Landfchaftsmaler,  geb.  den  28.  November  1813  zu  Wilhelms- 
höhe bei  Kaffel,  wo  fein  Vater  ein  Amt  bei  der  Bauverwaltung 
Jerome  Napoleon  s  bekleidete.  Anfangs  zum  Architekten  be- 
ftimmt,  ergriff  er  mit  Leidenfchaft  die  Malerei,  ging  1831  nach 
München,  wo  fich  Klenze,  Gärtner  und  Dom.  Quaglio  feiner 
fördernd  annahmen  und  Ch.  Morgenftern  und  Schleich  fich  ihm 
befreundeten.  1833  führte  ihn  die  Sehnfucht  nach  füdlicher 
Natur  über  die  Alpen  und  er  blieb  bis  1848  in  Rom.  Hier 
fchlofs  er  fich  eng  an  Jof.  Ant.  Koch,  den  Erneuerer  der  ftil- 
voUen  Landfchaftskunft  an,  deffen  Nachlafs  ihm  noch  reiche 
Studienausbeute  darbot.  Der  fo  gewonnenen  Richtung,  die 
ihren  Ausgangspunkt  in  malerifcher  Beziehung  von  N.  Pouffin 
genommen,  ifl  B.  im  wefentlichen  treu  geblieben;  er  arbeitete 
eine  Zeit  lang  in  Frankfurt  a.  M.  und  ging  dann  nach  Düffel- 
dorf,  wo  er  10  Jahre  blieb.  1867  als  Lehrer  an  die  Akademie 
nach  Kaffel  berufen,  wurde  er  im  folgenden  Jahre  Profeffor. 
Er  befitzt  die  kleine  goldene  Medaille  von  Berlin  und  die 
Wiener  Weltausftellungs-Medaille.   —   B.  ftrebt   nach  ftilvoller 
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Compolilion,  welcher  es  weniger  auf  die  intimen  EinTclheken, 
uls  auf  den  Gefammteindruck  der  Landfchaft  absieht. 
S.  das  Bild  .Vo.  44. 

Bürkel,  Heinrioli 

Genre-    nnd    Landfcliaftänialer ,    geh.    in    Pirmaiens    den 
29.  Mai   180Z,    t  "'  München    den   lo.  Jiini   186g,      Als  Sohn 
unhemillelter   Eltern  liani   er   anfEuigs    la   einem    Kaxifniann  in 
die  Lehre  und  wurde  dann  Gehilfe  beim  Gerich tsfchreibec  des 
Friedensrichteis    feiner  Valerlladt.     Eine  Fufsreife  nach  Strafs- 
burg regte  in  dem  tüchtigen  Zeichner  die  Sehnfucht  zur  Knnfl 
in.    Er  ging  deshalb  182z  nach  München  und  befnchle  zunächft 
die  Akademie  UJiter  Peter  von  Langer.    Die  dortige  Unterrichts- 
weife   aber    fagte    ihm    nicht    lu,    er  verliefs   die  Anflalt  und 
bildete  fich  von   neuem  auf  eigene  Hand  weiter.   Mit  Vorliebe 
copierte     er     Gemälde     von    Woawerman,     Oftade,     Bronwer, 
Rnysdae!  u.  A,,  wodurch   er  zugleich  feinen  Unterhalt  heftritt 
Daneben   ftudierle   er   fleifsig   im    bayrifcheii  C^blrge  nach  der 
Natur;  von   1823  —  1832   lebte  er  in  Rom.     ß.  war  Mtelied 
der  Akademieen  in  München,  Dresden  und  Wien.    Im  Gegen' 
fati  zu  den  romantifchen  Beftrebungen  der  DiÜTeldorfer  eifiilEle  J 
er  mit   Behagen   die   urwücbfige    Natur  der  bayrifchen  Ober-  I 
läader ,  doch  ilt  er  nicht  Realifl   im  modernen  Sinne,  fonden  1 
bildet    die  wirkliche   Erfcheinung   mit  kräftigem   Sinn    fUr  d«s  I 
Charakteriftifche  gefchmackvoU  um.     Seine  Winterlandfchaften.  | 
brachten  dicfen  Zweig  der  Knnfl  in  uiifcrem  Jahrhundert  z 
wieder  zu  Ehren.     Als   Genremalcr  gehört  Bürkel  zu 
den  gewilTenhafteften  und  produklivilen  Kleinmeiftem  dra-Sltei 
MUnchener  Künlllergeneration.      Wie  feine  militärilchen  SilOa 
bilder  die   Eindrücke   der    frühen   Jugend   wiederipi^eln , 
welcher    er    Zeuge   der    napoleonifchen   Gewallherrfchaft  1 
fanden    die     EindrHcke     feines    Aufenthalles    im    Süden    i 
Wiederhall    befonders    in    einer   Folge  von   Bildern  aus 
italienifchen  Volksleben. 

S.  dk  Bitdir  A'v.  4S.  46,  47'  4^- 
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Burger,  Adolf  (Aug.  Ferd.) 

Genremaler,  geb.  in  Warfchau  den  9.  December  1833,  f  in 
Berlin  den  13.  December  1876;  gebildet  auf  der  Berliner  Aka- 
demie und  im  Atelier  des  Prof.  Steffeck.  In  feiner  Neigung 
für  Wiedergabe  des  Volksthümlichen  machte  B.  die  Bräuche 
und  Sitten  des  Wendenvolkes  zu  feiner  Specialität,  befuchte  die 
Wohnftätten  diefes  Volksflammes  in  Schlefien,  auf  Rügen,  in 
Altenburg  auf  wiederholten  Studienreifen  und  nahm  feit  einer 
Reihe  von  Jahren  fein  künftlerifches  Standquartier  im  Spree- 
wald, um  das  dortige  Volk  in  Typus,  Koftüm  und  Gebahren 
in  Leid  und  Freud  zu  beobachten  und  abzufchildem.  Im  Auf- 
trage des  Prinzen  Karl  von  Preufsen  führte  er  Malereien  in  der 
Loggia  auf  dem  Böttcherberg  in  Glienicke  bei  Potsdam  aus, 
betheiligte  fich  als  Porträtmaler  an  dem  in  Lithographie  aus- 
geführten gräflich  Schwerin' fchen  Familien -Werk  und  lieferte 
mehrfach  Aquarellbilder.  Bei  feinen  eigenen  Compofitionen 
fchöpfte  er  llets  aus  feinen  Eindrücken  unter  den  Spreewald- 
Wenden.  Mehrere  Gemälde  diefer  Art  kamen  in  Befitz  S.  M.  des 
Kaifers  und  des  Prinzen  Albrecht  von  Preufsen.  Nur  einmal 
(1872)  war  B.  in  Italien  und  zwar  befonders  auf  Capri.  Für 
das  der  National  -  Galerie  angehörige  Bild  erhielt  er  1869  auf 
der  internationalen  Kunft -Ausftellung  in  München  die  goldene 

Preis-Medaille. 

S.  das  Bild  No.  426, 


Calame,  Alexandre 

Landfchaftsmaler,  geb.  in  Vevay  den  28.  Mai  1810,  f  in 
Mentone  den  17.  März  1864.  Als  Sohn  eines  armen  Maurers 
kam  er  früh  mit  feinen  Eltern  nach  Genf  und  trat  hier  zur 
Lehre  in  ein  Bankgefchäft.  Nach  des  Vaters  Tode  übernahm 
er  die  Sorge  für  die  Mutter  und  die  Tilgung  hinterlaffener 
Schulden,  wozu  er  durch  Verkauf  colorierter  Schweizeranfichten 
Mittel  fchaffle.  1830  trat  er  auf  Empfehlung  feines  Brodherrn 
in  das  Atelier  von  Diday,  1833  erzielte  der  raftlos  Arbeitende 
den  erllen  öffentlichen  Erfolg.      1839  bereifte  er  Deutfchland 
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und   die     liederknde,    1S40  EngUnd,    1S45    Italien, 
(chon    bmlllddend ,    ging    C.    im    Herbft   1 S63  nacli  M 
wo  BT  im  nächften    Frühjahr   darb.      Seine   lahlraichea  U 
graphieen  find  für   die   Eotwickelniig  diefes    Kunftz 
hoher  Bedeutung  gewefen ;  auch  hat  er  fich  vieUach  als  Ri 
bethlitigL     Sein  Hauptgebiel  ah  Maler  i(l  die  SchiMamf  9 
Hochgebii^es ;    in    feinen    bellen  Arbeilen    diefer  Arl  hsl «  B' 
durch  Gröfae  und  Wahrheit  der  AuffaJTung  fowie  diirch  glflcV  1 
raäfsige  Herrfchaft  über  Zeichnung  und  Farbe  lu  erilaunliilit!  |^ 
Vollendung  gebracht. 

5.  die  Bilder  Ao.  4g  und  so. 


Camptaufen,  Willielm 

Hiftorienmaler,  geb.  in  Duffeldorf  den  S.  Februar  lälS, 
bildete  fich  auf  der  Akademie  feiner  Vaterftadt  unter  A.  kelM, 
K.  Sohn  npid  W,  von  Schadow  und  machte  fpSler  niederboll 
Studienreifen  durch  Deutfchtand,  Ftankrräch  mid  die  Niedtr 
lande.  In  feinen  früheren  Bildern  fehilderle  er  gern  das  bf 
wegte  Kciterleben  des  17.  Jahrhunderts  bald  aus  dentfcTitn.  ] 
bald  aui  englifcheo  Kriegen,  fpäler  fchöpfte  er  mit  Vorlitbc  ! 
feine  Stoffe  aus  der  zeitgenöflifchen  Getchichte.  Viele  feinti 
Gefchichtäbilder  kamen  in  Königlichen  Befiti,  darunter  eins 
der  gclungenften  Arlieilen;  »Die  Parade  vor  Friedrich  dtio 
Crofsen  in  Potsdam.'  Den  grofsen  Kurfilrften,  Friedrieb  dm 
Grofäen,  Kaifer  Wilhelm  und  Friedrich  Wühelm  I.  hat  er  in 
^alsen  Reiierpoftra'lö  für  das  KunigJ.  Schiofs  in  Berlin  da/- 
geftellt;  für  die  Bildergalerie  des  Schloffes  lieferte  er  ein  üe- 
mälde  lur  Erinnerung  an  den  Si^jeseinzug  von  1871.  —  C. 
lebt  als  Königl.  Profeffor  in  DUffeldorf;  er  ift  gelegentlich  als 
Lithograph  und  mit  der  Radiernadel  thätig  (Düffeld,  Album, 
DüfTeld.  Monatshefte)  und  hat  zahllofe  Zeichnungen  für  den 
Holifchnitt  geliefert.  Gegenwärtig  befchaftigt  ihn  die  Auä- 
führung  eines  grofsen  Gefchichtsgemäldes  für  die  Ruhmeshalle 
(Zeughaus)  in  Berlin.  Er  ift  Mitglied  der  Akademieen  von 
Berlin  und  Wien,    befitit   beide   Medaillen  der   Berliner  Aus- 
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ftellung,  die  Weltausftellungs-Medaille  von  Wien  (1873)  ^'  ^*  — 
Seine  Auffaffung,  frifch  und  gefund,  findet  immer  den  charak- 
teriflifchen  mid  dramatifchen  Ausdruck.  Der  Sinn  für  Zeich- 
nung und  Bildnifsmäfsigkeit  übertrifft  zunehmend  das  fpecififch 
malerifche  Gefühl,  fodafs  C.  in  hervorragendem  Maafse  zur 
Gefchichts-IUuftration  berufen  ift,  auf  welchem  Gebiete  er  fich 
die  verdiente  grofse  Popularität  errungen  hat. 

S.  die  Bilder  No.  ji  und  J2. 


Oanova,  Antonio 

Bildhauer,  geb.  1757  in  Poffagno,  f  in  Venedig  1822. 
Als  Begründer  und  Hauptmeifter  der  neuklaffifchen  Bildhauer- 
kunft  Italiens  verliefs  er  zuerft  die  naturwidrig  gefpreizte  und 
übertrieben  malerifche  Formgebung ,  welcher  die  Plaftik  des 
18.  Jahrhunderts  verfallen  war,  und  hielt  fich  an  das  Vorbild 
der  Antike.  Von  der  Bewunderung  der  Zeitgenoffen  getragen 
fchuf  er  feine  berühmten  Marmorwerke,  von  denen  neben  grofs- 
artigen  Monumental  -  Compofitionen ,  wie  z.  B.  dem  Grabmal 
des  Papftes  Clemens  des  XIII.  in  St.  Peter  und  dem  der  Erz- 
herzogin Chriftina  in  der  Auguflinerkirche  zu  Wien  befonders 
zahlreiche  Gruppen  und  Einzelfiguren  hervorzuheben  find  (die 
Grazien,  Mars  und  Venus,  Pfyche,  Paris,  Hektor,  die  Faufl- 
kämpfer).  Übertreibt  er  auch  zuweilen  in  feinen  Männer- 
gellalten  den  Ausdruck  der  Kraft  bis  zum  Athletifch-Plumpen 
und  in  den  weiblichen  Figuren  die  Anmuth  ins  Zierliche,  fo 
zählen  doch  namentlich  unter  den  letzteren  manche  —  z.  B. 
unfere  Figur  der  Hebe  —  zu  den  ftilreinften  und  künfllerifch 
werthvoUften  Erzeugniffen  moderner  Bildkunft. 

S.  III.  Abth.  No.  26. 


Carfbens,  Asmus  Jakob 

Hiflorienmaler ,  geb.  den  10.  Mai  1754  in  der  Sankt 
Jürgener  (jetzt  Gallberger)  Mühle  nahe  bei  Schleswig,  f  in 
Rom  am  25.  Mai   1798.     An  Stelle  des  Vaters,   den  er  fehr 
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früh  i-erlor,  ieilete  die  Mutter  (geb,  Paap)  die  Eriiehung  des 
Knaben.  Er  bcfuchte  die  SCadtfcliule  2U  Schleswig  und  empfing 
in  der  dortigen  Domkirche  die  erlten  Eindrücke,  die  das 
glühende  Verlangen  zur  Kuoft  in  ihm  erweckten.  Die  Muller 
verfuchte  ihn  bei  einem  Maler  Gewe  in  Schleswig,  dann  bei 
Job.  Heinr.  Tifchbeln  d.  Ä.  in  Kaffel  nnlerjubringen ,  ober 
ohne  Erfolg.  Als  fie  ftaib  drangen  die  Vormünder  darauf, 
ilafs  C.  ein  Gewerbe  erlerne.  Er  trat  iin  17.  Jahre  bei  dem 
Weinhandler  Bruyn  in  Eckemforde  in  die  Lehre.  Fünf  Jahre 
lang  hielt  er  aus,  als  er  aber  inne  geworden,  dafs  man  ihn 
widenechtlich  genöthigt  hatte,  einem  felbftgewähllen  Beruf  lU 
cntfsgen,  Vaufte  er  fich  von  der  Pflicht  der  zwei  noch  übrigen 
Ldiijahre  los  und  ging  1776  nach  Kopenhagen.  Bei  der 
Scheu,  in  feinem  fchon  vorgefchrittenen  Alter  den  akademifchen 
Curfus  von  unten  zu  beginnen,  zog  er  vor,  fich  feinen  Weg 
felber  zu  fuchen.  Mächtig  wirkte  vor  allem  die  Sammlung 
der  Antiken  auf  ihn  ein.  In  der  Folge  nahm  er  einige  Zeit 
am  Unterricht  im  Aktfaaie  der  Akademie  theil,  löfte  aber  das 
Verhältnifs  bald  wieder  auf,  da  er  lieh  bei  einer  Preisver- 
theilung  gekränkt  glaubte.  Das  väterliche  Erbtbeü  war  aof- 
gezelirt,  allein  er  liatle  fich  durch  Zeichnungen  einige  Hundert 
ITialer  verdient,  mit  denen  er  1783,  begleitet  von  feinem 
jüngeren  Bmder  Friedrich,  nach  dem  Süden  aufbrach.  Id 
Verona  fah  er  die  erden  Werke  des  grofsen  italienifchen  Slib: 
am  meillen  feffelten  ihn  die  Fresken  Giiilio  Romanos  in 
Mantua,  wo  er  deshalb  fo  lange  blieb,  dafs  er  genöthigt  war, 
fchon  von  dortaus  und  zwar  durch  die  Schweiz  heimzukehren. 
Er  Uefs  fich  nun  in  Lübeck  nieder  und  ernährte  fich 
durch  PortrStzeichnen,  Das  Verlangen  nach  weilerer  Am- 
bildung,  geweigert  durch  leiiienfchaftlich  fortgefeCztes  Studhm 
der  klaffifchen  Literatur,  fand  Erfüllung,  indem  die  Halb  ' 
herren  Rodde  und  Overbeck  (der  Vater  des  Malers) 
Mittel  lum  Aufenthalt  in  Berlin  boten,  wohin  er 
fiedelte.  Schon  im  nächften  Jalire  ward  ihm  ein 
an  der  Akademie  übertragen.  Dabei  iorderte  ihn  nebfiti 
Studienmaterial   der  Umgang   mit  Männern   wie  Chodowiecli 
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H.  Chr.  Genelli,  Moritz  u.  A.,  namentlich  aber  die  Theilnahme 
des  damaligen  Curators  der  Akademie  Minifters  v.  Heinitz, 
für  den  er  im  ehemaligen  Dorville'fchen  Palais  einige  vor 
mehreren  Jahren  aus  Unbedacht  vernichtete  Wanddekorationen 
ausführte,  denen  andere  im  Königl.  Schlöffe  zu  Berlin  folgten 
(reliefartig  grau  in  grau  gemalte  Compofitionen,  darflellend  die 
Tageszeiten,  die  Lebensalter,  Orpheus,  den  Pamafs  u.  a.). 
Heinitz  verfchaffle  ihm  nun  auch  die  Möglichkeit,  1 792  wieder 
nach  Italien  zu  gehen.  In  fchneller  Folge  entftand  in  Rom 
eine  Fülle  von  Entwürfen  und  Compofitionen  zur  Bewunderung 
der  Zeitgenoffen,  welche  für  die  Neubelebung  des  klaffifchen 
Ideals  gegenüber  der  gedankenleeren  Tändelei  der  Rococo- 
und  Zopfkunft  Verftändnifs  hatten.  Allein  die  äufserlichen 
Verbindlichkeiten  drohten,  den  Künlller,  der  überdies  von 
Jugend  auf  mit  gebrechlicher  Gefundheit  zu  kämpfen  hatte,  in 
feinem  freudigen  Schaffen  zu  Hören.  Der  Aufenthalt  in  Rom, 
auf  drei  Jahre  bemeffen,  war  ihm  in  der  Vorausfetzung  gewährt 
worden,  dafs  er  nach  Berlin  zurückkehrend  eine  um  fo  förder- 
lichere Thätigkeit  an  der  dortigen  Akademie  wieder  beginnen 
foUte.  Sein  Gönner  Heinitz  erinnerte  erft  fchonend,  dann 
aber  in  fo  harter  Form  an  jene  Bedingung,  dafs  C.  auf  alle 
Gefahr  hin  das  Verhältnifs  löfte  (1796)  und  in  Rom  blieb, 
wo  er  in  gedrückter  Lage  weiterarbeitend  zwei  Jahre  fpäter 
der  Schwindfucht  erlag.  —  Sein  Andenken  ehrte  zuerft  Fernow 
durch  eine  Lebensbefchreibung  (erfchienen  1806;  mit  Com- 
mentar  und  Verzeichnifs  der  Werke  C.'s  neu  herausgegeben 
von  H.  Riegel  1867),  durch  feine  Vermittlung  wurde  auch, 
von  Goethe  befürwortet,  der  Ankauf  des  ihm  zugefallenen 
Nachlaffes  von  C.  in  Weimar  bewirkt,  welcher  jetzt  Beftand- 
theil  des  dortigen  Mufeums  ift.  Aber  erft  allmälig  drang  die 
Erkenntnifs  der  hohen  Bedeutung  des  unglücklichen  Künftlers 
im  Vaterlande  durch.  Carftens  hatte  fich  infolge  feines  durch 
die  Kränklichkeit  gefteigerten  reizbaren  Ehrgeizes  die  Lebens- 
bahn erfchwert  und  bei  dem  Mangel  ausreichender  technifcher 
Grundlage,  den  das  verfehlte  Jugendftudium  zurückgelaffen,  die 
Mittel  zu  vollgiltiger  überzeugender  Wirkung  feiner  Leiftungen 
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nicht  anzueignen  vermocht ;  um  fo  grofsartiger  und  reiner  fteht 
der  Inhalt  und  der  Charakter  feines  künftlerifchen  WoUens  da. 
Geiftestiefe  mit  idealer  Form,  fittliche  Hoheit  mit  Schwung 
der  Phantafie  vereinend,  hat  er  eine  Fülle  eigenartiger  Ge- 
(laltungen  erzeugt,  welche  anknüpfend  an  die  feit  Winckel- 
mann  wieder  lebendig  gewordene  abfolute  Schönheit  der 
Antike,  die  erhabenften  Ziele  der  neuen  deutfchen  Kunft 
verfmnlichen.  Dadurch  ift  er  der  Begründer  des  monumentalen 
Stiles  in  unferem  Jahrhundert  geworden. 

S.  II,  Abth.  No.  88,  8g,  go  und  gi. 


Oatel,  Franz  Louis 

Landfchaftsmaler ,  geb.  in  Berlin  den  22.  Februar  1778, 
f  in  Rom  den  19.  Dezember  1856;  urfprünglich  Holz- 
bildhauer, widmete  er  fich  mit  Glück  und  Neigung  dem 
Zeichnen  genreartiger  Compofitionen  und  erlernte  durch  felb- 
ftändiges  Studium  das  Ölmalen.  Erft  im  weiteren  Verlauf 
einer  Reife  durch  die  Schweiz  und  Frankreich  wandte  er  fich 
der  Landfchaftsmalerei  zu.  Catel  war  feit  1806  ordentliches 
Mitglied  der  Berliner  Akademie  und  feit  1841  Königl.  Profeffor. 
Seine  Bilder  tragen  bei  durchgängigem  Vorherrfchen  der  Form- 
bezeichnung vor  der  malerifchen  Fülle  Vorzüge  und  Mängel 
der  (liliftifchen  Richtung  an  fich.  Mit  befonderem  Gelingen 
hat  er  das  neapolitanifche  Strandleben  gefchildert. 
.9.  (üe  Bilder  A^o.  jj,  J4  und  jgs. 


Colin,  Alexandre 

Hiftorien-   und    Genremaler,   geb.    zu  Paris    den    31.  De- 

cember  1798,  f  1875;  Schüler  Girodet's,  ausgezeichnet  befonders 

im  Gebiete  der  religiöfen  und  Gefchichtsmalerei.     Franzöfifche 

Schule. 

S.  das  Bild  uVo.  jj. 
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Cornelius,  Peter 

Hiftorienmaler,  geb.  den  23.  September  1783  zu  Düffel- 
dorf, t  den  6.  März  1867  zu  Berlin.  Nachdem  er  bereits  feit 
feinem  13.  Lebensjahre  an  den  Studien  auf  der  Düffeldorfer 
Akademie  unter  Direktor  Langer  Theil  genommen,  fetzte  er 
es  nach  dem  Tode  des  Vaters  1799  dank  der  Energie  der 
Mutter,  welche  feine  Begabung  erkannte,  gegen  den  Vormund 
durch,  dafs  er  bei  der  Malerei  verbleiben  durfte.  1804  und 
1805  betheiligte  er  fich  ohne  Erfolg  an  den  von  Goethe  ver- 
anflalteten  Preisbewerbungen  in  Weimar,  malte  aber  zu  gleicher 
Zeit  nach  dem  Plane  des  Domkapitulars  Wallraff  in  Köln  ver- 
fchiedene  biblifche  Gegenftände  in  Leimfarbe  im  Chor  des  Domes 
zu  Neufs,  welche  jedoch  untergegangen  fmd;  erhalten  haben  fich 
von  feinen  frühen  Jugend-Arbeiten  zwei  Ölgemälde  (die  vierzehn 
Nothhelfer)  im  Oratoriimi  der  Barmherzigen  Schweftern  zu  Effen. 
Als  er  auch  die  Mutter  verloren,  ging  C.  im  Herbft  1809  nach 
Frankfurt  a.  M. ,  wo  er  Förderung  durch  den  kunftfmnigen 
Fürft- Primas  Dalberg  erhoffte  imd  fand.  Hier  entilanden  die 
fechs  erllen  Blätter  feines  Cyklus  zu  Goethe' s  Fauft  und  eine 
Reihe  von  Compofitionen  romantifchen  Inhalts  für  de  la 
Motte-Fouqu^'s  Tafchenbuch  der  Sagen  und  Legenden  (Original- 
zeichnungen im  Befitz  der  Frau  v.  Biffing  in  Naumburg),  durch 
welche  er  einerfeits  mit  G.  Reimer  in  Berlin  und  mit  Fr.  Wenner 
in  Frankfurt  in  lebenslang  feilgehaltene  fruchtbare  Verbindung 
kam  und  andrerfeits  auf  Anlafs  Sulpiz  Boiffer^e's,  des  hoch- 
verdienten Kenners  und  Sammlers  altdeutfcher  Kunftfchätze, 
das  Intereffe  Goethe' s  auf  fich  zog.  Ende  Augull  181 1  ging  er 
mit  feinem  Freunde  Xeller  nach  Italien  und  zwar  durch 
die  Schweiz,  über  Como  und  Mailand  und  gelangte  am 
14.  Oktober  nach  Rom,  wo  er  alsbald  mit  den  fogenannten 
*Klofter-B rüdern«,  den  in  S.  Ifidoro  heimifchen  Kunftgenoffen 
Overbeck,  Pforr,  Vogel,  Wintergerfl  u.  A.  in  Verkehr  trat. 
Der  im  Formfludium  des  italienifchen  Trecento  und  Quattro- 
cento beharrenden  und  darum  oft  repriftinierenden  Kunllweife 
diefer  Malergemeinde,  welche  fich  im  Widerfpruch  gegen  das 
herrfchende    Akademiewefen    entwickelt    hatte,    trat  C.    trotz 
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jgicu&er  Ortiii  iiuur^ü^tttwjjfcftiffraft  ait  eaerpfclian  Sinn  ftr  dis 
C%iBEilEia:it£Eb[:&e  osbI   ciir  nBJcoxMentale  AnfiBifinng  xor  Seite. 
^  SP%  "^""^Tf  3JCi>^   an  GtqgeafikSz  zs  der  dudi  Vcrflacbnag 
Tzai  KÜem&ixar  cac«riiid%QeBL  KsbA  des  i&  Jahihnnderts  die 
ÜfiLbiSSai^ge  jgeit^qge  BiaAeafitag  der  MdeRi  und  ihrer  öfient- 
]5dkeK  Ztmadtae  vos&r  sn  Ebzca  zs  bnc^en.    Ungcftfim  Ixich 
^Btiüie   Xagrmg    oi   dox    w£ksctLSBi&^   dmtfch    cn^ifondeoen 
BtUkra  sc  de&  XB^rfmugiett  bonrar^  vdche  ndwn  den  Sdünis- 
ccapctatcuBoae  sobk  Fxmi  z»  0."$  csllen  Werken  in  Rom  ge- 
Icuxca:  Qixibi  xJkgekliSEtetbea  Asadrack  fiuad  fie   in  den   1815 
K^sjeuMncK  Wisak^eaalkkn    des    Tom   prenfsifchen   General- 
C«äBte£   I.   S^   RutCbsiJiiT   bewuhoben   Hanfes    (Caik    Baitoldi, 
EigeBddbon  der  FumEOie  Zmaanl  ssf  Monte  Pincio.   Mit  Orer- 
heck«  W.  Sdsidtiw   osad  Fit.  Veit  grmrinfami  malte  C   hier 
cEaen  CtUk  vja  EteEtbeElixosgen  zum  Ldxn  des  Jofepli,  und 
xvar  bedience  «er  äc!k  sk  känl^lenlbdier  UdKReagang  der  Mi 
ganz   in   VeqgelSeEBlbeü:    geEatbenen   nnd   Ton    den   damaligen 
desttfchen  KSnJiUenft  vieder  hdebcen  Fieko-Tedmik  (d.  h.  der 
\V,£g«r6irNai-\l2l«%£  xif  nt'Tffn  Kilk^  als  der  wahrhaft  mona- 
iv-Äitüer.  KutuuyrjLche   ier  >[ileriL     Vca  feiner  Hand  ausge- 
:\iir:  l::x*    'vi:e  Tn-Jiiivie-urjr^  c   ^Kirtoa   im  rrv?\-in:iahnufeiim 
i-^    HjL:*r:over.    gÄUcher.    \\:r.    A3i>Ier:    vergL   auch    den  ab- 
V  eicher.vier.  Elr.r..  urf  Ar;r..   II.    No.  iio""    und    »die   Wieder- 
erkccnun^  der  rr^der  *    ^^er^!.  Ar±.  IL  Xo.  91"*.  Werke,  an 
deciea  leir.  bi:^cn:cher  S:il.   welcher  defe  rhrrchgeiiligung  des 
Cre§<fn::jrdes    iiii:   grv:  isini^er  Fcmtgliedening  vereinigi,  zum 
enieax    Mal     r;:    voller    Wirkur^    kam.      Für    die    Entfaitung 
iesner  K;ir::t  war  eir.  A-fer.ihal:  in  On.-ievO  im  Sommer  1S13. 
\ro    er    die  Fresker.    Sigticrellis   ftudiene.    von    nachhaliigem 
Eüaduis.       Seine   ge:amm:e    Bildung   erhielt    die   leizie    Keife 
durch    den    Umgang    mi:    Niebuhr.     weicht"    feit     1S16    al« 
preoisifcher     Geiand;er     nach    Rom     gekommen     war      und. 
alsbald     von     dem    hohen    Berufe    des    KüniUers    überzeug:. 
in  dringenden  Vorilellungen  an  feine  Regierung  f:ch  bemühte. 
demfelben    monumentale   Aufgaben    in    der    Heimath    zu    ver- 
fchafiTen.    Inzwifchen  übertrug  der  Marchefe  Mafiimi  den  in  der 


eiQURAPKIEBN.  (CORNELIUS.) 

CaJä  Bartoldi  erprobten  deutfchen  Malern,  lu  welclien  noch 
Julius  Sdniorr  und  fpäter  Jof.  Ant.  Koch  traten,  die  Aus- 
IchlBllckimg  feines  Gartenhaufcs  in  Roni,  wofür  C.  Hauplgegen- 
ftaDde  aus  Dante's  göttlicher  Komödie  entwarf,  welche  infolge 
feines  Wegganges  aus  Italien  von  Philipp  Veit  Uberaonunen 
wurden.  Im  Januar  des  Jahres  1818  erfchien  der  damalige 
Kronprini  Ludwig  von  Üayern  in  Rom.  Er  erkannte  in  den 
dort  vereinigten  deutfchen  KUnÜlem  die  rechten  Männer  fllr 
die  ihm  vorfchwebenden  Kunflunleinehuiungen  und  gab  C.  den 
AuftiBg,  die  EingangEfiile  der  von  Klenze  im  Bau  begonnenen 
Glyptothek  in  München  mit  Freskogemälden  zu  fchmücken. 
Kurz  nach  der  Ankunft  in  MUnchen,  im  Se)>[euiber  iSii),  em- 
pfing C.  auch  die  Berufung  zum  Direktor  der  K.unflakademie 
in  nufleldorf,  and  da  ihm  von  der  preufsifchen  Regierung  ge- 
staltet wurde,  während  der  Sommeniionate  der  nächlten  Jahre 
feinen  Münchener  AuftrSgen  obiuliegen,  nahm  er  diefe  ehren- 
volle Stellung  an.  Nachdem  die  Vereinbarungen  über  die  neue 
Einrichtung  der  DUifeld orfer  Akademie  in  Berlin  getroffen 
waren,  begann  die  Ausführung  der  Glyptothekgemälde  in 
MUnchen  mit  den  Deckenbildem  im  Göiterfaal  (f.  Befchreibung 
in  Abth.  II).  An  Heinrich  Hefs  n.  A,,  beTonders  aber  an 
Schlotlbauet  fand  C.  wefentlicbe  Statte.  Im  Oktober  1S21 
ging  er  nach  DUlTeldurf,  wo  Stilke  und  StUrmer  feine  erllen 
Schüler  wurden,  denen  bald  Eflhlreicbe  andere,  wie  Göien- 
hagei,  E.  Förfter,  Eberle,  Kaulbach  folgten.  Von  Anfang 
SoDuneri  bis  Oktober  iSzz  arbeitete  er  wieder  in  München, 
der  Gütterfiaal  wurde  im  Oktober  1S23  fertig.  Seit  November 
b^ann  nun  unter  lahlreichetcm  Ziiflrömen  junger  Kllnfller  in 
DUlTeldorf  die  Vorbereitung  der  Bilder  fUr  den  Heldenfaal 
der  Glyptothek.  Naell  Langer's  Tode  wurde  C.  1824  dai> 
Dtrektaral  der  MUncheiier  Akademie  angeboten;  er  nahm  es 
an  und  ftedelle  im  folgenden  Jahre,  von  der  Mehrzahl  feiner 
Schuler  begleitet,  gani  nach  Bayern  über.  Während  der 
Malerei  im  Herocnfaale  der  Glyptothek  erhielt  er  1835  "l*" 
bayrifchen  Civilverdieiill-Orden,  wodurch  er  in  den  Adeliland 
erhoben    wurde.      Eine   reiche    l'Ulle   von   Aufgaben    der   er- 
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InrchCeften  Art  mactite  iluii  hinfort  möglich,  feine  kttnAle- 
:hen  GeTinnungen  praktifch  zu  erptoben  und  Teine  bam- 
gereiften  Schüler  mit  monumentalea  Aufträgen  m  befchifü^ 
(loch  begegnete  er  fchon  L  J.  iSzS  bei  den  Beftiromungen  Bbn 
die  Ausführung  feiner  Skizzen  zu  den  Loggien  der  PiaalLOtlwI: 
(Darilellungen  zur  Gefchichte  der  Kund,  gei,  i8z6  bis  1836)* 
den  wideifpiecbenden  Eiiif]Ufren  Klenze's,  welche  auch  btäm 
Plane  der  Ausfchmückung  des  neuen  Königsbaues  die  etil  hc- 
fll>fichligte  unmittelbare  Betheilignng  von  C.  vereitett«a.  im 
Sommer  1829  wurde  ihm  der  Auftrag,  die  von  Gärtner  neD 
erbaute  Ludwigskirche  mit  Fresken  ni  lieren,  alldn  der  tob 
ihm  entworfene  umfaflende  Plan  wurde  auf  die  RSume  de 
Chores  und  des  Querfchiffes  eingefchrSnkt.  Die  Vorbereitiuigra 
diefer  Arbeit  befchäftigten  C.  bis  1837.  Das  Wellgciidlt. 
ihm  ganz  eigenhändig  in  Fresko  gemalt,  ifl  1839  Toltendet. 
die  Kartons  zur  Ludwigskirche  Abth.  II,  No.  18 — lö.) 
C.  unterbrach  die  Arbeit  durch  eine  Erholungsrrafe  nach  Paris, 
ftaniöfifchen  Kunflgenoffen,  befonders  Orfel,  Ri^er, 
Perin,  ehrenvoll  aufgenommen,  von  König  Louis  Philipp  nul 
dem  Kreuz  der  Ehrenlegion  gefchmllckt  und  zum  Mitglied  des 
InditnCs  ernannt  wurde.  Der  Reft  der  Kartons  entftand  1840. 
DaraufbegnnnC.  die  urfprUnglich  ebenfalls  für  die  Ludwigskirche 
bcftimmte  Compofition  "Chrifhis  in  der  Vorhalle«,  welche 
fpSter  in  Ül  ausführte  (Sammlung  Rnczynski,  Berlin).  Infolge 
fchwerer  Kränkung,  die  er  durch  GSrtner's  Einflufk  erfuhr, 
wurde  ihm  das  Verbleiben  in  Bayern  zur  Unmöglichkeit  ge- 
macht. Die  gleichieitige  Thronbeftejgung  des  Königs  Friedrich. 
Wilhelm  IV,  beftimmte  ihn,  feine  Dienile  wieder  dem 
prcufäifchen  Staate  anzubieten.  Bei  der  wohlwollenden  Ge- 
rinnung des  für  die  Pflege  der  Wirten fchnften  und  Künde  be- 
geiderlen  Monarchen  kamen  die  durch  Bunfen  und  A,  v.  Hina- 
holdt  geführten  Unterhandlungen  bald  zum  Abfehinfs.  t 
IX.  April  1841  Cchlug  C.  feinen  Wohnfiti  in  Berlin  auf.  t 
hoffnungslofe  Erkrankung  Öchinkel's  machte  alsbald  feine  I 

')  AiugcTiitiri  durch  Ci.Zimniennann  teil  tSu^nacli  CarRcUui' OrigiBal-' 
eBlwarfen  sEltochcD  von  H.  Men,  mit  Teil  vnn  E,  Förft«  (Leiptig,  A-Dfirr].'. 


(comtim.) 


tbüigang  bei  den  damals  fchwebenden  kUnfilenfchen  Aufgaben 
nöthig;  za  den  erilen  Wirkungen  derfelben  gehörte  die  Aus- 
filhning  von  Schinliel's  CompDfilionen  für  die  Vorderfeite  des 
MoFeniiis,  welche  unter  StUrmer's  BetbeiligunE  durch  eine 
Gruppe  jüngerer  Maler,  die  zu  C.  in  Beziehung  ftanden,  Über- 
nommen wurde.  1S4I  befuchte  C.  London,  wohin  ihn  ein 
grofcer.  durch  den  Tod  des  EnthuliafliTchen  Beftellers  Loid 
Monlon  vereitelter  Auftrag  filhrle.  Er  wurde  in  England  aber 
den  Monumentalfchmuclt  für  die  ParlamentshSufer  lu  Rathe 
geEogen,  und  nachdem  er  bei  feiner  Rückkehr  die  Gefahr  eines 
büiartigen  AugenUbelä  überhanden,  begab  er  fich  an  eine 
Arbeit,  welche  Besug  lu  England  hatte:  die  Coropofition  des 
all  Angebimie  des  Königs  von  Preufsen  bei  der  Taufe  des 
Prinzen  von  Wales  in  Edelmetall  ausgeführten  fogenannten 
»Glaubenäfchildes.  (modelliert  von  A.  Fifcher,  f.  Abth.  IH, 
No.  21).  Im  Jahre  184z  wurde  Cornelius  neben  A.  v.  Humboldt 
tum  Vicekaniler  des  neugeflifleten  preufsifehen  Civil-Verdienft- 
oidens  (pour  le  nicrile)  ernannt.  Hauptgegenftand  feines 
Inlerefles  war  von  jetit  an  die  Ausfchmückung  der  auf  Befehl 
des  Königs  durch  Stiller  entworfenen  FUrfteiigruft  (Campo  fanto) 
am  Berliner  Dom  (f.  I.Th.  S.  iSgff.).  Ehe  er  fich  näher  mit  diefem 
groben  Plan  befchäftigte,  lieferte  er  im  Auftrag  des  Grofs- 
lierzogE  von  Mecklenburg- Schwerin  Kartons  zu  Glasfenflem  ftlr 
die  FUrilengruft  der  Dmnkirehe  in  deffen  Refideni  (1843/44), 
in  derfelben  Zeit  entflanden  zum  Zweck  einer  Cameval- Auf- 
fahrung am  berliner  Hofe  Zeichnungen  2U  TalTo's  Epos;  auch 
wurde  anf  feine  Anregiing  von  C.  die  Apfis  des  Maufoleums  zu 
Charlolletiburg  durch  Pfannfchmidt  ausgemalt  und  zahlreiche 
HenkinUoien  nach  feiner  Zeichnnng  geprägt.  Im  Herbft  1843 
begab  fich  C.  lUr  einige  Zeit  nach  Rom  und  zeichnete  an  den 
Entwürfen  zum  Campo  fanto,  während  der  König  ihm  in 
Derlin  ein  Haus  mit  Atelier  erbauen  liefs.  Im  Jahre  1S44 
wnrde  ihm  von  der  philofophifchen  Fakultät  zu  Mflnfter  der 
Doctortitel  zu  Theil.  Die  Skiuen  zur  Friedhofshallc  fmd  im 
Winter  1844  vollendet  und  darauf  von  ThSter  geftochen.  Es 
folgte  ein   nochmaliger  Aufenthalt  in  Rom,    welcher  elicnfalls 
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den  Campo-fanto-Bildem  m  Gnte  kam.  aber  nach  der  RüeWwEt 
worde  infolge  der  Wirren  d,  J.  1848  die  Arbeit  ffirDom  und 
Fllrflengnifl  von  der  Regierung  nntetbrochen.  C,  dadoreli 
fohwer  bctrofTen ,  fetzte  gleichwohl  auf  eigene  Gefahr  feine 
Vorbereitungen  fort  und  vollendete  bis  1853  die  vier  HanptbQiler 
der  Nordwand,  bf^b  fich  aber  dann  wieder  nach  Rom.  Am 
Beginn  des  Jahres  1856  war  der  vor  längerer  Zeit  vom  Kenig 
beflellte  Entwurf  zum  Dombilde  »Erwartung  des  Wellgerichls« 
(f.  H.  Abth.  No.  71)  vollendet,  die  Zeichnungen  für  das  Compo 
fanto  wurden,  luweilen  durch  KrSnklichkeit  des  Meifters  anf- 
gehnllen,  fortgeführt  nnd  befchSftiglen  ihn  trotz  der  fchwerfäll^ 
werdenden  Hand  unausgefetzt.  Sem  Atelier  im  Palall  Poli  in 
Rom  bildete  dos  Heiligthum  der  deutfchen  KUnftlra-  von 
emfterem  Streben,  die  ihre  Stadien  nach  Italien  führten;  C.  war 
ihnen  ein  wohlwollender  und  weifer  Berather;  aneh  in  fönen 
hohen  Allersjahren  blieb  ihm  die  Jugend  verftSndlich.  Sein 
Wnnfch  war,  Rom  nicht  mehr  in  verlaffen;  allein  utierwHxtae 
Attsfichl  auf  Wiederaufnahme  des  Campo-fanto-Planes  in  BeiÜn 
nöthigte  ihn,  ihm  Frühjahr  r86i  dorthin  zurtlckzukebren.  Am 
iS.  Mai  gab  ihm  die  deutfche  KUniUerfchaft  in  Rom  in  dei- 
felben  Villa  Malta,  in  welcher  er  in  jungen  Jahren  mit  König 
Ludwig  geweilt,  ein  Abfcbiedsfefl.  überall  in  Deutfchland 
wurde  er  an  den  PflegeftStten  der  Kunft  mit  Begeülerung  em- 
pfangen; in  Berlin  begrüfste  ihn  der  Itlein  gewordene  Kreis 
gleichgcfinnter  Männer,  allein  <iie  liüiiftlerifehen  Plfine,  derea 
Verwirklichung  ihn  angezogen,  kamen  anfänglich  durch  den 
Tod  König  Friedrich  Wilhelm's  IV.,  dann  durch  die  Überhand' 
nehmende  politifche  Bewegung  in  Preufsen  wieder  und  danemd 
in's  Stocken.  In  feiner  Wohnung  am  Königsplatze  lebte  C 
(WUT  einfiedlerifch,  aber  auch  mit  abnehmender  Kraft  immer 
thütig.  Er  hatte  noch  die  Frende,  den  erfleo  gewaltigeo. 
Schritt  zur  Einigung  Deutfchlands  zu  fchauen,  den  die  Etlc^ft 
der  preufsifchen  Waffen  un  Jahre  1E66  herbeiführten,  und  Oaib 
im  Frühjahr  darauf,  als  fich  das  conftitnierende  norddenl&he 
Parlament  in  Berlin  vcrfammeltc,  deffen  Vertreter  ihm  in  grofatf 
Zahl  das  letile  Geleit  gaben. 
S.I.Ahth.Na.sb;  II.Ablh.Nö.i—-!i,t)s,iig!  ni.Mti,ii^at» 


Oretius,  Conftantin  (Joliaiui  Fraaiz) 

Hirtorien-,  Genre-  und  Porträtmaler,  geb.  m  Brieg  in 
Bchlrfien  Jen  6.  Januar  1814  als  Sohn  eines  durch  den  Krieg 
hart  betrofTenen  KÖnigl.  Beamten.  Er  erhielt  feine  ErziehunE  in 
Breslau.  Da  er  in  Teiner  Kindheit  in  fehweres  Siechthum  ver- 
rülen  war,  befchäftigle  er  fich  mit  Colorieren  und  nährte  da- 
durch die  Neigung  zur  Kund.  Sein  lebhafter  Wunfch,  die 
Akademie  in  Berlin  x\x  befuehen,  ging  eril  1835  in  Erfülliing. 
Bei  Wach  fand  er  förderliche  Anleitung  und  gtewann  1838  den 
grofsm  altaderoifchen  Preis,  infolge  deffen  er  als  Penfionär  der 
R^ening  (von  Herbft  1839  bis  Frühjahr  1842)  über  BrülTel 
nach  Paris  ging,  dort  ein  Jahr  verweilte,  fich  dann  durch  die 
Schweiz  nach  Italien  wandte,  dies  bis  Palermo  durchzog  und 
endlich  in  Rom  ein  Jabr  lebte.  1846  ging  er  in  königlichem 
AnftTBge  nach  Conflantinopel  und  Kleinafien.  Cretius  i(l  König]. 
ProfelTor,  Mitglied  der  Berliner  Akademie  und  befitit  beide 
Medaillen  der  Berliner  Ausftellung.  —  Seine  Bilder,  unter 
denen  die  Gefchichtsdartlellungen  Überwiegen,  find  klar  com- 
poniert,  einfach  vorgetragen  und  dadurch  unmittelbar  verilSnd- 
lich  und  populär,  feine  Farbe  ift  mild  harmonifch;  hervor- 
ragendes Talent  offenbart  er  in  der  Skiif.e  nach  der  Natur. 
S.  die  BiUer  Na.  J7  uaä  jS. 


Daege,  Eduard 

Hiftoriemnaler,  geb.  in  Berlin  den  10.  April  1S05,  erhielt 
feinen  Unterricht  auf  dem  Fried richs-Werder'fchcn  Gymnafium 
und  bezog  Ollem  1S20  die  Akademie,  wo  er  namentlich 
Kommel,  Föriler,  Hirt  und  Tölken  als  Lehrer  fchätiie;  1821 
tist  er  unter  befondere  Leitung  des  ProfelTors  Niedlich  und 
bald  nachher  in  das  Atelier  Wach' s.  Erfl  1825  jedoch  begann 
das  Malftudium.  Sein  erftes  Bild  war  eine  Figur  des  Apoftels 
Paulas.  Er  erwarb  1827  eine  Medaille  und  1828  eine  Geld- 
prämie. Durch  kleinere  kanlUerifcbe  Arbeiten  fowle  durch 
Unterricht  im  Zeichnen  ficherte  er  fich  nicht  blofs  den  Unter- 
halt,  fondem  konnte  auch  mit  feinen  Erfpamifien  die  erfebole 


Rdfa  bkIi  lufia  SEfäkiai,  wohin  er  1S33  mil  Biennuin 
md  Twci  uidaai  CcBofieo  gü^.  Schon  im  nöchflen  SonimK 
^rttkltiaal.  Bcfs  ei  fkli  in  Beilin  felbfländig  nieder  und 
«wde  1835  i^  onfamtL  Milgliede  der  Akademie  gewählt. 
Scü  iSjS  Lekrcr  «■  der  AaftaJt  and  Säi  1S40  ProfetTor,  Ubcr- 
M^  a  acA  iem  Tode  Herbig's  im  Jahre  1S61  (lellve- 
UiLtui  I  <£«  DhrfJmitledaiifte  da  .\badnme  ond  verwalHe 
ia  dUfar  E^pfrf.m  iNdk  die  Sunrnfamg  der  NationaJ-Galme, 
I«  «t  IM  Jalqc  1S75  «Me>  Bdbcballung  feines  Amte  aL^ 
ff»— U-Milgfcd  ia  da  RkUIuii!  bat.  —  Dae^'s  kUnltlfrirch« 
Nafewc.  litwcb  Wacb's  Eiiilhi&  bdUmml.  war  von  Ta-nherEin 
Mf  dtt  &aA  -  IfiAorifcbe  genchtet.  Sdae  Lieblii^sgebielP 
6id  die  «kr  tähfifelKa  mad  iiiTtfaologircheii  Welt,  a.tS  welchen 
1  Lidie  Akdg  mr.  bis  die  llbcrhand- 
;  LUnfUenfche  Aibeil 


Daehling,  Heinrioh  Anton 

Hift*>rien-  «nii  GentenuJei.  geb.  in  Hannorer  den  19- Ja- 
nou-  1773.  t  in  IVraUiu  den  10.  ^^leinber  tSjo;  kam  1793 
roch  Berlin.  l'dUL'hle  die  donige  .\kadanie  nnd  wir  fpälei 
ab  MimaiDjmal«' .  ZÄihner  mid  Zacheiilchiv  thälig.  Im 
Jahre  iSt»  pi%  er  auf  knne  Zdl  nach  Paris,  Kaflel,  Dttflel- 
darf,  Haag.  AmAerdam.  loben  lab  er  nur  einmal  RUchtig  im 
Gicifeiialief'.  V(>n  ihm  rtthn  das  .\liaij;Bnälde  (KrcnialHiahne) 
in  der  Gamifonkirche  m  Potädim  her.  Ei  wurde  iSlI  Mil- 
Slied  der  Berliner  Akademie.  1S14  PrufeCor  und  LAia  an 
der  Anftall.  Seil  äietes  Zeit  Kn\  komite  er  Cch  ftatt  da-  Ih^. 
ho-  des  Lebeoiunierhahes  wegen  hanptlachlich  geilblcn  Minjitur- 
■naterei  der  öllecboik  nwenden. 

5:  Jai  £M  A'.\  60. 
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Dahl,  Johann  Chriltian  Clansen 

Landfchaftsmaler,  geb.  zu  Bergen  in  Norwegen  den  24.  Fe- 
bruar 1788,  t  i"  Dresden  den  14.  Oktober  1857.  Urfprünglich 
zum  Geiftlicben  bellimmt,  folgte  er  bald  feiner  Neigung  zur 
Kund;  181 1  bezog  er  die  Akademie  in  Kopenhagen  und 
ging  dann  181 8  nach  Dresden.  Später  bereifte  er  Tirol  und 
Deutfchland  und  wiederholt  feine  Heimath,  deren  Ktiften  und 
Fjorde,  Seen  und  Städte  er  mit  liebevoller  Treue,  aber  mit 
einer  feiten  überwundenen  Trockenheit  fchildert. 

S,  das  Bild  No,  61. 


Defregger,  Franz 

Genremaler,  geb.  zu  Stronach  bei  Dölfach  im  tirolifchen 
Puflerthal  den  30.  April  1835  ^^  Sohn  eines  nicht  unbemittelten 
Bauemgutsbefitzers.  Er  befuchte  im  Winter  die  Schule  feines 
Heimath  ortes ,  während  er  in  der  Sommerzeit  mit  nach  der 
Heerde  fah.  Auf  der  Alm  begann  er  zum  Zeitvertreib  zu 
fchnitzen  und  zu  zeichnen.  Nach  dem  Tode  des  Vaters  1858 
übernahm  er  das  Gut,  verkaufte  es  jedoch  nach  zwei  Jahren, 
um  unter  Prof.  Stolz  in  Innsbruck  die  Bildhauerei  zu  erlernen. 
Die  hervorragende  malerifche  Begabung  feines  Schülers  er- 
kennend geleitete  ihn  diefer  felbft  nach  München,  wo  D.  auf 
Piloty's  Rath  erft  ein  Jahr  lang  die  Kunftgewerkfchule  unter 
Herm.  Dyck  und  dann  die  Akademie  befuchte.  1863  bis  Juni 
1865  war  er  in  Paris,  ohne  fich  hier  einem  beftimmten  Meifter 
anzufchliefsen.  Darauf  verweilte  er  eine  Zeit  lang  in  der 
Heimath,  kehrte  jedoch  im  Oktober  1866  wieder  nach  München 
zurück,  imi  im  folgenden  Frühjahr  in's  Atelier  Piloty's  ein- 
zutreten. Wachfend  entfaltete  fich  von  nun  an  fein  grofses 
Talent,  allein  im  Jahre  1871  wurde  er  plötzlich  von  fchwerer 
Krankheit  befallen.  Der  Aufenthalt  in  Botzen  brachte  ihm 
Heilung.  1873  begab  er  fich  nach  Lienz,  dann  wieder  nach 
ik>tzen,  imi  fich  endlich  dauernd  in  München  anzuüedeln.  D. 
ift  Ehrenmitglied  der  bayrifchen  Akademie,  befitzt  feit  1874 
die  kleine,  feit  1876  die  grofse  goldene  Medaille  von  Berlin 
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und  die  1.  Medaille  der  Ausftellung  von  München  1879;  föt  l8;j 
den  Maximilinns -Orden.  Seine  hervorragend ften  Gemälde  find 
.Förtters  letile  Heimkehr«  C1S67),  -jofeph  Specltbacher.  (l8( 
■der  Ringkampf.  (1869),  -die  beiden  Brüder-  {1871),  ' 
Tani  auf  der  Alm.  (1872),  » Italienifchc  BctlellangMi 
•das  Preispferd«  (1B73),  'das  letite  Aufgebot.  (1874),  feni« 
•der  Zitheifpieler«,  »der  erde  Befuch"  nnd  verfchiedene  AI»- 
Scenen,  fodann  das  abweichend  von  feinem  gewöhnlichen 
Figurenmaafsilab  in  Lebensgröfse  auägefilhrle  Bild  lAndioS 
Hofer's  Gang  zum  Tode.  (Galerie  zu  Königsberg:).  - 
Technik,  welche  D.  bis  zur  freieften  Virtuofität  bebenfcW^ 
ordnet  er  doch  ftets  dem  Gegenflande  unter.  Seine'  Stoffe  fwi 
fall  au^fchliefslich  dem  Kleinleben  des  Tyrolervolkes  entlehnt 
er  gibt  fie  mit  der  nie  vetfagenden  Poefie  des  wahren  HumoiÜleii, 
mit  der  gemllthvollen  Treue  wieder,  welche  trot?,  vollendeter 
Kunft  ftels  anfpruehslos  wirkt  und  felbft  den  von  tieferem  g 
fchichtlichen  Ernft  erfüllten  Darflellungen  den  Zauber  des  Er- 
lebniHes  verleiht,  (Unfer  Bild,  Seitenilück  des  aus  der  Saum 
lung  Oelzelt  in  Wien  in  die  Galerie  des  Belvedere  üljergegangene» 
•Letzten  Aufgebotes«  gehört  einer  Reihe  von  Darilellung«« 
aus  dem  Tiroler  Freiheitskampfe  an.) 

5.  </as  Bild  No.  400. 

Deliaurfy,  Jean  Bapt.  Jules 

tienre-    und   Bildnifsmaler,   geb.   in   I'eronne   den    11.  Juli 


V.  Deutfoli,  Rudolf 

Hiftorienmaler,  geb.  den  27.  Oktober  1S35  in  Moskau, 
bezog  1S55  die  Akademie  zu  Dresden  und  bildete  üch  fpll 
dort  nnd  1863 — 1866  in  Italien,  wohin  er  wiederholt  surtiö 
kehrte,  felbfländig  weifer  aus.  Kuriere  Reifen  führten  il 
noch  Belgien  und  England.  Seinen  ftändigen  Wohnfiti  I1 
er    feit    1866    in    Berlin.      Anfangs  auf  flrenge  Stilifiortti^ 
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vorwiegend  zeichnerifchein  Sinne  gerichtet,  flrebt  er  mit  zu- 
nehmendem Erfolg  nach  Verbindung  derfelben  mit  blühendem 
Colorit,  wobei  er  befonders  auf  Reiz  der  Lichtwirkung  be- 
dacht ifl. 

S.  das  Bild  No,  4S0. 


Dieffenbacli,  Anton  Heinricli 

Genremaler,  geb.  in  Wiesbaden  den  4.  Februar  1831,  kam 
als  Kind  mit  feinen  Eltern  nach  Strafsburg  und  bildete  fich 
anfangs  dort,  fpäter  in  Paris  unter  Pradier  zum  Bildhauer  aus. 
1852 — 1855  war  er  in  feiner  Vaterftadt,  ging  dann  nach 
Düffeldorf,  um  fich  unter  R.  Jordan  ganz  der  Malerei  zu 
widmen,  kehrte  1858  auf  fünf  Jahre  nach  Wiesbaden  zurück, 
lebte  darauf  von  1863 — 1870  in  Paris,  1870 — 1871  in  der 
Schweiz,  und  ill  feitdem  in  Berlin  anföffig.  Er  befitzt  die 
Medaille  der  Landes  -  Ausflellung  in  Wiesbaden  von  1863. 
Sein  bevorzugtes  Gebiet  ift  das  zarte  ländliche  Genre;  viele 
feiner  frifchen,  mit  malerifcher  Feinheit  durchgeführten  Bilder, 
namentlich  Gegenllände  aus  dem  franzöfifchen  Volksleben, 
haben  durch  Nachbildungen  Verbreitung  und  Anklang  gefunden. 

5.  das  Bild  No.  40J. 


Dielmann,  Jakob  Friedricli 

Genremaler,  geb.  zu  Sachfenhaufen  bei  Frankfurt  a.  M. 
den  9.  September  1809,  erhielt  feine  künfllerifche  Anleitung 
im  Stadel' fchen  Inflitut  zu  Frankfurt  durch  Preflel  und  vollen- 
dete feine  Studien  auf  der  Düffeldorfer  Akademie,  wo  er  bis 
1842  verweilte.  Seitdem  lebt  er  in  Frankfurt.  Sein  Gebiet 
ift  unter  Bevorzugung  der  Darftellung  des  Kinderlebens  das 
bäuerliche  Genrebild,  welches  er  durch  feine  Wiedergabe  der 
befonders  den  Motiven  des  Rheinlandes,  des  Taunus,  der  Lahn 
und    Ahr    entnommene    Lokalilaffage    zum    anmuthigen    Idyll 

abrundet. 

5.  das  Bild  No.  470. 
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Dletz,  Feodor 

Hiftoncnliutlet ,  geb.   :u  Ncunfletlen  bei  Kiautheim  a. 

Kl  den  39.  Mai   iStj,  t  bei  Gaty  in  Frankreicli  den  li.  De- 

•zinbeT    1S70.     Er  bildete   (ich  in  KarlEmhe    namentlich  i 

3U    Einflufs     von     Kodolf    Knni,     ging    dann      1831     1 

iQnctien.  wo  er  mit  Ph.  Folti  an  den  Malereien  im  Ser 

uniir   der   Köiügin   im   Königsbau   ChStig   war,   kam  1E37 

Puis,    arbeilete    dürt    TOrübergehend    im    Atelier   von 

mx    und    kehrte   von   da   über   Karlsnihc,   wo   er  etwii 

«n        r   verweille,   1S41   nach   München  zurück.     :S6a 

—  m  Rufe  als  ProfefTor   der  HiHoiienmalerei  an  d« 

C    lU    Kul»iihe,      An    deni    Feldzuge   von    1S4S  in 

^  («tlieUißle  er   fich  )        ;   als   Ilelegirler  des  Hills- 

Aiich   an   denen   von         16  und  1S70.     Er  flarh  am 

auf    dem    RUckweg    •on    Dijon    in   die   Heiimlb. 

ufdienuglich    badifcher    Hofmaler,    Mitglied   der 

lue  von  Mündien  und  wiederholt  Präfident  der  deutfchen 

oiTeiifcliafl,  deren  InlcreOen  er  durch  Wort  und  SchriCl   ' 

I'         -.drate.     Seine  Bilder  gehen  bd   der  Neignng  zum  Fs- 

Aelilchen    od    in's    TheatntUrche ,    feine    Farbe    entbehrt    des 

e:sentlii;hen  coloriftifchen  Reises,  feine  Comjjofitioneo  aber  find 

flets  klar,  die  Darilellung  frifch  und  lebendig. 

5.  ,/,ii  Bild  A'fl.  -i?. 

Dorner,  Johann  JaJcob 

Landfchaftsmaler,  geb.  in  München  1775,  f  dafelbft  den 
14.  December  1852,  Sohn  des  Direktors  der  dortigen  Gemälde- 
GaUrieen  und  luerfl  von  diefem,  dann  vom  Direktor  v.  Männlich 
zur  Landfchaftsmalerei  angeleitet.  iSoi  reifle  er  auf  Koflen 
König  Max  Jofeph's  nach  Frankreich  und  ftudierte  in  den 
Parifer  Sammlungen  befonders  nach  Claude  nnd  Dnj ardin. 
kehrte  1803  durch  die  Schweiz  und  Tirol  nach  München 
zurück  und  wurde  als  Infpektor  bei  der  Galerie  angedellt. 
1S18  reifte  er  nach  Wien,  um  dort  Studien  zu  machen;  bald 
darauf  verlor  er  den  Gebrauch  eines  Auges,   vermochte  jedoch 
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in  befcheidenem  Maafse  weiterzuarbeiten.  Er  war  feit  1815 
Mitglied  der  Akademie  zu  Hanau,  feit  1820  derjenigen  zu 
Wien  und  Berlin,  feit  1824  Ehrenmitglied  der  Mtinchener. 
Sdne  Bilder,  befonders  in  London,  Dresden,  Petersburg  u.  a.  O. 
befindlich,  zeichnet  einfache  Naturwahrheit  bei  folidem  Mach- 
werk aus. 

S.  das  Bild  No.  64. 


Draeger,  Jofeph  Anton 

Hiflorienmaler,  geb.  in  Trier  1800,  f  in  Rom  1843,  ^i^" 
dcte  fich  in  Dresden  unter  Ktigelgen,  ging  1823  "^ch  Italien 
Und  machte  fich  in  Rom  heimifch,  wo  er  als  ein  Sonderling  in 
Leben  imd  Kunfl  im  Kampfe  mit  Armuth  und  Krankheit  bei 
entfchieden  idealem  Streben  einen  eigenen  coloriflifchen  Stil 
verfolgte.  Bei  dem  Wunfche,  die  Farbenreize  der  grofsen 
Venezianer  zu  erreichen,  führten  ihn  die  an  einem  verblafsten 
Werke  der  venezianifchen  Schule  gemachten  Wahrnehmungen 
zu  der  Annahme,  dafs  alle  Bilder  derfelben  völlig  grau  in  grau 
untermalt  und  dann  erfl  mit  farbigen  Lafuren  verfehen  worden 
feien.  In  diefer  Weife  arbeitend  erreichte  er  aufserordentlichen 
Schmelz  und  Glanz  des  Colorites. 

S,  das  Bild  No,  6j. 


Drake,  Friedrioli  (Johann  Heinrioli) 

Bildhauer,  geb.  zu  Pyrmont  den  23.  Juni  1805.  Anfangs 
von  feinem  Vater,  einem  Mechaniker,  in  deffen  Beruf  unter- 
wiefen,  verfolgte  er  diefes  Metier  fpäter  bei  Breithaupt  in 
Kaflel,  fchnitzte  aber  in  feinen  Freiftunden  mit  vielem  Gefchick 
in  Holz  und  Elfenbein.  Eril  1826  trat  er  in  Berlin  in  das 
Atelier  von  Rauch,  wo  fich  fein  reiches  Talent  fchnell  entfaltete, 
welches  durch  den  Studienaufenthalt  in  Rom  und  durch  den 
Einflufs  Thorwaldfen's,  der  den  jungen  Künftler  mit  ehrenvoller 
Zuneigung  auszeichnete,  in  der  klaffifchen  Richtung  beilärkt, 
fich  anfanglich  befonders  an  Idealfiguren  (Sterbender  Krieger, 
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Winzerin  u.  a.)  fowie  an  ftilvollen  Reliefdoinellangen  Itundgalk 
Unter  feineQ  zahlTEichea  Monumentalarbeiten  find  bef 
herrorzuliebeQ  das  mit  dem  reiivollen  Sockelfries  »S^oungoi 
des  Friedens-  gefchmUukte  Denkmal  Friedrich  Wilhclm'sIIL 
Berliner  Thiergarlen  (auTgellellt  1S49),  ia  gröfserem  Manfeflabi 
etwas  abweichend  wiederhult  für  Stettin,  und  das  Sdänkd- 
Denkmal  in  Berlin,  die  Reiterilatue  S.  M.  des  Katfers  für  lUi 
RheinbrUcke  zu  Köln;  welche  auf  der  Parifer  Ansftellong  den 
Künlller  die  hSehilen  Ehren  einbrachte,  das  Bronzedenkiud 
Julius  Möfer's  fttr  OsnabrOct  und  Johann  Friedrichs  des  Crofr 
mülhigen  für  Jena,  die  Marmorilatue  Rauch' s  am  Allen  fc' 
ip  Berlin,  ferner  rätie  der  MoiiHorgnippen  fUr  die  Berliner 
Schlofsbrilcke  (Siegestriumph) ,  endlich  die  Statue  Alexanden 
V.  Humboldt  für  Philadelphia.  Drake  Hl  Königl.  ProteBbt, 
Ehren-Doctor  und  Mitglied  der  Akademie  von  Berlin  rowie 
derer  in  Petersburg,  Antwerpen,  Rum  ujid  des  Inilitut  de 
France.  Er  befitit  den  Orden  pour  le  merite  und  die  grelte 
goldene  Medaille  der  Berliner  und  der  Parifer  AusfleHong. 
Gefundes  Katurgefühl  und  Schönheitbfmu  verbinden  fich 
Drake' s  plaAifchen  Werken  zu  feltener  Einheit  und  geben 
ihnen  bei  lUlvoUer  Würde  zugleich  den  Reiz  unmitteltonz 
Veriläiidlichkeit. 

S.  AM,.  IIL  No.  I  und  s. 


Dreber,  Heinrioli  (gen.  Franz-Dreber) 

Londfchoflsmaler,  geb.  in  Dresden  den  9.  Jniiuar  iSii 
■)■  in  Anticoli  di  Campagna  bei  Rom  den  3.  Auguft  1875. 
Aufwachfend  im  Haufe  eines  Verwandten  C^rani)  in  Dresden, 
deffen  Namen  er  mit  annahm,  befuchte  D.  die  Akademie 
Vateriladt  und  fpäter  das  Atelier  Ludwig  Richter'a,  1 
KunHweife  der  erflen  Periode  feines  Schaffens  das  Geprigi 
gab.  Nachdem  er  die  grofse  goldene  Medaille  erworben, 
er  einige  Zeit  in  München  imd  ging  im  Frtlhjahr  :S4}  llli 
Stipendiat  der  Dresdener  Akademie  nach  Rom,  wo  er  fall  (Öo' 
gnnies  Übriges  Leben  geblieben  ift  (nitf  1850— 1851  und  IS6*' 
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inr  er  vnlibergeiieiid  in  der  Heimatli).  Dai>  Studium  der 
iWienifcben  Natnr  fteigerte  Täne  Aufiaffung  in's  Grofsarlige; 
im  Weiterich  reiten  richtete  D.  fein  Augenmerk  vornehmlich 
auf  energifche  malerifche  Wirkung,  wie  feine  Bilder  aus  den 
JOer  Jahren  beweifen,  in  denen  neben  der  vollkommenen 
Kennlnifs  des  Innenlebens  der  Nattu'  die  lyrifche  Empfindung 
Torherricbt.  Durch  die  mit  Vorliebe  der  antiken  Welt  entlehnte 
Figurenftaffage  fprechend  unterIlUtzt,  gibt  fie  doh  bald  in 
feierlicher  Ruhe,  bald  in  heiterer  Anmuth,  meill  aber  in  liefern 
Eiofte  knnd.  der  mit  den  Jahren  und  mit  dem  lunehroenden 
körperlichen  Leiden  des  Kiinlllers  mehr  und  mehr  zur  Melan- 
cholie neigte.  Zugleich  fteigerte  lieh  fein  Streben  nach  feiner 
Abwägong  und  dufligem  Schmelz  des  Colorits.  Bei  feiner 
Dervölen  Gewiffenhafligkeit  und  der  Scheu  vor  ßffentUcheui 
Auftreten  verein  famte  er  mehr  und  melir.  In  den  letzten  Jahren 
feines  nur  an  innerlichen  ErlebnlfTEn  reichen  Dafeins  trat  in 
feinen  Bildern  ein  idyllifch-anakreontifcher  Zog  hervor,  ver- 
bunden mit  einer  an  die  franiöfifchen  Impreßioniften  erinnern- 
den roalerifchen  Behandlung.  D.  war  Profeffor  der  Akademie 
von  S.  Luca  in  Rom.  Seine  Werke  (im  Sommer  1876  faft 
flmmtlich  in  der  National  -  Galerie  ausgefeilt,  welche  eine 
Sanunlung  feiner  vorzüglichen  Zeichnungen  erwarb)  finden  fich 
meid  in  Privatberitz, 
S.  die  Bilder  No.  ^06  und  40f  fowk  dii  llandzeicjmungen. 

D'Unker-Liitzo-w,  Karl  Hindrik 

Genremalcr,  geb.  den  5.  Mai  1S29  zu  Stockholm,  f  in 
Duffeldorfden  24.  März  1866.  Er  war  bis  lum  J.  1851  Königl. 
fchwcdifcher  Offizier  ün  Garde-Corps,  machte  dann  feine  Studien 
»nf  der  DtHTeldorfer  Akademie  unter  K.  Sohn  und  auf  Reifen 
Paris  und  Aniilerdam.  Von  einer  Lähmung  des  rechten 
Armes  gelroffen ,  erwarb  er  fchnell  die  Fähigkeit,  mit  der 
Linken  zu  malen;  bald  nachher  aber  erlag  er  eüieni  Bmll- 
leiden.  Er  war  fchwedifcher  HofmHler,  ProfefTor,  Ehrenmitglied 
der  Akademie  zu  Slockhobn  and  Inhaber  der  goldenen  Medaille 


£ber5.  Emil 

■r-  ii  Eret.;^^  i=:  1^„  llecanber  1807.  ging 
iSjo  ins  B~i^  Ma!  aci  3*^  ^^^^■^s^  Ilaaie,  die  a  üi  J^inf 
Ht^aiii  cerldiK.  1S37  sou  nreiten  Mil  nach  E>Dfleldorf.  nni 
■ms  im  Antrh}afc  in  Rimr  nod  }<sfäaii.  mit  doiai  er  mebr- 
bcii  f^oidiaiisMii  lucii  HcUuid  imd  da  Nonnutdie  macbie, 
beb  anf  tciiieiB  ffgriäfchen  G^io.  Aaa  onftea  Skatabüde,  an- 
abäi^an.  Ei  viUu  fetae  Srafie  mil  ebeoTo  Tid  Gl&^  wie 
VarSdie  ans  dem  Sdmuifsler-  und  Flfcbcrlcbtn  und  bat  ils 
daa- da- oamhaftiAai  VanMo' da- ähooi  DöOeldoria' KOnftler- 
gaaaäaa  mit  dua  Rebe  fokber  Dirflelhu^cD,  oebai  dam 
auch  Tireiiudt  HSflonenbildei  (oikommen,  mi£cnröhiilicbai 
Erfolg  gcbabL  EVrielbc  grfind«  üch  auf  Gediegaibdl  and 
Ftaj£  dir  Zcichnuni;  ToHie  anf  den  meUl  fpanDcnden  Reü  de 
CanpoCtioo.     Er  lebt  in  BtcjIzu. 

S.  das  BUd  So.  &j. 
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Echtermeyer,  Karl 

Bildhauer,  geb.  den  27.  Oktober  1845  i"  Kaffel,  iludierte 
bis  zu  feinem  20.  Jahre  auf  der  Kunllakademie  dafelbil,  bildete 
fich  ein  Jahr  in  München  weiter  und  dann  in  Dresden  unter 
Leitung  des  Profeflbrs  E.  Hähnel.  1870  machte  er  eine  ein- 
jährige Reife  nach  Italien  und  gründete  alsdann  ein  eigenes 
Atelier  in  Dresden,  wofelbft  ihm  folgende  Monumental- Auf- 
gaben zu  Theil  wurden:  für  die  Königliche  Gemälde -Galerie 
zu  Klaflel  zwei  Klaryatiden  und  ein  Cyklus  von  acht  lebens- 
grofsen  Idealfiguren,  die  hervorragendften  Kunflländer  (Griechen- 
land, das  antike  Rom,  Italien,  Frankreich,  Spanien,  Deutfch- 
land,  Holland,  England)  verfmnbildend ,  deren  Ausführung  in 
Marmor  den  Künftler  z.  Z.  noch  befchäftigt;  für  das  neue 
Theater  in  Dresden:  Faun  und  Bacchantin  (Sandftein)  imd  für 
das  Innere  des  Königlichen  Schlofles  zu  Meifsen  das  Stand- 
bild Kurfürft  Friedrichs  des  Streitbaren.  Für  die  der  König- 
lichen National -Galerie  angehörigen  beiden  Bronze-Statuetten 
wurden  dem  Künftler  zwei  grofse  filbeme  (eine  preufsifche, 
eine  föchfifche),  eine  goldene  (fachfifche)  imd  die  Wiener  Welt- 
ausftellungs-Medaille  zu  Theil.     Er  lebt  in  Dresden. 

5.  Abth.  III.  No.  j  und  4. 


Elsholtz,  Ludwig 

Genre-  und  Schlachtenmaler,  geb.  in  Berlin  den  2.  Juni 
1805,  f  ebenda  den  3.  Februar  1850,  war  Schüler  der  Berliner 
Akademie,  arbeitete  dann  im  Atelier  von  Franz  Krüger  und 
blieb  in  feiner  Vaterftadt;  fein  ungewöhnliches  Talent,  welches 
befonders  in  zahlreichen  dramatifchen  Compofitionen  von  Scenen 
des  kriegerifchen  Lebens  aus  der  Zeit  der  Befreiungskriege  und 
in  hmnoriftifchen  Gelegenheitsbildern  hervortrat,  litt  unter 
unglücklicher  Lebensführung. 

5.  das  Bild  No.  68. 


49 


Ender,  Thomas 

I^ndTchiTünialcT.    geb.   in  Wien  den  3.  Noi'embei  IJ?J. 
t  drada   den   2S.  Sepleinba  1875.     Seit    1807  Schakt  Üu 
\S''Koer    Akadoni«.    fand    er    an   Enhctiog  Johann    und  i 
SlaalskiDileT  Fflrflen  SIetternicb  thdlnehmendc  Gömier,  yiääi 
a  bewirkten,  dafs  er  önei  i.  J.  1S17  nach  BraClien  abgehenden 
Eipedition  als  Maler  mitgegeben  wurde.     Nach  Jahresfrift  W 
GefundheitsrUckfichlen  von  dort  inrttckkebtend  brachte  a  an 
^ammlong   von    über   700  Aquarellen    und   Zeichnungen  m 
beim ,  velche  jetzt  meilt  in  Öllentlichen  Sanrnilungen  in  Wie 
aafbewahrt  weiden.    1S19  rdfte  er  mit  dem  FUrften  Mctletnich  I 
nach  Italien,   wo  er  fUnf  Jahre  lang  ak  ätaatspenTionäi  blieb, 
Keilen  durch  Deotfchland  und  Frankreich  folgten.     1836  s 
er  Lehrer    and   Profeflor    im   Landfchaftsfüche  an  der  Wicnffl    1 
Akadenüe,  welches  .\mt  er  1851  niedeTl^;tt:.     Im  J.  1S37  be- 
(uchle  er  mit  Enhen>^  Johann  SüdruTsland  und  den  OrienL 
die  Zwifchenial  fallen  jihrlicbe  Reifen    in  die  öilreichifchen 
GeWigc.     Ender's    ungemein    lahlreiche    Arbeiten    in   Öl    Und 
Aquarell    Dagoi    bei    trcfflicfaer  Conception   vorwiegend  einen 
Vednlen-Charaktet;    ihre  VonUge   belUhen  in  äa  Sicherbeil 
der  Zeichnung.   Krsf)   des  Coloiits  und   Leichtigkeit  der  Be- 

S.  das  Bild  A'o.  6g. 


V.  Enbuber,  Karl 

Genremaler,  geb.   in   Hof  den   16.  December  iSti,  "f  ii 

MUnchen  den  6.  Juli  1S67.  Als  Sohn  eines  Beamten  kain  er 
I'^  Jlhr  alt  infolge  der  Verfetzung  feines  Voters  nach  NSrd' 
lingen  und  verlebte  feine  Jugend  in  dem  Ries,  deffen  Volks- 
ftamm  er  fpäler  in  feiner  bedeutendften  Arbfflt,  den  Bildern 
za  Melchior  Mejri's  Erühlungen,  verherrlicht  hat  Seine 
Studien  machte  E.  auf  der  MUnchener  Akademie  und  trat 
laerft  als  Thiennaler,  dann  mit  Schilderungen  dcä  Lebens  mid 
Treibens  im  dreifsiHährigen  ¥j[\e?f:  q.uS-,  cäi.  \^rä!jet  -«siit.  « 


BIOGRAPHIEEN.  (eSCHKE.) 

durch  das  Studium  Metzu's  und  Terburg's  feinem  eigentlichen 
Stoffgebiete  zugeführt.  Seit  1858  war  E.  MitgUed  der  Mün- 
chener Akademie.  Er  darb  nach  qualvollem  Krankenlager  an 
den  Folgen  eines  giftigen  Infektenlliches.  —  Dank  feinem 
naturwtichfigen  Humor,  der  anfanglich  etwas  derb  auftrat,  aber 
die  Grandlage  zu  feiner  Seelenfchilderang  innerhalb  des  an- 
geborenen Sittendialektes  wurde,  war  er  einer  der  gefchätzteflen 
Meifter  in  der  Charakteriftik  des  btirgerlichen  Kleinlebens. 

S,  das  Bild  No.  70. 


Efclike,  Hermann  (Wilh.  Benj.) 

Landfchaftsmaler,  geb.  den  6.  Mai  1823  in  Berlin,  be- 
fuchte  die  Akademie  hierfelbfl  von  1841 — 1845  befonders 
unter  Anleitung  des  Profeffors  Herbig,  trat  dann  bis  1848  in 
das  Atelier  des  Marinemalers  Kraufe  und  vollendete  feine 
Studien  in  Paris  bei  Lepoittevin  1849 — 1850.  In  letzterem 
Jahre  bereifte  er  Südfrankreich  und  die  Pyrenäen,  1856  die 
Infel  Amram  und  die  Halligen,  1857  Jerfey,  1868  Nordfrankreich, 
iDefonders  die  Bretagne,  und  verweilte  187 1  längere  Zeit  auf 
Capri.  1872  befuchte  er  zu  Studienzwecken  die  Infel  Wight 
und  Hoch-Schottland,  1875  Norwegen;  in  den  Zwifchenzeiten 
die  verfchiedenen  deutfchen  Länder,  mit  Vorliebe  die  Nord- 
und  Oftfeektiften.  Er  erwarb  1873  ^^^  Kimft-Medaille  der 
Wiener  Weltausftellimg  und  1879  (für  unfer  Bild)  die  kleine 
goldene  Medaille  in  Berlin.  —  E.  hat  als  würdiger  Nachfolger 
feines  Lehrers  Kraufe  die  Marinemalerei  zu  feinem  Specialfache 
gemacht  und  liebt  befonders  die  malerifche  Schilderung  des 
Strandes  bei  bewegter  See;  vorzugsweife  gefchätzt  find  feine 
Mondlicht -Bilder,  doch  gibt  er  auch  rahige  Tagesftimmung 
und  idyllifche  Strand -Veduten  mit  grofsem  Reize  wieder.  Ver- 
möge feines  ausgezeichneten  Lehrtalentes  leitet  er  feit  vielen. 
Jahren  ein  fehr  befuchtes  Privat-Atelier  in  Berlin. 

5.  das  Bild  No.  46s. 
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Ewald,   Ernit,    HiHoriermiBler. 
S.  I.  Th.  S.  XLllI. 


Faber,  Joliann 

Landfchaflsmaler.  geb.  in  Hamburg  den  12.  Apri!  1778, 
t  ebenda  den  x.  Auguft  1846,  war  urfprünglich  als  Iliftorieo- 
maler  thätig  und  lieferte  als  folcher  das  Altarbild.  >Oirillat 
und  die  Kinder«  fSr  die  Katharinenkirche  feiner  Vaterfladt, 
wo  er  fpäLer  als  Lehrer  an  der  Gewerbefchule  der  vaterifindifcheo 
Gefellfchaft  wirkte.  Eril  während  feiner  Studienreife 
Italien  wendete  et  fich  infolge  des  Verkehrs  mit  J,  A.  Koch 
und  Reinhart  der  Landfehaftsmalerei  zu,  in  welcher 
wahrer  Beruf  lag.  Mit  Hilfe  zahlreicher  Studien  und  Skiizea 
malte  er  auch  nach  der  Kückkehr  in  die  Heimath  feiae 
viel  begehrten  italienifchen  Veduten  und  landfchafllichco  Com- 
potitinnen,  die  durch  ungemeine  Sorgfalt  undStrenge  ioFotml 
und    Farbe    hetvorllechen ,      wenn     ihnen    auch    die    hähereift 

/  No.  71. 


Feuerbach,  Anrelm  (Friedricli) 

Hillorienmaler,   geb.   den   12.   September   lS2g   in  Speyer 
als   Sohn   des   am   dortigen   Lyceum   wirkenden   Profeffors   F., 
■}■  am  4.  Januar  1880  in  Venedig.    Er  verlor  bereits  im  etfle«' 
LebeiKJahre  die  Mutter.     Seine  Stiefmutter  (geb.  Heydenreicb),' 
welche  die  Erziehung  des  Knaben  im  Jahre   1834  Ubemahm,- 
hat   lieh   mit   aufopfernder    Liebe   feinem    ÜlUck   und  feüi 
Ruhme  gewidmet,     1836  fiedelte  die  Familie  nach  Freiburg 
Breisgau  über.     F.'s  emüe  Natur  offenbarte  fich 
an   in   der  Beziehung   zu  künlllerifchen  Befcbäftigungen, 
feinen  Compoütionsverfuchen  gab  meift  die  germanifche  Voi 
die  Stoffe  her.     Obgleich  ihm  in  der   Schule  die  künftlerifeh» 
Anlage  abgefprochen  wurde,  war  Zeichnen  und  Modellieren  feda 
Element.      Vor     Abfchiufs    der    Gyranafial-Htudien 
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'845  auf  die  Akademie  nach  DUffeldorf.  Hier  wurde  er 
fcald  der  Günftling  des  Directors  Schadow.  Eigentlichea  kllnft- 
feifchen  Rückhalt  fand  er  jedoch  zueril  an  Alfred  Relhel. 
^ne  Reihe  von  Compontionen  t\i  Shakefpeare's  ■Sturm«,  welche 
jfliefer  Zeit  angehören,  kflen  bei  aller  Jugendlichkeit  fchon  die 
Dichtung  auf  das  Bedeutende  und  Stilvolle  erkennen.  Im  Jahre 
(648  kehrte  Feuerbach  in  die  Heimath  zurück.  Um  in  daf, 
■»-Ufle  Treiben  der  badifchen  Revolution  nicht  hineingelogen 
stn  werden,  wandte  er  fich  hsld  nach  München,  fchlofs  fich 
äort  kurze  Zeit  lang  an  Rahl  an,  konnte  aher  der  Lehrweife 
delTelben  nicht  folgen  und  verliefs  München  ohne  Frucht. 
^850  befuchte  er  die  Akademie  in  Antwerpen  und  hielt  gleich- 
tütig  ran  Privflt-Atelier,  aU5  welchem  nun  einige  Erftlings- 
GemSIde  hervorgingen.  Die  hedeutendlle  Aideitung  aber  gab 
ibiD  der  Aufenthall  in  Pariü,  wohin  er  Heb  1831  wandte.  Die 
flamals  bei  Ihm  durchbrechende  phantallifche  Neigung  machte  ihn 
Inmi  geifligen  Schuler  Couture's  noch  ehe  er  delTen  Atelier  betrat, 
touerbach  eehörte  m  den  erften  deutfchen  Malern,  die  fich  in  jener 
^Zeit  rflck haltlos  der  Parifer  Schule  anfchloffen ;  er  verdankte  dem 
EinflofTe  der  neufraniöfifchen  Romantik  wefeniliche  Förderung, 
die  fich  nicht  nur  in  der  Fertigung  der  Technik,  fondern  auch 
in  der  Befreiung  des  künftlerifchen  Phantafielebens  äufserte. 
Er  empfand  es  vortheilhaft ,  durch  die  Wirkung  der  fran- 
aöfifchen  Vorbilder  eines  Delacroix,  Troyon,  RoulTcail,  Decamps 
Tind  vor  allem  feines  Lehrers  Couture  «aus  der  deulfchen 
Spitzpinfelei  zur  paflofen  Behandlung  und  grofsen  Anfchauung 
|T>in«bergefUhrt  zu  werden..  Das  Bild  vHafis  b  der  Schenke. 
(Privalbefiti  in  Karlsruhe),  welches  in  Paris  entflaPKl,  zeigt  ihn 
ifianz  im  FahrwalTer  der  Franzofen.  Verwandten  Charakters 
in  auch  die  bald  folgende  Compofition  "Aietin's  Tod'  (Privat- 
beliti  in  München),  wiewohl  fich  hier  fchon  eine  Wendung 
mr  Cefchmacksweife  der  Spät  ■  Venezianer  ankündigt.  Durch 
den  Tod  des  Vaters  wurde  er  gezwungen,  im  Jahre  1854  den 
.Parifer  Studienaufenthalt  abiubrechen  und  nach  Karlsruhe 
zurückzukehren.  Aber  gleich  fein  eriles  felbiländiges  Auftreten 
verlciiieten  ihm  Mifserfblge.    Zu  feinem  GlUcV;\)Dt.Urai^tVU.Äw 
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Grofsheriog  von  Baden  in  dem  cinfich  tsvollen  Beftieben.  den 
ungellllmen  Genius  Kur  Kllrung  ^u  verhelfen,  die  Mittel  rJr 
Studienreife  nach  Italien.  1855  kam  F.  znerfl  iiach  Venedig, 
um  liier  unter  dem  ÜberwältiEcnden  EinflufTe  der  KlalTilier  des 
Colotilä  einen  neuen  Umgeftnltungs-Procefs  du^c!l^unmcIlell. 
Als  Beweis  feines  Eifers  lieferte  er  u.  a.  eine  Copie  nach 
Tiiian's  "Affunta«  (im  Befiti  lies  Grofsherzogs  von  Baden). 
Obgleich  der  Erfolg  der  damaligen  Arbeileo  nicht  derart  war. 
um  feiner  Exifteni  fernere  Sicherung  lu  verfcbaifen,  enifehlofs 
er  fich  doch,  in  Italien  zu  bleiben  und  ging  1S56  nach 
Florenz.  Das  Studium  der  mittelitalifchen  Malerei  gibt  fich  in 
den  Bildern  zu  erkennen,  die  demnächft  in  Rom  eiililandai. 
Meid  der  Galerie  des  Grafen  Schack,  feinea  feinlinnigeii  Gönners 
angehörend,  offenbaren  fie  eine  maafsvolle  Schönheit,  die,  öhoe 
die  Vorzüge  des  blühenden  Colorites  aufzugeben,  den  klSrenden 
Einftufs  Rafael's  empfinden  läfsL  In  diefem  Betiacbt  bezeichnet 
die  .Pietä.  vom  Jahre  1861  einen  Höhepunkt,  Es  folgten 
■Francesca  von  Rimini-,  die  »Petrarca-Bilder«,  der  »Märchen- 
erzähler«, «Komeo  und  Julia«,  «Spielende  Kinder«  u.  a.  Werke, 
welche  zeigen,  wie  fich  fein  ganz  modern  empfindender  Geift  mit 
dem  aus  der  Anfcliauung  der  Antike  gefogenen  Stilbedllcfnifs  TO. 
verföhnen  fucht.  Die  Einzelliguren  der  "Iphigenia«,  wektA 
Feaerbach  zweimal  in  vcrfchiedener  AulTaflung  wiedergab  (^ 
eine  im  Privatbefitz  in  München,  die  andere  in  der  Gnlerie  lu 
Stuttgart),  Compofilionen  wie  "Orpheus  und  Euridice«  (Pri»«!- 
befiti),  endlich  das  grolse  Gemälde  •Urtheil  des  Paris«  lagen 
Talent  und  Streben  in  wohlthuendem  Gleichgewicht.  In 
ihnen  klingt  die  lyrifche  Stimmnng  aus,  welche  andrerföt!  in 
zahlreichen,  zwar  dem  Stoff  nach  genreartigen,  aber  z\i  einff  , 
eigenthümlichen,  faft  nur  bei  Fenerbach  wiederzufindende«  1 
fchllcblen  Gtöfse  erhobenen  Motiven  (Strandbildern  und 
lings-Idyllen)  einen  weich-melancholifchen  und  refignierten 
druck  findet.  Gleich  dem  Mufiker  liebt  er  Variationen 
Themas:  bedimmte  Geftalten  in  beftimmten  Geberden  kell 
wieder,  aber  jedesmal  durch  andere  Verbindungen  in  and 
Wirkung  verfetzt.     AuffalTung    wie    Behandlung    diefer 


54 


geben  vielfach  ZeugnÜs  von  der  geiAigen  BerUhning  Feuerbach's 
nül  Arnold  Bocklin.  Halle  diefe  Neigung  bis  gegen  Ende  der 
toer  Jahre  überwogen,  fo  drängte  es  ihn  nun  zur  Wiedergabe 
rfer  nackten  Gellalt  und  leide nfchaftlicher  Affekte.  Auch  hier 
kenideichnet  ihn  meld  ein  längeres  buchen  nach  dem  triftigen 
Abfchluö.  Seine  dramatifcheii  Bilder  der  letzten  Zeit  find 
snsfchli^fsUcli  der  griechlfchen  Welt  entlehnt.  Das  fogenacnte 
•GaAmshl  des  Piaton  >  gab  ihm  den  Stüif  zu  dam  Bilde,  wetcbes 
zuerft  1867  abgefchloffen,  eine  dem  antiken  Stil  fcheinbar 
entfpreclieDde  Ruckbildung  feines  Colorites  in's  Kältere  und 
Plaflifcbe  an  den  Tag  legt.  Einige  Jahre  fpäter  nahm  er  den 
Gegenftflnd  nochmals  auf  und  gab  ihm  den  wärmeren  Ton  und 
die  reichere  Ausgeflaltung,  welche  das  jet^t  der  National- 
Galerie  angehörige  Gemälde  No.  45z  zeigt.  AU  nächftes  Thema 
behandelte  «rdieTr^ödie  der  »Medea«,  welche  in  yerfchiedenen 
Wandlungen  und  zwar  theils  in  Einzelfiguren,  theils  in  reicherer 
Compofilion  (f.  unfcre  Ski^ne  No.  473  und  das  fertige  Bild 
in  der  Pinakothek  lu  München)  vorliegt.  Rächer  und  kräftiger 
«png  er  fich  fodaun  in  der  Compofilion  der  «Amazonen- 
fchlacht*  (f.  nnfere  Skizze  No.  474),  welchen  Gegenlland  er  in 
einem  GemSlde  Icbensgrofser  Figuren  wiederholt  hat.  Erinnert 
er  hier  zuweilen  in  der  Formgebung  an  Genetli  imd  andrerfeits 
an  Kobens,  fo  bricht  in  der  wuchtigen  Compofition  des  »Titanen' 
ftllrzes'  ein  Anklang  an  Michelangelo  und  Giulio  Romano  durch. 
Dies  letztere  BUd  hatte  monumentale  Beftimmung;  es  wurde  mit 
mehreren  anderen  der  Theogonie  entlehnten  Darflellungen  als 
malerifchei  Schmuck  eines  Hauplfaales  im  neuen  Gebäude  der 
Wiener  Akademie  ansgeführt.  Feuerhach  hatte  bis  1873  fall 
ohne  alle  öffentliche  Theilnahme  gefchalTen  und  eineinfiedlcrifches 
Leben  geführt,  der  Beifall  der  Mitlebenden  vrard  ihm  hart- 
näckig vcrü^.  Jetzt  fehlen  diefer  Bann  zu  brechen;  er 
erhielt  den  Ruf  als  Profeffor  an  die  Wiener  Akademie. 
Mit  jugendüchem  Eifer  widmete  er  fich  der  IjehrthäliEkcit, 
SchUier  (Irümlen  ihm  zu;  der  ebenerwähnte  Plafond'Schmuck 
für  die  Akademie  war  ein  Werk  ganz  nach  [einem  Sinn  und 
beflt^lte  feine  Phantafie  zu  hohem  Schwünge;  dennoch  folgte 


I  Liiiaa  var  et  «ehrlas  oad  ctIie 
it  II  (tjC  (choB  gib  er  &  WErkfanJccit  in  Wits  ist 
Cn  Iic&iee  Kmiiifaät.  i5c  s-  mä  in  die  Heimatli  bractu, 
btUcte  i5e  Eti££,  In  Venedig,  volün  a  naa  aofs  tcse 
^tg.  IcliieB  tha  Sie  KoA  wieJoiuLthnm.  E>as  Ktd  •Hil- 
dtgnng  Küfar  Latw^'t  drs  Bayen*  (Ar  dm  Jnftiifalin  in 
TtOralxrg)  "■»*'*-■'  d«t  aad  fanche  ifciB  läilBlte  AaeAHranf 
«ÖL  Koch  im  SpölbertiA  1S79  alialele  er  in  Veae£g  mit 
«nfchciiiatdeT  Rsfiigkcil.  Die  iii»iiiil1ii|i.i  Mee  des  nicht  mdit 
^MB  ToDewktCB  ISSAs  •Ctmxxatt  (C  ifa.  47^  bdcbäftigte 
iha  lebkifL  Alm  bocts  nach  vcnieeD  Wtchen  ftarh  er 
önei  jälKS  Todes.  Die  Kfinflla  Ycoed^s  gtlcilieCen  ihn  mil 
aD^  EbsCB,  in  Nbnbei^  «nrde  er  pidätnall  beflattet. 
S.  &  BiUrr  -Vf.  4J1.  47J~f7S  frvif  Jk  ffand^dann^ni. 

Fiedler,  Bembard 

Land/irbafti-  iinii  tn-hltj.nirmiW  ^eb.  den  2J.  Nüvemher 
1S16  in  Berlin,  wo  er  nach  beendigtem  akadenüTchen  Stodinm 
znerfl  bei  dem  Dekorationsmaler  E.  Ceril,  dann  bei  dem 
Maiinemaler  W.  Kianfe  arbeitete.  1843,  1844  und  1S47  be- 
foclite  er  Italien,  lebte  ein  Jabr  lang  in  Venedig,  bereille 
Ifthen,  Dalmatien,  machte  1E53 — 1E55  in  königlichem  Auftrag 
eine  Orienlreile,  anf  welcher  er  in  Ägypten  und  Conftantinopel 
verweilte,  befnchte  fodann  in  der  Begleitung  des  Henogs  von 
BrabanI  (jetzigen  Königs  Leopold  II.  von  Belgien)  fieben 
Monate  Kleitiafien ,  Paläftina ,  Syrien ,  die  griechifchen  Infein, 
wiederholt  Ägypten  u.  a.  Er  fland  in  künlllerifchen  Beiiehongen 
nmi  Hofe  des  Erihenogs  Mai,  nachmaligen  Kaifers  von 
Mexiko,  für  welchen  er  Aufträge  lum  Schmuck  des  Schlofles 
Miiamar  auszuruhren  hatte,  und  liefs  fich  in  Trieft  nieder, 
wo  er  gegenwärtig  lebt.  F.  ill  Mitglied  der  Akademie  zu 
Venedig  und  erwarb  zwränal  in  Wien  die  Kunlbnedaille. 
S.  das  Bild  A'o.  yi. 


BIOGRAPHIEEN.  (fREESE.) 

Fifcher,  Augult  (Ferd.) 

Bildhauer,  geb.  in  Berlin  den  17.  Februar  1807,  f  dafelbft 
den  2.  April  1866.  Bruder  des  Medailleurs  Joh.  Karl  F.,  kam 
fünfzehnjährig  zu  einem  Goldfchmied  und  begab  fich  nach 
der  Lehrzeit  auf  die  Wanderfchaft  durch  Nord-  und  Mittel- 
deutfchland.  In  die  Vaterftadt  zurückgekehrt  befuchte  er  jetzt 
die  Akademie,  wo  fein  Talent  für  Plallik  die  Aufmerkfamkeit 
Gottfried  Schadow's  und  Wichmann' s  erregte.  Im  Lauf  der 
Jahre  wurde  er  erft  Afliftent,  dann  Lehrer  an  der  Akademie, 
1847  einfaches  Mitglied  und  1852  Senatsmitglied  derfelben. 
1 842  erhielt  er  den  Auftrag  für  das  Hauptwerk  feines  Lebens, 
die  vier  Marmorgruppen  auf  dem  Belle- Alliance-Platz  in  Berlin 
(i.  J.  1876  aufgeftellt) ,  eine  Arbeit,  die  durch  andere  Auf- 
träge vielfach  verzögert,  erft  1864  im  Modell  fertig  war, 
^vorauf  F.  felbft  nach  Carrara  zur  Einleitung  der  Marmor- 
ausführung ging,  die  jedoch  infolge  feines  frühen  Todes  anderen 
Händen  anheimfiel.  Mit  grofsem  Erfolge  war  er  auf  dem  kunft- 
induftriellen  Gebiete  thätig,  indem  er  Ehrenkleinode,  Tafel- 
auffatze  u.  a.  in  grofser  Zahl  lieferte,  auch  hat  er  zahlreiche 
Medaillen  modelliert.  An  der  inneren  Ausfchmückung  des 
Opemhaufes,  des  Neuen  Mufeums,  des  KjoU'fchen  Etabliffements, 
des  Kronprinzl.  Palais,  der  neuen  Börfe  und  des  Rathhaufes 
in  Berlin  war  er  befchäftigt.  Eine  feiner  heften  gröfseren 
Skulptur- Arbeiten,  die  römifche  Wafferträgerin  von  1839,  be- 
findet fich  im  Befitz  Sr.  Maj.  des  Kaifers. 

S.  IIL  Abth,  No,  21. 


Freefe,  Hermann  (Joh.  Oskar) 

Thier-  und  Jagdmaler,  geb.  in  Pommern  den  14.  Mai 
1819,  t  in  Hafenfelde  bei  Fürftenwalde  den  25.  Juli  1871, 
wurde  trotz  feiner  frühen  Neigung  zur  Kunft  vom  Vater  zum 
I^andmann  beftimmt  und  widmete  fich  erft,  nachdem  er  von 
fchweren  Schickfalsfchlägen  mannigfacher  Art  heimgefucht 
worden,  in  feinem  34.  Jahre  der  Malerei  als  feinem  Lebens- 
beruf. Er  befuchte  vorübergehend  das  Atelier  von  Brücke, 
« 
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BIOGBAFHIEEN. 


dann  das  von  Stefleclt  in  Berlin.  1857  erfchien  Tein  erftes 
Bild  •Kämpfende  Hirfchc,  und  nun  entwickelte  fich  feine 
Fähigkeit  mit  jeder  neuen  Leiftung  mehr.  Sein  StadiengebiK 
war  Feld  und  Wald,  vor  allem  die  Jagd,  welche  er  lei 
fchafOich  liebte.  Er  ftarb  an  einem  Gehinifchlage  auf  dei 
Jagd,  als  er  erhitzt  ein  kaltes  Gewäfler  pafllerte.  Freefes 
Talent  befland  in  der  getreuen  Schilderung  des  Thierlebens, 
Ktlhne,  gewallige  Entwürfe  voll  dranmlifcheti  Affektes  gelangen 
ihm  am  bellen;  in  idyllifchen  Schilderungen  war  er  weniger 
glücklich. 

S'.  die  Bilder  A'o.  yj  «nd  74. 

Ppegevize,  Friedrich 

Landfeh aftsmaler,    geb.    in    Genf    1770,    f    ebenda    den 

9.    Oktober    1849,    lebte    lange   Jahre    in    Berlin,    wo    er   am 

16.    December    1S20   zum   Mitgliede   der   Akademie    erwählt 

»tirde,  ging  1829  nach  Genf  zurück  und  183g  nach  Delfau. 

S.  die  Bildir  No.   fs  ""d  7Ö. 


Friedrich,  Caspar  David 

Landfchaftsmaler,  geb.  in  Greifiwald  1774,  \  in  Dresden 
7.  Mai  1840,  erlernte  die  Kunll  bei  einem  Maler  Qulsdorf, 
bildete  fieh  in  Kopenhagen  weiter  aus  und  ging  1795  oacli 
Dresden.  Auf  ötudienreifen  befuchte  er  Rügen,  Pmg,  Wien, 
das  Riefengebirge  und  den  Harz.  Anfänglich  leichnete  er  nur 
in  Sepia  fehr  fauber  und  kräflig  und  trat  erfl  fpiter  mit  Öl- 
gemälden in  vorwiegend  nordifthem  Charakter  auf.  Ein  ti»- 
gifches  Erlebnifs,  der  Tod  des  Bruders,  den  er  vergebens  ans 
dem  Eife  zu  retten  verfuchte,  warf  einen  Schatten  in  fein 
GeniUth.  Er  neigte  zu  melancholifcher  Anffaflüng  der  Natur, 
welcher  er  als  Romantiker  den  Reflex  menfchlicher  Gemtllhs- 
ftimraungen  einbildete,  aber  er  erfetzte  die  herköoimlicbe 
Kleinmalerei  in  feinem  Fache  diu^h  eine  verhältnifsmSfsig 
decorative    Behandlung,    ohne    es    an    GewilTenhaftigkeit    des 


BIOCRAPHIEEN.  (fUNK.) 


fehlen    la    laffen.     Seit   1817  VioktCoT  an  der 
Akademie   lu   Dresden  lebte   er  faft  Jinunlerbrochen  dafelbft. 
1840  wurde  er  Mitglied  der  Akademie  zu  Berlin. 
5.  die  Sildtr  No.  77  und  fS. 

Fries,  Ernft 

Landfcliaftsmaler,  geb.  nu  Heidelberg  den  iz.  Jant  1801, 
t  in  K*rUrahe  den  11.  Oktober  (833,  Gefordert  durcb  die 
Üebeieinilimmung  des  ftlr  die  Kunll  tiegeillerten  Vaters  wurde 
er  feit  1815  zuerft  vom  älteren  Kattmann,  darauf  von  K.  Kuntz 
in  Karlsruhe  vorgebildet,  aufserdem  Übte  der  damals  In  Heidel- 
berg weilende  englifche  l.andfcbaftsmaler  Wallis  grofsen  Einflufs 
auf  ihn.  Er  ging  dann  auf  11/9  Jahr  nach  MUnchen  und  fpäter 
nach  Dannftadt,  wo  er  unter  Moller  Architektur  und  PerfpecliTe 
trieb.  Eline  erde  Studienreife  führte  ihn  mit  mehreren  GenolTen 
SD  den  Rhein  und  die  Mofel,  wo  zahlreiche  Studien  entflanden, 
die  nachmals  zum  Theil  in  Kupfer  gellochen  wurden.  Ein 
erneuter  Studien -Aufenthalt  in  München  (bis  iSao)  und  in 
Heidelberg  fowie  wiederholter  Befuch  des  Kheinlandes  folgte; 
von  18J3— iSa;  leble  er  in  Itahen,  kehrte  mit  einer  aufser- 
ordenllichen  Külle  von  Studien  und  fellbegründetem  Ruf  zurUck, 
verhetrathele  (ich  1S29  und  lebte  erfl  in  Mllnchcn  und  feit 
1831  in  Karlsruhe,  wohin  ei  als  Hofmaler  Ijerufen  worden  war, 
darb  aber  in  der  Btüthe  feiner  Tbätigkeit  am  Schsrlachfieber.  — 
Fr.  war  einer  der  begabteflcn  unter  den  jüngeren  Landfchafts- 
malent  niliUifchei  Richtung,  welche  durch  den  Einflufs  Jof. 
AnU  Koch's  ihr  kUnillerifches  Gepräge  empfangen  haften. 
äräie  Bilder,  meitl  in  kleinem  Formai  ausgeführt,  find  Muller 
von  Gewiffenhaftigkeit,  Strenge  und  Klarheit  der  Zeichnung 
.and  von  edlem  üefchaiack  der  Compofuion. 
S.  dit  Bilder  No.  Jf.  418  und^sg  /moie  dk  IfandseicAaiingen. 


Funk,  Heinrioli 

LandTdiaftsmaler,     geb.    in    Herford    in    WcAfoIen    den 
r  1807,   f  in  Stuttgart  den  2a,  ■SotckCi«  v%-\l. 


eriiidl  fönen  erflco  KndbnaUmclU  nw  Vater. 
ntionnmlet.  Lam  1S29  an  die  DoOeldodcr 
nach  einigen  Jaliren.  ingei^t  dnich  Lffiing's  und  J.  V. 
^ichinner'i  Arbeilen,  der  Landfchaflsmalerei  mgelahit  «mdt 
1S36  log  er  nach  Fcankfiul  a.  M.,  folgte  i8S4  anem  Rif 
bI>  ProfeflciT  der  Ijndieialtsmalaä  as  die  Knnftfchnle 
.SluUgBit.  legte  jedoch  1876  «egen  KiSaklkhteit  dide  Stelle 
nieder.  Aal  einer  Ausllcllniig  in  Ronen  erfaieh  er  den  criloi 
Prei»,  die  goldene  Medaille.  —  F.  gehörte  zn  dm  LandfchafB- 
künlUem,  denen  es  darum  za  Üian  iß.  FaiiienwiH:ai>g  ml) 
Nalururalirlidt  mit  einer  gewiffen  Schärfe  der  Zcidmong  in 
Einklang  2U  fetien.  SeiDC  zahlreicben  veit  Terfbenlai  Bilder 
teigen  melll  groike  Stilverwanddchaft  mit  den  Werken  ans  der 
fraheren  Periode  LefTing's.  Von  hervorragendem  Werlh  [mi 
wie  bei  den  nudllen  Landfchaftsmalem  gleic:her  Richtung.  Ib 
auch  Ijei  Funk  die  Studien  und  Skizzen,  welche  er  in  gro^ 
/.aht  hinlerlalTen  haL 

S.  dal  Bild  No.  So. 


Gaertner,  Eduard  (Job.  Phü.) 

Arehileklunnaler,  geh.  in  Berlin  den  3.  Juni  1801,  f  da- 
felhll  den  2Z,  Februar  1S77.  Er  kam  1S03  nach  KalTel  und  er- 
hielt dort  den  erften  Unterricht  durch  den  nachmaligen  Direktor 
der  Zeichenakademie  zu  DannlUdl,  Maler  Muller.  1813  nach 
Berlin  zurückgekehrt  trat  er  in  die  Pqriellanfabrik,  wo  er 
(echs  Jahre  als  Malerlehrling  blieb,  ohne  jedoch  aas  der  Be- 
fchäftigung  mit  den  kUnftlerifchen  Kleinigkeiten,  wie  (\e  ihm 
hier  geboten  war,  dauernden  Nutzen  zu  ziehen.  Nach  einer 
Reife  an  die  Nordfee  und  nach  Weftpreufsen  fchlofs  er  fich 
1831  an  Gropius  an,  erhielt  verfchiedene  Aufträge  zu  per* 
fpektivifchen  Zimmerdarftellungen  von  der  Prinzeffin  Louife 
von  Preulsen  und  1834  einen  gröfeeren  durch  den  König. 
Dadurch  wurde  ihm  ermöglicht,  nach  Paris  zu  gehen,  wo  er 
drd  Jahre  lang  ftudierte.  Alsdann  widmete  er  (ich  in  der 
HtimMh   von  neuem  mit  gtotsenv  trtAsK  i«  ^ttAjsKJjialeTei, 


BlOGRAPHIEEN.  (GALLAIT.) 


ebenfo  in  den  Jahren  1837 — 1839  in  Petersburg  und  Moskau, 
"WO  er  für  den  Kaifer  von  Rufsland  thätig  war.  Von  feinen 
Ölbildern  befindet  fich  eine  Anzahl  in  den  Königlichen 
Schlöffem.    G.  war  feit  1833  Mitglied  der  Berliner  Akademie. 

5.  das  Bild  No,  81, 


Gail,  Wilhelm 

Architektur-  und  Landfchaftsmaler,  geb.  in  München  den 
7.  März  1804,  bildete  fich  auf  der  Akademie  feiner  Vaterftadt 
und  lernte  bei  P.  Hefs  die  Ölmalerei.  1825  begleitete  er  den 
Freiherm  v.  Malfen  nach  Turin,  dann  nach  Rom,  Neapel  und 
nach  Päftum,  wo  er  den  Neptimtempel  aufnahm,  um  fpäter 
eins  feiner  bedeutendften  Bilder  darnach  zu  malen.  1827  war 
er  wieder  in  München,  gab  30  felbftlithographierte  Blätter 
«Erinnerung  an  Florenz,  Rom  und  Neapel«  heraus  und  be- 
fuchte  1830  Paris  und  die  Normandie,  im  folgenden  Jahre 
Venedig,  wo  er  ausfchliefslich  Architekturftudien  machte;  1832 
hielt  er  fich  in  Spanien  auf  und  veröffentlichte  feine  »Er- 
innerungen an  Spanien«  1837  in  lithographifchen  Abbildungen. 
Hauptwerke  G.'s,  der  nebenbei  auch  die  Radiernadel  hand- 
habte, befitzt  befonders  die  Münchener  Pinakothek  und  das 
Mufeum  zu  Karlsruhe.  1864  entwarf  er  Pläne  und  Modelle  zu 
einem  böhmifchen  Nationaldenkmal. 

S.  das  Bild  No.  82, 


Gallait,  Louis 

Hiftorienmaler,  geb.  in  Tournay  den  9.  Mai  181 2.  Bei 
der  grofsen  Armuth  feiner  Eltern  urfprünglich  als  Schreiber 
thätig,  folgte  er  bald  unter  den  härteften  Entbehrungen  feinem 
Drange  zur  Kunft  und  ging  an  die  Akademie  feiner  Vaterftadt, 
wo  er  beim  Director  Hennequin  warme  Unterftützung  fand. 
Einige  Monate  ftudierte  er  dann  die  Gemälde  von  Rubens  und 
Van  Dyck  in  Antwerpen  und  ging  darauf  mit  Unterftützung 
des  Magiftrats  feiner  Heimathsftadt  nach  Paris.  Von  nun  an 
bezeugten   die    belgifchen    KunftausileWungwv    ^\e    '<«^OEÄ«eÄ& 
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HkBif  fäaa  ga^BOk  Tikot«,  Bad  mch  feiner  l'tio- 
hae  e^i  B»Bel  Saad  n  taM  ui  der  Spiue  da 
Um  MaknL  A^ü^lkl  im  Gebiet  btblüclirT  Stofi  ücti 
..  ■gm^.  fchaia  er  alliBiJ^  imo  Cefebichubilde  fort  and 
.ose  ■  M  li6  mV  Timiii[i1ii  .  n  wekhen  aoiäer  den  huba 
bMaitiABi  Eigeiftli«fttn  öocs  von  fanaa  colorillifclini 
•ü  geCngcBOi  edl^  RoltsBrns  da  Anflalfung  ancb  do 
tR  puriodfcke  InUi  bome.  G.'s  Gemälde.  nainaiiM 
:  ufcieitjiJe  Darihlhag  •f^noni  and  Hont  snf  dou 
Bdrbecti  (l^i).  ^ma  sola'  Kid  'Egmoats  lebte  SUndc 

I5S},     J-*^ die  WabnfinrngCT   (1859),    >Die  ScbSbai- 

ft  Toa   En&l  ^   I^ndebelt   do-   Cnfen    Egmont  und 

D>,   fener   loae  Sktoibilder  oad   Porliäu  wiiklen  kIcb 

von  mpiiiJi».iu  Göfte gangeBai  HÜloiienbildem  Biehes 

h   in   DcnllUiIiBd   epoekeiiBcbead.      Abgefehen    von   da 

jeanfcbcn     iMwIi  min  11    ift    et    Mi^lkd     deter    von    Bedin. 

Manchen  mid  ISm;  tod  den  labliachen  onderEn  Austeichmuifen, 

die   ihm   m  ThetI   vaiden.   fei   nur  erwähnt,   äak  äie  Smdi 

Oaii  ijn  J^bre  jSf4  auf  ihn   als  den   St^hLipier  de»    GtmäJde 

•Die  .Abdankung  Kail's  V.<  ogens  eine  Medaille  prägen  liefs. 

5.  dit  Bilder  Ab.  8j  und  84. 


Oauermann,  Friedrich 

Landfchafts-  und  Thiennaler,  geb.  den  20.  September  1807 
zu  Miefenbach  am  .Schneeberg  in  Öftreicb,  7  den  7.  Juli  l86a 
in  Wien.  Sein  Valer,  Jakob  Gaueimann,  ans  Schwaben  ein- 
gewandert, war  Kammenoaler  des  Enheriogs  Johann.  Troti  der 
Kränklichkeit  entwickelte  Tich  das  Talent  des  Knaben  fehr  früh 
und  er  beobachtete  mit  Eifer  die  Thiere,  deren  er  eine  Mengt 
im  Käfig  hielt.  Der  Verfuch,  die  Wiener  Akademie  lU  he- 
Tuchen,  fchwlerte  an  feiner  Zartheit,  er  üh  Cch  darauf  an- 
gewiefen,  im  Sommer  durch  Katurftudien  in  der  maleriTchen 
Heimath,  im  Winter  durch  Copiereo  hollSndifcher  GemSIde 
in  Wien,    namentlich   Ruysdael's,    Potter's,   Roos',   Beighem's 


gkjlphieek.  (cebkardt.) 

]  er,  wenD  auch  unter  fehr  befclieidenen  Bedingnngen, 
KSufet  Rlr  feine  Bildchen.     Fleifsige  Wanderangen  erweiterten 

en  Gdichlakreis.  1825  ging  er  nach  Trieft  und  Udine, 
bald  darauf  nach  Oberällrekh  und  Steiermark,  1S27  in  das 
Salzkamtnei^t,  namentlich  nach  Hallftadt,  las  Gofauthal, 
nach  Hallein  und  Berchtesgaden;  1S2S  bernchte  er  Dresden 
Und  machte  die  BekanntTchaft  des  kirnftfninigen  Quandt,  1S29 
lernte  er  in  München  Schwind,  Binder,  Sclialler  u.  A.  kennen; 
s  folgte  im  nächftcn  Jahre  eine  kleine  Studienreife  mit  Pollack, 
831,  1833  und  183s  folche  mit  Höger  nach  Salaburg  und 
"nrol,  und  1836  wurde  ihm  die  Mitgliedfchafl  der  Wiener 
Akademie  zu  Theil.  1S3S  lernte  er  Sudtirol  kennen  und  traf  mit 
Rottmonn  lulämmen,  1S40  mit  Moigenftem  und  Bltrkel;  im 
folgenden  Jahre  war  er  vier  Wochen  in  Karlsbad,   1842  noch- 

s  dort  und  im  Hnzgau;  1843  reifte  er  mit  feinem  Freunde 
Gnllav  Reinhold  nach  Oberitalien,  1846  verlebte  er  in  Miefen- 
bach und  Wien  bei  Vollendung  mehrerer  Bilder,  Zahlreiche 
Radierangen  und  Lilhogmphieen  eiiftieren  von  feiner  Hand 
nach  eigenen  Studien  und  Compofitionen.  —  G,  befchränkt 
(ich  in  feitien  Bildern  fehr  feiten  auf  dia  blofse  Vedute,  fondem 
bildet  die  gefchaule  Natur  nach  malerifchen  Grundgedanken 
Er  erlangte  befonders  unter  feinen  Landsgenoffen  grofse 
PopoIariCät.  Seine  BiWer  find  tlets  von  höchft  flcifsiger  Durch- 
führung und  finnig  puetifcher  Auffaffung,  fein  Vortrag  ift 
&aber,  oft  zierlich  imd  glatt. 

5.  ,/U  BiUicr  Nil.  Sj  und  86. 

V.  Gebhardt,  Eduard  (Karl  Franz) 

Hiftorienmaler,  geb.  im  Paftorat  zu  St.  Juhnnnis  in  Eftland 
toi  1./13.  Juni  1838  als  Sohn  des  Propftes  Confiftorialrath 
Th.  F.  von  Gebhardt,  beiog  l6jährig  die  Petersburger  Akademie, 

0  er  drei  Jahre   blieb,   und    liefuchte   darauf  die  Kunftfchule 

1  Karlsndie.      1860   ging   er   nach   Duffeldorf  in   das   Aleliei 
jn   Wilhelm   Sohn   und   trat   zu    diefem  in  die  innigfte  Be- 

liehung,  welche  Hell  /brtriauemil  in   frachtliaiem  \i.UpSi.W\'v'i\eo 
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Zulunnienwirken  änfserte.  la  die  Zwifchenzeit  and  fpSter  allen 
mehrfache  SCudienteifen  in  DeutfchUnd,  den  Nieddknden, 
Frankreich  und  Norditalien.  Gebhnrdt  ift  feit  1873  Profellor 
an  der  DufTeidorier  Akademie  und  Mitglied  der  Akademieen 
von  Berlin  und  München;  er  erhielt  die  kleine  goldene  Mc- 
ilaiUe  Buf  der  Ausftellung  in  Berlin,  die  Wdtausilellungs- 
medaille  in  Wien  1873  und  die  goldene  Medaille  II.  Klaffe 
der  MUQcheoer  Ausftelluog  von  1879.  —  Sein  Gebiet  ift  fad 
ausfchlicfsiich  das  der  religiöCcn  Malerei.  Bellärkt  durch  An- 
regungen der  altniederländifchen  Meiller  vertieft  er  Heb  in  die 
Darilellung  der  Vorgänge  aus  der  evangelifclien  Gefchichle, 
die  er  vom  Standpunkte  pofitivcn  Glaubens  in  ilirer  hiftörifchen 
Wirklichkeit  fehaut  und  mit  dem  erfoigreichen  Beftreben 
wiedergibt,  fie  durch  Verbindung  mit  nordifchen  Fignren- 
typen  dem  Verflündnilfe  des  deutCchea  Volkes  nen  vertraut  lu 
machen.  Der  Schwerpunkt  liegt  hierbei  weniger  auf  der  Com- 
[lofitiun,  als  auf  dem  individuellen  Ausdruck,  in  wekhem  er 
die  erftannlichfte  und  in  ihrer  Realität  ergräfendfte  Wahr- 
haftigkeit  erreicht. 

5.  lioj  Bild  No.  S7. 


Gebier,  Otto  (Frledrieli) 

Thiemialer,  geb.  in  Dresden  den  18.  September  1838, 
befuchte  die  Akademieen  in  Dresden  und  Mllnchen,  an 
letzterer  namentlich  die  Schule  Piloty's,  und  eignete  fich  da- 
felbft  ETofse  technifche  Fertigkeit  an.  Er  befitzt  die  kleine 
goldene  Medaille  der  Berliner  Ausflellung  von  1S74.  Mit  Vor- 
liebe nimmt  er  das  Schaafzum  Gegenfland  fäner  mit  luigemeineni 
Nalurfiiui,  malerifcher  niid  zeichnerifcher  Kraft  behandelten 
Darftellungen,  die  den  unbewufsten  Humor  des  Thierlebeoä 
ineifterhaft  wiedergeben. 

S.  das  Bild  A'o.  SS. 


Genelli,  Bonaventura  (Joi.) 

Hiftorienmaler,  geb.  in  Berlin  den  2S.  September  1798, 
f  m  Weimar  den  13.  November  1SÜ8.  Als  Sohn  des  Land- 
fchaftsraalers  Jans  (oder  Janus)  Genelli.  welcher  1812  ftarb, 
erhielt  er  feine  erde  Anleitung  durch  Bury  und  Hummel,  be- 
fondeis  aber  dmT:h  feinen  Oheim,  den  Architekten  Hans 
Chriftian  G-,  deffen  Einflufs  und  Lehre  ihn  in  der  früh  aus- 
geplagten  Kichtung  auf  <tas  Munumental-Hiflorifche  und  die 
klaffifche  Schönheit  in  dem  Sinne  beftärkte,  in  welchem 
Carlleos  geftrebt  hatte.  Dank  der  UnterilUtzung  durch  die 
Königin  der  Niederlande,  geb.  PrinzefTin  von  Preufsen,  Tochter 
König  Friedrich  Wühelm's  II.,  konnte  Genelli  1822  nach 
Italien  gehen,  wo  er  ans  der  Anfchauung  der  grofsen  Werke 
altem  Zeit,  aus  dem  geittigen  Verkehr  mit  den  Klaffikem  des 
Alterthums  und  der  Renailfance  und  aus  dem  Studium  der 
fonnengereiften  Natur  feine  ktlnftlerifche  Nahrung  fog.  1832 
wurde  er  durch  einen  Auftrag  tu  Wandmalereien,  welchen  ihm 
Dr.  H,  HKrtel  in  Leipzig  crtheilte,  in's  Vaterland  lurllck- 
gerufen,  allein  die  Arbeit  gedieh  nicht  über  Entwürfe  hinaus 
and  wurde  at^ebrochen.  G.  wendete  ficb  1836  nach  München. 
Inmitten  der  angeflrengten  Thätigkeit  feiner  dortigen  Kunft- 
genoflen  lebte  er  vereinfamt,  jedoch  aller  Entbehrung  zum 
Trotz  fchuf  er  in  den  23  Jahren  des  Münchener  Aufenthalts 
die  Mehrzahl  feiner  Compofitionen.  Ueber  die  mehr  illuilratlven 
Darilellungen  lur  Ilias  und  OdylTee  und  zu  Dantes  Göttl. 
Komödie  fchritt  er  zu  Werken  fort,  deren  künftlerifehe  Eigenart 
ihn  für  die  mangelnden  monumentalen  Aufgaben  entfchädigta-: 
in  feinen  Cyklen  »Leben  der  Hexe»  (Originalzeichnungen  im 
Befitie  der  National  -  Galerie ,  in  Kupfer  geftochen  von  Meri 
und  Gonzenbach),  in  dem  »Leben  des  WUftlingsi  (lithogr.  von 
G.  Koch)  gab  er  gleichfam  ideale  Gegenilüclte  zu  Hugarth's 
Bilder -Gefehichten,  d.  li.  frei  erfundene  bildliche  Dichtungen, 
welchen  es  bei  lietlinnigem  Stoffgehalt  nur  auf  das  freie  Walten 
der  Schönheit  ankommt.  Später  enlftand  noch  »das  Leben 
eines  Künillers«,  eine  poetifche  Seibftbiographie  (gefl.  Von 
Merz,  Gonienbnch  und  Schütz).    Dicfe  und  die  zwifchendurch 
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roUendeten  maflEnliaften  CompoCtlonEii,  in  denen  er  vorKU^unl    1 
rStoffe  der  griechilclien  Mythe  in  fchwungvoll-poeüfehet  Aof- 
falTiuig,    zuweilen  auch  Gegenftände  äes  allen  Teflamcittcs  bt-    I 
handelte,  find   onr  io   BleiiUftzeiclinung  oder  in  Aquarell  ins-    1 
geführt ;  der  öltffchnik  wendete  er  fieh  eril  in  fpäteren  Jahmi   ] 
L  infolge  der  vom  Grafen  v.   Schack  in  München  i 
L  Aufträge,  in  derenDurchfiihmng  der  Grofeherzog  Karl  Alcianio    1 
B-von  Sachfen  dem  Klinlller  die  Mufäe  fchenkte,   indem  e 
■  i.  J.   1S59  nach  Weimar   berief,   wa  G,    i^hn  Jahre  laog,  nun 
I  erfteQ   Mal   in   feinem  Leben   forgenfrei   arbeiten   konnlc,  1 
I  wiederholte    Schlaganfalle   feine  gemaltige  Natur  niederoiarfea. 
-  G.    trachtete  einzig  nach  klaffifcher  Grazie,   Rhythmus  da 
I  Linien  und  Harmonie  der  Compüfition  im  Geille  der  Monumenul' 
\  kutift  des  RenailTance-Zeilalters,  aber  der  Verzicht  auf  die  Köz- 
1  oiittel  der  Farbe  hat  feinen  genialen  Werken   auch  dasjenige 
f  Maafs  von  Popularität  veifagt,  welches  den  Kilnftlet  b  feinon 
[■Berufe  lenkt  und  fördert. 

S.  n.  Abth.  Ko.  86  und  dU  Handutichnungm. 


Gentz,  Willielm  (Karl) 

Hiflorieii-  und  Getiremaler,  geb.  in  Neu-Ruppin  den 
December  1822,  befuchte  die  Berliner,  fpäter  die  Anl- 
werpener  Akademie  und  war  1S46,  1849  und  1852  in  Paris 
erfl  unter  Gleyre.  nachher  unter  Couture  thätig;  1855  kehrte 
er  noch  einmal  auf  längere  Zeit  dorthin  zurück.  StudieairilB] 
fahrten  ihn  aufserdem  wiederholt  in's  Ausland:  1847  war 
in  Spanien  und  Marokko  (neun  Monate);  1849— 1S50  i 
Jahr  lang  in  Ägypten  (wohin  er  im  Ganzen  noch  fünf  M«l 
zurUckkehrle) ,  Nubien  und  Kleinafien,  1S73  in  Polädina,  Syrien 
und  der  Türkei.  Zu  kürzerem  Aufenthalt  naile  er  iwifchen- 
durch  nach  Belgien,  Holland,  England,  Italien,  Dänemark  und  ' 
Schweden.      1S76    befuchte    er    nochmals    Nordafrika- 

itglied  der  Berliner  Akademie,   befitzt  feit   18Ö1  die  kleine, 

t  1S76  die  grofse  goldene  Medaille  der  Ber 

;   Wiener  WeltaustleUungsraeöaific  itm  ■i 


BIOGRAPHIEEN.  (gIERYMSKI.) 

daille  von  der  Ausftellung  1876  in  München.  Er  hat  fich  auf 
Grund  des  Vorbildes  der  modernen  franzöfifchen  Orientmaler 
<lank  feinem  aufserordentlichen  Beobachtungstalent  zu  einem 
Meifter  des  morgenländifchen  Genres  erhoben,  deflen  eigen- 
thümliches,  in  der  coloriflifchen  Einheit  des  Figürlichen, 
Kodümlichen  und  Landfchaftlichen  beruhendes  Wefen  er  mit 
Virtuofität  beherrfcht. 

S.  das  Bild  No.  408. 


Geyer,   Otto,    Bildhauer. 
S.  I.  Th.  S.  XLIII. 


Gierymski,  Max 

Genremaler,  geb.  in  Warfchau  den  15.  Oktober  1846, 
•}•  in  Reichenhall  den  16.  September  1874.  Der  Vater,  ein 
Militär  -  Verwaltungsbeamter ,  fchickte  ihn  auf  die  polytechnifche 
Schule  nach  Pulawy,  wo  er  Mechanik  treiben  follte;  1863  nahm 
er  am  polnifchen  Aufftande  Antheil,  blieb  bis  Januar  1864  als 
Offizier  bei  den  nationalen  Truppen,  bezog  nach  dem  Frieden 
die  Univerfität  Warfchau  und  pflegte  mit  vorwiegender  Neigung 
die  Mufik.  Der  Statthalter  General  Berg,  ein  . einfich tsvoller 
Kunftfreund,  veranlafste  den  talentvollen  Jüngling  jedoch,  fich 
der  Malerei  zu  widmen,  und  unterflützte  ihn  durch  ein  Stipen- 
dium, womit  er  die  Akademie  zu  München  bezog.  Erft  unter 
A.  Wagner' s,  fpäter  unter  Franz  Adam's  Leitung  entwickelte 
fich  fein  erftaunliches  Talent.  Anfangs  als  Genremaler  thätig, 
wurde  er  durch  Schleich' s  Einflufs  auf  die  Behandlung  land- 
fchaftlicher  Motive  mit  gröfserer  Staffage  meift  melancholifchen 
Charakters  geführt.  1870  bezog  er  ein  eigenes  Atelier.  1872 
machte  er  eine  Reife  in  fein  Vaterland,  mufste  aber  infolge 
zunehmenden  Bruftleidens,  welches  er  fich  durch  die  Strapazen 
des  Soldatenlebens  zugezogen  hatte,  im  März  1873  "^^  Meran 
gehen;  den  Sommer  verweilte  er  in  Reichenhall,  den  Winter 
in  Rom,  kehrte  aber  kränker  nach  ReichetvYvaW  ^^3LX^0^^  ^^  ^^ 
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1  ÖI||.LiBilikii,  tn  CT  1S43  Itifica  md  S 
F  «bBc    Ali  Sfhwi^eribhn  löacs  Lchicis  Acüie  e 
L.aoi   ific  LdtODg  da  Atcfes  and  «mdett  &d 
lilrialcr  SoddanfeUafid,   die   AIprnHodcr  imd  ( 

1  RScktrin  Gerft's  tvid  The 
r  Hihoigca   Hütigkatsfdde  ab,   um   Geh   guu   der  i 

nuüeid  zu  widmen.    König  Friedrich  Wilhelm  IV'.  nnd  KSbi^B'I 

Elifabelh  lordenen  ihn  durch  Aufträge,  n  nahm  Theil  an  den   f 

■»»Ifchiiftiichen    Dekorationen  im   Neuen   Mofeum,    erhiell   das   ( 

I   J'tidicBt  Hormaler.  erwarb   1351  die  kleine,    1S54  die  gtaSse  i 

Lgoldene  Medaille  und   i3;5  den  rrofelTortitel.    Seil   1S60  MU' 

^fUd  der  Kgl.  Akademie  der  Künfte  zu  Berlin,  fpätet  Saials*  1 

iglied,    Terner   zum    Mitglied  der  Akademie    m   Amfto^Um.  | 

rwUhll.  wurde  er  zweimal  daielbll  durch  die  grofse  golden 

Itfllilfe  ausgezeichnet.     JVutwYdem  erhielt  er  die  Mitgliedfchaft  I 

r  Aiudemic  zu  Wien  unä  äet  GriK\\^OÄB.\\.  i«  Kn}»ir€S&Mo».  | 
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in  Bräffel  und  belitit  die  Kundmedaille  der  Wiener  Well- 
austlellung,  —  G.'s  Architekturbilder  gehören  fowohl  um  ihrer 
würenfehaflliehen  Gründlichkeil  wie  kUnftlerifchen  Behandlung 
willen  KU  den  bedeutendflen  Leiftungen  des  Faches.  Fern  von 
der  Sucht  nach  pikantem  Effekte  bearbeilet  er  feine  Motive 
flreng  fachlich  mit  voller  Hingabe  an  den  Gegeniland  and 
weifs  ihnen  in  Aquarell  wie  in  ül  durch  klare  harmonifche 
Wirkung  edle  Feierlichkeit  zu  verleihen.  Zahlreiche  Ölgemälde 
nnd  an  hundert  Aquarellen  von  Graeb  befinden  ficb  im  Befitz 
Sr.  Maj.  des  Kaifers  und  Königs. 

S.  dk  Bilder  A'o.  go,  gi  und  jgS. 

Graef,  Gultav 

Hiftorien-  Yxnd  Porträtmaler,  geb.  in  Königsberg  i.  Pr.  den 
14.  December  1821,  inachte  feine  Studien  von  Oktober  1843 
bis  Frühjahr  1846  in  Düffeldorf  unter  Th.  Hildebrand,  fpäter 
unter  Wilh.  Schadow,  ging  fodann  im  Sommer  und  Herbft 
184.6  nach  Antwerpen,  Paris  und  München  und  darauf  bis 
1S52  in  feine  Heimath,  wo  er  wefentlich  mit  Porträlmalen  be- 
fchifligt  war.  Sein  erlies  hiflorifches  Bild  hatte  «Jephta'  zum 
Gegenftand;  es  folgten,  nachdem  Gr.  1852  Berlin  zum  Wohnort 
gewählt,  viele  andere  Compofitionen,  z.  B.  zwei  Hochmeifter- 
bilder  fllr  Marienburg  1853,  Karl  der  Grofse  und  Wittekind 
nach  Kaulbach's  Entwurf  im  Neuen  Mufeum,  vier  Bilder  in 
der  Vorhalle  des  Mufeums,  jetzt  lertlört  [1859],  Ariadne, 
Judaskufs,  letztere  Ölbilder;  fodann  1860/61  mehrere  Dar- 
ftellungen BUS  d«i  Freiheitskriegen  fowie  verfchiedene  Con- 
curreniarbeilen,  1853  befucbte  er  München,  fpäter  nochmals 
Paris,  1873  Wien  und  Öberilalien,  1873  London  und  Schott- 
land, 1874  Italien,  mit  längerem  Aufenthalte  in  Rom,  1875 
nochmals  Italien.  Seit  1862  widmete  er  (ich  mit  Vorliebe  und 
mit  wachfendem  Erfolg  dem  Porträt  und  hat  in  diefer  Thätigkeit 
den  Schwerpunkt  feines  Talentes  gefunden.  1868 — 1870  lieferte 
er  drei  Bilder  nebft  Lünetten  für  die  Aula  der  Königsberger 
Univerfität,  enthaltend  Solon,  Phidias  und  Demofthenes.    Graef 


I  l^^id  der  Bofisr 

I  TBBJTifcftiii    (w&  A»   ReeqK  ds 


GrÄff.  Aaton 

■■  »73*,  T  "  Uresdeo  1813, 
ij,  OndhS 


Gramzow,  Karl 

ivijjtr  de  Bdi.  Afcbiacüe  cod  L-Wlciimann'j, 
aibraiMe  äc^  Z<s;  wi  Pjf.t  bgg .  -wir  1S40  ia  I<alt<n  ond 
gii^   ialu    lU^    1S4S   ca;^    Aaieika.   keime  aba.   ohne  doit 

a   mn   gtdch&JU   niiänhiii^^ki^  war  ;iDd   k«JDe  Gel^oiheiE 
mehr  bul.  föne  KduA  ni  äbeo.     Aaf  Aat  Gerüncr  Aoätlellnngea 
Ton  1830.   1840  cod  1S42  befanden  ücli  Wcriie  voa  ihm. 
5:  ///.  Mei.  X.:  j. 
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Grönland,  Theude 

Landfchafts -  und  Stillebenmaler,  geb.  in  Altona  den 
31.  Auguft  181 7,  t  in  Berlin  den  16.  April  1876,  kam  1833 
auf  die  Akademie  in  Kopenhagen,  lebte  dann  drei  Jahre  in 
Italien,  ebenfo  lange  in  England  und  fünfundzwanzig  Jahre  in 
Paris.  Seit  1868  war  er  in  Berlin  anföffig,  wo  er  zahlreiche 
Schtller  um  fich  fammelte;  doch  führten  ihn  Studienreifen  noch 
öfter  in  die  früher  von  ihm  befuchten  Länder.  G.  war  Mit- 
glied der  Akademie  von  Kopenhagen,  befafs  die  goldene 
Medaille  I.  Klaffe  der  Parifer  Ausftellung  von  1848  und  die 
Medaille  II.  Klaffe  der  dortigen  Weltausftellung  von  1855. 

S.  das  Bild  No.  40g. 


Grunewald,  Guftav 

Landfchaftsmaler,  geb.  in  Gnadau  den  10.  December  1805, 
•j"  den  8.  Januar  1878.  Er  bildete  fich  auf  der  Akademie  in 
Dresden  1820 — 1823,  fchlofs  fich  befonders  an  den  Land- 
fchaftsmaler Friedrich  und  an  Völcker  an,  arbeitete  fpäter  eine 
Zeit  lang  in  der  Porzellanmanufaktur  von  Nathufms  in  Alt- 
haldensleben,  ging  dann  nach  Gnadau  zurück  und  fiedelte  i.  J. 
1831  nach  Amerika  über,  wo  er  namentlich  in  Pennfylvanien 
(Bethlehem)  und  auf  weiteren,  oft  gefahrvollen  Reifen  bis 
Florida  reiche  künftlerifche  Ausbeute  fand.  Nach  36jährigem 
Aufenthalt  kehrte  er  1867  nach  Deutfchland  heim,  liefs  fich 
in  Gnadenberg  bei  Bunzlau  nieder  und  befuchte  von  dort  aus 
Tirol,  die  Schweiz  und  Italien.  Im  J.  1875  vom  Schlagflufs 
getroffen,  ftarb  er  nach  zweijährigem  Siechthum.  Seine  Ar- 
beiten waren  wegen  ihres  Fleifses  und  ihrer  Naturtreue  ge- 
fchätzt.     Die  heften  derfelben  befinden  fich  in  Amerika. 

S.  das  Bild  No.  gj. 
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Gade,  Hans  ^*redrik) 

LmJfctnftCTnta.  geb.  in  Cbriniaiiia  den  13.  Min  lElJ, 
nide   1841    Sdller   der   DlUreldorfer    Akademie,    bettxäin 
A.    AdwBlach'i    aad    J.    W.  Schirm«' s.      Obwohl    ei   hiiifi{ 
and  Bdunab  nd  läi^eic  Zdl  nach   feinQ  Heimath  aatä,- 
kehcte.  behkh  ei  dod  tetnen  KefentlicIieD  Wohnliu  in  DflfTcldaif. 
1854   Inl   CT  BB  J.  W.  Schimcr:!  äcelle  in  das  Ldinnl  m 
da  Atadtskie  tia,  legte  diflelbe  jedoch  tS6!   nieder  und  be- 
ßrf>  ficb   nach  Nord -Wales,  wo  er  gani  feinen  Sinken  IttW 
und  darck  fetoe  BQdei  in  Eogtand  und  in  Amerika  Ruf  ge- 
wwni<     I S64    WDtde    er   «iedemm    als   Nachfolger    Schumi' : 
■n  die   KmAfchnle   nach  Katltnihe    berufen    und   wirkte  dort 
;    fdnes  hervocragenden  Lehrtalenics   mit  aufserordCDl- 
dicni  Erfolge.     Im  J.  1S80  fiedetu  G.  nach  Berlin  aber,  mn 
T  die   Leitung   des   bä  der    Königl.    Akademie   der  Künfle 
nden    Meäfter-Alelicrs   fflr  LandTchaftsmalerei  zo  Bber- 
L     An    Monaioenlalubeiten    f&hite   er  aua:    vier  Wand- 
Lgemilde   (Scenen    der    Ftithjonäge)     im    KÖnigL    LufUcUob 
LOikanbaJI  bei  Chriftiania.    Gnde  ül  Mllglled  der  Akadenüeen 
f  von   Amftefdam,  Rotterdam.  Stockholm  und  Wien;  er  erhiell 
I    iSjl  die   kldoc,    1860  die  grofsc  Medaille   der  Berliner  Aoi- 
'    Aetlimg  und  diäroal  (1S55,  1S61,  1S67)  die  Medaillen  IL  Kklle 
\  In  Paris.  —  Seine  Landfchaflsgemilde,  welche  fall  dmchgebenb 

dem  fcfawermuihig  poelilchen  Reii  der  Natu 

I  Heimalhlandes  an   fich  haben,  Tmd  in  gleichem  Mnofse  dnrdi 

k  Fcinhul    der    Zeichnung    wie    durch    hohen    Cefchmack   da 

e    hervonagend;    fte    bekunden   die  rändringendflc  MatnP- 

tnifs  und  den  fejnften  Farbenfinn.     Mit  Vorliebe  fchildeit 

t  das  Leben  de  Strandes   und  variiert   fein  Liebtings-Themo, 

'   bei   gedrücktem    Sunnenlicht.   mit   immer  neuen 

i  gibt  er  die  Natur  in  ihrer  EinTamkeit,  bald  in  Verbindimg, 

fchlichten  StaRagefiguren  wieder,  bei  welchen  ihm  oR  iäa, 

dsmann  Tidemand  lur  Hend  ging  (vgl.  dus  Bild  No.  97). 

S.  ifie  Billler  AV.  g6  und  9?. 


BIOGRAPMIEEK. 


Gudin,  Theodore 

.   Auguft   1802   ! 


i  Paris,   t  a 


Marinemaler,  geb.  den  : 
13.  April  1880  in  Boulogne- für -Seine.  Er  bildete  fich  zueril 
■unter  Girodet-Triofon,  trat  bereits  im  Salon  von  1822  mit  vier 
Bildern  auf  und  war  im  Jahre  1838  fchon  fo  angefehen,  dafs 
et  mit  dem  Auftrage,  die  Grofsthaten  der  franzöfifcheti  Marino 
für  das  Mnfeum  in  VerCaLIles  zu  malen,  von  Loniä  Philipp  zu 
Studienzwecken  nach  Algier  getchicltt  wurde.  Die  Revolution 
unterbrach  G.'s  Arbeit  nur  vorUbeigehetid ;  63  diefer  Gemälde 
find  heut  in  Verfaffies.  die  übrigen  27,  Privatbefitz  der  Familie 
Orleans,  kamen  nach  dem  Tode  des  Königs  mit  delTen  Ge- 
mäldefammlung  zur  Verfteigerung.  Im  Herbft  183g  unternahm 
G.  eine  Studienreife  nach  dem  Orient,  war  aber  1840  fchon 
wieder  zurück.  Im  Frühjahr  184I  reifte  er  auf  Einladung  des 
Kaifers  von  Rufsland  auf  kurze  Zeit  nach  Petersburg;  im 
September  1844  war  er  in  Berlin,  wo  er  von  Hof  und  Akademie 
auf  das  ehrenvollfte  behandelt  wurde.  (Hier  find  auch  dia 
beiden  Bilder  entftanden,  welche  jetzt  der  National-Galerie  an- 
gehören.) Bei  der  Parifer  Weltausftellung  i.  J,  1855  gab  der 
Küniller  eine  Saimnlung  feiner  effeklvollften  Bilder  zur  Schau. 
Auf  feiner  Reife  i.  J.  1865  nach  Algier  wurde  er  dem  fran- 
löfifclien  Gefchwader  als  »peintre  de  k  flotte«  beigegeben. 
G.,  welcher  durch  verfchiedene  heilfame  Stiftungen  fich  ein 
Ehrengedächtnifs  als  Wohlthäter  gefiebert  hat,  war  auf  der 
Höhe  feines  Ruhmes  auch  eine  hervorragende  Perfönlichkeit 
in  den  einflufsreichlten  Kreifen,  und  fein  prachtvolles  Hätel  im 
Faubourg  St.  Honor6  ein  Sammelplatz  der  vornehmen  Ge- 
fellfchaft.  Er  wurde  1824,  1848  und  1865  mit  Medaillen  in 
Frankreich  fowie  durch  den  preufsifchen  Orden  pour  le  merite 
ausgezeichnet. 

S.  tfk  Bilder  No.  gS  vnil  qg. 


_T 


Güntber,  Otto  (Edmund) 

HUtoriec-    Dal    Gaatnaia,    geb.    in    Holle   a.   S.   ia 
■^  "lyoUl  iVjS,  luhtlm    die  DoEkldorfa  Akademie  von 

«jS-aHi  Mi  «e  UTi' ■)    Kmiftfchule  1863-1866.  oo 

-Sek  IrfüMjBi.  «■  A:  ncfc  and  A.  T.  Ramba^  aofchlefi 
td  bis  1S76  lebte,  in  «dchen  Jabre  a  den  Rof  ais  FroMni 
I  der  KöDigsbergB  Aloulewe  erhielt  und  annahm.  Wiedei^ 
■olt  machte  er  Stadiencöfen  donJi  Dentlctilaiid  und  befochlc 
/n&Dks  «ihioid  des  deotfch  -  fraiutorifclien  Kii^es.  Im 
tSanle  des  Henn  t.  Kaofimum-Allei  in  Köln  hat  er  eiici 
SpeiCebal.  cineii  ivalen  in  der  CentnlbaJIe  in  Leipzig  mit 
allegDrifehcn  Figuren  aDSgefdunSckt.  £1  beQtit  die  kleine 
goldene  Medaille  der  Betlinei  Ausheilung  von  1S76.  Im  J.  iSSo 
li^le  G.  fsn  Ami  als  Froreflcrr  In  Kümgsberg  nieder  uoi 
üedette  fich  Ton  neoem  in  Weimar  an.  —  Wie  er  in  doi 
monmnenlalen  Büdem  bcäichen  Sinn  für  KanmlUlong  und 
dekorative  Zeünong  an  den  Tag  l^t.  laben  feine  Genie- 
dorilelhmgen  vermöge  der  Innigkeit  und  des  Emllns  Qua 
-Motive  iinJ  Je*  mit  jauehjuenJer  Meiilerlehafl  behamäelten 
gedieg^ien  Cotoriu  hohe  Schätmng  emorben. 
5.  Jai  Bild  Xo.  too. 


Ourlitt,  Heinrich  (Lonis  Theodor) 

Landfchafcnialer.  geb.  in  Allona  däi  8.  Man  1812.  er- 
hielt feine  Vorbildung  durch  S.  Bendiien  in  Hambui^.  er- 
möglichte troU  feiner  Mitte] lofigkeit  den  Eefuch  der  Akademie 
m  Kopenhagen,  «agle  luerft  gefahrvolle  Studienfahiten  nach 
Skandinavien  und  bildete  an  der  nordtfchen  Landfchaft  feine 
NaturauffalTung ;  fpäter  jedoch  »endete  er  fich  mit  entfchiedener 
Vorliebe  dem  Süden  zu.  G.  hat  feinen  Aufenthalt  fehr  hänlig 
gewechfelt.  Er  lebte  u.  a.  drei  Jahre  in  München,  drei  weitere 
in  Dänemark,  einen  Winter  in  Düffeldorf,  vier  Jahre  in  Italien, 
drei  Jahre  in  Berlin,  drei  Jahre  auf  dem  Lande,  neun  Jahre  in 
Wien,  vierTchn  Jahre  in  Gotha  und  ifl  1869  nach  Dresden 
ObergdiedelL      Zwitcltcndnnii    mat.Vi.'ie  et   StodUnreifen    nach 


BIOGRAPHIEEN.  (DE  HAAS.) 


Ungarn,  Griechenland,  Spanien  und  Portugal  (1867/68).  Er 
ill  Profeffor,  Mitglied  der  Akademieen  von  Kopenhagen  und 
Madrid  und  befitzt  die  Medaille  der  Ausllellung  von  Kopen- 
hagen. —  Von  feinen  in  den  Hauptgalerieen  Deutfchlands  ver- 
ftreuten  Landfchaftsgemälden  werden  die  Darflellungen,  in  denen 
Üppigkeit  und  Gluth  des  Südens  zur  Anfchauung  kommen, 
vorgezogen;  aufserdem  find  feine  Zeichnungen  und  Radierungen 

gefchätzt. 

S,  das  Bild  No.  loi. 


van  Haanen,  Remi  A. 

Landfchaftsmaler,  geb.  den  5.  Januar  181 2  zu  Ofterhout 
in  Süd -Holland,  gebildet  in  Hilverfum  bei  Ravenzswaaij,  feit 
1836  in  Wien  anföffig,  von  wo  er  Reifen  durch  fafl  ganz 
Europa  machte,  mit  längerem  Aufenthalt  in  Frankfurt  a.  M., 
London  und  Petersburg.  H.  ifl  wirkliches  Mitglied  der  Aka- 
demieen von  Petersburg,  Amflerdam,  Mailand  und  Venedig, 
Ehrenmitglied  der  KunftgenoiTenfchaft  »Kunftliefde«  in  Utrecht. 
Er  malt  gern  Aquarell  und  hat  30 — 40  landfchaftliche  Motive 
felbft  radiert ;  viele  feiner  Werke,  unter  denen  zahlreiche  Mond- 
fcheinbilder  vorkommen,  fanden  als  Kundgaben  in  Mailand 
und  Venedig  Verwendung. 

S.  das  Bild  No.  102. 


de  Haas,  Jean  (Hubert  Leonard) 

Thiermaler,  geb.  zu  Hedel  in  Holland,  erhielt  1869  die 
goldene  Medaille  in  München.  Er  lebt  in  Brüffel.  Seine 
Thierflücke  find  einfach  angeordnet  und  tüchtig  behandelt. 

S.  das  Bild  No,  loj. 


75 


Hälinel,  Ernft  Julius 

Bildhauer,  geb.  in  Dresden  den  9.  Mai  1811,  richtete  Stk 
Studium  in  Dresden  und  München  luerft  auf  die  Baukuaft, 
dann  auf  die  Skulptur  und  bildete  fich  in  Florenz  und  Rom 
aus.  Bei  feiner  Rückkehr  ging  er  nach  kürzerem  Aufenthall 
in  der  Vaterdadl  wieder  nach  München,  wo  er  voriugswelfe 
mit  B.  Genelli  in  nahen  geifUgen  Verkehr  trat.  Für  Dresden, 
wohin  er  füdann  nls  ProfelTor  der  Bildhauerkunfl  berufen  winde, 
lieferte  er  zahlreiche  monumentale  Werke:  das  Relief  des 
Bacchusiuges  für  das  za  Grunde  gegangene  erfte  SemperTcht 
Theater  (183S),  die  Statuen  Friedrich  Augufl's  U.  (1867)  ui 
Körner's  (1871)  und  verfchiedene  Figuren  zum  Schmuck  äa 
Mufeumsgebüudes ,  darunter  die  Statue  Rafael's,  welche  c 

r  Durcharbeitung  für  das  Mufeum  in  Leipzig  und  für 
die  Nal.-Gal.  in  Maimor  wiederholte.  Aufserdem  find  an  B 
lieh  aufgehellten  Skulpturen  H.'s  befonders  zu  nennen: 
Statue  Beethovens  für  Bonn  1845,  Kaifer  Karl's  IV.  filr  Prag 
1S4.6,  des  Fürften  Schwarsenberg  (Reiterflatue)  und  die  Figurep 
der  klaflifcheu  und  der  romantifchen  Poefie  auf  FlUgelroireii 
für  das  Opernhaus  in  Viien  fonie  zahlreiche  Reliefs,  in  denen 

I   ebenfo  wie   in   feineu  \ollFiguren   das   edeltle  Stilgefühl  aus- 
geprägt  ill.     H,    ilt  Mitglied   der   Dresdener   und    der  Berlinet 

'   Akademie  und  Ehren  Doktor 

S.  Ablh.  /IL  .\o.   aS. 


Hampe,  Karl  Friedrioli 

Genremaler,  geb.  in  Berlin  den  13.  Juli  1772.  \  ebenda  den 
Schüler  der  Berliner  Akademie,  befon- 
ders der  ProfelToren  Niedlich  und  Frifch,  arbeitete  er  fpäter  ia 
feiner  Vateriladt  als  Genremaler  und  namentlich  als  Darfleller 
von  InnenrSumen  aus  der  Reformation sieit.  H.  war  Könifrl. 
ProfelTür,  feit  1S16  Mitglied  der  Akademie,  feit  1833  I..ehret, 
feit  1B29  Infpektor  und  Bibliothekar  an  derfelben. 
5.  rf.  Bililtr  A'e.  104.  tos.  'o^- 


Hantzfoh,  Johann  Gottlleb 

Genremaler,  geb.  den  19.  März  1794  in  Neudorf  bei 
Dresden,  |  3.  April  1848  in  Dresden.  iSii  in  die  Dresdener 
Akademie  aufgeDommen,  trat  er  iSiS  als  Schüler  in  das  Atelier 
des  geachteten  Porträt-  und  Hiftotienmalers  ProfelTor  Rofsler 
Lange  Zeit  arbeitete  er,  ßets  in  aufserft  befchrknkten  Verhält 
nilTen,  gemeinfchaftlich  mit  feinem  nachmaligem  V.!iwager 
Pefchel  und  erfreute  fich  des  Lmganges  mit  Lndw  g  Richter 
Emft  Oebme,  Rietfchel,  dem  Dekoration^  und  Landfchafts 
maier  Otto  Wagner,  fowie  der  torderung  durch  Qiiandt  In 
fpäterer  Zeit  war  er  meid  als  Zeichenlehrer  thitig.     bein  Ge- 

:  ift  namentlich  die  Schilderung  des  kleinftädtifchen  Pbilifter- 

ms  und  der  Humor  der  Schulftube. 

S.  das  Bild  AV.  107. 


Harrer,  Hugo  (Paul) 

Architektur-  und  Landfchaftsnialer ,  geb.  in  Eberswalde 
den  6.  Februar  1836,  f  in  Rom  den  10.  December  1S76,  ftu- 
dierte  anlangücb  drei  Semefter  lang  das  Banfach  und  wandte 
(ich  dann  autodidaktifch  der  Malerei  zu.  Seine  erften  Silder 
entftflnden  in  Nürnberg.  Von  da  ging  er  nach  München ,  wo 
neue  coloriftifche  Schule  unter  Piloty's  Leitung  ihn  anzog. 

:  1861  feiner  zarten  Gefundheit  wegen  in  Italien  lebend, 
kehrte  er  nur  1867— 1868  nach  Deutfchland  zurück,  wo  er  in 
Düffeldorf  weilte  und  vier  Wochen  lang  bei  Oswald  Achenbach 

,  an  der  dortigen  Akademie  arbeitete.  Obgleich  fich  H, 
gelegenthch  mit  Glück  auch  im  kleinen  Genrebild  verflicht 
hat,  wiefCQ  ihn  Neigong  und  Talent  vorzugsweife  auf  gefchmack- 
voll  realiftifche  Wiedergabe  architektonifcher  und  landfchaft- 
iicher  Motive,  und  er  ftudierte  trotz  feines  gebrechlichen  Kör- 
pers mit  einem  Fleifs  und  Erfolg,  von  welchem  die  im  Jahre 
1877  in  der  National  -  Galerie  verBnftaltete  Ansflellung  feines 
Nachlaffes  das  rUhmlichlle  Zeugnifs  ablegte. 
S.  das  Bild  A'o.  410. 


^ 


Hartzer,  Earl,  Biidhao«. 

S.Tk.l.S.  xijn. 


Hafenclever,  Jobann  Peter 

GenmiEileT,  gcb,  m  Remfcbeid  bei  SoHngoi  den  1 
iSio,  t  in  DOfTddorf  dea  ]6.  E>ecaDbeT  1S53.  kam  i^ilui  1 
nach  DnlTeldc»f  auf  die  Schule  nnd  irucde  bald  der  Mnäeot  I 
EDgcwiefeo,  vo  er  anianglicli  An:^(ektar  fhidieien  follle-  V 
HC.  ScLulow  emuuiterl  ging  er  rar  Malerei  über,  gelm 
aber  eril  nacb  räJBichea  mifslongenen  ComponierveTfucliai  im  | 
Gebiece  der  biblifchen  Gefchlchle  und  Mythologie,  m 
L^mr  ganz  an  (onem  Talent  ine  machlen .  zur  ErkennUiiü 
fänes  eigentlichen  Feldes.  Nachdem  0  eine  Zeit  lang  a 
Kemfcheid  Poraäts  gemalt,  b^ann  er  das  Stndiam  in  Doilel. 
doif  von  nenem  nnd  diesmal  mit  entfi^hiedenem  Erfolg, 
Schadov  felbll  var  es,  der  Um  befliminte,  von  der  Wahl  iea- 
timentalcT  GegenAände  zn  hnmoriHifchen  'überzugeben.  1 
t^em  Fach  er  lieh  doich  feine  Jobfiade  auTs  vorthalhaftdlt  1 
«nführte,  1S38  ging  er  :iuf  einige  T^re  nach  München  ilud 
lebte  rfon  mit  dem  lilumanmaler  I'reyer  lufammen,  defTen  fuh- 
tile  Malneife  ihm  lehrreich  nnrde,  1S40  nntcrnahnien  llriilc 
eine  Reife  nach  Obeiitallen;  bald  daiaof  fiedelte  ficb  H.  end- 
giltig  in  DüfTeldorf  an,  wo  er,  mit  wachfender  Anerkennung 
thätig,  plötzlich  durch  ein  Nerventieber  mitten  aus  (röhlichem 
Schaffen  hinweggerafli  Torde.  Er  war  Mitglied  der  Berliner 
Akademie  feit  1S43  und  belafs  die  goldene  Medaille  der  BrllfTeler 
Ansflellung.  Auf  feinem  eigenthiimlichen  Gebiete,  der  Dar- 
ftellung  des  deutfchen  Fhilifleis,  if\  H.  für  feine  Zeit  klafTifch, 
Wenn  er  fich  auch  feiten  zur  feinen  malerifchen  Wirkung  er- 
hebt, bringt  er  doch  die  Läden  und  Freuden  des  kteinftädti. 
fchen  Blirgerlebens  mit  erquicklicher  Komik  zni  Anfchauuug. 
S.  du  Bilder  No.  loS  uad  10g. 


^OGRAPHIEEN.  (HEINE.) 

Hafenpflug,  Karl  Georg  Adolph 

Architektunnaler,  geb.  in  Berlin  1802,  f  1858,  fand  nach 
*mnmervoller  Jugend  durch  Gropius  Arbeit  im  Dekorations- 
'^^en,  blieb  aber  im  Wefentlichen  doch  auf  fich  felbft  ange- 
^Jefen.  König  Friedrich  Wilhelm  III.  ehrte  ihn  durch  Ankäufe; 
^«it  1830  lebte  er  in  Halberftadt  und  entnahm  feine  Bilder- 
'Botive  gern  den  Bauwerken  diefer  und  der  Nachbarftädte.  Sie 
^ind  korrekt  und  fauber  behandelt,  entbehren  aber  meid  des 
ci^tlich  malerifchen  InterefTes. 

5.  die  Bilder  No,  iio — //j». 


Hayez,  Francesco 

Hiflorienmaler,  geb.  in  Venedig  den  15.  Februar  1791, 
SchtQer  der  Akademie  feiner  Vaterftadt,  darauf  im  Atelier  von 
Palagi  in  Rom,  ging  1820  nach  Mailand,  wo  er  als  Profeflbr 
der  Akademie  das  Haupt  der  romantifchen  Schule  wurde.  Seine 
Bilder  fmd  ftets  genau  gezeichnet  und  kfar  componiert,  feine 
Färbung  ift  durchgehends  fchmelzend  und  weich;  er  hat  fich 
yielfach  mit  der  Lithographie  befchäftigt  und  in  diefer  Technik 
feine  gefchätzten  lUuftrationen  zu  Walter  Scott' s  Ivanhoe  ver- 
breitet 

5.  das  Bild  No,  114, 


Heine,  Wilhelm  Jofeph 

Genremaler,  geb.  in  Düffeldorf  den  18.  April  1813,  f  dafelbfl 
den  29.  Juni  1839.  Er  befuchte  von  1827 — 1835  die  Düffel- 
dorfer  Akademie  und  verweilte  1838  einige  Zeit  in  München. 
Die  fchönen  Hoffnungen,  welche  er  durch  einige  gediegen  und 
gemüthvoU  componierte  Bilder  erweckt  hatte,  zerftörte  ein  vor- 
zeitiger Tod. 

5.  das  Bild  No.  iij. 
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in   Berlin   den   J 


Helfft,  Julius  (Ed.  Wim.) 

LandfchaflS'  und  Architekturmaler,  geb.  in  Berlin  den 
6.  April  iSiS,  befuchte  die  Berliner  Akademie  und  bildete  fidi 
befonders  unler  W.  Schirmer.  1843  ging  er  im  Auftrage 
Könie  Friedrich  Wilhelms  IV.  nach  Italien,  um  eine  AnzaU" 
Gemälde  in  Öl  und  Aquarell  aus  der  Umgegend  von  FloroB 
zu  malen;  fpäter  wandte  er  Cch  nach  Rom,  Neapel  und  Sid- 
lien  und  kehrte  erll  1S47  in  die  Heimalh  zurtick, 
reifen  führten  ihn  fpäter  noch  Öfter  nnch  Italien.  Er  ifl  KönigL 
Profeffor.  Durch  Augenleiden  wurde  der  Künftler  in  den  letilen 
Jahren  in  feiner  Thätigkeit  gehindert. 
S.  die  Bilder  Xo.  116 


Henneberg,  Rudolf  (Priedricli) 

Hiftorienaialer ,  geb.  in  Braunfchweig  den  13.  September 
1825,  I  dafelbft  am  14.  September  1876.  Den  Tradilionoi 
der  Familie  gemäfs  foUle  fich  H.  dem  Slaalsdienfle  widmen, 
Iludierte  von  1845— 1848  in  Götlingen  und  Heidelberg  die- 
Rechte,  arbeitete  ein  Jahr  als  Auditor  beim  Stadtgericht  in 
feiner  Vaterftadt  und  konnte  fonach  anfänglich  feiner  kllnlt 
lerifchen  Neigung  nur  in  Mufaellimden  folgen.  1830  und  1S51 
legte  er  aber  in  Antwerpen  auf  der  Akademie  den  Grund  r 
Ktlnflierlauf bahn ,  ging  dann  nach  Paris,  befachte  kurze  Zeit 
das  Atelier  von  Tb.  Couture  und  fetzte  in  Gemeinfchaft  nnt 
G.  Spangenberg,  Knaus  and  anderen  Gefinnungsgenoffen  fäne 
Stadien  fort.  Die  erde  Probe  legte  er  durch  ein  1853  ge- 
maltes Bild  > Badende  Studenten  1  ab.  Mit  feiner  nSc 
giöfsereo  Arbeit  »Der  wüde  Jäger«  (unfer  Bild  No.  4*^ 
vollendet  i.  J.  1856)  erwarb  er  auf  der  Parifer  AusfteUung  cH» 
goldene  Medaille  und  betrat  damit  das  Stoffgebiet,  weichet 
feiner  Neigung  und  feinem  Talent  am  meiften  zu&gte.  GMdt^ 
zeitig  entftand  eine  Landfchafl  'Regenftein',  welche  von 
fchoQ  in  den  Arbeiten  der  Parifer  Zeit  ausgefprochenen  fi 
Naturbeobachtung  Zeugnifs  ablegte.     Einige  Jahre   fpfiter  eot- 
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Warf  er  die  Compofition  zu  Schiller  s  Novelle  »Der  Verbrecher 
aus  verlorener  Phre«    (unfer  Bild  No.  424).     1861    ging  H. 
tlber  Venedig  nach  Rom,  wo  ihn  während  zweijährigen  Aufent- 
halts befonders  Natur  und  Menfchen  der  Campagna   feflelten. 
Er  verweilte  aufserdem   in   Neapel  und  Florenz  und   ftudierte 
neben    den    Quattrocentiften    vorzüglich    das    Colorit    Tizians. 
Nach  kurzem  Befuche  von  Paris  fiedelte  er  dann  für  zwei  Jahre 
nach  München  über.     Hier  begann  er  die  Compofition  »Jagd 
nach  dem  Glück«  (unfer  Bild  No.  118),  welches  1868  in  Berlin 
Vollendet    wurde,    wo  H.   mit  vielen    feiner  früheren   Studien- 
genoflen  wieder  zufammentraf.     In  Anerkennung   diefes   feines 
populärften  Bildes  erhielt  er  in    Berlin  die  kleine  goldene  Me- 
daille und  1^873  ^^6  ^icr  Weltausftellung  in  Wien.     1869  wurde 
er  Mitglied  der  Berliner  Akademie.     Die  grofsen  Ereigniffe  der 
folgenden  Zeit  regten  ihn  jetzt  zu  den   patriotifchen  Phanta- 
fieen    an,    welche    in    einem    Cyklus    von  Wandgemälden    der 
Warfchauer'fchen  Villa  zu  Charlottenburg  künftlerifchen  Aus- 
druck   fanden   (f.  die  Entwürfe  in  der   Handzeichnungs-Samm- 
lung  der  National-Galerie).     Im  Jahre  1873  wurde  der  Künftler 
durch   KränkUchkeit    beftimmt,    von    neuem    nach    Italien    zu 
gehen;  er  kehrte,  unheilbar  leidend,  im  Frühjahr  1876  in  feine 
Vaterftadt  zurück,   wo  er  mit  Heldenmuth  den   nahenden  Tod 
entartete.  —  Seine  hohen  künftlerifchen  Gaben,  obgleich  durch 
den  Mangel  rechtzeitiger  technifcher  Ausbildung    fowie  durch 
gefteigerte   Selbftkritik  in   ihrer  freien  Entfaltung   oft    geftört, 
drangen   langfam    aber  ftetig    zu  grofsartigen  Erfolgen   durch. 
Am  bedeutendften  erfcheint  er  in  der  Erfaflung  des  gefpannten 
dramatifchen  Momentes  und  in  der  Wiedergabe  des  Phantafti- 
fchen.      Seine    reifen    Compofitionen    und    genialen    Entwürfe, 
welche  zum  Theil  Eigenthum  der  National-Galerie  geworden 
find,  bewegen  fich  meift  im  Gebiete  des  Reiterlebens,  an  deffen 
wilder  Romantik'  er  mit  poetifcher  Leidenfchaft  hing.     Gern 
verweilt  er  aber  auch   in  lyrifcher   Stimmung,   und  wie  jener 
männlich  energifche  Zug  feines  Wefens  oft  zu  einem  malerifchen 
Ausdruck  greift,    der   an   Rubens    und    an    franzöfifche  Maler 
neuerer    Zeit    erinnert,    geftaltet    fich   die   andere    Seite    feines 
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EkifAB^BtSsMuBS  ^  CMO-  Fhh-  und  Fnbenfprache  von  edil 
iiiMlihii    fuliMiiinii    SABahBL     (H.'s   gdammier  Kulilii'- 
n  LJ,  l$n  *  •k'  XsiBi^-Galene  ■usgdlellt.) 
£  Jk  Jiilntr  .V«.  rii,  4^,  ^Jtf  uMd  die  /hnätathiVKga. 

Heiuüngr,  Adolf 

WAanDB-  wri  rialiBMiTii.  g^  in  Serlin  den  z8.  Febn::r 
iSb«;  wliraw.  )  >JkR  b>  Aidör  W>d>'<s,  beTuchle  die  Vor- 
:   xal  der   Akailem'it 
I    Sndiai    durch    längeren 
&  a.  IGl^ied   der  KönigL   Aliademif 
^■ftM  HiftarieBbildeni  malt  er  mit 
k  SdcBge  da  Zeichnang  rnii 
;   des  Sdlifleii  bc- 
B  mam^ambJ^  Weikai  find  Arbeiten  in  der 
iteB  Satle  dts  KimägL   ScUotTes   fowie  Im 
icNoi  MafiMJ  a  Demea.    Er  lebt  in  Berlin. 

f:.>ki  Siu.v*.  119. 


Hertel,  Albert 

Landichafl^miler,  |;eK  doi  19.  April  1S43  in  Berlin, 
getHklei  auf  der  Ak»(«nw  bierleSbil:  während  dei  Aufenthalte 
in  Rom  lSpj^lS67  anföng^^h  Jon  Fignrenlludiiun,  fpäler 
oDler  Ein^ü  F[3itz-l>relw['s  >!ef  Landlchafl  lieh  iridmend, 
«elcbei  feildnn  leine  Thäiigkeii  am^chlieii^lich  ar^^hört.  Er 
erwarb  Medaille«  d«  Wiener  ond  Mönchmer  Ansllellung  und 
leitete  1875—1877  ein  Aielwr  för  Landfcbaft^^malerei  an  der 
Berbner  Afcadonie.  Seine  Mfüve  enilebnt  er  mit  Vorliebe  der 
fOdlichen  Nalur.  welche  er  auf  ntederbolien  Reifen  in  luliai 
und  Sudfiantü^h  ßadterte,  weif^  aber  auch  dem  Norden 
ood  befoodeis  der  hotländifchen  Landl'ichaf:  ihre  Reiie  =b- 
zageKinnen.  Sein  aDfieiordentlii-h  beueglichei  und  vietfeiiige« 
Talen!  bewährt  fich  auüerdem  im  Gebiete  d^  Stillebens,  dij 
et  mit  fchwnngvotla  Phantafte  und  mit  feltener  Macht  des 
Coloriies   beherrfchl.    Et   WV  io  \niäeti  ?Jsl«no^pi   Tiel&ch 
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Monumentale  Dekorationen  ausgeführt,  u.  a.  im  Feftlaal  des 
^tral-Hotels  in  Berlin,  in  verfchiedenen  Privathäufem  und 
'neuerdings  im  Auftrage  der  Regierung  im  Königl.  Wilhelms-Gym- 
^mm  (Landfchaften  nach  Motiven  fophokleifcher  Tragödien). 

5.  das  Bild  No.  4SS» 


Hertel,  Karl  (Konrad  Julius) 

Genremaler,  geb.  in  Breslau  den  17.  Oktober  1837. 
Schüler  der  Düfleldorfer  Akademie  und  befonders  W.  Sohn's; 
befachte  fpäter  die  verfchiedenen  Hauptflädte  Deutfchlands, 
fad  jährlich  Belgien  und  Holland,  und  lebt  in  Düfleldorf. 
Den  Winter  1875/76  brachte  er  in  Meran  zu.  —  Seine  Ge- 
mälde haben  ihm  dank  ihrer  fmnigen  und  frifchen  Erfindung  und 
vorzüglichen  Farbenwirkung    fchnell   einen  geachteten   Namen 

verfchafft. 

S.  das  Bild  No.  120. 


Herter,  Ernlt  (Gultav) 

Bildhauer,  geb.  den  14.  Mai  1846  zu  Berlin  und  hier  auf 
der  Akademie  und  nachher  durch  Auguft  Fifcher  und  Bläfer, 
fpäter  durch  Albert  Wolff  gebildet.  Er  war  1875  mehrere 
Monate  in  Italien  und  ül  feitdem  in  Berlin  thätig. 

S.  III.  Abth.  No.  2g. 


Hefs,  Karl 

Genre-  und  Thiermaler,  geb.  in  Düfleldorf  1801,  ^  va 
München  1874,  jüngfler  Sohn  des  im  Jahre  1807  nach  München 
übergefiedelten  Kupferftechers  und  Akademie-Profeflbrs  Karl 
Ernft  Chrifloph  Hefs.  Anfangs  zum  Kunflzweige  des  Vaters 
angelernt,  wandte  er  fich,  unterftützt  durch  feinen  Bruder  Peter 
und  den  Thiermaler  Wagenbauer,  der  Malerei  zu  und  hat 
befonders  in  der  Darfteilung  des  heiteren  Lebens  im  Gebirge 
Treffliches  geleiftet. 

S.  das  Bild  No.  121. 
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Hefs,  Peter  (Heinrich  I^ambert) 

Cence-    nnd    Scblachtemnalec,    geb.    in    Döfleldorf  dio 
JiiU  (0   179a,   t   iu  München    den   4.   Apri!  1871.   AI* 
lUler  feines  Valei?,  des  Kupferilechers  K.  E.  Ch.  Hefs,  tun 
.-  mit  liiefem   1S07  nach  München.     Während  der  Feldulee 
on  1S13— 1815  war  er  durch  die  Gnnft  des  Königs  Mm,  te 
if    den    jugendEchen    Knnftler    aufinerkfani    geworden,    d"» 
■«be  des  Fllrften  Vi'rede  be^egeben;    nach   Beendigung  de 
ieges    folgte»    Studienreifen    nach    Wien,    Italien    und   is 
iiweiz.   auf  döioi   H.    mit  ficherem   Blick   und   rafcher  Ant- 
..^[ung   äne  grofse   Zahl  von   Ski^ien   Tulunmenbrachte.   Im 
^aftiage  König  Ladvrig'ü  begleitete  er  dellen  äohn,  den  Koni; 
Ito.  oacli  Griechenland;    Früchte  diefer   Reife   waren   fäne 
{D   Wandgem£1de    mit    Darftellimgen    aus    dem    giiechifclim 
liefreiungskumpfe  in  den  Arkaden  des  HoEgartens  in  München, 
fuwie   ein   grofses  Ölgemälde:   >Einiug  des  neuen  Köi^  in 
Naupliai,   auf  dem  er  eine  Maffe  leitgenöffdcher  Foitrxls  tu- 
brachte.    Wenige  Jahre  nach  fänei  Rückkehr  folgte  H.  ünon 
Kufe  nach  Rufsland,  wo  er  fUr  den  Kalfet  die  denkwUrdigHen 
Schlachten   aus  dem  Kriege  von    iSiz    malen   folUe.     An  Ort 
und  Stelle  fkizzierte  er  für  diefen  Zweck  die  Landfchaflen  und 
militätifchen    Einielheilen ,    während    er    die     Gemälde    felhlt 
fpäter  in  München  ausführte.    —    Hefs  war  Mitglied  der  Aka- 
demieen  von  München,   Berlin,  Wien  und  Petersbnig.     Durch 
aufserordenlliche  Treue  der  Beobachtung  und  Fleifs  der  Wieder- 
gabe   fteigern    fich    feine  Darilellungen   lu   Spiegelbildern   de; 
damaligen  Zeilcharakters  und  Tageslebens.    Seine  kleinen  Sitten- 
und  Genrebilder,  meift  von  miniatur-fauberer  Durchführung  unil 
anmuthender  Frifche  lind  Mufter  des  Kabinetftils. 
S.  i/ü  Bildir  Ko.   i^—iz-j. 


Heffe,  Georg  (Hans) 

Landfchaftsmaler,  geb.  in  Berlin  den  24.  September  l345, 
luerft  1864—1867  im  Atelier  von  H,  Efchke,  dann  bis  187t 
auf  der  Kunilfchule  lu  ■K.aT\s'raVe,  -«q  «  feV  -4i.\jk  Leitung 
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Gude's  und  unter  dem  Einfluffe  Leffing's  ausbildete,  deffen 
emfter  Naturauffaffung  er  in  feinen  dem  mitteldeutfchen  Gebirge 
und  dem  Schwarzwald  entlehnten,  meifl  melancholifch  geflimmten 
Motiven   nachftrebt. 

S,  das  Bild  No.  4J0. 


V.  Heydeck,  Karl  Wilh.,  gen.  Heidecker 

Landfchaftsmaler ,  geb.   zu   Saaralben  in   Lothringen   den 
6.  December  1788,  f  in  München  den  21.  Februar  1861,  Sohn 
eines  fchweizer  Offiziers  in  franzöfifchenDienllen,  gen.  Heidecker, 
welcher  mit  der  Familie  während  der  franzöfifchen  Revolution 
nach  feiner  Vaterftadt  Zürich  flüchtete.     Er  befuchte  das  dor- 
tige Gymnafium,  erhielt  Zeichenunterricht  bei  Profeflbr  Mayer 
und  wurde  durch  Maler  Huber,   Konrad  Gefsner  und  Lavater 
in  feinen  Kunftbemühungen  unterflützt.     1798  zu  feinem  Grofs- 
oheim  v.  Scheid  nach  Zweibrücken  tibergefiedelt,  übte  er  fich 
durch  Naturlludien  und  Copieren  älterer  Meifter  des  18.  Jahr- 
hunderts   und  trat  1801    in  die  Militärakademie  zu   München. 
Hier    fand  er  befonders    durch  Joh.   Maria  Quaglio,    welcher 
viele  seiner  Compofitionen  von  ihm  ftaffieren  liefs,   und  durch 
den  Schweizer  Hauenilein,  der  ihn  in  der  Gouachemalerei  unter- 
richtete,  weitere  Anleitung.     1805  ging  er  als  Artillerie-Leut- 
nant  in's  Feld,    kehrte    nach    dem    tyroler  Kriege    18 10  als 
Hauptmann   heim,  machte  jedoch  alsbald  als  Freiwilliger  den 
Krieg  in  Spanien  mit,  durchlebte  die  Feldzüge  gegen  Napoleon 
18 13  und  hielt  fich  darauf  während  des  Congrefles  in  Wien 
auf.     Nachdem  er  noch  1816 — 1821  bei  der  Grenzvermarkung 
im   Salzbui^ifchen ,    von   1827 — 1829  erft  als  philhellenifcher 
Parteigänger,   dann  im  Regentfchaftsrathe  in  Athen  thätig  ge- 
wefen,    kehrte  er  zur  Kunfl  zurück  und  malte  als  Autodidakt 
zahlreiche  Ölbilder   (er  felbft  zählte  1835  9^  Nummern),    hat 
fich  auch  im  Fresko  verfucht  (die  Pferde  am  Wagen  des  Helios 
von  Cornelius  in  der  Pinakothek  find  von  H.  gemalt)  und  mit 
Lithographie  und   Radierung  befchäftigt.      Er  war  feit    1824 
Ehrenmitglied  der  Münchener  Akademie  und  flarb  als  Königl. 
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bayrifcher  KammerlierT   and  Prifideiit  dts  Geneial-Aiiil 
—  Seine  Bilder,   maß   in   kleinem   Fonnat,    UheriUigcn  io 
Werth  von  DiUttanlenarbelten  weit   und  zeigen  frifche  N 
anffalTung  und  ßclieni  Vortrag. 

5.  äU  Bilder  Xp.  isS  und  I2q. 


V.  Heyden,  Angnlt  (Jacob  Theodor) 

Hiftorienmaler,  geb.  in  Breslan  den  13.  Jnni  (8a7,  widinett 
lieh  184S  dem  Bergfach  und  ging  erll  1859  zur  Malerei  Ul«. 
in  welcher  in  Berlin  StefTeck  feit  iSfil,  in  l'aris  Glejre  (in! 
Couture  feine  Uchrcr  wurden.  Auf  wiedeiholten  Reifen  dbcV^ 
Italien  lludierle  er  vornehmlich  die  MonumenUümalerei.  Ei 
ifl  vielfach  auf  diefem  Ciebiele  thütig  gewefen,  hat  Bildet  in 
der  Thunnhalle  mii!  im  Kellec  des  Berliner  Raihhaufea.  Gkt- 
fenller  dafelbft  fowic  im  AdmiralEgartenbade,  Sgmffitlc^eniäUe 
cbendort,  Wandmalereien  im  GeneraHtabsgebäude  und  Deko- 
rationen am  FUrflenpavillon  der  Wiener  Ausllellung  ausgefUlut 
Früher  gemalt  find  der  Vorhang  im  Berliner  Opemhaufe  0 
der  ?bfood  im  gtofsen  Saale  der  Kaifergalerie;  1875  entftand  ' 
der  bildliclie  Schmnek  (Reigen  des  Thierkrofes  o.  a.) 
Kuppelfaale  des  iweilen  Hanptgefchoires  der  Naiional-Galerie 
(f.  I.  Th,  S.  LIIJ.  Daneben  pflegt  H.  die  Gebiete  des  Sitten- 
bildes und  der  Hiltorie  mit  befonderer,  auf  genauer  Kenntnüi 
der  alldeutfchen  Kimft  und  Kultur  beruhenden  Neigung  lur 
vaterlSndilchen  Sage  tmd  Gefchichte;  er  id  als  Illuftnlor, 
Zeichner  für  Gcgenftünde  des  Kunflgewerbes  und  gelegentlich 
als  Radierer  thätig.  Gegenwärtig  befchäftigt  ihn  die  Ans- 
fUhrang  von  Friesbildem  ftlr  den  Schwurgerichtsfaal  in  Föten. 
Er  befitzt  die  goldene  Medaille  von  Paris  (1863)  and  die 
Kunflmedaille  der  Wiener  Wellausftellung.  —  Bei  ungemeinei 
Reiehthum  der  Phanlarie  und  grofcer  Scblagfettigkeil  fcOnftr . 
lerifcher  Erfindung  ill  er  als  begeiiteter  Romantiker  vonQglidi 
auf  fchwungvolle  malerifche  Wirkung  angelegt. 
-S'.  (las  Bill!  Nu.  130  und  die  DsckinmaUrtim  im  Kiipfeij'ttBl. 
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Heyden,  Otto  (Joh.  Heinr.) 

Hiftorien-  und  Porträtmaler,  geb.  in  Ducherow  in  Vor- 
pommern den  S.Juli  1820,  Schüler  der  Berliner  Akademie  und 
befonders  Wach's  und  v.  Klöber's,  verweilte  1847 — ^^48  in 
Paris  bei  Leon  Cogniet,  in  deffen  Atelier  er  die  Kunftmedaille 
erlangte.  Von  1850 — 1854  lebte  er  in  Italien,  den  Winter 
1869/70  in  Ägypten  imd  begleitete  das  deutfche  Heer  auf  den 
Feldztlgen  von  1866  und  1870/71.  Im  Jahre  1879  gi"g  er  zu 
längerem  Aufenthalt  nach  Italien.  Sein  Wohnfitz  ift  Berlin. 
Heyden  ift  Dr.  phil.,  Königl.  Profeffor  imd  Hofmaler.  —  Viel- 
feitigkeit  mit  gediegenem  Wiffen  verbindend  gibt  er  in  feinen 
hiftorifchen  Darftellungen  überfichtliche  Compofitionen ,  und 
feine  zahlreichen  Porträts  bekimden  treue  Beobachtung  der 
Wirklichkeit  imd  Einfachheit  der  Auffaflung. 

S.  das  Bild  No.  ijj. 


Hiddemann,  Friedrich  (Peter) 

Geb.  in  Düffeldorf  den  4.  Oktober  1829,  befuchte  die 
Akademie  feiner  Vaterftadt  und  bildete  fich  befonders  unter 
Th.  Hildebrand  und  W.  v.  Schadow.  Mit  Unterbrechungen 
durch  Studienreifen  nach  Frankreich,  Belgien,  Holland  imd 
durch  Deutfchland  lebte  er  in  Düffeldorf,  wo  er  als  Genre- 
maler und  Illuftrator  thätig  ift.  Er  befitzt  die  Medaille  der 
Weltausftellungen  von  Wien  und  Philadelphia  und  war  wieder- 
holt Mitglied  der  Sachverftändigen-Commiffion  zur  Verwaltung 
des  Kunftfonds.  —  Auf  feinem  Gebiet,  dem  Converfations- 
und  Sittengemälde,  bei  welchem  er  mit  Vorliebe  weftfölifche 
Typen  verwendet,  zeichnet  er  fich  durch  liebevolle  Naturbeob- 
achtung und  lebendige  Charakteriftik  aus.  Viele  feiner  Com- 
pofitionen, u.  a.  Bilder  zu  Fritz  Reuters  Werken,  find  durch 
den  Stich  und  Holzfchnitt  verbreitet. 

S,  das  Bild  A^o.  ij2. 
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Hildebrandt,  Eduard 

Lnndfchaftsmaler,  geb.  in  iJanzig  den  9.  September  lS[!, 
t  in  Berlin  den  25.  Oktober  1S68.     Sohn  einci  aimen  kimltr- 
reichen  Slabenmalets,    welchem   er   von   frtlheller  Jugend  lur 
Hand  gehen  mufsle.     AI5    er   im    dreizehnlen  Jahre   den  Vittt 
verlor,    wollte  er  SchifrsjnoEe  werden,   allein  Mutter  und  Vor- 
mund   gaben    ihn    zum    Slubenmalermeifler   Fademrecht  iu  dis 
Lehre.     Nach  drei  Jahren  machte  er  fein  Probelllick  und  wraie 
daraufhin  durch   den   deneitigen   Meillcr-Ältermann    des  Din- 
?iger  Mnlergewerltes  Meyerheim  zum  Gefeilen  gefchlagen.  Zirci 
Jahre  brachte  er  noch  in  der  Vaterflailt  zu,  dann  wandelte  er 
mit   dem  Felleifen   durch  Ponmiem  1837   nach  Berlin,   wo  er 
BefchSfrigung  im  Colorieren   fand.      Kleine  Marinebilder,    die 
L  CT   nebenher   in    Ol    malte,    ermöglichten   Ihm    im   Folgenden 
I.Jahre  feine  erlle  Studienrelfe  nach  Rügen.      Bald  darauf  Tanil 
sr  Aufnahme  bei  Vi.  Kraufe.      Seinem  Wunfche,    uoenlgelllich 
n  die  Akademie  eintreten  in  dürfen,  Tetile  der  Direktor  Gotllr. 
Schndow  Weigerung  entgegen,    da   er   die  Echtheil   der   »or- 
gelegtcn  Studien  bezweifelte.     Nun  ging  H.  nach  Stettin,  wurde 
von  einem  mit  Knochen  beladenen  nach  Schottland  bellij 
L.Schooner  mitgenommen  und  erreichte  nach  enlfetzHcher  Fahrt 
■^lEderow,   von   wo  aus  er  Schottland  und  England  durchwan- 
liflerte.      Nach  Berlin  kehrte  er  nur  auf  kurze  Zeit  zorflck ;  fchon 
■ilS4l    machte    er   fleh    nach   Paria   auf.     Ohne  Kennlnifs  der 
hinzöfifchen  Sprache  und  ohne  allen  perfSnlkhen  Anhalt  war 
T  daiatrf  angewicfen,  Verdienft  zu  jeder  Bedingung  zn  Tuchen. 
KunflhSndler    kaufte    ihm   kleine   Aquarelle   von  Paiiler 
Baulichkeiten  ab,  er  lernte  Ifabey  kennen,  diefer  nahm  Ihn  in 
ier  auf  nnd   verfchaffte   ihm   während   der   fechs  Mo- 
e  des  Studiums  ciafelbfl  die  Bekannifcbaft  anderer  KiinlUer 
Kfud    Kunllfrennde ,    durch    die   er    guten    Erwerb  fand,    fodafs 
.    Stand   gefetzt   wurde,    ein   eigenes   Atelier   in   hallen. 
IIS43  erwarb   ihm  ein  kleines  Genrebild  die  goldene  Medaille    ' 
II  Paris.     Nun  ging  er  wieder  nach  Berlin,  legte  feine  Studien  J 

t  Könige  und  dem  Prinzen  Adalbert  Vor  und  erlangte 
entlich  durch  Empfehlung  AJexander's  v.  Humboldt  den  Auf-  ] 
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trag,  Rio  de  Janeiro  zu  malen.  Dort  fand  er  reiches  Studien- 
feld und  Auszeichnungen,  machte  auf  eigene  Koften  (wie  auch 
fpäter)  weitere  Reifen  in  Südamerika  und  verkaufte  nach  der 
Heimkehr  feine  Skizzen  an  die  Königlichen  Mufeen  (jetzt 
in  der  National-Galerie).  Schon  1847  folgte  eine  neue  Reife 
nach  England^  H.  malte  für  den  König  Friedrich  Wilhelm 
Anflehten  von  Windfor  u.  a.  und  wurde  nach  Vollendung  feiner 
Aufträge  zum  Hofmaler  ernannt.  Darauf  bereifte  er  auf  Befehl 
der  Königin  Victoria  Schottland,  ging  auch  nach  Irland  und 
endlich  nach  London  zurück,  von  wo  er  eine  längere  Fahrt 
nach  den  canarifchen  Infein  und  dann  durch  Spanien  und  Por- 
tugal mit  gröfserem  Aufenthalt  in  Liflabon  tinternahm.  1849 
wieder  in  Berlin,  verwerthete  er  einen  grofsen  Theil  der  künft- 
lerifchen  Früchte  diefer  Reife  durch  Königl.  Ankauf  und  erhielt 
auf  der  Berliner  Ausftellung  von  1850  die  goldene  Medaille.  Im 
Sommer  1851  trat  er  eine  weitere  Reife  über  Italien,  Sicilien, 
Malta  nach  Afrika  an,  deffen  Nordküfte  er  diu-chftreifte,  ging 
nach  Cairo  und  Nubien,  befuchte  die  Sahara  und  ritt  über  Suez 
nach  Jerufalem,  wo  er  durch  Aufträge  länger  feftgehalten  war. 
Um  für  Humboldt  das  berühmte  Cedernthal  zu  malen,  machte  er 
in  Gefellfchaft  Brüftlein's  den  Ausflug  nach  dem  Libanon, 
wobei  er  fleh  grofsen  perfönlichen  Gefahren  ausfetzen  mufste. 
Über  die  Türkei  und  Griechenland  begab  er  fleh  dann  nach 
Deutfchland  heim  und  führte,  meift  in  AUerhöchftem  Auftrage, 
feine  paläftinenfifchen  Studien  in  Öl  aus.  1855  erhielt  er  den 
Titel  Profeflbr  und  die  Mitgliedfchaft  der  Berliner  Akademie. 
1856  begab  er  fleh  auf  eine  Fahrt  ins  nördliche  Eismeer  und 
machte  1862  feine  letzte  gröfste  Reife  um  die  Erde,  deren 
Refultate  ihm  aufserordentliche  Popularität  verfchafften.  — 
Geniale  ErfafTung  der  Naturwirklichkeit  in  ihrer  momentanen 
Er fch  einung  vereinigte  fleh  bei  H.  mit  einer  Meifterfchaft  der 
Technik,  welche  feinen  Werken  einen  phänomenalen  Charakter 
gibt.  Nicht  immer  der  Gefahr  entgehend,  das  Frappante  dem 
Dauernd-Schönen  vorzuziehen,  erreichte  er  eine  feiten  über- 
troffene  Wahrheit  des  Naturporträts.  Seine  fcheinbar  angeborne 
technifche  Sprache  ift  das  Aquarell,  feine  Leiftungskraft  gipfelt 
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ioMflnlb  der  DKOetdotfcT  Schale.  la  denn  {.ajulllu  Füncm 
et  gdiörte.  bg  in  dem  nül  gtmiBaituha  ZtätÜaiaag 
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jenigen    der    neueren    Belgier    oft    fehr    nahe    kommt.       Seine 
Charakteridik ,    obwohl  gerade  an  Shakefpeare  geübt,    dringt 
über  die  gebildete  Empündimg  nicht  hinaus. 
S.  die  Bilder  No.  ij-j  und  138. 


Genremaler,  geb.  in  Mannheim  den  8.  September  1838, 
befiitbte  von  1855—1858  die  KunUfcllule  in  Karlsruhe  und 
darauf  1858^1861  die  DülTeldorfer  Akademie  in  befonderem 
Anfchlufs  an  Vautier.  Studienreifen  durch  Deutfchland,  Frank- 
reich (l86z  war  er  ein  halbes  Jahr  lang  in  Paris),  Italien  und 
Griechenland  Folgten.  Bis  1878  lebte  er  in  DüITeldorf  nnd 
folgte  in  diefeni  Jahre  dem  Ruf  als  Profeffor  an  der  Grofs- 
herzogl.  Kunilfchule  vi  Karlsrahe,  wo  er  gegenwärtig  erfolg- 
reich wirkt.  Er  ift  Ehrenmitglied  der  Akademie  von  Rotterdam, 
befitzt  die  kleine  Berliner  Medaille  (1871)  und  die  der  Wiener 
Weltausttellung  von  1873  fowiedas  Ehrendiplom  der  Ausüellung 
in  München  1879.  Neuerdings  arbeitet  er  auch  mit  der  Radier- 
nadel. —  Auf  feinem  künfllerifchen  Gebiet,  dem  modernen 
Sittenbilde  nnd  Porträt,  zeichnet  ihn  neben  intimer  Auffalfune 
befonders  die  feine  melodifchc  Färbung  ans,  die  er  hier  in 
dem  Reichthum  des  figürlichen  und  kollümlichen  Details,  dort  in 
der  Eleganz  des  Vortrags  zu  überaus  vornehmer  Wirkung  bringt. 
S.  das  Bild  Nc.  ijg. 

Hofmann,  Heinrich,  (Joh.  Ferd.  Mioliael) 

Hiftorienmaler,  geb.  in  Darmftadt  den  19.  März  1824, 
empfing  den  erilen  Unterricht  in  der  Kunll  bei  dem  Kupfer- 
ilecher  Ernft  Rauth  in  Damiftadt  und  bezog  1842  die  DUITel- 
dorfer  Akademie,  wo  Th.  Hildebrand  und  W.  Schadow  feine 
Lehrer  wurden.  1846  führte  ihn  eine  Studiem^ife  durch  Hol- 
land und  Belgien  (mit  dreiroonatlichem  Aufenthalt  auf  dei' 
Akademie  in  Antwerpen)  nach  Paris.  1847^1848  lebte  er  in 
München,  1848—1854  abwechfelnd  in  Frankfurt  a.  M.,  Dann- 
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(ladt,  Dresden,  Prag,  und  ging  dann  auf  vier  Jahre  nach 

r  durch  den  Umgang  mk  Cornelius  in  der  idealen  Ricb- 
tong  belUirkt  wurde,  ohne  die  Ansbildnag  des  CoIodU  id 
vemacbläiTigen.  welches  er  mit  feinem  Gefchmack  behandelt. 
Nachdem  er  von  1859— 1S62  in  feiner  Vateriladt  verweiil, 
wandle  er  fich  dauernd  nach  Dresden  und  iil  dort  als  Pnifdfor 
an  der  Kunft- Akademie  thStig.  Seiner  fchöntidtsvollen  Avf- 
falfnng  entfprechend  iiewegl  Geh  H.  mit  befonderer  Neigung 
auf  dem  Ccbiele  des  Ideal-Fortifils  und  der  fcenifchen  Compo- 
lition;  er  hat  fich  durch  eine  Reihe  von  Elarftellungen  m 
Shakefpeare'ä  Dramen  (o.  a.  Olhelio  nnd  Desdemona)  fowie 
durch  figurenreiche  bibUfche  Gemälde,  welche  theilweiTe  durch 
KupferfVIch  verbreitet  find,  bekannt  gemacht.  H.  war 
kUnltleriTchen  Ansfchmückung  des  neuen  Hoftheaters  in  Ditsden 
und  bei  der  Dekoration  der  Albrechtäburg  tn  MeUsen  befchif- 
tigt,  wo  er  ein  grofses  biftorifches  Wandgcmäldi 
fäcbfifch-böhmifchen  Gefchichte  ausgeführt  hat. 
S.  das  Bild  A'o.  fn. 


Hoguet,  Ctiarles 

Laniifchafts-  und  Marinemaler,  geb.  in  Berlin  den 
vember  182:,  ■[■  ebenda  den  4.  Auguft  1870,  Seit  1839  SchHler 
von  Wilhelm  Kraufe,  ging  er  fpäler  nach  Paris  zu  E.  Ciccrt, 
wo  er  mehrere  Jahre  blieb  und  wohin  er  nach  kurzem  Anient- 
balt  in  England  auch  wieder  zurückkehrte.  Hier  bildete  Geh 
feine  kflnraerifche  Eigenart  namentlich  im  Anfchlufs  an  Ifabe;, 
bei  welchem  er  mit  E.  Hüdebrandl  und  A.  de  Dreux  lludiene. 
1841  ging  er  nach  England,  aber  bald  wiedei  nach  Paria 
L  nullck.  Er  er»'arb  dort  1848  die  goldene  Medaille  3.  Klaffe, 
I  log  dann  nach  Berlin,  weilte  jedoch  oft  auf  Studienreifen 

Hoguet  war  ein  ungemein  fleifsiger  KüntUar.     Nadl 
l'^genen  Aufzeichnungen  hat  er  allein  feit  dem  Jahre  ll 
■gefehen  von  Skizzen,  Aquarellen  etc.,  324  Ölbilder  genutt    E^ 
cit  1869  Mitglied  der  Berliner  Akademie  und  bcG 
■  goldene  Medaille  der  Betlinet  AaffleUnng.    Seine 
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AuffaiTang,  durch  die  franzöfifche  Mariniftenfchule  beftimmt, 
deren  ktinfllerifchen  Dialekt  fein  Vortrag  nie  verleugnet,  ifl  frei 
und  wahr,  feine  Technik  fehr  flott  und  faftig.  Neben  der 
Landfchaft  und  Marine  hat  er  auch  das  Stilleben  mit  grofsem 
Erfolge  gepflegt. 

S,  die  Bilder  No.  140,  141  und  42^. 


Hopfgarten,  Augult  (Ferdinand) 

Hiflorienmaler ,  geb.  in  Berlin  den  17.  März  1807,  lernte 
fich  bei  Rufcheweyh,  dem  Bruder  des  Kupferftechers ,  in  die 
Kunil  ein,  befuchte  feit  1820  als  Freifchüler  die  Akademie 
und  ftudierte  hier  namentlich  unter  Dähling,  Niedlich  und 
Wach,  der  ihn  fich  befonders  verpflichtete.  1825  mit  dem 
Pfeife  für  ein  Bild  ausgezeichnet,  ging  er  1827  nach  Italien 
und  hielt  fich  fünf  Jahre  in  Rom  auf.  Nachdem  verweilte  er 
zwei  Jahre  behufs  Ausmalung  der  ßegräbnifskapelle  der  Her- 
zogt von  Naflau  in  Wiesbaden,  die  übrige  Zeit  in  Berlin, 
wo  er  an  den  Wandmalereien  der  Schlofskapelle  und  der 
Mufeen  Antheil  nahm.  H.  ift  feit  1854  Königl.  ProfefTor  und 
Mitglied  der  Akademie.  —  Sein  Thätigkeitsgebiet  ift  aufser 
der  religiöfen  Monumental-Malerei  namentlich  das  zwifchen 
Hiflorie  und  Genre  die  Mitte  haltende  Schilderungsbild,  welches 
von  jenem  den  Stoff,  von  diefem  die  Behandlungsform  ent- 
nimmt. 

S,  die  Bilder  No,  142  und  jgö. 


Hofemann,  Theodor 

Genremaler,  geb.  den  24.  September  1807  zu  Branden- 
burg, t  in  Berlin  den  15.  April  1875.  Nachdem  feine 
Altem  18 13  nach  Dtifleldorf  übergefiedelt  waren,  befuchte  er 
die  dortige  Akademie  und  arbeitete  für  die  lithographifche 
Anftalt  von  Amz  und  Winkelmann,  welchen  er  fodann  nach 
Berlin  folgte.  Diefer  Gefchäftsverbindung  entfprangen  die 
zahllofen  Illuftrationen  H.'s  zu  den   votv  ^fttvex  Yvrrcß.  \v<ew»s»- 
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gegebeaen  Werken  im  Gebiet  der  belehrenden  Jugend-I-iteratnr 
lind  EU  anderen  Schriften  emflen  und  launigen  Inhalts,  wie 
die  Lithographieen  zum  Bilderiaal  preulsiJcher  Gefcbichte,  tn 
den  Geheimniffcn  von  Paris  und  Berlin,  in  Anderfen's  Märchen, 
zum  Weihnachts- Album  und  dem  Album  für  Kunft  und  Dich- 
tung. H.,  feil  1857  ProfeiTor,  war  in  feiner  Kunflweife  ein 
echtes  Berliner  Kind,  mit  flets  fch lagfertigem  Witz  und  aulser- 
ordentlicher  loiprovifationsgabe,  fodafs  feine  Compofitionen  lur 
Zeitfeh ilderung,  von  denen  etliche  auch  in  Öl  ausgeführt  find, 
ein  mit  dertem,  aber  guiherzigem  Humor  verfetztes  fprechendcä 
Abbild  des  alten  Berlin  in  Leid  und  Lnft  gewähren. 
5.  das  Bild  No.  462. 


Hübner,  Karl  (WlUielm) 

(Jenremaler,  geb.  in  KBnigslierg  \.  Pr.  den  17.  Juni  1814, 
I  in  Dülfeldorf  den  $.  December  1879.  Schüler  der  Düffd« 
dorfer  Akademie  und  befpnders  W.  Schadow's  ond  K.  Sohni 
Seit  1841  (elbftandig,  behielt  er  feinen  Wohnfitj 
rheinifchen  KunMadt  und  erlangte  zuerft  1844  mit  dem  Bild« 
tSchlefifche  Weber-,  welches  das  fotiale  Elend  des  Arbeiter- 
(landes  fchilderte,  Erfolg.  Ähnliche  Tendenz  hatten  noch 
mehrere  in  den  Jahren  bis  1848  entftandene  Gemälde; 
dann  folgten  harmlofere  Genre-Sceneii.  Sein  gröfstes  and 
figurenreichftes  Werk  .Rettmig  aus  Feuersgefahr«  C1853)  be- 
findet fich  mit  zahlreichen  anderen  in  Amerika,  wo  H.  bei 
Gelegenheit  einer  Reife  im  Jahre  1874/75  aufserordcntliche 
Anerkennung  fand.  In  Dülfeldorf  nahm  er  fich  in  hervor- 
ragender Weife  der  Beftrebnngen  zur  Förderung  des  Genoffe 
fchaftswefens  an,  gehörte  zu  den  Gründern  des  Vereins  Düffd* 
dorfer  KQniller  und  des  »Malkallen.  und  war  iahrehng 
Mitglied  der  Landes-Commiifion  zur  Berathung  über  die  Vh- 
ivendung  des  preufsifchen  Kunilfonds.  Er  erhielt  den  Profeffot- 
titel,  war  Mitglied  der  Akademieen  von  Amllerdam  und  Phil»- 
delphia  und  befitit  die  grofse  goldene  Medaille  der  Ausftellui^ 
von  Metz  1861.  —  Keine  Bilder,  deren  Stoffe  er  dem  bürger- 


114, 

Ifd-.B 

d^ 
tld«  ■ 


liehen  Leben  und  den  DarTgeTuhichten  entnahm,  zeigen  bei 
der  Vorliebe  für  tragifche  und  rührende  Motive  fcliUchle  und 
anfchaullche  Erzähtungsweire. 


Hühner,  Julius  (Rudolf  Benno) 

HiflorienmaJer ,   geb.   zu   Öls   in  Schießen  den  27.  Jan 
806.     Anfänglich  für  das  theologifche  Studium 
1  diefem  Sinne   vorgebildet,    ging    H.,   unterftQIzt  vom  Zeog- 
oilTe   des  Breslauer  ProfelTors  Siegert,   auf  die  Altademie  nach  | 

lin,  trat  1821  dort  zu  W,  Schadow  in's  Atelier  ein 
folgte  demfelben  iSzö  nach  Düffeldorf.  Im  Auguft 
ging  «  nathRom.  1831  nach  Berlin,  leinte  dort  feinen  nach- 
luahgen  Schwager  E.  Berdema,nn  kennen  und  fiedelte  mit 
diefem  1834  wieder  nach  Düffeldorf  über.  Fünf  Jahre  fpäter 
wurde  er  an  die  reorganifierte  Akademie  nach  Dresden  berufen, 
erhielt  dort  1841  die  Profeffur  und  hat  als  hochgefchätiter 
Lehrer  zahlreiche  tüchtige  Schüler  gebildet.  An  Monumental- 
arbeiten feiner  Hand  i(l  der  für  Schadow's  neu  erbautes  Haus 
1  Düffeldorf  gemalte  Fries  (die  vier  Jahreszeiten) ,  den  er  in 
Geroeinfchaft  mit  Leffing,  Köhler  u.  A.  ausführte,  und  befonders 
der  1841  gemalte  (im  Jahre  1E69  mit  dem  Gebäude  verbrannte) 
Hauptvorhang  des  Dresdener  Hoftheatera  (romantifche  Com- 
pofition  nach  Motiven  Tieclt'fcher  Dichtung)  hervorzuheben; 
seinen  StafTeleibildern  aufser  den  idyllifch  aufgefafsten  Com- 
pofitionen  der  früheren  Zeit  (zu  Göthe's  "Fifcher.,  -Ruth  and 
NBemii,  "Roland  befreit  die  Prinzeffm  liabella«)  verfchiedene 
Allargemälde  (in  Meferitz,  Meißen,  Halle)  und  eine  Anzahl 
grofser  Hiftorienbilder  wie  »Hlob  und  feine  Freunde«  (Frank- 
furt a.  M.),  .die  grofse  Babel.  (Petersbui^),  «Karl  V.  im 
Klofter«  und  -Disputation  Luther's  mit  Eck«  (Galerie  zu 
Dresden).  Aufaerdem  war  er  vielfach  als  Illufbrator  thätig. 
Im  Jahre  1871  wurde  H.  als  Nachfolger  Schnon's  Direktor 
der  Dresdener  Gemälde-Galerie;  er  ift  Doctor  der  Philofophie, 
Mitglied    der   Akademieen   van  Dresden ,    Berlin ,   Philadelphia 
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nullen  Specälität.  dca  Schbdl  gimSJäie,  bcftiBmlie.  SOiBa 
in  diaem  (^biei  macbie  H.  matt  iSäf  in  UjUtenuit,  dum 
lS66  bei  Gelegcnhdl  fdncr  aktiren  Betheüignng  als  Offiiici 
während  des  Main-Feldzuge;  and  fodann  im  fiani^lfcheii  Kri^i 
in  welchem  er  bis  Üklober  1S70  erft  im  Haapiqiuutjer  Sr.  K.  H. 
lies  Kronprinzen,  dann  in  Strafsbni^  nod  Meti  veiwdlle. 
1871  erhielt  H.  die  kleine  goldene  Medaille  in  Berlin,  1S73 
die  Medaille  der  Wiener  Wellansilellung ;  anTäerdein  erwarb  er 
drei  Militannedaillen  fowie  das  Ehrendiplom  der  Künftlff' 
gefellfcbaft  in  Maifeille.  1S78  wurde  er  zum  Mitglied  der 
Iterliner  Akademie  er»  äblt  und  erhielt  im  folgenden  Jahre  den 
Tilel  ProfelTor.  Von  feinen  Compofitionen  inr  preufsifcheu 
Gefchicble  älterer  und  neucfter  Zeit  find  viele  duich  Lilho 
graphie  verbreitet.  Genaue  Kenntnifg  des  militarifchen  Details, 
verbanden  mit  leiehnerifcher  Tüehtißkeit,  geben  den  Seh  lach  t- 
bildem  H.'s  intimes  Intereffe,  welches  auch  bei  den  um&ng- 
reichen  Compofilionen  das  anziehendile  Moment  bildet, 
S,  dai  Bild  Kc.  443. 
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Hunin,  Alouis  (Pierre  Paul) 

Gehremaler,  geb.  in  Mecheln  den  7.  December  1808, 
■f  dafelbfl  den  27.  Februar  1855,  empfing  den  erflen  Unter- 
richt im  Zeichnen  von  feinem  Vater,  einem  Kupferftecher,  kam 
dann  in*s  Atelier  von  Braekeleer  und  ging  fpäter  nach  Paris 
zu  Ingres  imd  Cogniet.  Auf  den  belgifchen  Ausflellungen 
erhielt  er  mehrfach  Medaillen.  Seine  häuslichen  Scenen  zeichnen 
fich  durch  Hebevolle  Anordnung  und  Durchführung  des  Bei- 
werkes und  der  Gewandung  aus,  der  Compofition  jedoch  fehlt 
es  an  innerem  Leben. 

S,  das  Bild  No.  148. 


Jacob,  Julius 

Hiftorien-  und  Porträtmaler,  geb.  in  Berlin  den  25.  April 
181 1,  erhielt  die  erfte  Anleitung  befonders  im  Atelier  von 
Wach,  ging  dann  kurze  Zeit  auf  die  Akademie  in  DüfTeldorf 
und  empfing  fpäter  in  Paris  feine  Ausbildung  bei  Delaroche, 
ohne  jedoch  dem  Eleven -Atelier  deffelben  anzugehören.  Auf 
zahlreichen  Reifen  lernte  er  fall  alle  Länder  Europas  und  auch 
Nordafrika  und  Kleinafien  kennen  und  brachte  an  1200  land- 
fchaftliche  Studien  und  aufserdem  über  300  ausgeführte  Copien 
von  Köpfen  nach  berühmten  Originalgemälden  verfchiedener 
Galerieen  heim.  In  Düffeldorf,  wo  er  u.  a.  ein  Fruchtllück 
malte,  welches  ihm  zahlreiche  Beftellungen  gleicher  Art  ein- 
trug, und  in  Paris  widmete  er  fich  meid  felbftändigen  Com- 
pofitionen  hiftorifchen  Inhalts  (aus  der  Gefchichte  Ludwig' s 
des  Heiligen,  aus  dem  Künftlerleben  u.  a.).  Infolge  der  Aus- 
heilung feiner  Bilder  in  Paris  1844  follte  er  Malereien  in 
Verütilles  ausführen,  wurde  aber  davon  durch  eine  gröfsere 
Porträt -Beftellimg  abgehalten,  die  ihn  nach  London  rief,  wo 
feine  Gemälde  bei  der  Gentry  fo  grofsen  Anklang  fanden,  dafs 
er  den  Anfprüchen  kaum  genügen  konnte  und  nach  elfjähriger 
Thätigkeit  in  England  völlige  Selbfländigkeit  erarbeitet  hatte. 
Darauf  folgten  feine  Reifen  nach  dem  Süden.  In  Wien  wurde 
er  auf  Veranlaffung  Rahl's   durch   Aufträge   feilgehalten    und 
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Jacobe,  Jacob  (Albert  IGidnctI) 

t  1S79. 


J&nJTen,  Peter,  HbionenBakr. 

S.  L  TIl  S-  L\Tl 


Jordan,  Badolf 

Gantnaiet,  gv^  in  Baüd  äta  4.  M«  iSlO  als  Sohn 
des  ans  ana  baazölilcbei  EnügnnlBi&iaUie  fUmmaiden 
KönigL  JqflÜTaih>  lofdaii-  L'rfivüiiglich  m  andcnsQ  Bcfufe, 
«inde  ei  durch  Enmidugiit^  Wachs  ia  ränem  19.  Jahre  der 
Haloti  zogriähn  and  zvar  zog  ihn  tod  Haus  ans  dai^cnige 
(!enre  an,  velcb«  er  fomrährcDd  gepSe^  bat.  In  da-  Zäi 
faner  MilitärlanDi^  malte  et  aof  Cnud  RSgenTcher  Stadien 
fein  edles  Bild,  welches  Ton  Sr.  Ma}eftit  dem  König  ai^jekacft 
wurde;  im  J.  1S30  winde  ihm  die  erile  Ansiöclmiu^;  durch 
One  Piämie  der  Berliner  Akademie  za  Tbeil.  1833  ging  er 
BHcb  Dflffeldoif  und  aAjQiicte  Xn^iätiAaK  'md  R.  Sohn,  aba 


BIOGRAPHIEEN.  (iTTENBACH.) 

es    folgten    Üble  Erfahrungen;    erfl   das  Wiederfehen    der   See 
biaclite   ihm  das   Gefühl   feines  Talentes  zurück.     Damals  er- 
warb   er    fich    durch    das    überaus    populär    gewordene    Bild 
»Heirathsantrag  auf  Helgoland«    (unfer  Bild  No.  151)  die  ge- 
achtete  Stellung,   welche  er  unter  den   Künfllern    des    Faches 
mehr   und    mehr   gerechtfertigt   hat.      Reifen    nach    Holland, 
Belgien,  Frankreich,  Italien,  namentlich  in  die  Küftengegenden 
diefer   Länder,  bereicherten  feine  Mappen,   Holland  vor  allem 
"wurde    dem   Ktinftler    eine    zweite   Heimath.     J.    ift    Königl. 
Profeflbr  und  Mitglied  der  Akademieen  von    Berlin,   Dresden 
und  Amfterdam;   er  befitzt  die  kleine  und  grofse  Medaille  der 
Berliner  Ausftellung,   die  der  Wiener  Weltausftellung  und  der 
von  Philadelphia.    Seine  Schilderungen,  faft  ausfchliefslich  dem 
Leben  der  friefifchen    und  hoUändifchen  Fifcher  und  Lootfen 
entlehnt,  treten  ftets  mit  der  Wahrheit  des  ErlebnifTes  auf  und 
find    bei    herzlich    gemtithvollem    Inhalte    von    einfacher    An- 
fchaulichkeit  und  Treue. 

S.  die  Bilder  No.  ij! — IJJ, 


Irmer,  Karl 

Landfchaftsmaler,  geb.  zu  Babitz  bei  Wittftock  den 
28.  Auguft  1834,  kam  früh  nach  Deffau  und  empfing  feinen 
erften  Unterricht  in  der  Kunfl  bei  dem  dortigen  Hofmaler 
Becker.  1855  bezog  er  die  DüfTeldorfer  Akademie,  wo  Gude 
fein  Lehrer  wurde.  Studienreifen  führten  ihn  in  die  ver- 
fchiedenilen  Theile  Deutfchlands  fowie  nach  Wien,  Paris  und 
BrüfTel.  Er  ift  herzogl.  anhaltifcher  Hofmaler  und  befitzt  die 
Wiener  Weltausftellungs-Medaille.    Sein  Wohnfitz  ift  Düffeldorf. 

S.  das  Bild  Ä'o.  412. 


Ittenbach,  Franz 

Hiftorienmaler,  geb.  in  Königswinter  den  18.  April  18 13, 
"[•  in  Dtiffeldorf  den  i.  December  1879.  ürfprünglich  zum 
kaufmännifchen  Beruf  beftimmt,    beCuchte    et    ^«vX.   \%V'    ^'^ 
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DufreldorTer  Akademie  und  befondeis  die  Ateliers  voi 
Hildebrand  und  W.  Schadow.  Er  war  1S39 — 1843  in  IlaUeo;! 
lebte  feitdem  in  DUffeldorf,  nahm  mit  Kar!  und  Andr.  MtÜf« 
und  mit  OcgcT,  feinen  künlllerifchen  CeflnnungsgeaolTei 
welchen  er  auch  gemeinfame  Studienreifen  gemacht,  a 
Fresko -Ausmalung  der  ApoUinariskirche  bei  Remagen  Thal, 
führte  in  der  Quirinuskirche  zu  Neafs  1864  mehrere  AlBr- 
Wandgemälde  und  in  der  Schlofskircbe  lu  Pforten  fünf  Chor- 
bilder aus  und  lieferte  an  Monumentalaitxiiten  ferner  den  gro&an 
FlUgelaltar  in  der  Remigiuskirche  zu  Bonn,  den  mebrtbeiligea 
FlUgelaltar  für  den  FUrften  und  die  Fürftin  LicchlenlYein 
Wien  und  einen  andern  für  Eisgrub,  malte  die  «Taufe 
Chrifti'  in  der  Gamifonkirche  in  DfllTeldorf  und  Altarllücke 
für  die  kathnlifche  Kirche  lu  Königsberg  i.  Pr.,  für  die 
Rochn&kapelle  in  Pempelfort,  für  die  MichaeUkirehe  zu  BKslaU 
Q.  a.  Er  war  Königl.  Profeffor,  Mitglied  der  Wiener  Akadoni^ 
befafs  die  goldene  Medaille  der  allg.  deutfchen  Ausflellung 
in  Köln  (1861),  die  kleine  goldene  von  BerUn  (1S68)  und  d 
grofse  fdbeme  der  Ausllellung  in  Befaiigon.  —  Sein  Thäliglleit 
gebiet  war  aosfchHefslich  das  religiöfe  Gemälde,  feine  Auf- 
faffung,  in  den  Greozen  kirchlicher  Gläubigkeit  befchlolTen, 
flrebt  nach  holder  Grazie  der  Form  und  des  Ausdrucks,  der 
die  weich  lyrifche,  dem  gemäfsigten  Tone  des  Freskogemäldes 
verwandte  Farben (limmung  feiner  meiften  Ölbilder  entTpricht. 
S.  das  Bild  No.  /fö  iiad  du  Hand^khnungtn. 

T.  Kalckreuth,  Stanlslaus,  Graf 

Landlc  ha  fts  maier ,  geb.  in  Köemin  im  Grofsherzogthujii 
Pofen  den  24.  December  1821,  genofs  den  erllen  L'nlenicht 
in  Berlin  und  fpäter  in  l'olnifch-Liffa,  tral  fodann  in  das 
I.  Garde-Regiment  zu  Fufs  in  Potsdam  ein  und  diente  filnf 
Jahre  als  Leutnant,  nebenbei  durch  ProfelTor  Wegener  im 
Malen  unterwiefen.  E.  Hildebrandl,  welchen  er  um  Anfnahme 
>in  fein  Atelier  erfuchte,  lehnte  dies  aus  BefcheidenhciC  ab  und 
■wies  ihn  an  W,  Kraufe,    bei  dem  er  eine  Zeit  lang  arbeitete. 
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bis  er  fich  nach  einer  an  den  Rhein  unternommenen  Studien- 
reife zu  J.  W.  Schinjaer  nach  Dtiffeldorf  wandte.  Seine  künft- 
lerifchen  Fortfehritte  unter  diefer  trefflichen  Leitung  wurden 
vom  Könige  anerkannt,  deffen  Munificenz  ihn  durch  Be- 
ftellungen  und  durch  Verleihung  des  Profeflbrtitels  ehrte.  Er 
fuhr  jedoch  fort,  in  Schirmer' s  Atelier  zu  malen,  bis  diefer 
nach  Kadsruhe  überfiedelte.  Seit  den  Störungen  des  Jahres 
1848  wurde  ihm  der  Aufenthalt  in  Dtiffeldorf  verleidet  und 
er  nahm  die  Berufung  nach  Weimar  an,  welche  ihm  eine  be- 
deutende Thätigkeit  in  Ausficht  ftellte.  Erft  1860  verwirk- 
lichte fich  dort  die  Abficht  des  Grofsherzogs  von  Sachfen  auf 
Gründung  einer  Kunflfchule,  welche  K.  zu  leiten  übernahm 
und  dank  der  Ausdauer  des  fürftlichen  Stifters  ins  Werk 
fetzte.  1876  legte  er  jedoch  das  Amt  in  Weimar  nieder  und 
nahm  feinen  Wohnfitz  in  Kreuznach.  Seine  Studienreifen 
richteten  fich  nach  Steiermark,  Tirol,  der  Schweiz,  Savoyen 
und  Spanien,  auch  verweilte  er  längere  Zeit  in  Wien.  K.  ill 
Mitglied  der  Akademieen  von  Berlin,  Amllerdam  und  Rotter- 
dam, er  befitzt  die  kleine  und  grofse  goldene  Medaille  der 
Berliner  Ausftellung  (1868)  fowie  Medaillen  von  Wien  und 
Bordeaux.  —  Seine  Landfchaftsgemälde,  meift  Hochgebirgs- 
Bilder,  anfanglich  in  Schirmer' s  Weife  behandelt,  fteigerten 
fich  zu  immer  ftimmungsvollerer  und  frappanterer  Aufaffung. 
Befonders  find  feine  Alpenfcenerien  um  ihrer  aufserordentlichen 
I^ichtwirkung  willen  gefchätzt. 

S.  die  Bilder  No.  ijy,  1^8  und  4J4. 


Kalide,  Theodor  (Erdmann) 

Bildhauer,  geb.  den  8.  Februar  1801  zu  Königshütte  in 
Ober-Schlefien,  f  den  26.  Augull  1863  in  Gleiwitz.  Er  be- 
thätigte  fich  zuerft  in  Gleiwitz  in  der  Eifengiefserei  und  er- 
regte durch  feine  Modelle  die  Aufmerkfamkeit  Gottfr.  Schadow's, 
der  ihn  in  Berlin  weiter  bildete,  bis  er  in  das  Atelier  von 
Rauch  eintrat.  Vorwiegende  Neigung  zeigte  er  für  die  Bildung 
der  Thierfigur,  wie  u.  a.  fein  (lerbender  Löwe  auf  dem  Grab- 
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1  Schwul  (in  Oiu- 
'  loUenbocg)  faeveUdt:  fanMT  moddlkne  a  {ine  gro6e  Vifr  nil 
DnflcDiiBeai  da  Ptonnzai  Pnn&eiu.  Nach  Hagerer  StndiBi- 
leile  io  laJien  fieddic  «r  äcfa  t&fö  viedec  in  B«lia  u 
l)^uui  »t««»alc  <&e  Gnippe  •Bacchantin  auf  dem  FanÜKri. 
welcbe  dmdi  Hat  kecke  Nuuraiifbfriuig  luul  durch  die  FdIciK 
da  Maimocbetnadiiuig  als  EilUing  der  modemen  naÜftüdun 
PUÜk  qmchfmachetid  geworden  ÜL  Sein  Icuies  Weit  nr 
etne  MadooBB  mit  dem  Kinde.  Er  war  ProfelTor  und  Mi^^Üel 
der  König!.  AV^demie  •lo'  Käntte  in  Berlin. 
S.  IIL  Abrk.  Xb.  30. 

V.  Eameke,  Otto  (Werner  Henning) 

Landfchaftsnialer,  geb.  den  3.  Februar  1826  iu  SloJp  io 
FtmunerD.  vnfolgte  anfingUch  die  miüläiifche  Laufbahn,  ] 
jedoch  als  Hauptmann  den  Abfchied  nnd  wendete  fich 
l8äo  gaiiE  der  Kunß  zu.  Ei  begann  feine  Stadien  in  \ 
wo  er  bis  lS6z  blieb,  ging  hieranf  nach  Weimar,  um 
Böcklin  und  Michaelis,  fpäl^  unter  Kalckreuth  fich  weiter 
mbilden.  Seine  Studienrdfen  richteten  fich  nach  TTrol,  da 
Schweiz  und  Oberiotien.  feine  Specialität  wurde  imroe 
fchiedener  das  Hochgebiigsbild  und  er  hat  fich  durch  Tieat 
der  AuffaiTnng  and  Kiaft  des  Colorites  dnen  hemirTageiidcn 
Manien  in  diefem  Fache  erworben.  Im  J.  1879  erhielt  et  (für 
Vnfer  Bild)  die  kleine  goldene  Medaille  der  Berliner  AufftellnnE. 
S.  das  Bild  No.  464. 

Kaulbaoh,  "Willielm 

HiAoriemnaler,    geb.    in    Arolfen   den    15.  Oktober 
t  in   München   den   7.  April   1874.      Als   Sohn    dnes   UoW- 
fchmiedes.  der  auch  in  der  Malerei  nicht  iinerlahren  war,  e 
pfing  er  den  erflen  Unterricht  in   der  Kunll  vom  Vater  n 
bezog    nach    übetans  kummen-oller  Jugend    1S21    die  Dftffel' 
dotfer  Akademie,  wo  Cornelius  told  fein  hervorragetides  ' 
Schon  iSsj  ■icrfiliafiveüxni  fein  Karton  tDasM 


(«innleln  inderWilfte.  eine  UnterilützmiE  der  preiifsifchen  Re- 
gierung. 1E26  ging  er  mit  Cornelius  nach  Müuclien  und  malte 
hier  im  Odeon  fein  erites  monumetitales  Werk,  das  Decken- 
gemälde, »Apoll  und  die  Mufcn»,  Allein  (liefe  Arbeit  wie 
e  Stinliche  in  der  Königl.  Kefidenz.  mit  denen  er  betraut 
^trunle,  berriedigtea  den  fchwungvollen,  nach  modernem  Ge- 
(lankenausdruck  trachtenden  Geill  des  KUnlllcra  nicht;  hotte 
r  fchon  in  den  an's  Utrieit-Chaiakterillifche  greifenden  Com- 
[Kililionen  des  •Narretihaufes"  und  des  'VerbrecherE  aus  ver- 
lorener Ehrc>  eine  Art  SelbRbefreiung  voliiogen,  To  fühlte 
t  fich  eril  Wühl  feit  der  Arbeit  an  feiner  ■  Hunnenfeh  lacht., 
ie  er  1S34  fUr  den  Grafen  Kauynski  ausfulirte.  1837  begann 
r  die  Compofilion  >  Zerftöning  Jenifalems»,  uiiternaliin  aber 
or  Beginn  der  farbigen  Ai;sführung  1839  eine  Keife  nach 
Ulien.  1847^1863  arbeitete  er  an  dem  umfangreichilen  Werke 
feines  Lebens,  den  Wandgemälden  im  Treppenbaufe  des  Neuen 
Mufeuns  in  Berlin,  zu  deren  AusfUhrang  er  anfangs  den  Sommer 
über  mit  einigen  Gehilfen  in  Berlin  weüle,  während  er  fpHter 
e  Kartons  llefeije  und  die  Malerei  jüngeren  Kräften  (vor 
allen  Echter  und  Muhr)  Uberliefs.  Sein  Geraäldecyklua  am 
Aufaem  der  neuen  I'inakotlick  in  München,  die  Eutwickeliuig 
der  neu-deutfchen  K.unfl  fchildemd  (feit  1S50  von  Nilfon  ge- 
malt), erregte  infolge  der  oft  Craveftierenden  Behandlung  hef- 
tigen Anflofs  (u.  a.  verurtheilte  ihn  Julius  Schnorr  in  einem 
a  Schreiben).  Nebenher  entHand  das  Bild  der  iSalamis- 
öchUchti  ftir  das  Maxunlüaneum  und  'Otto  Ili.  in  der  Gruft 
Karls  des  Grofseu«  als  Wandgemälde  im  Germanifchen  Mufeum 
Nürnberg.  Zu  feinen  populärften  Werken  gehören  die 
Zeichnungen  lu  Goethe's  >Rcinecke  Fuchsi  and  der  Cyklus 
von  »Goethes  Fmuengellalten«,  Werke,  welche  durch  Photo- 
graphie und  Stich  beifpietlofe  Verbreitung  gefunden  haben. 
K.  war  feit  1837  bayrifcher  Hofmaler,  vfurdc  1847  Direktor 
da  MUDchener  Akademie  und  1842  Mitglied  der  Berliner 
Akademie.  Er  ftarb  als  eins  der  letzten  Opfer  der  MUn- 
chener  Cbolcraepidemie  des  Jahres  1S74.  In  feinen  gefchiuht- 
lichen    Darftellangen    ilels    mehr    auf   das   Geiftreicbe    als    auf 
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te  adi  K.,  dir  Fhui- 
a^  4a^  dB  Tiifiiiil  m  ti^vAeen.  m^   ver£d   in  flbs- 

:   «i*-«^   ecOHiee  Sckönbät   hat  ' 

:   gebracht .    foDiiBn 

iKb  lätil 

I   die  Fonneapbiafis 

n  ld)le,  bekenn 

s  fii^  ack  ia  BSde  gm  ^  rmAdai»  and  dies  fabiW  ihn 
bdöadBS  ■■  de*  ^liuei  JAro  nr  TeDdefu->CaIeici  (vcrgl. 
£e  dBfif^iWB  ilteT  AAaai,  >TodIi3ilaiii<  a.  >.).  Ib 
iDBi  der  betbfichtigte  Hnmu 
T  Sutfie  OL 
*TS- 

de  Keyfer,  Nicaire 

ITifliiiii  iimihi  gA.  w  SoMT&ef  (IVoräu  ADtwerptn)  den 
16.  Angrft  1S13,  bäteW  ak  Kmbe  d»j  VÜ.  liam.  aU  ffin 
Tiloit  mit  Entfclüodenbeit  dBrcfabfach,  aul  die  Antweipena 
Knnftfcbole  lud  nnlenialun  fpäier  Stodienrafen  aach  Deatich' 
Und,  Ftankfcich.  Italien  und  Ei^Und.  1855  wnide  er  Dii^bn 
der  Akadeoiie  t(hi  Antwapen  als  Nachfolger  Toa  Wappen. 
1864—1866  filhne  er  im  VdtibUle  des  Akademi^ebSndes  eiM 
giolsc  monmiientile  Darfielhuie.  die  Entwickelaiis  der  Aot- 
«erpeiier  Kauft  von  Anfuig  bis  zat  Neuzeit,  ans.  Seine 
LeÜfati^en  landen  doich  akademUcbe  Emenmmgea  und  Me- 

r  .Vf.  isg  und  160. 


Eiederioli,  Paul  Joföpli 

Hiftorienmalo',  geb.  in  Köln  den  ■;.  Septemba  1809. 
"t  in  Daffeldorf  den  4.  Apti!  1850,  kam  1832  auf  die  I>ttfrel- 
dotfer  Akademie,  fcMols  Geh  an  Th.  Hildebrand  an  und  blieb 
Aocb  rpiter  in  DfilMdori  vo\m«n.     ^i^nst  Kids,  «ekbe  bft 
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»usüchliefslicb  gefchichtliclie  Vorgänge  behandeln,  find  gering 
an  Zahl,  da  er  durch  rege  Theilnahme  am  politifchen  Leben 
und  als  MilgUed  vieler  gemeinnütziger  Gefellfchaften  für  Teine 
Kunft  nur  wenig  Zeil  behielt. 

5.  das  Bild  Nu.   i6i. 

Kirberg,  Otto  (Karl) 

Genremaler,  geb.  den  l6.  Mai  1850  in  Elberfeld,  be- 
zog 1869  die  DüfTeldorfer  Akademie,  machte  den  Krieg  in 
Frankreich  1870/71  mit,  kehrte  verwundet  zurück  und  fetzte 
feine  Studien  unter  hefonderer  Leitung  des  Prof.  W.  Sohn  bis 
1879  fort,  Studienreifen  führten  ihn  bisher  vorzugsweife  nach 
den  Niederlanden.  Für  unfer  Bild  erhielt  er  1S79  die  kleine 
goldene  Medaille  der  Berliner  Ausflellung, 
S.  das  Bild  No.  468. 


Kifs,  Auffull  (Karl  Eduard) 

Bildhauer,  geb,  in  Paprolian  in  Oberfchlefien  den  11.  Ok- 
tober 1801,  +  in  Berlin  den  24.  März  1865,  Infolge  feines 
früh  erwachten  Sinnes  für  allerlei  Handarbeiten  *mrde  er  an- 
fangs auf  der  Eifengieiserei  bei  Gleiwitz  befchäfligt  und  erhielt 
fpfiter  im  Oberbergamt  in  Brieg  Gelegenheit,  iich  mit  den  ver- 
fchiedenen  Zweigen  der  Formerei  vertraut  !u  machen.  Durch 
Form-  und  Stempelfchneiden  für  die  Gewehrfabrik  zu  Neifse 
erwarb  er  fich  einige  Baarfchaft,  welche  ihm  ermöglichte,  zu 
weiterer  Ausbildung  1822  nach  Berlin  m  gehen  und  die  Aka- 
demie zu  befuchen.  Seit  1825  arbeitete  er  in  der  Werkilatt 
Rauch's,  fpäter  bei  Fr,  Tieck  und  zog  die  Aufmerkfanikeit 
Schinkel's  auf  fich,  der  feinem  Talent  enlfprechende  Aufgaben 
ftellte.  1S30  wurde  er  Ijihrer  im  Cifelieren  und  in  der  An- 
fertigung von  Modellen  für  Metallgufs  an  dem  Gewerbe-Inftitul. 
Sein  berilhmtefleB  Werk,  welches  den  Namen  des  Künftlers  im 
In-  mid  Aastande  populär  machte,  ifl  die  lAmazone  im  Kampf 
mit  dem  Tiger«  (in  Bronze  anfgeilellt  auf  einer  der  Trcppen- 
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Wangen  des  Alten  IkiuliRuns  zu  Berlai).    I 
sdei  heilige  Ceoi^  xa  Pferd  mit  dem  DiacIieB  kämpfcodi  1»  1 
üodet  (jtb  im  etilen  Höre  des  ScUoffics  m  Beriin.   Antedai  1 
lleTeite  er  an  MoRumeDtalwetken  die  Rtätaitatoe  Frioliidi'i  ia  | 
GrofBen  in  Breslau,  die  Slaloea  Fhcdrich  Wilbelm's  OL  a 
9  Königsberg,  zu  Fufs  In  Potsdam,  das  Denkmal  des  Uatt^  j 
Ixopold  von  UelTau  in  Denan,  die  Suuidfigium  Benlli's,  Sdnrc-   I 
1  und  Winlerfeld's  in  Berlin  >md  ein  HocfarcUer  'Die  Bcq;- 
I   picdigl«   fili  die  Nikolaikirche   in  FoCdam.     K.  mr  Köiii£l. 
ProfefTor  und  MilgUed  der  Berliner  Akademie  füt  1S37.    Die 
I    König].  National  -  Galerie   verdankt   demfelbeo  werthvoUe  Slif- 
Dngen  (vgl.  die  Einleitung  zum  I.  Theile  des  Katalogs). 
S.  III.  A61J1.  A'P.  6~io. 


Klein,  Job.  Adam 

Genremaler,   geh,    in    Nürnberg   den    24.  November  1793, 

I   f  in  München  Jen   zi.  Mai  1875.     Er  erhielt  den  erften  t'n- 

I  terricht   in  Nürnberg  in  der  von  Zwinger   geleiteten  Zdchen- 

fchule,  wo  er  fich   befonders   an    Riedlnger' fchen    Radienutgen 

gebildet    hat.       Im    Atelier    des    Kupferflecbers     A.    Gabler 

wurde  er  mit  Radiernadel  und  Ätiveifahien  rertranl  und  n 

Natarftudiura  angehalten.      Vom  Kunfthändler    Frauenholi  n 

Empfehlungen  ausgerUllet,  ging   er  181 1    nach  Wien,    befuchle. 

die  Akademie,    radierte  Helfsig   und   leichnele  Chaiaktetfiguieil 

[   aus  den  fUdeurupäiTcben  Landern.     Bei  der  Überfiedelung  franei 

lers   Frauenholi   nach   Wien   verwerthete  Klein   alle  fein« 

I   Platten   an  diefen   und  erhielt  weitere  Bellellungen  von  ihn 

I   Einer   friedlichen   Studienreife    mit    dem    befreundeten   Mali 

I   Htnafeld  anA  Steiermark  und  dem  Saltkammergut  folgten  d 

[   erntereicheren  KriegäzUge  der  Jahre   1813  und  TS14,  auf  de« 

[   er  Leben  und  KoAüm  der  Soldaten  mit  höchllec  Treue  beoM 

I  achtete.     Seit  der  Rückkehr  in  feine  Vaterftadl  1815  wendcM 

:r  gräfscten  Fleifs  auf  die  Ölmalerei;  im  futgenden  Jahn  ^ii| 

I  fodann  mit  J.  C.  Erhaid  nochmals  nach  Wien  nnd  bc&ichll 

I  1*19  IWlien,  wo  et  in  Rom  ^rä  \t,\.  \iAim  Koch  von  Neu«« 


BrOBSAPHIEEN.  (v.   KLOEBER.) 

mil  Erhard  zufammentraf.  Sein  künftlerifehes  Augenmerk  war 
auch  hier  vornehmlicli  aof  des  KoHlimliche  und  SitCengefcbiclit- 
liche  gerichtet.  1821  liefs  er  fich  aufs  Neue  in  Nürnberg 
nieder,  blieb  hier  bis  1839  und  ging  dann  nach  München.  Im 
höheren  Alter  mufste  er  auf  die  Radierarbeit  verliebten.  Eine 
Gefanmilausgabe  feiner  Werke  veranftaltele  1S44 — 1B48  die 
Zeh'fche  Buchhandlung  (jetzt  im  J.  C.  Lotzbeck'fchen  Verlag), 
:S63  gab  C.  Jahn  in  Gotha  ein  Verieichnirs  der  Werke  voti 
Klein  heraus,  welches  366  Radierungen  auFTührL  An  Ülgemä}- 
den  werden  150  angegeben,  von  feinen  Aquarellen  und  Zeich- 
nungen betinden  fich  viele  im  Befiti  des  KaulmanuB  G.  Arnold 
1  Nürnberg,  ein  grofser  Theil  feiner  Kupferplatten  ift  Eigen- 
thnm  der  VerlagshantUung  Lotibeck  in  Nürnberg.  —  K.  war 
ecbtes  Genre-Talent,  voll  Hingabe  an  das  Einzelne  und 
anfcheinend  Unbedeutende,  das  er  durch  die  Liebe  feines 
Blickes  zimi  Charakleriftifchen  erhob.  Sein  fpeeififches  Dar- 
ftellungsmiltel  war  die  Radiernadel,  welche  er  mit  vollendeter 
Sic  herbei  t  handhabte. 

5,  rf/f  Biliier  Nb.   162,  163  und  164. 

T.  Kloeber  Auguft  (Karl  Friedr.) 

Hiftorienmalcr,  geb.  in  Breslau  den  31.  Augufl  1793,  f  ■" 
Berlin  den  31.  December  1S64.  Er  worde  nach  dem  frühen 
Verlüde  des  Vaters  für  die  militärifche  Laufbahn  bellimml, 
1  1805  in  das  Kadetlenhaus  zu  Berlin,  fchied  1S06  aber 
wieder  aus,  erhielt  feine  Erziehung  durch  Feldprediger  Ludwig 
1  Clati  und  widmete  fich  alsdann  in  feiner  Vaterfladt  dem 
Studium  der  Baukunll,  bis  er  iSlo  von  neuem  nach  Berlin 
lum  Befuch  der  Akademie  Uberfiedelle  und  fich  der  Malerei 
luwandte.  1813  folgte  er  dem  Freiwilligen-Aufgebot  als  Garde- 
JSgcr  m's  Feld  und  focht  bei  Lützen,  Banizen  und  vor  Paris, 
machte  nach  dem  Frieden  dort  Kunildudien  und  ging  dann 
Über  Berlin  nach  Wien,  wq  er  vier  Jahre  lang,  mit  Unter- 
brechung durch  eine  Reife  nach  Frankreich  und  England,  feiner 
Knnll  oblag,  indnn  er,  ohne  fich  an  einen  Lehrraeiller  anzii- 
fchlicfsen,  namentlich  Rubens  und  Carreggio  luin  Miifta  tioivni. 
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Er   sBLie   z.  a.   PortriZä  von  Beethoven.  Grillporzer  and  der 
Di^Lterlr.  P:;hler  iti  den  Baion  Skobensky.     Seine  erfte  Com- 
poCtios  v-2r  ein  NLuios^ienbild  mi:  Chrülns  und  Johannes.  In 
Berliz:    wzzCjszl    ihm    dzrch    Scrinkel   Aufträge    für  das  neu 
Schazifpielhazis  zz.  Theil.  er  oalie  infolge  defifen  im  Foyer  und 
im  Cor.oertiu]  Tzie&biJdcr  zsr  Mvthe  des  Apollo  und  allegp- 
rifcte  Dir'ieüsngen  iz  Öl.    Es  folgten  Portntgemiilde,  Stafieki- 
biider  und  Cvele^eshef^-Compoütionen.     Mit  Unterilütznng  des 
Kn]ti25min!:ter!:mis  begab  er  üch  1S21   nach  Italien  und  ver- 
weilte fieber.  Jabre  fafi  arisichlieislich  in  R<xn.     Neben  Figuxen- 
Stndien  cnd  landfcbafilicben  Aufnahmen  entflanden  nun  Einzel- 
gemälde  meifi  mythologifcben  Inhalts,  n.  a.  auch  eine  Zocb- 
nung  zur  OdyiTee  {üi  das  dem  kronprinzlichen  Paar  von  Presisen 
gewidmete  Vennählungsgefchenk.     Seit  1S2S  wieder  in  Berlin. 
war  er  vielfach  für  die  König!.  Porzellanmannfaktm'  thatig  nod 
lieferte  an  Monumentalgemälden :  Wandbilder  in  einem  Zimmer 
des  Marmorpalais  zu  Potsdam  und  in  der  neuen  Börfe ,  Decken- 
gemälde  in   der  Königl.  Loge  des  neuen  Opemhaufes  (1S44). 
im  Vict-:>r:a-Theater  und  in  der  Gedenkhalle  des  Kronprinzen- 
P«h-.i'.     K.  ••vfiF  Pr.:c;T:r  unc:  Mitglie::  der  Berliner  Akademie 
feit  1S29.    Leiter   der  CompoihionsklaiTe   fei:   1S54   und   \yc:xi< 
iVxe  kleir.e  mva\  ^rofse  Medaiüe  .  1S54    der  Berliner  Ausftellung.— 
Schwi'.iij^  der  Erfindung  und  Cirazie  de>  Vortrags  gaben  feinen 
llildern    eine    Stelle    unter    den    vornehnifien    LeilVaniren   feine^ 
Kunflge'i.iete>   in    der   engeren  Zeil-  und  LandesgenolTenfchaü : 
die  Reinheit  ]»oetifcher  Erfindung  erhebt  die  Cienremotive.  wo 
er  fulche  oehandelt.   zu   hiilorifchem  Ad.el   und   verleiht  feinen 
lliftorienliildern  die  Anziehungskraft  des  warmen  Lebens. 
.V.  i/h'  nHJcr  Xo.  i6j — löS  und  die  Hiiudzächnun^^cn. 

Knaus,  Ludwig 

t^ienremaler,  gel),  in  Wiesbaden  den  5.  Oktol>er  1829,  bezug 
mit  16  Jahren  die  DüfTeldorfer  Akademie  und  bildete  hch  l>e- 
fomlers  unter  der  Leitung  K.  Sohns  und  Schadow's  1S45 — 1S52 
weiter  aus,  lebte  hierauf  acht  Jahre,  unterbrochen  durch  ein- 
jährigen Aufcnlhalt  in  ItaUeu  (^iS$t— iSc^S^  in.  Paris,  wo  u.  a. 


BIOGRAPHIEEN.  (KNILLE.) 

die  Hauptbilder  »Goldene  Hochzeit«  (1858),  »Taufe«  (1859), 
fowie  »Der  Auszug  zum  Tanz«  entflanden,  und  alsdann  ein 
Jahr  in  feiner  Vaterftadt.  Von  1861 — 1866  hielt  er  fich  in 
Berlin  auf,  von  wo  er  nochmals  nach  Düffeldorf  zurückkehrte. 
In  diefe  Zeit  gehören  vornehmlich  die  Bilder  »Der  Invalid«  (1865), 
»Leichenbegängnifs«  (1871),  »Die  Hauenfteiner«  (1872)  und 
unfer  Bild  »Kinderfeft«.  Im  Jahre  1874  folgte  er  dem  Rufe 
als  Leiter  eines  der  neubegründeten  Meifter-Ateliers  an  der 
Berliner  Akademie.  Er  ifl  aufserdem  Mitglied  der  Akademieen 
zu  Wien,  München,  Amilerdam,  Antwerpen  und  Chriftiania, 
Ritter  des  Ordens  pour  le  m^rite,  befitzt  beide  Medaillen  der 
Berliner  Ausftellung,  die  Weimarifche  goldene  Medaille  für 
Kunfl,  die  goldene  Medaille  I.  Klaffe  der  Weltausftellung  von 
1855,  die  grofse  Ehrenmedaille  der  gleichen  Ausftellung  von 
1867  und  erhielt  einmal  die  2.  und  zweimal  die  i.  Medaille 
des  Parifer  Salons.  —  Knaus  ift  als  Genre-  und  Porträtmaler 
thätig.  Sein  Hauptgebiet  ift  das  von  edler  menfchlicher  Em- 
pfindung bewegte  bäuerliche  Leben  der  Gegenwart.  Er  erreicht 
in  der  Schilderung  des  Seelenlebens  der  Dorfbewohner  das 
vollkommene  Idealporträt  der  Wirklichkeit  und  erfafst  am  be- 
wunderungswürdigften  die  Kinderwelt.  Eins  feiner  neueften 
Gemälde,  vollendet  1876  (in  Privatbefitz  in  Amerika),  ftellt 
eine  Art  Apotheofe  der  Kinder  dar:  die  heilige  Familie  auf 
der  Flucht  von  Engeln  bedient.  Gegenwärtig  befchäftigen  ihn 
verfchiedene  Darftellungen  ländlicher  Scenen  dramatifchen  In- 
halts und  Porträts.  Er  ift  feit  feiner  Überfiedelung  nach  Berlin 
Mitglied  der  Kommiffion  zur  Verwaltung  des  Kunftfonds. 

S.  das  Bild  No.  i6g. 


Knille,  Otto 

Hiftorienmaler,  geb.  in  Osnabrück  den  10.  September  1832, 
machte  feine  Studien  auf  der  Düffeldorfer  Akademie,  befonders 
unter  K.  Sohn,  Th.  Hildebrand  und  Schadow,  ging  fpäter  auf 
ein  halbes  Jahr  nach  Paris  zu  Th.  Couture,  von  da  auf  vier 
Jahre    nach  München   und    drei    weitere    nach    Italien.      1865 
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Gedrile  et  mch  Botin  öba.  An  MoniunentatmalcraBi  Im 
a  aasgeAhn--  Waadgemilde  (GegenJlände  aus  tbtlringUäicii 
S>{^)  im  Schktfte  Marienbut^  bei  Nordltennnen  (EigmlhuD 
Aei  AeaaEgea  KöoigiB  von  Ibnuover),  femer  am  da  Veli- 
ri«ii  flir  die  Si^esftnJse  in  Berlin  1S71  und  ill  z.  Z.  düiAiS' 
fObnu^  mn  Fri^goDiklen  für  das  Treppenhaus  der  BerliiKi 
L'nive^tits-Kbfiolbek  beTcbärügu  Seit  1875  bal  er  LeIh- 
ihätigköt  m  dei  Akademie  b^onnen,  ifl  Teil  1877  ProfefiM, 
feil  iSSo  Mitglied  dci  Akademie;  er  erhielt  1S76  die  kloK 
goldene  Medülle  der  Bertinei'  AusAelhing.  —  Knille  vsönigt 
lait  «^entlieh  ramanlifcfacrAiifikiTuQg  ein  anfserordentliche;  koltr' 
riftifches  Talent  und  feines  StilgelVlh] :  in  feineu  Motiven  lieafclll 
meid  dn  phanlaflifclier  Zug,  in  feiner  Farbe  Pracht  und  Glulh  vot. 


V.  Kobell,  Willielm 

Genre-  nnd  Landfchafismaler,  geb.  in  Manahüni  du 
6.  April  1766,  f  in  Manchen  den  15.  Juli  1S55,  Abkönun- 
ling  einer  aus  Fnutkrnit  a-  M.  lUminenden ,  in  Deulfchte 
nnd  Holland  veizweigten  KfinlUerfamilie,  Schüler  feines  Vit 
Ferdinand  K.,  lüldete  Gcb  in  Mannheim  und  DulTeldorf  ■ 
lugswdfe  durch  Copieren  lüederläiKlIfcheT  Bilder  (nainenti 
\Vouv.-enöan's)  wdter  aus,  fiedelte  mit  dem  \'aler  nach  Müacluii 
über,  wo  er  iSoS  lum  Aliademie-PmfelTDr  ernannt  wurde  u 
verfchiedene  Aufträge  lu  Schlich lengemälden  erhielt,  in  denev 
er  in  den  Jahren  1S09  und  iSlo  Studien  in  Wien  und  Puili 
_    machte.     Ein  Cyklos  von  Schlachtenbildem  K-'s  befindet  t\ 

n  Banketlaal  des  Feilfaalbaues  in  München,  andere  Oigemilik 

I    im  Mufeum   m   Klannheim.      1S16    wurde    ihm    der    bajnfclM 

ilverdienftorden   in  ThöL      Vortheilhafter   als  durch  fön 

zahlreich    in   öffentlichen    Sammlungen    vertretenen    ölgcmSldl 

iß  K.  durch  Radierungen   und  befundets  durch  feine  d 

dividualitäl    der  wiedeigegebenen    MeiAer    treu   enlfprechendB 

.   Aquatinla-ßlülLer  bekannt. 

5.  das  Bild  Xb.   iJi. 


BIOGRAPHIEEN.  (kOCH.) 


Kocli,  Jofeph  Anton 

Landfchaftsmaler ,  geb.  zu  Obergiebeln  am  Bach  in  der 
Pfarrei  Elbigenalp  im  oberen  Lechthale  den  27.  Juli  1768, 
•}•  in  Rom  den  12.  Januar  1839.  Als  Sohn  einfacher  Bauers- 
leute mufste  er  bis  in  fein  fünfzehntes  Jahr  oft  das  Vieh 
hüten,  vergnügte  fich  aber  fchon  damals  mit  Zeichnen  un.d 
Schnitzen.  Allmälig  entftanden  Zeichnungen,  welche  Auf- 
merkfamkeit  erregten  und  den  Augsburger  Weihbifchof 
V.  Umbgelder  veranlafsten ,  fich  des  Knaben  anzunehmen.  Er 
fchickte  ihn  auf  das  Seminar  zu  Dillingen  und  nach  einiger 
Zeit  zum  Bildhauer  Ingerl  nach  Augsburg.  Aber  die  Bild- 
hauerei fagte  K.  nicht  zu;  der  Hiflorienmaler  J.  Mettenleiter 
beftimmte  den  Bifchof,  ihn  1785  auf  die  Karlsfchule  nach 
Stuttgart  zu  geben.  Dort  fand  er  zwar  Gelegenheit,  fich  in 
der  Artiften- Abtheilung  in  den  verfchiedenen  Zweigen  der 
Malerei  zu  bilden,  allein  der  eklektifch-akademifche  Geift, 
welcher  in  der  Anftalt  herrfchte,  wurde  ihm  unerträglich.  Im 
December  1791  entfloh  er  dem  »gefchnürgelten  Olymp«,  wie 
er  die  Karlsfchule  nennt,  und  ging  nach  Strafsburg,  fühlte  fich 
aber  dort  weder  durch  die  Kunllgefmnung  der  David' fchen 
Schule,  noch  durch  die  Revolutionszeloten  angezogen,  trat  des- 
halb im  September  1793  nach  Bafel  über,  lun  nun  zwei  Jahre 
hindurch  ausfchliefslich  die  Schweizernatur  zu  ftudieren.  1795 
wanderte  er  über  die  Alpen.  In  Rom  wurde  der  Umgang 
mit  Carftens  für  ihn  entfcheidend.  K.  flrebte  feitdem  nach 
Wiederaufnahme  der  zuletzt  von  N.  Pouffin  gepflegten  fo- 
genannten  hiftori fchen  Landfchaft,  fuchte  fich  gleich  den 
alten  Meiflem  »von  der  gedankenleeren  Gattungskunft  und  der 
damals  üblichen  Nachahmung  der  Niederländer  zu  entfernen« 
und  der  Stoffwelt  denfelben  urfprünglichen  Adel  zu  verleihen, 
zu  welchem  der  Hiftorienmaler  feine  Geftalten  erhebt.  Dadurch 
werden  diefe  felbfl  wieder  heimifch  in  der  Natur,  und  fo 
wendet  K.  mit  Vorliebe  neben  idyllifchen  heroifche  Figuren- 
motive in  feinen  Bildern  an.  Wie  er  in  zahlreichen  Radierungen 
feinen  kemhaften  Stil  ausgeprägt  hat,  zeigen  feine  Ölgemälde 
durchweg  eine  naive  Poefie  der  Auffaflimg,   welche  die  tech- 
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■ilchea  Mängel  vec^effen  lÄfst.  Die  fmchlbarfte  Epoche  leine 
Lebens  micn  die  Jahre  von  lSl2— l8i;,  welche  er  in  Wien 
imbiBidile.  In  (ane  fpälere  Zeil  (1834— 1835)  Taltt  D.  i.  die 
Ansmahiag  des  Dwote-Ziniineis  in  dei  Villa  Maflimi  in  Rom 
Towie  andae  ßgOiüche  Conipofitioiieii.  Er  kiLmpfte  in  itn 
letjlen  l-eheiKJsliren  mit  drückender  Sorge,  aas  welcher  ihn 
«rft  klirr  vor  feinuu  Tode  äue  ihm  vom  Wiener  Haf  lus- 
gefewte  fclunale  PeaCon  be&eite.  Vielfeitig  gebildet  nM 
iluich  relblUofen  Eifer  Olr  das  Hohe  in  der  Kunft  ausgeuiclmei, 
hat  er  iten  beflen  (einer  deutfchen  Zcitgenoflen  und  ganz  bc- 
fondos  jOagoen  KanlUeni.  unter  denen  ihm  B.  GenelU  voi- 
rdgtich  nfthe  ftand,  die  bedealendlleD  Anregungen  gegeben 
und,  \TenD  Mch  Sonderling  in  feiner  LebensfUhmog,  üineii 
ilMs  die  liebevolle  Achtung  al^enüthigt.  die  wahrhaft  ideales 
SDebea  Ikh  exwirbl.  Mit  fchlagfertiger  Feder  vertrat  er  theils 
in  Biiefen,  ihetls  in  befonderen  Traktaten  die  hohen  Ziele 
feiner  Knnll  (1831  verlafi^te  er  tL  a.  die  fc^enannte  Rnni- 
ford'fche  Suppe  zur  Abwehr  falTdier  Kritik).  Von  K.'s  Bildern 
und  Aquarellen  befinden  fich  fehr  viele  in  Privalbefiti  ver- 
ftreut,  mehrere  in  öffentlichen  Sammlungen  in  Innsbnick, 
Manchen.  Leipug,  Stuttgart  und  Kopenhagen;  feinen  Nachlais 
an  Zücbnui^en  erwarb  die  Akademie  eu  Wien. 
.T.  Ä/  S.7./  .Vf.  413. 


Köhler,  Chriftian 

Hillorienmaler ,  geb.  in  Werben  in  der  Altmark  den 
13.  Oktober  1809,  t  in  Montpeffier  den  30.  Januar  1861.  Er 
befochte  die  Berliner  Ak&demie,  v.o  fich  W.  Schadow  feiner 
befonders  annahm,  dem  er  er  im  Herbft  läz6  nach  DlÜfetdorf 
folgte.  Dort  erhielt  er  1S37  ein  eigenes  Atelier  als  MilgUed 
der  MdfterklafTe.  1855—1858  war  er  als  Profeffor  und  Nach- 
folger K.  Sohn's  an  der  Akademie  thälig,  1860  ging  er  aus 
Gefundheitsrflcklichten  nach  Montpellier,  verbiachte  den  Sommer 
am   Genferfee  ond  er\a%  voi  i&t\iftcn  'V.'int.et   feinem  Leiden. 


BIOGRAFHIEEN.  (KOI.BE.) 

Unter  feinen  Düffeldorfer  Genoffen  wegen  feiner  Neigung  zu 
venetianifchem  Colorirt  gefchätzt,  verdankte  K.  namentlich  den 
Darftellungen  biblifcher  Heldinnen  grofse  Popularität. 

S.  das  Bild  No.  i'j2. 


Koekkoek,  Barend  Comelis 

Landfchaftsmaler,  geb.  in  Middelburg  den  i I.Oktober  1803, 
t  in  Cleve  den  5.  April  1862.  Schüler  feines  Vaters,  des 
Marinemalers  Joh.  Herm.  Koekkoek,  befuchte  er  fpäter  die 
Akademie  von  Amfterdam  und  machte  feine  erften  Studien- 
reifen nach  Belgien,  namentlich  in  die  Ardennen,  fpäter  an 
Rhein  und  Mofel.  1845  vom  König  von  Holland  nach  Luxem- 
burg berufen,  mufste  er  in  deffen  Auftrag  dort  eine  Reihe 
von  landfchaftlichen  Anflehten  aufnehmen.  Nach  Cleve  über- 
gefiedelt  gründete  er  dafelbft  1841  eine  Malerakademie.  K. 
war  Mitglied  der  Akademie  von  Rotterdam  (1840),  der  Aka- 
demie der  Künfte  und  WifTenfchaften  in  Petersburg,  der 
Soci^t^  univerfelle  de  Londres;  er  befafs  die  beiden  Medaillen 
der  Gefellfchaft  »Felix  meritis«  in  Amfterdam,  zwei  goldene 
Medaillen  der  Ausftellungen  von  Paris  und  dem  Haag  u.  a. 
Seine  Landfchaftsbilder ,  ftets  in  kleinem  Format,  haben  ein- 
fach idyllifchen  Charakter  und  erheben  fich  bei  liebevoller 
Sorgfalt  der  Zeichnung  oft  zu  ungemeiner  Feinheit  des  Tones 
und  der  Stimmung. 

S.  die  Bilder  No.  lyj  tmd  i'/4. 


Kolbe,  Karl  Wilhelm 

Hiftorienmaler,  geb.  den  7.  März  1781  in  Berlin,  f  dafelbft 
den  8.  April  1853.  Sohn  des  Goldftickers  K.  und  Schüler 
der  Berliner  Akademie,  befonders  Chodowiecky's,  lebte  und 
arbeitete  er  in  feiner  Vaterftadt  als  ein  entfchiedener  Romantiker 
der  Berliner  Schule.  An  gröfseren  Arbeiten  fchuf  er:  Kartons 
zu  Glasgemälden  im  Schlöffe  Marienburg  und  Frescogemälde 
in  den  Vorhallen  des  Marmorpalais  bei  Potsdam  (Scenen  aus 
dem  Nibelungenliede).    K.  war  Königl.  Profettox  \xiv\  '^yV^'ö^ 
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da  Berlioer  Akuicmie  feil  iSlj.    Seine  gefchichtlicben  Obsi- 

poTitioncn  erheben  ficJi  feilen  aber  die  thratralifche  Hkftniüoii. 

S.  du  Bilder  No.  '7j—i7g. 


Kolitz,  Louis 

Hiftorien-  and  Landfchaflsmaler.  geb.  dea  5.  Aprü  \%ii<, 
in  Tilfil,  befuchle  feit  1S62  die  Berliner  AtadeeuE  diu)  £iii£ 
1S64  nach  Dufleldoif.  am  fich  bei  ÜswaJd  Acheaboch,  ibet 
nnler  gldchiciiigeai  Einflufle  Bendemann's  und  Ü.  Sohn's  ibit- 
mbilden.  Nachdem  ec  die  Kriege  von  1866  und  [S70/71  als 
Landwehr-Off)  der  dnccbgeniacbt,  tiedclle  er  ßch  CiibßSndig  in 
nttlTeldoTf  an  und  erwub  durch  Terfchiedene  Gemälde,  numl' 
lieh  kri^erilche  Seenen,  infolge  d*r  gladclichen  Verbmdnse 
des  FtgUrliciien  und  Landfcbaftlichen  fowie  andierieiti  dmck 
feine  Porlräts  bald  einen  geachteten  Namen.  Im  Jahre  lSj7 
folgte  ei  dem  Rufe  als  Atademic-Direktor  nach  KaiTel,  wo  a 
reildem  wirkt.  Bei  Überaus  vielfeitiger  Bq^bung,  die  ihn  auf 
ilie  verichieJenften  Darllellungsgebiele  führt.  (Ireln  K.  nach 
tiefem  und  Ikttem  Colonl  und  eneicht  befonders  in  feinen  nuti- 
tSrifchen  Bildern  eine  packende  Aklnalilät. 
S.  das  Bild  No.  47^. 

Kopirch.,  Auffult 

Landfchaftsmaler,  geb.  in  Breslau  den  j6.  Mai  1 799.  t '" 
Berlin  den  6.  Februar  1 853 ,  bildete  lieh  auf  der  Piager 
Akademie  föl  1815,  ging  von  dort  nach  Wien,  kehrte  1819 
nach  Breslau  zurück  und  war  dann  drei  Jahre  in  Dresden. 
von  wo  er  nach  Italien  reifte.  Seit  1828  lebte  ts  in  Berlin 
oder  Potsdam.  1844  wurde  er  Königl.  ProfefTor.  Mehr  ab 
durch  feine  GemSIde,  in  denen  er  fich  mit  DÜettantenktlhnbcit 
gern  an  atifsergewönliche  Erscheinungen  wagte  {er  malte  1.  B. 
2uerft  die  von  ihm  entdeckte  blaue  Grotte  auf  Capri),  ift 
Kopifch  als  Dichter  und  Schriftftella-  bekannt. 
S.  das  Bild  N».  iSo. 


mOGRAPHIEEN.  (KRETSCHMAR.) 

Kraufe,  Willielm  (Aug.  Leop.  Olirilt.) 

Marinemaler,  geb.  in  Deffau  den  27.  Februar  1803,  f  in 
Berlin  den  8.  Januar  1864.  Da  er  bei  grofser  Armuth  nur 
durch  die  Gunll  des  Direktors  de  Maries  in  Deffau  die  Mög- 
lichkeit erlangte,  nach  feiner  Schulzeit  noch  am  Zeichenunter- 
richte theilzunehmen ,  erbot  fich  Karl  Wilhelm  Kolbe  (gen. 
Eichen-Kolbe)  ihn  bei  fich  weiterzubilden.  Mit  Unterflützung 
des  Herzogs  ging  er  1821  nach  Dresden,  fand  wider  Erwarten 
beim  Maler  Friedrich  üble  Aufnahme  und  kam  in  kümmerliche 
Lage.  1824  wandte  er  fich  nach  Berlin  und  wurde  durch  feinen 
Freund  Gaertner  bei  Gropius  eingeführt,  der  ihn  auch  befchäf- 
tigte.  Seinen  Unterhalt  beitritt  er  vornehmlich  dadurch,  dafs 
er,  dank  feiner  fchönen  Stimme,  eine  Anftellung  als  Sänger 
am  Königflädtifchen  Theater  bekam,  die  ihn  nicht  hinderte, 
feine  malerifchen  Studien  fortzufetzen.  Nach  Ahlbom's  Abgang 
1827  wurde  ihm  von  Wach  deffen  Stelle  angeboten,  und  1828 
machte  er,  ohne  die  See  gefehen  zu  haben,  feine  erften  Ver- 
fuche  in  der  Marinemalerei.  Da  fie  günftig  beurtheilt  wurden, 
blieb  er  bei  diefem  Fache  und  machte  1830  und  1831  Studien- 
reifen  nach  Rügen  und  Norwegen,  fpäter  nach  Holland  und 
an's  mittelländifche  Meer  mit  Unterflützung  durch  den  König 
und  den  Minifter  v.  Altenftein.  Kr.  war  Mitglied  der  Akademie 
(feit  1832)  und  Königl.  Profeffor.  Er  wurde  der  Begründer 
der  Berliner  Marinemaler-Schule.  Die  Vorzüge  feiner  Werke, 
welche  die  Mängel  autodidaktifcher  Bildung  feiten  ganz  ver- 
leugnen, liegen  in  Correctheit  der  Beobachtung  und  Einfachheit 
des  Vortrags. 

S.  die  Bilder  No.  181,  182  und  jgj. 


Kretfolimar,  Johann  Karl  Heinrioli 

Hiftorien-  und  Porträtmaler,  geb.  in  Braunfchweig  den 
17.  Oktober  1769,  f  in  Berlin  den  2.  März  1847.  Zuerfl  unter 
Weitfeh  gebildet,  ging  er  1789  nach  Berlin,  wo  er  i.  J.  1800 
mit  einer  Scene  aus  der  Schlacht  bei  Fehrbellin  den  grofsen 
Preis  gewann,  der  ihm  die  Studienreife  i\acb.  Ft^tvkiwLVv  "vwnsL 


;IicklE.     iSi^  «ai  CT  misck  and  lebte  reicdon  in 
:  i8(W  :Ui:sEc9]  der  AJmfciaie  und  1S17  FsoleSar 

S.  dSr  Sildir  A'iL  4^  mal  igf. 


Krigar.  Heinrich 

GcBTCoala.  geb.  in  Eaüii  den  7.  Mai  1S06.  t  den  7- Juli 
iSjtL  Sctatkr  der  BcriinfT  Atademic,  Iru  1S37  In  das  Ata 
W.  Wadis,  T«  ei  bis  1S36  blieb,  ging  dann  nach  Bdg 
Holland  md  Frankioch  md  befnchte  tn  Fans  das  Aielia  von 
Ddvccbe.  Bmlsle  jedocb  fchoD  1S37  iTegen  KränlcUrÜkeit  in 
ifie  Heinialh  nKficIckducc ,  wo  tt  sai^  langem  SciunecenS' 
lager  ilub.  Sein  TMhwrfpredieDdK  Talent ,  dem  inmitten  dci 
Entfaltung  das  Tjii  gefeut  wurde,  kSndigle  Heb  befundei^  ir 
einem  in  KgL  BeüU  kindlichen  Jngmdbildc  .Afthenbrödel.  an 
Ä  d^i  Bild  Xo.  iSs. 


Krockow  von  'Wickerode,  Oscar,  Graf 

Thiermaler.  geb.  z\i  Thuie  in  Pommem  den  9.  Man  1826, 
T  in  Berlin  den  12.  November  1871.  Nachdem  er  ficb  fUi 
die  Maledatifbahn  emfchieden ,  trat  ec  mit  17  Jahren  in  iss, 
Atelier  von  W.  Kraufe.  1S49  log  er  nach  München,  um 
unter  Albert  Zimmermann  fich  weitenubilden .  deffen  Einflufä 
er  ftets  dankbar  anerkannte.  1856— 1859  lebte  er  in  Paris; 
Studieureifen  führten  ihn  aufserdem  nach  Tirol,  der  Schweii, 
lulien  und  Rufiland.  Als  leiden fchaftlicher  Jäger  ftudieite 
und  fchilderte  er  mit  Vorliebe  das  Leben  des  Wildes ,  auf 
welches  Feld  ihn  Zimmermann  luerft  hinwies.  Seit  1859  lebte 
er  in  Berlin,  wo  ihn  inmitten  der  Vorbereitungen  zu  riner 
Reife  nach  Afrika  der  Tod  überrafehtc. 

S.  das  Bild  Ao.  186. 


SI06RAFHIEEN.  (kRÖNER.) 

Eröner,  Chriltian  (Johann) 

Landfchaftsmaler ,  geb.  den  3.  Febraar  1838  zu  Rinteln 
in  Kurheffen,  befuchte  das  dortige  Gymnafmm  und  trat  in  das 
Gefchäft  feines  Bruders,  eines  Decorationsmalers.  1861  machte 
er  den  Verfuch,  feine  Neigung  zum  Ölmalen  durch  emfte 
Studien  zu  unterftützen  und  ging  ins  bayrifche  Gebirge,  wo 
er  in  Braunenburg  zahlreiche  Maler  antraf  und  von  ihnen  zu 
lernen  fuchte;  er  miethete  darauf  ein  befcheidenes  Atelier  in 
München  und  componierte  Landfchaften  mit  Wild-Staffage. 
Nach  kurzem  Verweilen  in  der  Heimath  zog  er  1862  nach 
Düffeldorf,  um  hier  anfangs  unter  fehr  fchweren  Verhältniffen 
weiter  zu  lludieren;  den  Ermunterungen  des  Landfchaftsmalers 
L.  H.  Becker  verdankte  er  es  befonders,  dafs  er  Muth  behielt, 
beim  künftlerifchen  Metier  auszudauern.  Ein  erfter  Erfolg  gab 
ihm  Mittel,  frifche  Naturftudien  zu  machen.  Er  ging  ins 
Bückeburgifche ,  wo  er  in  den  wildreichen  Wäldern  Material 
in  Fülle  fand,  was  er  dann  mehrere  Jahre  lang  ausbeutete. 
Auch  befuchte  er  das  Salzkanmiergut ,  und  zwar  flets  als 
Waidmann  und  Maler;  feine  Bilder  gewannen  immer  charakte- 
rillifcheren  Werth  und  wurden  gebührend  gefchätzt.  1870  war 
er  im  Harz,  1872  an  der  Nordfee,  1873  auf  Rügen,  wo  er 
einige  Zeit  auf  dem  Leuchtthurm  von  Arcona  häufte.  Sein 
künftlerifches  Standquartier  wurde  aber  feit  1872  der  Teuto- 
burger  Wald  und  zwar  die  Gegend  von  Externftein,  wohin  er 
jährlich  zurückzukehren  pflegt.  1875  machte  er  eine  Reife 
nach  Paris  und  befuchte  1877  Holftein  und  die  Oftfee.  Kr. 
erhielt  1876  die  kleine  und  1879  die  grofse  goldene  Medaille 
der  Ausftellung  in  Berlin.  Er  hat  zahheiche  Compofitionen 
zum  Wald-  und  Wildleben  auf  Holz  gezeichnet,  ift  z.  Z.  mit 
einem  gröfseren  Illuftrationswerke  diefer  Art  befchäftigt  und 
handhabt  aufserdem  die  Radiernadel.  Seine  Wald-Bilder,  von 
denen  F.  Dinger  mehrere  geftochen  hat,  gehören  vermöge  der 
frifchen  Auffaflung  und  charakteriftifchen  Schilderung  des 
Thierlebens  wie  der  Landfchaft  und  infolge  meifterhafter 
Bravour  des  Vortrags  zu  den  heften  Leiftungen  ihres  Faches. 

S.  das  Bild  No,  4^4. 
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Krüger,  Franz 

Ponrlt-  und  Thieraialer,  geb.  in  Radt^ft  in  Anhalt- 
1>eOäu  den  3.  September  1797,  f  in  Berlin  den  zi,  Juniii 
1857.  Schon  rr1>h  üble  er  ohne  Meifter  und  Unterrichl  fein 
T*loiit  im  PoritSlioren  und  bildete  fich  auch  fpäier  in  Berlin, 
Wfo  er  feinen  Wohnfiti  dniiemd  auffchlug,  autodidaktifth  wcilo.  1 
1S44  und  1S50  weille  er,  vum  ruflifctien  Kaifer  bernfeD,  in  ' 
l'etersbuti;.  Er  \m  Hofnuiler,  Profertor  nnd  Mitglied  der 
llGrliner  \k«deniie.  Seine  VirtuofitHt  im  Menfchen-  ond  Thier- 
IVirtrll,  nunattlich  in  der  DarileUung  des  Pferdes  (daher  der 
SlüUnwne  -Pfcrde-KtUgcr«)  war  Iroli  der  unjUnftigen  kUnft- 
lorifchen  Bildung  erflaunli<^  ui)d  trug  ihm  die  Bewundening 
r«incr  /eilgeuiff«!  um  fo  mehr  ein.  als  er  durch  das  Enfctiefle 
AuflkfTuagavennttgcn  im  Stande  war,  die  Gegenwart  frappani 
winleret^hen.  Befondcrs  onziehänd  find  neben  feinen  liberaos 
Eahhtlelkcii  ItiMnllTen,  wiwualer  lieb  vorjügliche  Rdter-roiträls 
beüiuteu,  die  ^incnhefte  uiul  anekdolifchen  Bilder,  untec 
feinen  mil  nufseninlenllicher  Liebe  und  Geduld  ausgeführleu 
üauSlden  namentlich  {"ararie-Scenen  und  andere  MiliUir-  und 
Staatsactiuiien.  bei  «elcben  dns  Hauptgewicht  auf  das  PortiSt 
flUh,  Seine  bedeutendlUn  Werke  leUIerer  Gattung  find:  -die 
l>aiade  \'or  König  Friedrich  Wilhelm  III.'  (v.  ].  1831)  und  die 
»Huldigung  >Mr  König  Friedrich  Wilhelm  IV..  (v.  J.  1840) 
(ini  Ki>ni);l.  Schliifs  ju  Berlin).  Zahbeiche  Studien  zw  diefen 
BiMeni  lielitit  die  Nati»nal-Galeiie.  Sein  originelles  und  jovial- 
geiftitiches  Wefai  machte  ihn  lu  einem  aufserordenthcb  ge- 
fdiKUlen  Lehrer. 

,£  iiii  Bi/iltr  Xe.   iSf  tis  igt  und  dii  HandxcickntiMgcn. 

Krüger,  Karl  (Max) 

LandfchalUmaler.  geb.  in  Lübbenau  den  iS.  Juli  1S34, 
t  in  Gohlis  den  30.  Januar  iSSo.  Er  bildete  fich  anfänglich 
unter  Ott  und  R.  Zinunennarm  in  München  und  befucbte  dann 
IVinf  Jahre  lang  die  Kunflfchule  in  Weimar,  wo  ts  fich  nantenl- 
lich  an  A.  HichelU  antdttDU.    %vaäiftoi«fea  führten    ihn  in 


SIOGRAPHIEEN.  (kÜHLING.) 

die  verfchiedenften  Theile  von  Deutfchland  und  nach  Ober- 
italien«  Seit  1870  lebte  er  in  Dresden.  Sein  Hauptfludienplatz 
war,  wie  fein  Beiname  »Spreewald-Krüger«  andeutet,  der  Spree- 
wald, den  er  in  feinen  anmuthigen  und  naturwahren  Bildern 
mit  Vorliebe  fchildert. 

S.  das  Bild  No.  ig2. 


V.  Kügelgen,  Gerhard 

Hiftorienmaler ,  geb.  in  Bacharach  den  6.  Januar  1772, 
•j*  in  Dresden  den  27.  März  1820,  bildete  fich  unter  ver- 
fchiedenen  Lehrern  in  Frankfurt  a.  M.  und  Koblenz,  ging 
1791,  unterftützt  vom  Kurfürflen  von  Köln,  mit  feinem  Zwillings- 
bruder Karl  nach  Italien  und  von  da  über  München  und  Riga 
nach  Petersburg  (1798 — 1803),  dann  nach  Paris  und  endlich 
1805  nach  Dresden,  wo  er  181 1  Mitglied  der  Akademie  wurde 
und  bald  darauf  als  Profeffor  an  derfelben  wirkend  in  feinem 
48.  Lebensjahre  einem  Mörder  zum  Opfer  fiel.  Er  war  aufser- 
dem  Mitglied  der  Akademieen  von  Petersburg  und  Berlin.  — 
Vorzugsweife  durch  den  Einflufs  von  Rafael  Mengs  gebildet, 
erfcheint  K.  in  feinen  Compofitionen  und  Ideal-Porträts  zwar 
immer  fehr  gewüTenhaft,  aber  feine  Leiftungen  erheben  fich 
nicht  über  einen  förmlichen  und  befchrankten  Clafficismus; 
das  Beile  leiftete  er  in  miniaturartig  ausgeführten  Bildern. 
Über  feinen  Lebensgang  und  die  Eindrücke  feiner  Jugend  giebt 
das  Buch  »Erinnerungen  eines  alten  Mannes«  intereffante  Schil- 
derungen. 

5.  die  Bilder  No.  igs  ^^^d  1^4. 


KüMing,  Wilhelm 

Porträt-,  Landfchafts-  und  Thiermaler,  geb.  in  Berlin  den 
2.  September  1823,  befuchte  1837 — 1844  die  Berliner  Akademie 
und  machte  fpäter  Studienreifen  in  die  Schweiz,  nach  Frank- 
reich und  Italien.  Anfangs  ausfchliefslich  mit  Porträtmalerei 
befchäftigt  und   in  diefem  Fache   mit  grofsem  Erfolg  thätig, 
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,_lii~  ch  fpäler  der  Landfchaft  in,  lebte  toh  1844—1851 

Hofe  zu  Schwerin  und  feitdem  In  Berlin.      San  Studioifehl 

befonders  Oberbayern.  —    Ansgezächne!   itnrch  Frifche  drr 

ing  und  malerifche  Behandlung,  haben  feine  idjlliCchcn 

haflsbilder  mit  Thierilafiage ,  in  denen  er  oft  den  00- 

.j  franiöfifchen  Meiftera  d*s  Faches  nahctomml.  fich  vtr- 

ite  Anerkcnnuiig  erworben. 


Kuntz,  Guftav  Adolf 

Genremaler,  geb.  den   17.  Febmar  1S43  ta  Wildenfeli  im 
i-^reich  Sachren.  t  ani  l,  Mai  1879  in  Rom.    Er  winnele 
anfänglich   der  Bildhuuerkunft    und    Elidierte    in   lUesden 
Ateli»  des  PratelTots  J.  ScMlliog.     Nachdem  er  1SJ3  imil 
S   Bayern    und  Oßreich    bcfuchl.    1867    Faiis  nnd   Belgien 
^cn  gelernt,  erhielt  er  tSÖQ  als  Bildhauer  da.';  akzdemiTcbe 
pendium  eu  zweijährigeni  Aolenthalt  in  Italien,  wie  er  denn 
iiuch    eine    leliensgrofsc    Manrioribilue    des    Prophe;en    IJaoiel 
tüT  das  Maufoleum  des  Frini-Gemahls  Albert  von  England  in 
Frogmore  bei  Windfor  ausgeführt  hat.     Bald  jedoch  Hendels 
er  fich  der  Malerei  zu,  lebte  vom  November  1871  bis  März  1872 
in    Weimar,    ging   dann    zu    Sludienzwecken   nach    England, 
Frankteich,   Holland   und    Belgien    und    nahm    in    den  Jahren 
1873—1877   feinen  Aufenthalt   vorzugsweife   in  Wien,  wo   er 
unter   Prof.   v.  Angeli   feine  Studien  vollendete.      1877  fiedelte 
er  fich  dauernd  in  Rom  an,   nachdem   er  bereits  in  den  Vor- 
jahren   wiederholt   dort    geweilt    hatte.      1876   erhielt   er   die 
Kunflmedaille  auf  der  Weltausftellung  zu  Philadelphia.     Von 
feinen  in  kleinem  Format  ausgeführten  Ölbildern  befinden  fich 
etliche  (darunter  eine  Wiederholung  unferes  Gemäldes)  in  der 
Galerie  zu  Dresden,  die  meiften  jedoch  im  Privatbefiti.  —  K, 
hat  fich  mit   lunehmendem  Erfolge  in   die  feine  coloriftifcbe 
Richtung   feines  Wiener   Lehrers   eingelebt   und   behandelt   die 
mit  Vorliebe  dem  italienifehen  Sittenleben  entlehnten  Genreflofic 
mit  einer  feltenen  Vereinigiiiis  vou  FotmenCchärfe  und  Farben- 
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fchmelz,  fodafs  feine  Gemälde  neben  dem  malerifchen  Talent 
gleichzeitig  das  plaftifche  Verftändnifs  an  den  Tag  legen.  Auch 
das  Aquarell  beherrfchte  er  meifterlich. 

S.  das  Bild  No.  441  und  die  Handzeichnungen, 


Kuntz,  Karl 

Landfchafts-  und  Thiermaler,  geb.  in  Mannheim  den 
28.  Juli  1770,  f  in  Karlsruhe  den  8.  September  1830.  Schüler 
der  Mannheimer  Akademie  ging  er  1790  in  die  Schweiz  und 
nach  Oberitalien;  fpäter  befuchte  er  die  Galerieen  in  Dresden, 
Kaffel,  München  und  Berlin.  1805  wurde  er  Hofmaler  in  Karls- 
ruhe und  war  feit  1829  Galeriedirektor  dafelbft.  Auch  als 
Kupferftecher  hat  er  fich  vielfach  bethätigt.  Seine  kleinen 
idyllifchen  Gemälde  zeugen  von  aufserordentlicher  Liebe  in 
der  Naturbeobachtung  und  fmd  zum  grofsen  Theil  Müller  der 
an's  Miniaturhafte  ftreifenden  Kleinmalerei. 

5.  das  Bild  Nö,  jg6. 


Landfeer,  Charles 

Hiflorienmaler  (älterer  Bruder  des  berühmten  Thiermalers 
Sir  Edwin  L.),  geb.  1799  in  London,  f  dafelbft  1879.  Er 
empfing  den  erften  Unterricht  in  der  Kunft  vom  Vater,  dem 
Kupferftecher  John  L. ,  kam  dann  zum  Maler  Haydon  und 
1816  auf  die  Londoner  Akademie.  In  der  Begleitung  des  mit 
einer  Botfchaft  an  Dom  Pedro  I.  beauftragten  Sir  Charles 
Stuart  ging  er  nach  Portugal  und  Rio  de  Janeiro,  von  welcher 
Reife  er  reich  gefüllte  Studienmappen  mit  nach  Haufe  brachte. 
1820  befchickte  er  zum  erften  Male  die  Ausftellung  der  Aka- 
demie. 1845  wurde  er  Mitglied  der  Akademie  (füll  member), 
185 1  Keeper  derfelben.  —  L.'s  bevorzugtes  Gebiet  ift  die  Dar- 
ftellung  englifcher  Gefchichte,  unfer  Gemälde  No.  197  gilt  für 
eine  feiner  heften  Arbeiten. 

5.  das  Bild  No.  igy. 
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Larch,  Karl  , 

CwiHJinVi.   geb.   n  Leäpög  d^  t.  fM  Aa.  1 


von  tliAorienbildeni  (3ai:  n.  i.  b 

in  Emaui'  im  Anfinge  drs  CaStm  HskM&Bl  f 

Ivi  i/dptig.     1847  begiti  er  Gd  maA  Itifcp  ih 

nach  Kufabnrf.  DBi  lii^ae  Zeit  ab  F 

irbtiten,     1857  fiedelte  er  bkI 

.lorf  aber,   vu  er  büdcm  Id«.    AhBibfeo  w  ckt  Jtedl 

find,  bewegt  er  fidi  anT  dem  Gebiete  drs  tdfSUcB  Sl 
UUa.  L.  ift  Pidfeffot,  Mil^icd  der  lliilimiiiii  nm  D«^ 
Wien  und  Feta^naf.  er  b^«it  (ä  1864  die  kk^  lät  IJ 
die  gnAtc  goläcat  Medailk  der  BetBeo  1  «ini  n— y  ■  fa 
<lie  eoldeoe  Medaille  «on  IHaätM  (184]}.  die  g.»Jt»«M 
von  Wien  (1873)  mtd  von  Philaddpbia  (1876). 

Lehnen,  Jakob 

Stilleben  maier,  geb.  in  HinterweCei  i.  d.  Eife]  den  l'-)'' 
taai  lS03,  t  in  Koblenz  den  2;.  S^itember  1847.  Ei  ■" 
-SchOler  der  ÜUffeliiorfer  Akadenüe,  lebte  in  DoOlddcKf  ntä  F" 
hürte  neben  Pteyer  ui  den  gefchat^ten  Slillebaimaleni  der  <lw- 
tigen  Scbnlc- 

S.  du  Bildtr  Nb. 


Lenbacli,  Franz 

Porträönaler,  geb.  den  ij.  December  1836  in  Sbri^' 
Schrolwnliaiilen  in  Allbayem  ali  Sehn  eines  MaorenodflO'' 
Her  ilin  lor  Erlemnng  des  gleichen  Handwerks  auf  die  Gt- 
iietl«ü:hnle  zu  Landshul  und  fpSter  anf  das  Polytechnikum  » 
An^bnrg  gab.     I>ie  Ndgung  znr  Malerei,   die   er   Ichoo  *'' 

.  1** 
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Knabe  kundgegeben,  trieb  L.  auf  die  Akademie  nach  München. 
Der  Erwerb  aus  dem  Verkauf  einiger  Erftlingsarbeiten  er- 
möglichte es  dem  ganz  Mittellofen,  1858  mit  feinem^  Lehrer 
Piloty  nach  Rom  zu  gehen.  Das  Studium  der  grofsen  Italiener 
beftärkte  feinen  Muth,  in  der  Porträtmalerei,  welche  Hauptziel 
feines  Strebens  geworden  war,  unbekümmert  um  den  Tages- 
gefchmack,  ihren  einfachen  und  grofsen  Vorbildern  nachzueifern. 
Nach  kurzer  Thätigkeit  an  der  Kunftfchule  in  Weimar  (1859/60) 
ging  er  auf  Veranlaffung  des  Grafen  Schack  von  neuem  nach 
Italien  und  fpäter  (1867)  nach  Spanien,  wo  er  meiflerhafte 
Copieen  hervorragender  Werke,  namentlich  des  Tizian  und 
Velasquez  lieferte,  welche  die  Schack' fche  Galerie  in  München 
bewahrt.  Am  Studium  der  Claffiker  bildete  er  fich  den  eigenen 
Stil ;  jede  Aufgabe  als  ein  neues  Problem  betrachtend  entnimmt 
er  lediglich  feiner  individuellen  Auffaffung  des  Objektes  die 
Form  der  Wiedergabe,  bei  welcher  er  das  Gewicht  ausfchliefs- 
lich  auf  die  Prägnanz  des  geiftig  -  feelifchen  Ausdruckes  legt. 
1872 — 1874  brachte  er  in  Wien  zu;  feitdem  hat  er  feinen 
Aufenthalt  in  München  behalten.  Im  Jahre  1879  verweilte  er 
längere  Zeit  in  Berlin. 

S.  die  Bilder  No.  4JJ  und  4^2. 


Leffing,  Karl  Friedricli 

Hiftorien-  und  Landfchaftsmaler ,  geb.  den  15.  Februar 
1808  (am  Todestage  feines  Grofsonkels  Gotthold  Ephraim) 
in  Breslau,  von  wo  der  Vater  ein  halbes  Jahr  fpäter  nach 
Deutfeh -Wartenburg  verzog,  f  den  4.  Juni  1880  in  Karlsruhe. 
Nachdem  er  das  Gymnafium  zu  Breslau  befucht,  follte  fich  L. 
dem  Baufache  widmen,  zu  welchem  Zweck  er  1822  zugleich 
mit  feinem  Bruder  nach  Berlin  kam,  allein  der  unwiderftehliche 
innere  Trieb,  beftärkt  durch  Eindrücke  einer  Reife  nach  Rügen, 
führte  ihn  zur  Malerei.  Seinen  erften  Unterricht  in  der  Kunft 
erhielt  er  auf  der  Berliner  Akademie  bei  Röfel  und  Dähling 
und  ging  mit  W.  v.  Schadow  1826  nach  Düffeldorf,  von  wo 
er  nur  vorübergehend  kürzere  Studienreifen  unternahm.     Von 


(r.KSSrNC.)  BIOGKAPHIEESJ 

vornherein  bevreE'e  fich  L.  mit  gleichem  Glück  auf  ä 
Gebiete  der  Landfchaft  und  der  HiHorienmaleici.  Bald  m 
feiner  Überfiedelung  nach  Düfleldorf  erhielt  er  den  Auftrag, 
fUr  das  Schlofs  des  Grafen  Spee  in  Helldorf  ein  Frestogemälde 
der  •Schlacht  bei  Tkonimn"  auszuführen.  Seine  erden  be- 
deutenderen Staffelei-Bilder,  wie  .das  trauernde  Kör 
(1830),  iJie  •Ritterburg"  (unfer  Bild  No.  20Z)  u.  a.  machtot 
feinen  Namen  fchnell  populär,  der  Umgang  mit  Karl  Inun^-' 
mann,  Schnaafe  und  Uechtritz  erweiterte  feinen  li.On<llenfchca^ 
Gefichtskreis,  und  namentlich  der  I-etzlere  wies 
finnungsl^arken  KUnnicr  auf  die  Reformations  -  GefcMchtf 
hin.  Seit  1S34  hefchäftigle  ihn  das  BM  "HuflitenpredigBr 
(f.  Nö.  208),  1841  erfchien  fein  epochemachendes  Bild  «Hl 
vor  dem  Concilc  {im  Städel'fchen  Mufeum  zu  Frankfurt,  1 
fich  bereits  das  früher  enttlandene  Bild  •Ezzelino  im  Kerkei« 
befand).  Es  folgten  verfchiedene  Landfchaften  mit  gefchicht!' 
lichcr  Staffage,  wobei  L.  mit  ausgefprochener  Vorliebe  Motist 
aus  der  Zeit  des  30jährigen  Krieges  verwendete,  dann  iSjo; 
das  gralse  Gemälde  'Hufs  vor  dem  Scheiterhaufen«  (anfa 
Bild  No.  207)  und  die  »Gefangennahme  des  Papftea  PafchaHl- 
durch  Kaifer  Heinrich  V..  (Königl.  Schlofs  ^u  Berlin).  1858 
nahm  er  den  Ruf  als  Galeriedirelttor  in  Karlsruhe  a 
zwar  vorzugsweife  als  Landfeh aftsmaler  thätig  war,  aber  danebof 
auch  an  Entwürfen  zu  verfchiedeneo  Luther- Bildern,  namontliii 
der  «Disputation  mit  Eck«  arbeitete.  An  feinem  70.  Gebnrt» 
tage  bereitete  ihm  die  KünfllerTchaft  Deutfchlands  ein  glSnieD 
des  Huldigungsfell.  L.  war  Profeffor,  ohne  jedoch  ein  X-ehö 
Atelier  zu  halten ,  er  gehörte  als  Mitglied  der  Akademie  n 
Berlin  an,  war  Ritter  des  Ordens  pour  le  merite 
die  grofse  goldene  Medaille  von  Paris.  Seine  knnflgefch 
liehe  Bedeutung  liegt  zunächfl  in  der  Vennittelung  zwUchB 
der  älteren  und  jüngeren  Düffeldorfer  Schule,  welche  er  u 
glSnzendften  vertritt.  Anfänglich  der  romanlifchen  Rtchtliq 
voll  ergeben,  entwickelte  er  in  dem  Streben  nach  NaturwahC 
heit,  fchaifer  individueller  Charakteriflik  und  coloriAircbeC 
Gediegenheit  Eigenfchaften ,  welche  die  wefentlich  fördernden 
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^**niente    der    modernen    Malerei    in     Deutfchland    umfaffen. 

r^iöe  Landfchaften   zeigten  fehr  bald  den  Übergang   aus  der 

**fleclierten  romantifchen   Stimmung  zur  feinfühligen  Hingabe 

^  die  Natur,  welche  er  gern  im  Zullande  vor   oder  nach  be- 

^^«tttenden  menfchlichen  oder  elementarifchenErlebnilTenfchildert. 

*?i  der  Wahl  der  Motive  befchränkte  fich  L.  auf  einen  ziemlich 

'  ^ngiöi  Kreis :  die  rheinifchen  Gebirgszüge,  der  Speflart  und  der 

Solfing,    insbefondere    aber    der  Harz  imd  die  Eifel  bildeten 

löne  Studienfelder.      Er  vermied  es  ausdrücklich,    Italien    zu 

Wochen  und  hat  auch  fonft  die  deutfche  Grenze  kaum   über- 

ichritten,    fodafs    feine    Bilder    eine    durchaus    vaterländifche 

Signatur    tragen,    aber    zugleich    auch    die    volle   Poefie    des 

hdmifchen    Bodens    und    befonders    des   Waldes    zur   Geltung 

bringen.      Seine     Gefchichtsbilder     haben     einen     vorwiegend 

politifchen  Charakter.     Befonders   intereffierte   ihn  der  Kampf 

zwifchen   Staat  und  Kirche.      Seine  Darflellungen  aus  diefem 

Gebiet  wurden  häufig  Gegenftand  heftiger  Angriffe. 

S.  die  Bilder  No.  202 — 208  und  46g. 


Leu,  Augult  Wilhelm 

Landfchaftsmaler ,  geb.  in  Münder  den  24.  März  1818, 
bildete  fich  auf  der  Düffeldorfer  Akademie  namentlich  unter 
J.  W.  Schirmer.  Studienreifen  führten  ihn  nach  Norwegen 
(1843  ^»d  1847),  in  die  Schweiz  (1847,  1865  uud  1871), 
nach  Bayern  (1856,  1858,  1867  und  1869),  Steiermark  und 
Salzkanmiergut  (1860),  Oberitalien  (1862),  Mittelitalien  (1863) 
und  Tirol  (1873).  Er  ift  Königl.  ProfefTor,  Mitglied  der 
Akademieen  von  Berlin,  Wien,  Amfterdam  und  Brüffel  und 
befitzt  beide  Medaillen  der  Berliner  Ausftellung.  Wahrheit  der 
AufTaffung  und  gediegene  Eleganz  des  Vortrages  find  die  ge- 
fchätzten  Eigenfchaften  feiner  Gemälde,  welche  er  vorzugsweife 
der  Alpennatur  entlehnt. 

5.  das  Bild  No.  414, 
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Leys,  Hendrik 

Hiflorien-  tutd  Genien&Jer.  geb.  in  AntKOpen 
t  rf>e»da  1869-  Anfangs  mm  Priefter  beflininit.  pi^  f 
damoch  Ichoa  im  Jahre  1S39  ins  Alelier  täats  Sdn^^ 
Bnekeleer,  um  fich  natef  ihm  cum  KnpferftDcher  inaotiüdei: 
erit  im  ir«it«ieD  Vcrlaiif  ieiner  kSolUciifehai  Etoirkkclm; 
wandle  er  Geh  der  Malerei  lu.  Flöl^ige  Stadial  der  älum 
Maler,  nameoüicb  Wonwenoan's,  Teiboich's,  Netlclier's,  Oflade'i 
tutd  Rembrandl'i  befSh^fcn  ihn  bald,  je  nach  XdgBt^  in  da 
Wdle  äots  diefer  Meidet  ta  malen ;  Einäafle  det  baniüGIcbu 
Schule,  die  et  von  1S3; — 1S39  eiliüiren,  gaben  ihra  daan  toi- 
nehmlich  die  Riehtiing  auf  ein  gläniendes  Coloiit.  SpiW 
trieben  ihn  romandfcbe  Neigongen  2ma  Studium  der  il'i- 
niederlüodifcben  Malei-  und  MimatonenfchDle.  WeaigH  e- 
ftrebte  et  dabei  die  lierlicbe  Dnrchfühnmg  dieier  MeÜlei  st 
ihre  fchlicbte  Anordnoiig  und  markige  ^ rmrifcn-y^tinnng  h 
Höoen  1S66  voUendeteo  Freüiogemälden  im  Saale  des  Sudl- 
banfes  zQ  Antwerpen  zeigte  er  noch  dne  dritte  StihiandiiiaE 
im  Anfclün&  an  läje  deullchen  Renaiifancemaler.  Seine  Vor- 
bildet fachte  er  in  der  nördlichen  \"et^aQg«iheit,  hat  aber 
tioti  feinet  Anlehnung  an  diefe  einen  eigenen  Sti!  entwickeil. 
Als  Lithograph,  Kiipferitecber  und  Radierer  bethädgtc  et  fich 
gleichfalls  mit  Glück.  1S63  wuide  er  baioniliert,  1S35  erhielt 
er  die  grofse  goldene  Medaille  in  feiner  Hdmatb.  1867  die 
gtofse  Ehrenmedaille  in  Paris. 

S.  die  Biidir  Nu.  zog,    zia  und  311. 

Lier,  Adolf 

Landfchaftsmaler,  geb.  den  21.  Mai  1826  in  Hemhut 
im  Königteich  Sachfen,  erhielt  feine  Ausbildung  auf  der 
Akademie  za  Dresden  und  fpätei  bei  Richard  Zimmermann 
in  MUncben.  In  Paris,  wo  er  fich  mehrmals  aufhielt,  arbüteW 
et  ein  Jahr  lang  im  Atelier  von  Jules  Duprä.  Zweimal  be- 
fnchte  er  England  und  Schottland  und  machte  aoch  in  Obet- 
ilalien  StndicD.    Er  ift.  teix.  \%fÄ  t^iwmiö'u^wd.  dei  Akadonie 


BIOGRAPHIEEN.  (LUDWIG.) 

ZU  Dresden,  feit  1877  der  zu  München,  erhielt  1873  die  Kunft- 
medaille  der  Wiener  Weltausftellung  und  1877  ^ür  unfer  Bild 
No.  435  die  kleine  goldene  Medaille  der  Berliner  Ausftellung. 
—  L.  bewährt  fein  hervorragendes  Talent  befonders  in  der 
charakteriflifchen  Wiedergabe  der  Naturflimmungen ;  er  richtet 
feine  Beobachtung  in  ähnlichem  Sinne  wie  Schleich  weniger 
auf  die  Formen  in  der  Landfchaft  als  auf  das  materielle  Wefen 
des  Bodens  und  der  Lüfte,  die  er  in  ihrer  Wechfelbeziehung 
bei  verfchiedenartigen  Wettererfcheinungen  mit  meifterhaft 
breitem  und  faftigem  Farbenvortrag  fchildert. 

S.  das  Bild  No.  4JS, 


de  Loofe,  Bafile 

Genremaler,  geb.  in  Zeele  in  Flandern  den  17.  December 
1809,  bildete  fich  unter  feinem  Vater,  dem  Maler  und  Kunft- 
fchriftfteller  Joannes  Jofephus  de  L.,  befuchte  fpäter  die  Ant- 
werpener Akademie  und  ging  1835  ftudienhalber  nach  Paris. 
Er  lebt  in  Brüffel.  Seine  Hauptftärke  liegt  in  der  technifchen 
Behandlung  der  Stoffe  und  in  einer  glatten  aber  naturgetreuen 
Ausführung  der  Nebenfachen. 

S.  die  Bilder  No,  212  und  213, 


Ludwig,  Karl 

Landfchaftsmaler,  geb.  den  18.  Januar  1839  in  Römhild 
im  Meiningifchen,  war  Schüler  von  Piloty  in  München,  wo  er 
1858 — 1867  lebte.  1873  erwarb  er  die  Medaille  der  Wiener 
Weltausftellung  und  wurde  1877  als  Profeffor  der  Landfchafts- 
malerei  an  die  Königl.  Kunftfchule  nach  Stuttgart  berufen. 
Dort  wirkt  er  dank  der  emften  und  eingehenden  Darftellungsweife, 
die  fich  befonders  in  der  charakteriftifchen  Wiedergabe  des  Bo- 
dens und  feiner  Struktur  bewährt,   als  ausgezeichneter  Lehrer. 

5.  das  Bild  No,  4^6, 
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Ltttke,  Peter  Ludwig- 

Landrchaftsmaler.  geb.  in  Berlin  1759,  f  daTelbfl  ( 
19.  Mai  iSjr.  Anfänglich  Kaufmann,  dann  feit  1785  i 
Malerei  lugewandl,  ging  er  nach  Italien,  wo  bis  1787  Phil^l 
liackert  fein  I-ehrer  war.  Im  Mannorpalais  bei  Polst 
dekorierte  er  ein  Zimmer  gcnz  mit  feinen  Landfchaften.  17H 
ivurde  er  Mitglied  der  Berliner  Akademie,  1789  ProrcITor  il 
l-andfchaftsmalerei  an  derfelben.  Sdoe  Bilder  Qnd  &ft.  i 
fchliefslich  Veduten. 

S.  äai  Bild  No.  214. 


Maes,  Jan  Baptilt  Lodewyok 

Genremaler.  geb.  in  Gent  den  30.  September  1795,  f 
Hom  1856,  empfing  den  erften  Zeichenunlenicht  vom  Vater, 
Anleitung  im  Modellieren  vom  Bildhauer  Ingler.  18»  gii 
er  mit  einem  Stipendium  der  Regierung  nach  Italien,  wo 
bis  zu  feinem  Tode  blieb.  M.  erwarb  mit  franen  in  d 
Heimath  auTseiurdentlich  gefchätzten  Bildern  zahlreiche  Ab 
?eichnnngen  auf  den  Altademieen  in  Gent,  Mecheln, 
Artwer])en  und  .Amfterdam. 

S.  das  Bild  A'p.  3IJ. 

Magnus,  Eduard 

Genre-  und  Porträtmaler,  geb.  in  Berlin  den  7,  Jan 
1799,  f  dafelbll  den  8.  Avigufl  1872,  ftudiertc  anfiingUe 
\r  h  t  kl  d    bef    ht       1     h     1  ^   die   Univerfitäl  und  d 

K    iftol.  dam      b  dur  b  S  hl  fnger  angeregt,    (ich  g 

der  M  I        zu       dt        S26—  Sig  führte  ihn  eine  Studieani 
beg  bf  h  il 


m  erft  S35  üb  Fra  kre 
k  h  fas      und      853    wa: 

deut    dfl     L   (hl  g  1   g  d 

(Fes      ra  m   (l   haflefte    f  h  11 
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einfach,  die  Zartheit  des  Fleifchtones  und  des  Lichtfpiels,  be- 
fonders  der  Schmelz  feiner  Mitteltöne  und  feine  fchlichte 
Pinfelfühnmg  werden  für  Fachmänner  vorbildlichen  Werth  be- 
halten; in. den  männlichen  Porträts  wie  in  Genre-  und  Sitten- 
bildern erreicht  er  die  gleiche  Höhe  nicht.  Er  war  Mitglied 
der  Berliner  Akademie  feit  1837,  Königl.  Profeffor  (1844)  und 
befafs  beide  Medaillen  der  Berliner  Ausllellung.  M.  ftarb  an 
den  Folgen  einer  Staar- Operation.  Mit  einer  ungewöhnlichen 
wiflenfchaftlichen  Bildung  ausgeftattet,  hat  er  fich  fchrift- 
ftellerifch  befonders  durch  feine  Abhandlungen  über  die  Be- 
leuchtung von  Gemäldegalerien  verdient  gemacht,  deren  Refultate 
bei  Anordnung  der  Bilderwände  in  der  Königl.  National-Galerie 
zuerft  Anwendung  im  Grofsen  gefunden  haben. 

S.  die  Bilder  No.  216,  21^  und  42J, 


Makart,  Hans 

Hiftorienmaler,  geb.  in  Salzburg  den  29.  Mai  1840  als 
Sohn  unbemittelter  Altern.  Er  bezog  1858  die  Akademie  in 
Wien,  verliefs  fie  jedoch  nach  wenigen  Monaten  wieder,  da  er 
trotz  feiner  von  erfter  Jugend  ah  hervorgetretenen  Begabung 
der  Ktlnftlerlauf  bahn  entfagen  wollte.  Nach  einiger  Zeit  kehrte 
er  zum  Malftudium  zurück  und  wurde  in  die  Schule  Piloty's 
in  München  aufgenommen,  wo  er  bis  1868  blieb.  Schon  feine 
Erfllingswerke  zeigten  ein  höchft  urfprüngliches  künftlerifches 
Naturell.  Dafs  fein  Talent,  unterllützt  von  hervorragendem 
Farbenfinn,  zum  Phantaftifch-Dekorativen  neigte,  bewies  bereits 
ein  zu  Anfang  der  60  er  Jahre  für  ein  Palais  in  Petersburg 
ausgeführter  Zimmerfchmuck,  welcher  ungewöhnliches  Auffehen 
erregte.  Es  folgten  einige  kleinere  Gemälde,  u.  a.  »Ritter  und 
Nixen«  (in  der  Galerie  Schack  in  München),  dann  nach  einem 
Aufenthalt  in  Italien  1866  feine  für  die  Parifer  Ausftellung  ge- 
malten, dort  aber  fad  unbeachtet  gebliebenen  »Römifchen  Ruinen«. 
Umfogröfsern  Erfolg  hatten  die  »Modernen  Amoretten«  (1868), 
ein  dreitheiliges  Bild  von  Kindergruppen  auf  Goldgrund,  das 
in  AuffaiTung  und  Behandlung  an  die  Panneaux  der  franzöfifchen 
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L.  tawie  dt*  «■;  dm  friesm^oi  TbcüEn  be 

IMKade  G^dlde   >Die  Todfb^a  o^r  die  PcA  k  Flnoss  I 

«tkbrs  dvüi  JÖDc  dnAe  PhubdUk  lüe  widafinctadAa  I 

L'nlMife  havonieL   Atnücbe  Wnkne  baUe  >Ddi  du  dn^  1 

BlMjJtüeddt,  wi>  ihvi  flof  StaiisiaAes  äs  gnibcs  AGcBef  sv   1 
V«rf<le— e  erftdt  wank.    Hirr  be^nia  et  bin  erftes  luAnifcka 
GcBilde  •Katbariai  Conom*   (BifEi  KU  No.  443),  1 
■Uald   nch   fantt   VoUendin«    1S73   wUneiid   da  Wnia   1 
WdtMiAelhng   des   IGudponkt   des  Ennftintavas  1 
\Ut  der  WaU  eines  pricifaai  Ccgoiftwides  Eud  der  K 
in   dkloD   Bilde   sack   den  W^  1 
■ckhe  dm  Anlardenuqjen  reondkr  D«<clib«ldin^  ilnii  dm  I 
böher  mit  etner  geiriffai  Emancipatioo  i>r  Schau  | 
coIorittifcbeD  Elenieat  gencltler  WBide  und  ado]ge  ätB^  b&  1 

oikIi  flels  auf  etü&lett  RächdiBiD  tmd  finnliche  GlnEh  6a 
Fäibang  geiichteMi  Vomaesnctte  fchont  M.  feildem  behincn 
m  woiloi;  doch  haben  fane  neuefteit  Werke,  i.  B.  >Kleopam> 
Dud  »Dte  Gaben  des  Mrxes  ood  der  Erde«  den  glödi»  Ei- 
fglg  tridl  anutgcn.  Eioen  Denen  Höhepunkl  bildet  dat  kolafilk 
GendUde  'Ejuiig  des  jnngai  Kaifen  Karl  V.  in  Ant«eipai> 
(nini  Jahi«  1S78).  velchcm  ücb  öd  ebenfalls  aaüaonlenlBfh 
i[infiuieKH:l>es  Bild  'Jagd  der  Diaaai  (gemall  iSSo)  an  die 
Seile  ßelU:  in  der  Zvircheniräl  enllUiid  u.  a.  ein  CtUk 
veiblicber  AlctSgnreo  aof  I^lafletfbdfeD.  benannt  iDie  FuiT 
SiniK*.  —  Makart.  feit  1872  Ehmunilglicd  der  Mflncbm 
Akademie  und  feil  1S79  ProfetTor  einer  SpeciaUchnk  fit 
Hiltarienmalerei  an  der  Akademie  in  ^^len,  hat  durch  (od 
phSnonteiiates  Anfirelen  dnen  tidgebendoi  Eiodufs  auf  die 
EnttricUang  der  modernen  deulfcben  Malerei  ausgeübt 
felbe  («rollt  auf  der  mit  der  Gewalt  tänes  Naturtriebes  ticb 
geltend  machenden  rein  coloriflifchea  Anfchauong,  wckhe 
unter  Verzicht  auf  indifidoelle  Wahrheit  nur  den  (ivhigcn 
ESekl  der  Cefanunllieil  ins  Aage  fiüsl.  Dieles  Nivtwi  des 
äppig-Scbönea    Sdieines   Vu4   nawaft,   <nw.eder    dnith    Ab- 
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"lüiderung  des  Geiftigen  auf  die  Stufe  des  Materiellen  oder 
durch  Erhebung  des  Stotaichen  im  kilnftlerifchen  EbenbürtigkeiL 
•"it  der  menfchlichen  Erfcheinung  erreicht.  Darin  und  in  der 
Nögung  zu  gebrochenen  Tonflimniungen  liegt  Vorzog  und 
liUngel  der  Richtung  des  KUnlUers,  der  fich  in  den  mräften 
teuer  fpäleren  Werke  vorzüglich  an  die  Mufter  der  Veiieiianer 
<te(  ausgehenden  l6.  Jahrhunderts  gehalten  hat,  wie  denn  feine 
biftorifehan  Compolitionen,  nnbefchadet  ihres  völlig  modernen 
Wefens,  in  der  Wahl  der  Mittel  oft  an  Paolo  Veronefe,  Tintorelto 
nod  an  den  noch  fpäteren  Tiepolo  erinnern.  Der  Schwerpunkt 
feines  Talentes  liegt  in  der  erilnnnlichen  Herrfchaft  über  die 
Technik,  welche  ihn  befähigt,  feinen  aufserordentlich  rafch  ent- 
flehenden  Gemälden  trotz  ihres  grofsen  Umfanges  den  Reiz 
der  Improvifation  in  verleihen. 

5.  ./üJ  Bii,i  A'o.  4^. 

Malchin,  Karl  ("Wilh.  Clirm.) 

Landfchaftsmaler ,  geb.  den  14.  Mai  1838  lu  Krüpelin  in 
Mecklenburg  -  Schwerin  I  lebte  bis  Herbfl  1873  als  Kammcr- 
Tngenieur  in  Schwerin  und  ging  erfl  dann  zur  Malerei  Über,  indem 
er  die  Kunftfchule  zu  Weimar  bezog  und  dort  Schüler  des 
IVor.  Th,  Hagen  wurde.  Im  Sommer  1874  machte  er  eine 
Swdienreife  an  die  Mofel,  1875,  76  und  77  nahm  er  längeren 
Aufenthalt  in  Mecklenburg  und  in  der  Uckermark.  Seit  1879 
lebt  er  in  Schwerin.  Dem  norddeatfchen  FlachlaJiJe  entlehnt 
er  mit  Vorliebe  die  Motive  feiner  fein  empfundenen  einfachen 
■.andrehails-SchQderungen,  die  er  auch  mit  der  Radiernadel 
entfprechend  wiederzugeben  weils. 

.S'.  das  Bild  No.  4s6- 

Mayer,  Eduard 

Bildhauer,  geb.  den  17.  Auguft  1811  auf  der  Asliacher  Hütte 
im  IlundsrUck  (Regierangsbezirk  Trier),  machte  feine  Studien 
auf  den  Akademieen  lu  Dresden  und  Berlin  Und  liefuehle  dort 
■las  Atelier  von  Riet fthel,  hier  dasjenigt  vonB.aütV.  Wvt'VÄfle- 


1840 — 43  brachte  er  in  Paris  2u,  theils  im  Atelier  von  David^ 
(i'Angers,    Ihäls  selbftändig  arbeitend,   und  begab  Cch.   184a- 
nacli   Rom,   wo  er   feinen  Wohnniz  behielt  nnd   in   Gen 
fchaft  mit  Emil  WoliF  fich  der  jüngeren  StüdiengenofTen 
Rnth   und   That  annahm.     M.    erhielt   den  Profeffortitel   durch 
den  GrofslierEOg  von  Baden  und  erwarb  in  Paris  und  in  Beriia 
Jie   kleine   goldene  Medaille.     Gemafs   feiner   Neigung 
mulhig  fUlvoller  Fonngelrang   bildet  er  mit  Vorliebe  Figuiea 
aus   der   antiken    Mythologie  (Bacchus,    Venus   Anadfomene, 
Amor  mit  dem   Helm   des  Mnis  u.  a.)  oder  kleinere   Gente- 
mutive   (Müdchen  mit  Ohrgehänge,   betendes  Kind  u.  b-)  Dnd 
hat  anfsecdem  zahlreiche  PorträtbUAen  geliefert. 
S.  in.  Abth.  No.  24. 

Menzel,  Adolf  (Friedr.  Erdmann) 

Hiflorienmaler,  geb.  in  Breslau  den  S.December  18t  5.  fiedelte- 
1830  mit  fönen  Altem  nach  Berlin  über,  bildete  fich  hier  a 
eigenem  Trieb  und  befuchte  nur  ganz  vorübergehend  die  Cips- 
klaife  der  Akademie  (1833).  Der  Verluft  des  Vaters  183» 
zwang  den  Jüngling,  für  feinen  Lebensunterhalt  felbft  lu  forgen; 
Befchäftigungen ,  die  darauf  abzielten,  kreuzten  vielfach  feine 
eigentlichen  Studien,  fodafs  fein  Bildungsgang  nur  febr  ungidch- 
mäfsig  fein  konnte.  1833  enheilte  ihm  der  Kunfthändler! 
Saehfe  den  Auftrag,  ein  Heft  Federzeichnungen  vi  componierenj. 
es  entHand  >KUnllleri>  Erdenwallen < ,  welches  den  jangen 
unbekannten  Mann  fofgrt  in  die  KUniUerkreife  einführte  und 
fogar  den  fehr  fehwer  zu  befriedigenden  G.  Schadow  w 
öffentlicher  Anerkennung  beweg.  Diefem  Erlllingswerke  feinef 
künßlerifchen  Erfindung  folgten  1834 — 36  die  "DenkwOcdiff* 
keiten  aus  der  bmndenb,  preufs.  Gefchichte*,  iz  Blatt  ü 
fol,  von  ihm  felbft  auf  Stein  gezeichnet.  In  die  Jahre  1836 — 3> 
ISIIt  der  Beginn  feiner  fafl  ganz  autodidaktifchen  Studien  tll 
der  Ölmalerei  (1S37  malte  er  die  iRechtsconfultation*, 
den  •Gerichtstag!),  doch  wurde  diefe  ThStigkeit  durch  i 
fangreiche  Arbeiten  für  den  Holzfchnitt  unterbrochen,  ] 
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^wch  die  400  Illuflrationen  zu  Kugler  s  Gefchichte  Friedrich*  s 
^  Grofsen  (1839 — 42),  200  neue  Illuflrationen  für  die  Pracht- 
ausgabe der  Werke   des  Königs   (1843  —  49)   u-  ^*   ^^43   ^r- 
fchienen   fodann   fechs    Blatt  Radierungen.      Eine   Folge    der 
^Bdchäüdgung  mit  dem  Zeitalter  Friedrich' s  war  auch  das  im 
Jahre  1849^50  entftandene  Ölgemälde  «König  Friedrich's  Tafel- 
nmde«  (unfer  Bild  No.  218)  und  das  1850/51  gemalte  »Flöten- 
Coocert  in  Sansfouci«  (unfer  Bild  No.  219).     Zuvor  (1847/48) 
liatte  M.    als   erfles   Werk    hillorifcher    Gattung    in    grofsem 
Msafsilabe  den  fogenannten  Kaifeler  Karton  gezeichnet  (Herzogin 
Sophie  von  Brabant  mit  ihrem  Söhnlein  Heinrich  dem  Kinde 
1247  in  Marburg  einziehend),  welcher  im  Auftrage  des  Kunft- 
vereins  zu  Kaifel  entworfen  (bislang  im  dortigen  Mufeum)  jetzt 
beim  Ktinftler    felbft  aufbewahrt  ift.     1851—57  gab  M.   die 
drei  Bände  feiner   »Uniformftudien  der  Armee  Friedrich's  des 
Grofsenc  (Auflage  in  30  Exemplaren)  heraus,  denen  1846 — 49 
33  Darflellungen  in  8*^  »die  Soldaten  Friedrich's  des  Grofsen«, 
ein  populärer  Auszug  aus  dem  grofsen  Werke,  voraufgegangen 
waren.   Seit  1850  entftand  fodann  der  Holzfchnittcyklus  in  fol. : 
»Aus  König  Friedrich's    Zeit«.     1854  erfchien   das  Ölgemälde 
»Friedrich  d.  Gr.  auf  Reifen«    (Galerie  Raven^,  Berlin),  1855 
malte    M.    im    Remter   der    Marienburg    die   Geftalten    zweier 
Hochmeifler  des  deutfchen  Ordens  in  Fresko  und  in  demfelben 
Jahre  das  Ölgemälde  »Friedrich  bei  der  Huldigung  in  Breslau 
174IC    im    Auftrag   des   fchlefifchen   Kunftvereins ,    1856    die 
»Schlacht  bei   Hochkirch«    (im  Königl.   Schlöffe    zu   Berlin), 
1857   die  »Begegnung  Friedrich's  mit  Jofef  II.   in  Neifse«  im 
Auftrag   d.  Verb.   f.  hiftor.  Kund  (jetzt  im  Befitze  des  Grofs- 
herzogs  von  Sachfen  in  Weimar),  1858  »Blücher  und  Wellington 
bei  Waterloo«   (in  der  Gedenkhalle  des  Kronprinzlichen  Palais 
in  Berlin).     Ein  anderes  grofses  Gefchichtsbild  »Friedrich  vor 
der  Schlacht  bei  Leuthen«   ift  bis  jetzt  unvollendet  geblieben. 
In   den    50er  Jahren  hat   M.   auch    einige  Transparent -Bilder 
biblifchen    Inhalts    für   die   Weihnachts- Soireen    des    Berliner 
Künftler -Vereins   ausgeführt.     1861 — 65  war  der  Künftler  mit 
dem  Gemälde  zur  Erinnerung  an  das  Krönungsfeft  in  Königs- 
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bcTg  befchüfligt,  welches  im  K6aigl.  SohlofTe  za  Berlin  feioe 
AofHelluiig  erhielt;  die  kilnftlenTchen  Vorftodien  zu  demfelUn 
fowic  der  crilc  EnlBiuif  der  Comporition  befiiiden  fich  in  d<r 
XaciunaJ- Galerie  (C  No.  4S1).  1867 — 69  entnäadeji  melireie 
kleine  CemiLtde  (TuileiieD-Garlen  am  Sannlag,  Parifer  Strafst, 
beide  in  PrivalbefiU),  187  (  die  »Abrafe  König  Wühehn's  Bit 
Airaee«,  187a  —  75  die  'Modernen  Cyklopen  •  (unfer  BBd 
Nd.  210).  EigeDtlkhe  StüdienreiTen  hat  Menzel  me  gemadit. 
wenn  er  aucii  io  fpäleren  Jabren  wiederliolt  za  kürzerem  Aufent- 
halte in  Pari:,  Wien,  München  und  Dresden  geweill;  Kuch  arbeilete 
er  niemals  in  offenem  Alelier;  wie  er  auf  fich  felbft  geftellt 
und  durch  Ach  felbH  emporgekorainen,  hal  er  auch  nie  fjfle- 
madfch.  umromehi  aber  durch  feine  Perfonlichkeit  prakttfch 
lehrhaft  gewirkL  Er  ül  feil  1S56  Königl.  Profeflor,  Milglwd 
der  Akndemiecn  von  Berlin  (1853),  Wien,  Manchen  und  der 
KönigL  belgifchea  Gefellfchafl:  der  Aqnai«11iflen ,  befilzt  die 
grofse  goldene  Medaille  von  Berlin  (1356;,  ül  Ritter  ds  Otdos 
pour  le  m6cite  und  des  bayrrfchen  Micbaelsordens  and  erhielt 
1879  die  Medaille  I.  Klaffe  der  Münchener  Ausllellane.  Von 
imöberttofTener  Vollendung  find  feine  in  Aquarell-  und  Gouache- 
Technik  aa^eführten  Bilder  (Scenerien,  Vedaten,  Genremotive 
aller  Art).  Seine  Holifchoitt-Publikalionen  haben  bereits  das 
fiebente  Hundert  überfchritten.  Im  Jahre  1877  voUendele  er 
litufbationen  zu  Kleid's  •Zo'brochen^n  Kmg< ,  welche  in 
Holzfchnitt  und  Photographie  die  JubilSoms  -  Ausgabe  diefes 
Dramas  fchroücken;  es  folgte  anfser  veifchiedcncn  klönen 
Ölgemälden  und  zahlreichen  Aquarellen  das  mit  allen  Witktmgs- 
mitteln  der  Licht-  nnd  Helldunkel-Malerei  aosgetUlIete  1879 
vollendete  Bild  "Ball-Sonper«  (im  Befitz  des  Herrn  Thienie 
in  Berlin)  und  ein  kleineres  "Proceflioni  (1880).  —  In  feinen 
Darftellungen  bewegt  fich  M.  auf  dem  hülorifchen,  dem  Genre- 
Gebiet,  dem  Menfchen-  und  Lokalporträt  mit  gleicher  OrginaliSt 
vmd  beherrfcht  das  Pathos  bis  zum  Dämonifchei  fo  rieh«  nie 
das  monientanfte  Leben. 

5.  rf«  BiUer  .Va.  118,  21g,  230  umi  4St,  /oieü  die 
HandzikhnHngin . 
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Metz,  Gultav 

Maler  und  Bildhauer,  geb.  in  Brandenburg  den  28.  Ok- 
tober 181 7,  t  in  London  den  30.  Oktober  1853.     Er  erlernte 
Qifprtinglich  die  Bildhauerei  unter  Rauch  in  Berlin  und  folgte 
1836  feinem  älteren  Mitfchtiler  Rietfchel  nach  Dresden.     Bei 
einer  Bewerbung  um  den  grofsen  Preis  der  Berliner  Akademie 
znrttckgefetzt,  gab  er  fein  bisheriges  Berufsfeld  auf  und  wandte 
fich  unter  Bendemanns  Leitung  mit  glücklichem  Erfolg  der  Malerei 
zu.   Gröisere  Aufträge  veranlafsten  ihn,  für  einige  Zeit  nach  Rom 
zu  gehen,  von  wo  er  1848  nach  Dresden  zurückkehrte.    Seine 
vorzüglichen    Porträts    verfchafften  ihm    eine   Einladimg    nach 
London ,  wo  er  jedoch  plötzlich  ein  Opfer  der  Cholera  wurde.  — 
M.  zählte  zu  den  begabteften  Malern  der  jüngeren  Dresdener 
Schale.     Schwung   und  Schönheitsfmn  gaben   feinen  Bildern, 
die  er  mit  Frifche  und  Gefchick  entwarf,  den  Reiz  der  Liebens- 
würdigkeit, wenn  er  auch  zuweilen  bei  der  Mühe  der  Durch- 
führung in's  Monotone  fiel. 

S.  das  Bild  No,  221. 


Metzener,  Alfred  (Wilhelm) 

Landfchaftsmaler,  geb.  zu  Niendorf  im  Herzogthum  Lauen- 
bvirg  den  7.  December  1833,  bildete  fich  in  München  unter 
Richard  Zimmermann,  lebte  1862 — 1864  in  BerUn,  ging  dann 
bis  1867  nach  Italien,  wo  er  der  Natur  Siciliens  befonderes 
Studium  zuwendete,  welches  er  u.  a.  in  zahlreichen  dem  Werke 
von  Hoffweiler  beigegebenen  Holzfchnitt- Abbildungen  verwerthet 
hat,  und  lebt  feitdem  in  Düffeldorf.  Neben  der  Ölmalerei 
pflegt  er  mit  Vorliebe  das  Aquarell.  Er  befitzt  die  Medaille 
der  Wiener  Weltausflellung  von  1873. 

S.  das  Bild  No,  41S, 
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Meyer,  Ernft 

Genremnler,  geb.  in  Ahonn  1796,  "1"  in  Rom  am  Siiilag- 
flufs  1860,  Schuler  der  Akademie  von  Kopenhagen,  giii£  1S24. 
nach  Italien,  lebte  Hngere  Zeit  in  Neapel  und  Arnalll  und  Teil 
1833  in  Rom,  von  wo  er  nur  vorübergehend  in  die  Heimath 
KU rUcltk ehrte.  1843  wurtle  er  von  der  Akademie  zh  Kopen- 
j    hagen  zum  Mitglied  erwählt. 

-S.  rf'o.f  Büfi  A'p.  ^S2. 

I  Meyer,  Johann  Georg,  gen.  „Meyer  von, 
Bremen" 

Genremaler,  geb.  in  Bremeu  den  2S.  Okiober  1813,  Schüler, 

[   der    DUffeldorfer    Altademie,    namentlich    K.    Sohn'a    und  W. 

V.  Schadow's.     Er  hielt  fich  wiederholt   in  Belgien    auf  utMl 

I    betuchte  andrerieilB   feiner  Studien  wegen  vorzüglich  die  hdli- 

en,  bayrifchen   und   fchwEiier  Gebilde.      1852   Gedelte  «t 

1  DülTeldorf  nach   Berlin  über.     In   den   ertlen  zwei  Jahren; 

les  felbfländigen  Schaffens  malte  er  bibUfche  Hiftorien, 

dem  Genrebilder,   von  denen  eiiifchliefslich  der  Aquarelle  ImS 

heute  gegen  Taufenii  entllanden  Cnd.      M.  ill  KünigL  Proreffor 

nnd   Mitglied    der  Akademie   von   Amfterdam.     Er   befitit  cHe 

kleine  goldene  Medaille  der  Berliner  Austlellimg  und  die  Well- 

ausftellnngs-Medaille  von  Philadelphia  (1876). 

S.  äas  Bild  Np.  333. 

Meyerheim,  Eduard  (Friedricli) 

Genrenialer,  geb.  in  Daniig  den  7.  Janu,ir  1S08,  f  ■am 
18.  Januar  1879  in  Berlin.  Er  wurde  zuerll  in  der  MeimaÜi 
von  feinem  Vater,  dem  Stubenmaler-Meifter  Karl  Friedr.  M,  in 
defTen  Handwerk  eingewicfen,  bildete  fich  unter  dem  Direktor 
der  Danziger  Kunftfchule  Breyfig  weiter  aus  und  fiedelte 
durch  Vermittlung  der  Danziger  Friedensgefellfchaft  nach  Berlin 
über,  nm  hier  auf  der  Akademie  namentlich  unter  U.  Schadow 
und  Niedlich    feine  Studien    zu   vollenden.     Talent    und    kUnll- 
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laifche  Auffaffung  bewährten  fich  zuerft  in  den  zu  Anfang  der 
dreifsiger  Jahre  ausgeführten  und  von  ihm  felbft  auf  Stein  ge- 
zeichneten malerifchen  Aufnahmen  der  Baudenkmäler  in  der 
Altmark,  die  er  mit  dem  nachmaligen  Geh.  Ober-Hof baurath 
Strack  gemeinfchaftlich  bereifte.  Dann  aber  wendete  er  fich 
der  Figurenmalerei  zu  und  wurde  bald,  dank  feiner  treuen 
Schilderungen  des  Volkslebens,  der  Liebling  des  Publikums. 
Gröfsere  Studienreifen  über  den  Bereich  Nord-  und  Mittel- 
Deutfchlands  hinaus  hat  er  nicht  gemacht.  Er  war  Königl. 
Profeflbr  und  Mitglied  der  Akademieen  von  Berlin,  Dresden, 
München,  befafs  beide  Berliner  Medaillen  fowie  die  goldene 
Medaille  von  Paris.  Seine  Genrebilder,  die  Erftlinge  ihrer  Art 
in  Norddeutfchland ,  bewegen  fich  im  Gebiet  der  kleinbürger- 
lichen und  bäuerlichen  Lebensfphäre  und  fpiegeln  in  ihrer 
Schlichtheit  den  wahrhaften  Sinn  und  das  gute  Herz  eines 
liebenswürdigen  Beobachters  wieder;  fie  erheben  fich  zu  hoher 
künftlerifcher  Bedeutung,  indem  fie  im  anfpruchslofen  Gewände 
das  feinfte  Stilgefühl  und  die  durch  unermüdlich  treuen  Fleifs 
erworbene  Gediegenheit  der  Behandlung  bekunden.  Zahlreiche 
feiner  gemüthvollen  Compofitionen  find  durch  Lithographie 
und  Stich  Gemeingut  der  Nation  geworden.  Mehrere  Jahre 
vor  feinem  Ende  verfiel  M.  in  geiftige  Lähpiung,  aber  die 
Kräfte  kehrten  ihm  nochmals  auf  kurze  Zeit  zurück.  Neben 
der  Malerei  bildete  die  Mufik  fein  Lebenselement. 
S,  die  Bilder  No.  224^  4J7,  467  und  die  Entwürfe,  Ölßudien 

und  Handzeichnungen, 


Meyerheim,  Paul  (Friedrioli) 

Genremaler,  geb.  in  Berlin  den  13.  Juli  1842,  Schüler 
feines  Vaters  Eduard  M.  und  zugleich  der  Berliner  Akademie. 
Kürzere  Studienreifen  führten  ihn  in  die  deutfchen  Gebirge, 
nach  Holland  und  Belgien;  nur  in  Paris  verweilte  er  über  ein 
Jahr.  Für  die  Villa  Borfig  in  Moabit  malte  er  in  fieben  grofsen, 
geiftvoll  erfundenen  Bildern  auf  Kupfer  die  Gefchichte  der 
Lokomotive  und  hat  zahlreiche  dekorative  Compofitionen  aus 


dm  CMutt  lies  StOkbnis  und  de«  Sportes  aU  Sctimck  fc  I 
INjtlttggiiifcter,  TowK  oomeocSch  aucb  genrebildliclie  FoAlB 
xmtfltbw-  I&  senefto'  Zai  befchäft^te  ihn  die  AnsTchi 
eines  TMMes  üa  Gehänle  des  R^icfa^-Jofti  rxmxes  h 
Er  ift  Tidbch  kts  Aqttaiellnialer  ocd  gelegentlich  als  Ulbo- 
X»pli  iKil^,  tft  Uilglied  der  Baliiier  Akademie  imd  der  iö- 
gikittn  AftMidBAen-GefeUfclufi.  erhielt  i863  die  kkine  md 
iSfa  Ae  gro£ie  foUene  Medaille  von  Bet[in,  1867  die  gDUcce 
MwkiDe  in  Parb  nnd  1879  das  Ehiendiplom  der  Müncboicr 
Amfteihnc.  Sdiea  äem  Uuslichea  Kleinlebeo  und  den 
nmA  Fwifcn  Jw  faVgElGdien  nnd  bäncrlichen  Welt  fchiHBl 
«r  mil  eimeheaJer  Cbanktedflik  nnd  feinem  Humor  das  Trä- 
ten dtf  TUere  nod  ifi  iD&adsn  befondeis  wegen  feiner  lann^ca 
hJUKclMn  Iwptvrifttimen  gelcliäCit 

5.  Jas  BiU  Ne.  j^j. 

Jfletlie,  Friederike  f.  O'ConnelL 


Ml^liara,  Oiovanni 

Archileliiarmaler,  geb.  in  AleRiuidiia  den  ig.  Oktober 
1785,  t  in  Mailand  den  iS.  April  1837.  war  anlsngi  *!t 
l>ehoraliünsm>ler  Ihltig,  ging  aber  fpSter  mr  Darfiellnng  ran 
Ilauwerken  über.  aoT  welchem  Gebiete  er  ftch  durch  fduib 
Zcichnang.  Treue  and  glinunde  LichtefTccte  dooi  beitlliinM 
Nainen  erwarb.  Er  war  Mitglied  der  Akademiecn  von  K 
Turin,  Neapel,  Wien  «.  a..  Hofmalei  des  Königs  voo;S 
nnd  bcrafs  den  bByrifchen  CivUverdienllDrden. 

.?.  dir  Pildtr  A'a.  jjö  »md  S3f. 

Möller,  Heinrich  (Karl) 

Bildhauer,   geb.  in  Berlin  den  12.  December  1804, 
anßnglich  im  Atelier  feines  Valers.  befucbte  dann  < 
nnd  arbdlelB   1817 — 1S40  bei   Rauch.     1855   lernte    er  iM 
Dad    1872    Italien   kenoec    E.t   lUCecte   aalser  kleinen    Caa| 


f 


Cmonten.) 


pMidonen    und    PoFirSts    eine    der   Gruppen    auf   der   Berliner 
Sclilotbrücke.      M.    ift   ProfefTor   und    Mitßlied    der   Köoigl. 
der  KUnfte  und  lebt  in  Berlin. 
5.  ///.  AdlA.  No.  J2. 


Molteni,  Giufeppe,  Cavaliere 
Porträtmaler,  geb.  in  Affori  bei  Mailand  den  23.  Oktober 
iBöO,  t  in  Mailand  den  11.  Januar  1867.  Er  war  Sohn  aroier 
Allem  und  erliJelt  durch  die  Familie  Brocca  die  Erziehung. 
So  kam  er  im  zehnten  Lebensjahre  nach  Mailand,  wo  er  die 
Akademie  befuchte  nnd  fich  dann  zunichfl  mit  Gemälde- 
Reflanrationen  befchäftigte.  Durch  Longhi  angeregt  wandte  er 
fich  felbtländiEer  Produktion  lu,  erregte  1819  durch  Aus- 
lleUung  einer  grÖfserea  Reihe  von  Portrats  Auffehcn,  nlalla 
auch  infolge  delTen  nachmals  in  Wien  yerfchiedene  Bildniffe 
am  kaiferlichen  Hof  und  lieferte  eine  grofse  Zahl  Genrebilder 
im  Sinne  der  modeta-romanCifchen  Richtnng.  1S50  trat  er  in 
den  Senat  der  Mailänder  Akademie  und  wurde  1S55  Con- 
fcrvalDT  der  Galerie  der  Brera,  wclcbes  Amt  er  mit  ausgiebiger 
Verwerthung  feiner  künftlerifchen  Erfahrungen  bis  zu  feinem 
Tode  inne  halte. 

5,  dal  Bild  No.  33$. 


Monten,  Dietrich  (Heinrioli  Maria) 

Gefehichts-  und  Genremaler,  geb.  in  Düffeldorf  den 
18.  Septemlwr  1799,  f  i"  München  den  13.  Dccember  1843, 
bezog  1816  die  Univeriilät  Bonn,  ging  nljer  nach  abgeleifteltr 
DienHptlichl  zur  Malerei  Über  und  bildete  fich  feit  iSzi  auf 
der  Akademie  feiner  Vatcrftndl,  fpäter  in  München  unter  Peter 
HeTs.  Hierauf  unlemahtn  er  Reifen  durch  Deulfdiland  uml 
dann  nach  Italien  und  Holland.  M.'s  Vorliebe  führte  ihn  dem 
miUttrifchen  Genre  luid  der  Schlachtenmalerei  zu.  Er  ver- 
Undet  mit  («harfem  Blick  für  das  Charakloriflifche  auf  dlefein 
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üeMet  ein  genilliges  Compaütioostalent,  mil  welchem  jedodi, 

namentlich    In    fpäta^    Zdt,    fein    FarbeuCiui    mcht   anaB 
Schritt  hielt. 

S.  ilU  Bilder  No.  zsg  -und  zjo. 


Mücke,  Heinrich  (Karl  Anton) 

HiHorienmaler,  geb.  in  Breslnu  den  g.  April  1806,  bildete 
fich    in  Berlin   bei  W,   Sthadow  und  folgte   diefem  1816  rUKS 
DUffeldorf.      1833/34   wa''  er   als   Peofionär   der   preufsifcbta 
Regierung  in  Itilien,  1S50  unternahm  er  eine  Studienneile  nach 
England  und  ging  iweima!   mit  Auftrügen  nach  der  Scbweii 
Seit    1S44   als   Lelirer  fUr  Anatomie   und   Proportion  in  <kl 
DUITeldorfer  Akadeoue    thitig   wm^e   er    184S    Profeiroc, 
monumentalen  Arbeiten  find  hervonuhcben:  feine  Fresken 
r.efchielite  des  Kaifers  Friedrich  Rothbart  im  Schlöffe  Hcltorf 
l^ei  DUffeldorf,  der  Fries  im  Rathhanfe  in  EfberfeM  (beg.  184^ 
die  Ausbreitung  des  Cbriftenthuins  darilellend,  ein  Cyklns  n« 
(iegen<l£iiden  aus  der  Gefchichte  des  heiligen  Meinrad  ftlr 
Ftlrllen  von  Hohenzollem,  fowie  eine  gröfsere  friesadige  Com- 
liOfition    {nicht   farbig   ausgeführt)     darftellend    Gefchichle 
Sagen    des   Rheins.     Er   befit^t  eine  Medaille  der  AusftelliuiE 
in  Befan^n  und  die  grofse  portugiefifche  Medaille  iUr  Knnfi 
lind  Wiffenfchaft. 

S.  dk  Bilder  No.  3jt  «»d  sji. 

Müller,  Eduard  (Johannes)  aus  Coburg 

Bildhauer,  geb.  den  9.  Augud  1828  in  Hildburghanün, 
van  wo  Teine  Allem  fchan  183a  nach  Coburg  äberfiedellai, 
fodafä  der  KUnftler  diefe  Sladl  als  Heimnlh  lieieiehnet.  Ali 
ilem  Knallen  infolge  der  Mittelloßgkeit  des  Vaters  im  14.  Leben»- 
jnhre  die  Wahl  geftellt  werden  mofste,  (ich  entwfeder 
theologifchen  Studium  zu  widmen,  ftlr  welches  ein  StipeniUiuV 
in  Ausficht  fland,  oder  einen  pmklifchen  Beruf  m 
cnlfchlofs  er  ficb  vi  Leliterem  und  »war  trat  er  1843  i 
Heriogl.  Hof  küche  als  \^Ä\ti£  imi\  et  l:sjo  als  Kocb 
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München  und  Paris  und  fah  an  beiden  Orten  zum  erften  Male 
bedeutende  Skulpturwerke.  Der  darauf  folgende  Aufenthalt 
in  Antwerpen  gab  den  Ausfchlag  zu  feinem  Berufswechfel. 
Auf  Zureden  des  Prof.  Jos.  Geefs  widmete  fich  M.,  der  durch 
kleine  in  feinen  Mufseftunden  angefertigte  plailifche  Arbeiten 
die  Aufmerkfamkeit  einfichtiger  Beobachter  erweckt  hatte,  in 
feinem  22.  Lebensjahre  der  Bildhauerei.  Während  er  nun  im 
Winter  1850/51  die  Antwerpener  Akademie  befuchte,  fchaffte 
er  fich  durch  Porträts  die  Mittel,  um  mit  Unterftützung  feines 
Zwillingsbruders  des  Malers  Guftav  Müller,  feine  Studien  in 
einem  grofsen  Atelier  fortfetzen  zu  können.  In  Brüffel,  wohin 
er  fich  1852  wandte,  entftand  1854  die  Marmorfigur  eines 
Knaben  (Bef.  des  Kunftvereins  zu  Gotha)  und  darauf  eine  Pfyche, 
in  Marmor  ausgeführt  für  den  Prinzen  Albert  von  England. 
1854  ging  M.  nach  Rom,  um  fich  den  zahlreich  an  ihn 
gelangten  Aufträgen  von  Porträtllatuetten ,  Bullen,  Kinder- 
figuren u.  a.  zu  widmen  und  eine  erfte  Gruppen -Compofition 
»Nymphe  den  Amor  küifend«  auszuführen,  welche  in  erfler 
Faffung  1862  auf  der  Weltausftellung  in  London  erfchien  und 
in  den  Befitz  der  Königin  von  England  überging.  Eine  ver- 
änderte Wiederholung  war  1868  in  Berlin  ausgellellt.   Im  Jahre 

1869  beendigte  er  eine  aus  vier  Figuren  bellehende  Gruppe 
»Glaube,  Liebe,  Hoffnung«  für  das  Maufoleum  des  Barons 
J.  H.  V.  Schröder  in  Hamburg,  welcher  die  Entfaltimg  diefes 
feltenen  Talentes  mit  feinem  Verlländnifs  verfolgte  und  förderte. 

1870  befchickte  M.  die  Berliner  akademifche  Ausftellung  mit  der 
lebensgrofsen  Marmorfigur  »Faun  mit  Maske«,  1872  mit  der 
Figur  eines  »erwachenden  Mädchens«  ,  1874  mit  den  beiden 
ebenfalls  lebensgrofsen  Marmorgruppen  »das  Geheimnifs  des 
Faun«  und  »Bacchantin  dem  Amor  die  Flügel  llutzend«.  In 
diefem  Jahre  entftand  das  Modell  der  Prometheus  -  Gruppe, 
deren  Ausführung  für  die  National-Galerie  beftellt  wurde  und 
die,  bereits  1868  erfunden,  den  Künftler  bis  zum  Jahre  1879 
als  Hauptwerk  befchäftigte.  Zwifchendurch  jedoch  konnte  er, 
dank  feiner  ungemeinen  Produktivität  und  technifchen  Fertig- 
keit   eine  Reihe    anderer  Werke   fördern:     1875    lieferte    er 
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die  lebeiufrof^«  Mannorfignr  unes  •  NeapolJlziiKclieB  FSies- 
far  einen  Kanftliebbatm  in  Paiiä,  1S77  fdtloCs  ci 
poniitm  einer  Gruppe  »Eva  mit  ibrea  Kindern«  in  Moddl  ü 
Uiul  vollendete  die  >MoccoieR.i'  benannte  Hsor  (eäe  Eaim- 
TUns  un  den  räniifchen  Cameval)  fcwie  em  SölotAidi  b 
fainani  rmheren  Faun,  eine  •erfchreckle  Nympliei.  Sbi  t^ 
wellt  M.  fad  ununterbrochen  in  Rom.  Er  ift  Profcfw  iB 
AciuUmii  di  5.  Loca  dafelbd,  Mitglied  tleT  AkadenuEBi  tw 
ßorlin,  S.  Fernindo  in  Madrid  und  Ebrenmitglied.  der  Aladam 
tu  Carram.  Im  Jahre  1S68  erwarb  er  die  kleine,  1870  & 
grafse  goldene  Medsille  der  Berüaer  Ausiftellung.  1SÖ9  äc 
grofM  Medaille  in  Antllerdara.  —  Der  Schwaponlit  leiiiri 
liUnAlerifcheu  Be{^bung  liegt  in  der  Grazie  der  Eilindnag  snd  | 
da  Aufbaues  (einer  ComporiCioDen  und  in  der  mit  Sänäat  I 
Nnluri^efllliL  durchgeführten  Behandlong.  In  der  Murmoneduiä 
hat  er  eine  kmini  m  überbietende  Vollendung  ermcfat  lad 
rwar  tegl  er  ftets  die  letzte  Hand  felbA  an  feine  Werke,  ndcbe 
dadurch  einen  befondem  individuelle!!  Reii  erhalt™. 
S.  III.  AM.  ,Vo.  ,?4. 

Müller,  Moritz  Karl  Friedrioli 

Genremater,  geb.  in  Dresden  den  6.  Mai  1807,  f  in 
München  den  8.  November  1865.  Schüler  feines  Vaters  und 
feit  1821  der  Dresdener  Akademie,  wo  er  befonders  nntet 
Malthäi  (ludierle.  1830  fiedelte  et  nach  München  ober.  Vi- 
fprünglieb  als  Hiftorienmaler  thätig  (mehrere  Altarbilder  fäi 
die  Klofterkirche  in  Zittau  find  von  feiner  Hand),  wurde  er 
durch  Studienreifen  im  bayrifchen  Gebilde  dem  Genre  la- 
geführt  und  fand  in  der  Wiedergabe  von  Licht-  und  Feuer- 
effekten  nach  Art  Schalken's  ein  fpeciüfches  Wirkongsfeld, 
welches  ihm  den  Beinamen  •Feuermüllerc  eintrug.  Seine 
Bilder  find  anfpmchslos  componiert,  fauber  gezeichnet  und  be- 
handelt, erhalten  ihren  Reii  aber  vornehmlich  durch  die  häufig 
etwas  gefuchte  Beleuchtung; weife. 

S.  das  Bild  No,  3jj. 
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Mulir,  Julius 

Hiftoriemnaler,  geb.  in  Plefe  (Oberfchlefien)  den  21.  Juni 
1819,  f  in  München  den  9.  Februar  1865.  Schüler  der 
Berliner  Akademie  kam  er  1838  nach  München  und  wurde 
bald  mit  Kaulbach  bekannt,  der  ihn  feit  1848  in  Gemeinfchaft 
mit  Echter  bei  Ausführung  feiner  hiftorifchen  Compofitionen 
im  Treppenhaufe  des  Neuen  Berliner  Mufeums  befchäftigte. 
Von  hier  ging  Muhr  nach  Italien,  kehrte  1858  nach  Berlin 
zurtlck,  fiedelte  aber  1859  wieder  dauernd  nach  München  über. 

S.  das  Bild  No.  2S4, 


Navez,  Fran^ois  Jofephe 

Genremaler,  geb.  in  Charleroy  den  16.  November  1787, 
t  in  Brüflel  den  12.  Oktober  1869.  Schüler  dpr  Brüffeler 
Akademie,  ging  181 3  nach  Paris  zu  David  und  folgte  diefem 
in  die  Verbannung  nach  Belgien.  181 7 — 1822  war  er  in  Italien 
und  wurde  fpäter  Direktor  der  Brüffeler  Akademie,  welchen 
Porten   er  1859  Alters  halber  niederlegte. 

S.  das  Bild  No.  2SS- 


Nerenz,  Wilhelm 

Sitten-  und  Genremaler,  geb.  den  10.  Auguft  1804  in 
Berlin,  f  dafelbfl  den  23.  Oktober  1871.  Seine  erden  Studien 
machte  er  in  Berlin  im  Atelier  W.  Schadow's  bis  zu  deffen 
W^gang  nach  Düffeldorf;  in  der  nächften  Zeit  war  er  als 
Reftaurator  im  Königl.  Mufeum  befchäftigt,  folgte  aber  dann 
feinem  Lehrer  Schadow  nach  und  hielt  fich  drei  Jahre  in 
Düffeldorf  auf.  Er  kehrte  darauf  in  feine  Vaterftadt  zurück, 
wo  er  mit  Unterbrechungen  durch  längeren  Aufenthalt  in 
Dresden  und  in  Italien  bis  zum  Tode  feinen  Wohnfitz  behielt. 

S.  das  Bild  No.  ^6, 
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I  Nerly,  Friedrioli  (eigenüich  Nehrlidi) 

Architektur-  ond  Cenremaler,  geb.  in  Erfurt  äea  24.  No- 
vember 1S07,  t  den  ii.  Oktober  1878  in  Venedig.  Urfprtinglidi 
als  Lithograph  in  Himbuig  Üiätig,  verdankte  er  dem  kunfl- 
ßnnigen  Bnron  v.  Rumohr  die  Mittel  zar  weiteren  Auslüldiuig 
und  lu  dei  i.  J.  18:9  untemanuuenen  Reife  nach  Korn,  «o 
er  bii  1S31  verweilte  und  in  nahen  L'mgang  befondets  mit 
Tborwaldlen  Init.  Später  beTuchte  er  Süditalien.  Auf  änet 
Reife  in  die  tleimath  begrilTen,  «Tirde  er  1837  in  Venedig 
fcngehalten  und  wählte  diefe  Stadt  zu  feinem  dauernden  Wchn- 
(iti.  Er  wurde  der  Begründer  des  modernen  veneiiBtjifchen 
Vedutenbüdes  (ein  Bild  «Die  l'iaizctca  bei  Mondfchdn«  mofelc 
er  36  Mal  wiederholen).  Als  langjähriger  Vorftand  des  deutfchen 
Vereins  in  Venedig  nahm  er  fich  feiner  I,andägenoßen  mit  ' 
Rath  und  That  an.  Durch  Verleihung  des  Königl.  wü 
Ijcrgifchen  Kronenordens  erhielt  er  den  perfonlichcn  Adel  nnd 
wurde  lum  Ehrenmitglied  der  veneiianifchen  Akademie  erwählt. 
S.  lias  Bild  No.  ^s7- 

Ockel,  Ednard 

I-andfchafls-  und  Thiennaler,  geb.  den  l.  Februar  1834 
zu  Schwante  bei  Ciemmen,  Provinz  Brandenburg,  machte  feine 
Studien  in  Berlin  vonugsweife  im  Atelier  des  Prof.  Steffeck, 
ging  Anfang  des  Jahres  1858  über  Düfteidorf,  K5!n,  BmlTcl 
und  Antwerpen  nach  Paris,  arbeitete  dort  einige  Monate  lang 
tiei  Couture  und  verweilte  dann  m  Studieni wecken  in  def 
Normandie;  im  Frühjahr  1859  fiedelte  er  fich  im  Walde  von 
Fontainebleau  an  und  entnahm  der  dortigen  Natur  das  Motiv 
zu  dem  Bilde  (s,  No.  444a.),  womit  er  im  folgenden  Jahre  in 
Berlin  auftrat.  Ähnliche  Motive,  welche  das  Leben  der  Thiere 
in  der  Landfchaft  je  nach  den  Stimmungen  der  Jahres-  und 
Tageszeiten  zum  Gegenstände  haben ,  befchäftigten  ihn  an^s 
zahlreichen  Porträt-Arbeiten  während  der  nächflen  Jahre  in  da* 
Heimath;  1861  malte  er  »Kühe  bei  Touques-  (Berliner  Konft- 
vereiD),  1S63  >HocUwM  &m¥«Kn.\<!iA'&.,  \%&e,  .SAfCenwall  bri 


Sonneoaufgangii.  Mehr  uud  mehr  richtete  O.  nun  fein  Augen- 
merlt  nuf  die  Charaliterillik  des  Wildes,  delTen  Leiden  und 
Freuden  er  auf  waidmännifcheii  Studienreifen  in  der  Mark,  im 
Harz  und  in  Schlefien  beobachtete  und  mit  ungemeiner  Treue 
1  Bildern  wiedergnb,  welche  zu  den  erften  ihrer  Gattung  in 
Norddeutfchland  wählten  und  bald  verdiente  Schätzung  funden. 
Hierhin  gehören:  1S65  .Herbftabend  in  der  Mark,  (vergl. 
Nt>.  444d,)|  1S68  »Hochwild  in  der  Hchorfhaide«  (vergl, 
69  luid  folgende  Jahre  verfehiedene  Wild-Scenen 
idyllifchen  und  dramatifchen  Charakters ,  von  welchen  etliche 
l  Befitz  Sr.  MajeiUt  des  Kaifers,  andere  in  dem  des  Fürilen 
l'lefs,  mehrere  bei  Ceheimiath  Hanfemann  in  Berlin  fich  be- 
finden. 1874  lieferte  O.  zwei  llberlebensgrofse  Apoftelbilder 
für  die  Kirche  feiner  VatecAadt  Schwante.  An  Auszeichnungen 
wurde  ihm  zu  Theil  die  Medaille  der  Wiener  WeltsusHellung 
e  des  Berliner  Jagdclubs  Nimrod.  Er  lebt  in  Berlin. 
'  S.  dit  Bildcrgrufpe  No.  44^. 

O'Connell,  Friederike,  geb,  Mietlie 

.Malerin,  geb.  am  2Z.  März  1823  in  Potsdam  als  Tochter 
des  FabrikbefitzerE  Fr.  Miethe.  .Sie  venieth  feit  früher  Jugend 
«in  durch  Eigeuwilliglteit  unleiftützles  ftarkes  Talent,  erhielt 
den  erften  künftlerifchen  Unterricht  bei  Prof.  Herbig  in  Berlin, 
wohin  die  Familie  1839  überfiedelte,  und  fand  fodann  Aufnahme 
bei  Prof.  K.  Bl^as,  der  ihr  forderliches  Interefle  luwaiMlte, 
Ein  eifles  Bild  >Demfithigung  Rkhelieu's*  erregte  auf  der 
Berliner  Ausllcllung  ungewöhnliches  Auffehen  und  öffnete  der 
jungen  KUnlllerin  die  bellen  Kreife  der  Stadl.  Als  He  das 
erfte  Gemülde  Gallait's  auf  der  AusfleUung  kennen  lernte, 
befchlofs  fie,  bei  diefem  MeÜler  ihre  Studien  fortr.ufelzen,  begab 
Geh  1S42  trotz  aller  Schwierigkeiten  nach  Brüffel  und  wurde 
in  dem  Atelier,  welches  nur  hervorragenden  Talenten  offen 
llandi  aufgenommen.  Hier  lernte  fie  einen  irifchen  Edelmann 
Nameni  O'Connell  kennen  und  verheiiathete  fich  mit  ihm  in 
Paris.  Obgleich  die  Ehe  fpäter  wieder  getrennt  wurile,  blieb 
lue  KUnftlerin  dort  wohnen  Und  eiwatl)  fttth  \o'(itt^'«w,&.  tlsjitV. 

■« 


(tflWIlli^t.) 


fHMÜNik    IMv  vnd  mlv  aber 
iMoMMfiEiM  Stadiw  vkI  ntMitalt^ 

IMmü  iiliftmn  fidi fltf  G«ift,  (»daiifit^ 
¥(■11  AmmiImb  wwdm  nwfttit  ih. 


0d«1iM0lit»  Otto  (Kriedifdi  TTiii  ■■■■) 

LanteihdbiMler,  «eb.  den  3a  April  ti^  ik  CäüJämm, 
1 1<W  T4  Mii  Ift1^  In  TMHTrMnTf  fnfnlip-  rfiWt  ^iftTir ■  Trflerf 
Itidi«.  Er  ifir  lumptäUOilidi  im  At^er  &t  iFin^ 


Otto,  Johannes  Saiiniai 

Poitiitiiitler  und  Knpferftedier,  gd>.  in  Unraliftadä  in  der 
Proviax  Men  den  17.  Januar  1798,  f  ^^^^  den  21.  Vdmtr 
1878.  Er  befuchte  die  Berliner  Akademie,  wurde  von  Schinkel  mit 
Erfolg  bei  Ausführung  von  Radierungen  nach  architektonifchen 
Zeichnungen  befchäftigt  und  malte  mehrere  Altarbilder  fowie 
zahlreiche  Porträts,  namentlich  von  Perfönlichkeiten  der  Königl. 
Familie,  wie  er  auch  vielfach  Bildnifle  lithographiert  hat.  Be- 
fonders  erwähnt  zu  werden  verdient  ein  Facfimileflich  nach 
Holbein' s  Todtentanzzeichnung  (Dolchfeheide).  1844  wurde 
er  Königlicher  Profeflbr.  Zum  Bildhauer  Kifs  fland  er  in 
enger  künftlerifcher  Beziehung. 

5.  das  Bild  No.jgi. 


Overbeok,  Friedrioli  (Joliann) 

Hiilorienmaler ,  geb.  den  3.  Juli  1789  in  Lübeck,  f  den 
12.  November  1869  in  Rom.  Als  Sohn  des  durch  dichterifche 
Begabung  ausgezeichneten  Bürgermeiilers  Overbeck,  des  Wohl- 
thäters  von  Carflens,  empfing  er  zwar  fchon  in  erfler  Jugend 
veredelnde  Eindrucke,  iU\vVtfe  ^\tV  «Joet  ^€\\.  e^x  ^«^Vaxvtitfchaft 

1^^ 


^OGSAFHIEEN.  (OVERBECK.) 

Qüt  den  romantifcheii  Anfchaaungen  zu  einem  Kunilideal  hin- 
gezogen, für  welches  er  in  der  Heimath  kein  Genüge  fand. 
1806  bereits  ging  er  nach  Wien  auf  die  Akademie,  konnte 
jedoch  kein  Vertrauen  zu  der  dort  herrfchenden  Auffaffung  der 
Kunil  fafTen,  fondern  gewann  mit  einigen  Genoffen  (Pforr, 
Seiter,  Vogel  u.  A.)  im  Einklang  mit  den  Anfchauungen 
Wackenroder^s  und  befonders  Friedrich  v.  Schlegel' s,  mehr  und 
mehr  die  Überzeugung,  dafs  der  eigentliche  Zweck  der  Kunft 
»die  fymbolifche  Bedeutung  und  Andeutung  göttlicher  Ge- 
heimnifTe«  fei.  Diefe  Gefinnung  brachte  ihn  und  feine  Freunde 
in  wachfenden  Gegenfatz  zur  Akademie,  fleigerte  fich  bis  zur 
Auflehnung  und  hatte  i.  J.  18 10  die  Entlaffung  zur  Folge. 
O.  ging  mit  feinen  Freunden  nach  Rom,  nahm  mit  ihnen  in 
dem  ehemaligen  Klofter  S.  Ifidoro  Wohnung  (woher  fie  den 
Spitznamen  *  Kloflerbrtider «  oder  «Nazarener«  erhielten)  und 
vertiefte  fich  in  die  kirchlich  -  romantifche  Sinnesweife ,  als 
deren  nothwendige  Folge  er  wie  viele  gefinnungsgleiche 
deutfche  Künftler  den  Übertritt  zum  Katholicismus  betrachtete 
(181 3).  Nachdem  feine  Erftlingswerke,  unter  ihnen  die  bereits 
in  Wien  entworfene,  aber  fpäter  erft  ausgeführte  Compofition 
»Einzug  ChrifU  injerufalem«  (in  Lübeck),  die  ausfchliefsliche 
Richtung  auf  biblifche  Gegenilände  bekundet,  wurde  er  18 16 
durch  den  ihm  nah  befreundeten  Cornelius  zur  Theilnahme  an 
der  Ausfchmückung  der  Cafa  Bartholdi  in  Rom  veranlafst. 
Hier  malte  er  die  »Verkaufung  Jofeph's«  und  »die  7  mageren 
Jahre«,  und  übernahm  bald  darauf  (feit  1824)  die  Malereien 
im  Taffo  -  Zinuner  der  Villa  Mafllmi ,  wo  er  gemeinfam  mit 
Führich  Darilellungen  zum  »Befreiten  Jerufalem«  ausführte 
(f.  unfern  Karton  No.  117).  Während  nachmals  fall  alle  feine 
Genoffen  Thätigkeit  im  Vaterlande  übernahmen,  blieb  er  in 
Rom,  um  nun,  zwar  immer  mehr  vereinfamend ,  aber  mit  um 
fo  gröfserer  Sammlung  feine  zuweilen  asketifche,  ilets  aber 
von  Adel  der  Seele  und  Hoheit  des  Geldes  getragene  Kund- 
fprache  auszubilden,  welche  sich  den  höchflen  Ideen  des 
Chrülenthums  demüthig  dienllbar  machte.  Diefen  Geifl  athmen 
aufser   zahlreichen   Einzel  -  Compofitiotiexi   namenük.^  dA&  va. 


I 


S.  Uaiü  d^li  Angeli  bei  AliüG  genulte  Bild  (das  RoTeDwonda 
ds  liöL  Fnodscusi,  fadann  die  40  Daiflellangen  m  den 
Evai^cUoi  and  (uil  abOclitlidier  Betonung  des  KircUichen) 
dai  Ölgemilde  •Triompb  6a  Religion  in  den  Künneni  (Frank- 
fmt  B.  M.);  da  TOllkammende  Aosdnick  Tebies  Vr'efcns  aba 
ift  der  Cj'klus  der  >Sieben  Sakrameilei,  welchen  er  i.  J.  iSäl 
in  grofsen  L'nuiEoeiclinungen  voltendele.  Hier  wie  in  allen 
Werken  kommt  es  dem  KüntUer  lediglicb  auf  den  Intiall  an, 
<len  er  mit  der  SchnSimeiet  eines  gläubigen  Dichters  in  die 
Region  gollerfalltei  Myftik  erhebt  and  mit  Vöiicht  aal 
ikufiere  Wirknngjmiltel  mit  Lindtlchei  Einfalt  in  der  ve^ei- 
lügten  Form  wiedergiebt,  die  leinem  Claubensleben  enlfpricfal. 
EnllchieileiaeT  als  alle  (eine  GeoatTea  bat  O.  ficb  an  Rafael 
gelnldet  owl  eneichl  deshalb  oft  ideale  Schönhät  Aa  Fonn. 
S.  //.  Mti.  A"o.  94— loa  amd  iij. 


Pape,  Eduard  (Friedrich) 

Landfchafumaler,  geb.  in  Berlin  den  2S.  Februar  1817, 
bcfuchte  von  1S34— 1839  die  Berliner  Akademie  nnd  gleich- 
zeidg  da±  Gerft'  fche  Atelier  filr  Dekorationsmalerei,  in  welchem 
fache  er  auch  in  den  elften  Jahren  haupllachltch  thStig 
wahrend  er  nur  gelegentlich  kleinere  Öltulder  malte.  184J 
machte  er  eine  Studienrdfe  doreh  Tirol  und  die  Schweia  nach 
Italien,  war  aber  fchon  Im  Mai  1846  wieder  in  Berlin,  » 
feitdem  anlSnig  ift.  Seit  1S4S  widmete  er  fich  vorwiegend  der 
Ölmalerei.  1849— 1S53  aibeitele  er  an  den  landfchaftUcben 
Wandgemälden  im  Neuen  MnTeum.  wo  er  lämmtliche  Bilder 
des  römifchen  Saales  nnd  mehrere  des  giiechilchen  ao^^eßthit 
hat.  In  diefe  Zeit  fallen  wiederholte  kUnerc  Studieniedfea, 
befonders  in  die  Schweiz  und  nach  Oberitalien.  l8;o  erhielli 
F.  die  kleine.  1S64  die  grolse  goldene  Medaille  in  Berlin  and 
ift  feit  1853  ProfefTai.  —  Sein  Streben  richtet  ficb  bcTondos 
gewüTenhafte  Durchbildung  der  Einielheilen  und  geaane 
ichnung  bei  krSftigem  Farbenton;  feine  lahlreichen  BUd«, 
/ich   meUl  im  PnvBlbrfv.;  XiefeTÄai ,  \i>JKt.vAAo.  laiuMUeti 


BIOGRAPHIEEN.  (PETERS.) 

deatfche  und  italienifche  Motive   in  Verbindung   mit  Waffer, 
auf  defien  malerifche  Dadlellung  er  mit  Vorliebe  ausgeht. 
5.  die  Bilder  No.  2j8  und  sjg. 


Paffini  Ludwig 

Genremaler,  geb.  den  9.  Juli  1832  in  Wien  als  Sohn  des 
Kupferilechers  Johann  P.;  erft  Schüler  der  Wiener  Akademie 
unter  Kupelwiefer,  Führich  u.  A.,  fiedelte  er  mit  den  Altem 
1850  nach  Trieft  und  dann  nach  Venedig  über,  fchlofs  fich 
an  Karl  Werner  an  und  wurde  durch  ihn,  den  er  auf  Reifen 
in  Italien  begleitete,  mit  der  Aquarell technik  vertraut.  Seit 
Mitte  der  fechziger  Jahre  machte  er  fich  zuerft  in  Rom  durch 
feine  vorzüglichen  Arbeiten  (Architektur-  und  Genremotive) 
bekannt  und  erwarb,  dank  der  Feinheit  feiner  Auffaffung  und 
der  Meifterfchaft  feines  Colorits,  bald  weithin  Berühmtheit. 
Er  lebt  abwechfelnd  in  Berlin  und  Italien,  feit  1873  meift  in 
Venedig,  ift  Mitglied  der  Kunftakademie  von  Berlin,  Ehren- 
mitglied derer  von  Wien  und  Venedig,  befitzt  die  Medaille  des  Parifer 
Salons  von  1870  und  die  der  Wiener  Weltausftellung  (1873). 

5.  //.  Aöth.  No.  74. 

Peters,  Anna 

Blumenmalerin,  geb.  den  28.  Februar  1843  zu  Mannheim, 
bildete  fich  in  Stuttgart  unter  Leitung  des  Landfchaftsmalers 
P.  F.  Peters,  befuchte  auf  Studienreifen  Holland,  die  Schweiz, 
Bayern  und  Tirol  und  malte  u.  a.  in  den  Schlöffern  zu  Stutt- 
gart und  Friedrichshafen  Blumen-Compofitionen  als  Zimmer- 
fchmuck.  Sie  erhielt  1873  die  Medaille  auf  der  internationalen 
Ausftellung  zu  Wien,  1874  die  Bronze-Medaille  in  Kenfington- 
Palace,  1876  die  filberne  Medaille  der  Kunftinduftrie- Ausftellung 
in  München,  1877  die  goldene  Medaille  auf  den  Blumen- 
Ausftellungen  in  Amfterdam  und  Antwerpen.  Vielfach  find  ihre 
gefchätzten  Blumenftücke  in  Farbendruck  nachgebildet  worden. 

S.  das  Bild  N^o,  4JJ. 


149 


^PVun(SL.^_iin'.)i ' 


Pfannfchmidt,  Karl  Gottfried 

Hälorieomaler,  geb.  zu  ^rähOiaaren  in  Thüringen 
15.  Septemba  1819,  SJia]«  von  E.  Dige  und  Cornelius, 
deflcD  AoTFgimgen  er  in  föner  Kunllthätigkeit  auf  dem 
ligiöfen  DarlteUnogsgebiete  tonnganrafe  gefolgt  ift.  Er  wirkt 
ia  Berlin  als  ProfelTor  an  der  A):ademie  und  Mitglied  det 
Senats  derfelben.  Von  feiiien  MonumcDtal  -  Malereien  iA  di( 
Apfis  des  Maufolemns  la  CharlolteDbnig  bervorcoheben.  Viefe 
TeiiHx  cjkliTcben  biblifchcn  Compolitionea  wurden  durch  den 
Stich  vervielfältigt.  ' 

S.  II.  Ablh.  No.  iiS.  • 


\ 


GflMMtahr,  gri).  U.  Bolm  de*  ati  Vcbnm -vf^C;' t  h 
KuU»!  da>  M>.  AagiA  i86r  ^iwar  »ifiuig*  Sbbdb' dd 
PwmtliMiHw^''i^>',  >"*■■'■'*'"'" ■^■"■*M*^  der  Jhffin^ 
Akademie  und  copierte  fieifsig  in  der  Büder-Giilene  in  SansfoiKi. 
181S— 1S19  lebte  er  in  Dresden,  machte  dort  hanpifachlich 
Modellftudien  und  wollte  fich  ganz  der  Hiftorienmalerei  widmen, 
als  ein  Mifserfolg  auf  diefem  Gebiete  ihn  auf  das  des  Sitten- 
bildes führte,  1827  befuchte  er  die  Niederlande,  Hefa  fich 
auf  der  Rückreife  in  Dülfeldorf  nieder  und  kehrte  eril  1S30 
wieder  nach  Berlin  mrilclt.  1833  wurde  er  Mitglied  der 
Akademie.  Die  letzten  Jahre  feines  Lebens  verbrachte  er 
mdft  auf  Reifen  in  Deutfchland  und  Italien. 

S.  die  Bildtr  No.  240  und  246. 


FlookhoTlt,  Bernhard 

HilUirien-  und  Fortratmaler,  geb.  in  Braunfchweig  den 
2.  MSn  1825,  befuchte  die  Münchener  Akademie  und  lebte  je 
ein  Jahr  in  diefer  Sladt,  wo  er  in  befonders  nahe  Beziehung 
zu  Filoty  trat,  fowie  in  Dresden  und  in  Paris,  wo  er  unter 
Th.  Coulure  arbeitete.     iS^*  Mirte  Sin  eine  StudienreiTe  n«cb 


BIOGRAPHIEEN.  (PLÜDDEMANN.) 

Belgien  und  Holland,  fpäter  war  er  in  Italien.     1866  erhielt 

er    den  Ruf  als  Profeffor   an  die  Kunftfchule  nach  Weimar, 

welches  Amt   er   jedoch   1869  aufgab,  um  feitdem  in  Berlin 

thätig  zu  fein.     Im  Auftrage  der  preufsifchen  Regierung  malte 

er  für  den  Dom  zu  Marienwerder   ein  3  m  hohes   Altarbild : 

»Chrifti   Auferftehung«.      Auf   dem    hiftorifchen    Gebiete   be- 

fchäftigen    ihn    faft  ausfchliefslich  biblifche  Gegenftände;   die 

bekannteren  diefer  Bilder  find  »Maria  mit  Johannes«  und  »der 

Kampf  des  Erzengels  Michael  mit  dem  Satan  um  den  Leichnam 

des  Mofes«  (im  Mufeum  zu  Köln)  beide  durch  Kupferftich  und 

Radierung  vervielfältigt.      1858  erhielt  er  die  kleine  goldene 

Medaille  der  Berliner  Ausftellung.     Sein  bevorzugtes  Gebiet  ift 

die  Bildnifsmalerei ;    feine  Porträts   find   durch  geiftreiche  und 

frappante  Auffaflung  bei  ficherem,  in  der  Regel  breitem  Vortrag 

ausgezeichnet. 

S.  die  Bilder  No.  241  und  248. 


Plüddemann,  Hermann  (Freiliold) 

Hiftorienmaler  geb.  in  Kolberg  den  17.  Juli  1809,  f  in 
Dresden  den  24.  Juni  1868,  erhielt  Anleitung  durch  den  Maler 
Sieg  in  Magdeburg,  trat  dann  1828  in  das  Atelier  von  K.  Begas 
in  Berlin,  wo  feine  erfte  gröfsere  geschichtliche  Compofition 
»das  Ende  Konradin' s«  (Karton)  entftand,  und  ging  1831  nach 
Dtiffeldorf  zu  W.  v.  Schadow,  bei  welchem  er  fechs  Jahre 
blieb.  1837  trat  er  in  die  Meifterklaffe.  In  Gemeinfchaft  mit 
H.  Mücke  führte  er  feit  1839  zu  Heitorf,  dem  Schlöffe  des 
Grafen  Spee,  eine  Reihe  von  Fresken  zur  deutfchen  Gefchichte 
aus.  1843  malte  er  eine  Wand  des  Rathhausfaales  zu  Elber- 
feld  mit  Darflellungen  aus  dem  Städteleben  des  Mittelalters 
aus  und  fiedelte  1848  nach  Dresden  über.  Seine  Gefchichts- 
bilder  erfreuten  fich  wegen  ihrer  Anfchaulichkeit  und  fleifsigen 
Behandlung  grofsen  Beifalls.  Etliche  hat  er  felbft  radiert, 
zahlreiche  andere  Compofitionen  find  in  illuilrirten  Werken  zur 
deutfchen  Gefchichte  und  Sage  vervielfältigt. 

S,  das  Bild  No.  24g. 


»Si 


Poltle,  Leon  (Friediifdi) 

Cml  mt  T^MBSuatltT.  geb.  den  i.  December  1S41  in 
Lopi^  loa  wo  a  l9^  aaC  de  Alod^nie  nach  Dioden 
p^.  Der  eaäp  MMblg  bäaa  Su&n  dafalbtt  bellinuiiie 
ihn,  1I60  die  AalwapcMS  *fc-«™— •  vd  bdooden  die  Mal- 
U«t  As  rii«<«  «a  Lose  n  bc&Aca.  Der  Kndrad 
dn  de  Vofae  i«b  Fa4.  hn«b  anf  ihn  {maclit,  voankTsu 
^  ifielcB  nd  W<KH  n  fo^ea.  Uis  blieb  er  als  deHen 
''■^yay*  ÜB  1866  aad  ktlutc  in  diefan  Jahre  noch  Lapdg 
jmiWA,  voa  «a  a  «gfcfciaifane  Stadienrafea  nach  MüDcben. 
Wies  aad  hiis  -t*-"»™  Nadtdem  et  fidi  1S6S  yaa  neuem 
Di  WtUMI  Mtfttfitrifh  liMDE.  fand  fein  Talnt,  welches  bisher 
iB  (MK^CB  GcoKUdeia  and  hifiodmiec  Cranpolilioiteo  Geh 
■iifcihl.  den  Schrapaiitl  in  da  Poiträliialeiei,  in  «eiche 
ick  P.  h*U  I«  twwi^endet  BedeDtnag  erhob.  Im  Jahn 
■ST7  wode  o"  als  fVoMCbc  an  die  Akademie  nach  DcesdEo 
benfm  oad  '■**-'*r'  fekdeBi  one  ul^cnwdentlich  tnchtbare 
Lehrthiligteil.  Säue  P(«tnts  nächnel  Fritcfae  der  Atd^tTung, 
Schönheit  der  ZöchiVLTig  tnd  befondas  ein  vornehmet  kräftig 
colotillifcher  V«mg  anf.  Er  erwarb  1S79  die  kleine  goldene 
Meduilc  dö  BerUow  AnäßeHnng  nnd  wurde  1880  Milglied 
des  akademifchen  Ralhes  in  Dresden. 

S.  ,/ai  Bild  Xc.  4S0. 

Pofe,  Willieliii  Eduard 

Landfchsflsmaler,  geb.  in  DülTeldoif  den  9.  Juli  \%\2. 
t  den  14.  Man  1878  in  Frankfurt  a.  M.  .anfänglich  in  dem 
Gewerbe  des  ^'ateis  aibdtend,  welcher  als  Dekorationsmaler 
in  rheinifchen  SchlÖfTem  Ihätig  war.  befuchte  er  fpäter  tiit 
.Akademie  feiner  Valeiltadt  und  bildete  Geh  vornehmlich  unter 
dem  Eiofluis  I,efring's,  mit  deffen  früheren  Landfchaften  feine 
eigenen  Werke  ofl  grofsc  Verwandifchaft  zeigen.  Mit  mehreren 
Gefinnungsgenofleo,  A.  Achenbaeh.  Funk  u.  A.  trennte  er  fich 
von  der  akademifchen  Gemeinde  und  trug  dazu  bei,  dafs  aucli 
den   Privatateliers    aufserhalb    der    Akademie   Achtung    gczolh 
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wurde.  1836  befuchte  er  München,  wo  Rottmann  ihn  zur 
Betheiliguug  an  dem  Cyklus  der  griechifchen  Landfchaften  zu 
gewinnen  fuchte,  ging  dann  auf  ein  Jahr  nach  Frankfurt  und 
machte  Studien  in  den  öftreichifchen  Alpen.  Auf  Grund  der- 
felben  entfland  fein  Bild  »Schlofs  in  Tirol«,  welches  auf  der 
Ausftellung  in  Brüflel  aufserordentlichen  Erfolg  hatte  und  von 
König  Leopold  angekauft  wurde.  Es  folgte,  nachdem  er 
Belgien  und  Paris  befucht,  ein  3 jähriger  Aufenthalt  in  Italien 
und  1842  nahm  P.  feinen  Wohnfitz  dauernd  in  Frankfurt,  wo 
er  fich  der  um  Ph.  Veit  vereinten  Künftler-Colonie  anfchlofs 
lind  feitdem  im  Sinne  der  flreng  gewiffenhaften  NaturauffafTung 
fich  bethätigte,  welche  alle  feine  Gemälde  auszeichnet.  Er 
erwarb  in  Paris  die  goldene  Medaille  1855  und  in  Brüflel  die  filbeme. 

S.  das  Bild  No,  2jo. 


Preller,  Friedrich  (Joh.  Ohriltian  Ernft) 

Landfchaftsmaler,  geb.  den  25.  April  1804  in  Eifenach 
kurz  vor  Überfiedelung  feiner  Eltern  nach  Weimar,  f  den 
23.  April  1878  in  Weimar.  (Der  Vater  war  Conditor,  aber 
mit  einem  plaftifchen  Talent  begabt,  das  er  in  feinem  Metier 
gar  wohl  zu  verwerthen  wufste.)  P.  wollte  fich  urfprünglich 
dem  Forilfache  widmen,  entwickelte  aber  fchon  auf  der  unter 
Hofrath  H.  Meyer  flehenden  Kunfthandwerksfchule  fo  viel 
Anlage  zum  Zeichnen,  dafs  fein  Beruf  nicht  lange  zweifelhaft 
blieb.  Er  erregte  früh  die  Aufmerkfamkeit  Goethe' s,  welcher 
ihn  anfanglich  bei  feinen  meteorologifchen  Studien  benutzte 
und  ihm  dann  durch  einige  Copier-Aufträge  1820  die  Möglich- 
keit verfchaffte,  nach  Dresden  zu  gehen.  Der  Grofsherzog 
Karl  Augufl,  dem  er  durch  Goethe  empfohlen  worden,  nahm 
ihn  1823  auf  einer  Reife  in  die  Niederlande,  während  welcher 
er  den  erkrankten  Schützling  väterlich  pflegte,  nach  Antwerpen 
mit  und  gab  ihn  dort  in  die  flrenge,  aber  tüchtige  Zucht  des 
Direktors  van  Br6e.  1825  ging  P.  nach  Mailand,  wo  er  eben- 
falls die  Akademie  befuchte,  und  1828  zum  erflen  Male  nach 
Rom.     Dort  war  es  vorzugsweife  Jof.   Anton  Koch,  welcher 


den  TOn  Hans  aus  dem  Grcfsortigcn  in  der  Natur  zugewandtei 
Sinn  P.'s  auf  die  Oüvolle  Foradpraclie  hinlenkte.  1831  fcUng 
er  feinen  Wolmfitz  in  Weimar  auf,  wo  ei  alslMld  lum  Lehn 
an  der  Zeicbenfclinle  und  lasn  Profeflbr  ernannt  wnrdt  In 
den  Jahren  1835^1837  malle  er  nun  die  landfchafllicliw 
Compofiüonen  zum  'Oberen«  im  Wieland-Zimmer  and  danof 
Techs  hiftorifehe  Thüringer  Landfchafteil  (im  Schlöffe raWeiniai). 
Eine  Stndienreife  nach  Norwegen  1840  bereicherte  feine  An- 
fchauung;  es  folgten  nordifche  Landfchaflen  und  SeehÜder. 
In  den  30er  und  40er  Jahren  betheiligte  fich  P.  lebhaft  an  da» 
durch  ihn  in's  LelJen  gerufenen  Radier-Verdn  in  Weimar  md 
aus  diefer  Zeit  (lammen  zahlreiche  um  ihrer  Gediegerfidt 
willen  gefchätzte  Blätter  diefer  Technik.  Schon  1834— iBjS 
halle  er  eine  Reihe  von  fieben  Compofitionen  zur  Odylfee 
rogenaunten  Römifchen  (weiland  Dr.  Härtel' fchen)  Haufe 
Leipiig  in  Tempera  gemall ,  und  diefer  Stoff  ivutde  nunmehr 
Gegenftand  feiner  ganzen  künfUerifdien  ConcentrslioD 
bearbeitete  ilm  in  den  Jahren  1S56  and  1S57  von  neui 
umfalfenderer  Weife  in  einem  Cyhlus  von  fechzehn  Kohlen-  ' 
Zeichnungen  ,  welche  auf  der  Müncliener  Kunllausliellung  vua 
185S  den  gröfsten  Triumph  feierten*)  und  erhielt  jetzt  von 
feinem  Landeshenn  den  Auftrag,  diefe  Compofitionen  im  nea 
lu  erbauenden  Weimarifehen  Mufeum  als  Wandbilder  aus- 
luführen.  Dadurch  wurde  der  Künftler  veranlafst,  1859— 1S61 
in  Italien  zu  verweilen,  wo  die  Mehrzahl  der  fechzehn  im 
Mufeum  zu  Leipzig  befindlichen  Kartous  letzter  Hand  enl- 
Aanden  i(l,  die  P.  1S63  und  1S64  in  einer  dazu  gebajiten  HiUc 
des  Weimarifehen  Mufeums  in  Wachsfarben  malte.  VenoBge 
ihrer  monumentalen  Anordnung  und  ihrer  fchwimgvollea  Er- 
findung dürfen  diefe  Werke,  welche  Natur  und  Menfchen  in 
der  dem  Geifte  epifcher  Dichtung  entfprechenden  Einheit  dir- 
(lellen  und  mit  der  Formenklarheit  des  Südens  das  Wetter- 
leben  des  Nonlens  verbinden,  als  hohe  Mufter  hiftoiifchd 
Landfchaftsfliles  gellen,  wie  fie  zugleich  die  Meillerarbeit  ihres 


*)  S.  ditfen  CyWu»  in  dö  ü,  Mut..  'So. 
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Urhebers  find.  Die  Belebung  der  Landfchaft  mit  bedeutungs- 
roUen,  den  Zweck  der  blofsen  Staffage  überbietenden  figürlichen 
]x>inporitionen ,  bei  welchen  die  antike  Fabel  mit  biblifchen 
^^eniländen  wechfelt,  ift  feitdem  P.'s  Eigenthümlichkeit  ge- 
)l]eben.  Im  Jahre  1875  nahm  er  nochmals  einen  längeren 
Vafenthalt  in  Rom. 
>.  die  Bilder  No,  416  und  417  fowie  //.  Abth.  No.  loi — 116. 


Preyer,  Johann  Wilhelm 

Stillebenmaler,  geb.  zu  Rheydt  im  Oktober  1803,  befuchte 

eit   1822  die  Düffeldorfer  Akademie,    ging   dann   auf   einige 

ihre   nach    München    und    kehrte    nach   Düfleldorf    zurück. 

835   bereifte  er  Holland,   1840  war  er  in  Venedig,  Mailand 

nd   der  Schweiz,    1842    wieder   in  München,    im    folgenden 

ahre  in   Sttdtirol  und  wiederholt  in  Venedig;    endlich  nahm 

r  feinen  dauernden  Wohnfitz  in  Düffeldorf.     Seine  Stilleben 

jid  vermöge    der  unübertrefflichen   Genauigkeit  und  Feinheit 

er  Durchführung   die   vollendetften  Leiftungen  der   Zeit  auf 

iefem  Gebiete. 

S.  die  Bilder  No,  2S1 — 2^6* 


Fulian,  Gottfried 

Architekturmaler,  geb.  den  27.  Juli  1809  in  Meifsen,  f  in 

»üffeldorf   den    4.    März    1875.      Zuerft    feit    1826    auf    der 

ikademie  in  Dresden  gebildet,  kam  er  1835  nach  Düffeldorf, 

'O  er  feine  Studien  vollendete    und    feinen  Wohnfitz  behielt. 

eine  Motive  fand  er  meift  in  den  rheinifchen,  belgifchen  und 

lofelländifchen  Gegenden,    deren  intereffanteften    Ortfchaften, 

ie   Neufs,    Schwalbach,    Bacharach,    Oberwefel,    Afsmanns- 

aufen,  Limburg,  Gent,  Mecheln  er  charakteriftifche  Partieen 

ntnommen  hat.    Seine  Leiftungen  find  ungleich ;  in  den  heften 

Teicht  er  klare  und  edle  Wirkung.    Im  Unterftützimgs-Verein 

»r  Düffeldorfer  Künftler   hat  er  fich  aufs  dankenswerthefte 

raktifch  bethätigt. 

5.  das  Bild  No,  2J1, 
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Quaglio,  Domenico 

Landfctiafts-  und  Architekturmaler,  Glied  einer  aus  Uüng 
bei  Como  I^BUnmenden  Malerfamilie,  geb.  den  i .  Januar  17S6  b 
München,  f  den  9.  April   1837  in  FüiTen  (Hohen rehwanEauf), 
erhielt    auf    dem    Gebiete    der    Profpeltl-     and  Thcalcrnultlri 
Unterricht    von    feinem    Vater,    >n   der    Grabflichelkunß  vbv 
MettenleiOier    und  Kart  llefs.      tSlQ    gab   er   fei 
Theatermaler   auf   und   befchäftigte  fich   fortan   ausfchliefcHcK 
mit  ArchitekturgemElden ,   zu  denen  er  die  Motive  auf  ReUn 
durch    Deutfchland,    die  Niederlande,    Italien,    Frankreich 
England   fammelte.     Als  feine  Hauptwerke  find  die  Anfichloi 
des  Rathhflufes  lU  Löwen,  der  Uome  zu  Worms,  R(^ensht 
und  Orvieto   zu  nennen;    auch  hat  er  30  Blatt  LilhograjAli 
■denkwürdiger  Gebäude  des  Mitlclaher3<    (iSlo)  Towie  i«BH 
Kupferfliche  in  den  »Denkmälern  der  Baukunll  des  Mi 
in  Bayern«  (1816)  geliefert,    Ueber  den  Arljeiten  an  der 
fchmtlclinng    des    Schloffes    Hohenfchwangau    ereilte    ihn 
Tod.    —  Auffaffung  und   Vortragsweife  verdankte   Q.   hanpt- 
tKchlich   dem   Studium    der  Holländer   des    17.  Jahrhundoti; 
feine  Ölbilder,  hÖchU  genau  und  angehend  gezeichnet,  leiden 
iweilen   an    trockener   und  dufterer  Behandlnng.      GlUckIidU< 
I    erfcheinl  er  in  feinen  colorierten  Zeichnungen, 
5,  ,iic  Bilder  A''p.  2jS—26s. 

Quaglio,  Lorenz 

Cenrenialer,  geb.  1793  in  München,  jüngerer  I 
Domenico  Quagbo's  und  gleich  diefem  in  MUnchen  tbitib 
wo  er  fjch  u.  s.  auch  am  Galenewerk  durch  Wicdergibl 
holländifcher   Originale  belheiligle, 

S.  das  Bild  Nd.  264. 

Rabe,  Edmund  (Friedr.  Theodor) 

üeiiremaler,     geb.    In     Berlin    den     2.    September    ll 
chnete    fthun    trühxei\\£   öntet    Anleitung  des  datnalf   I 
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als  Kupferftecher  thätigen  Adolf  Schrödter,  befuchte  feit  feinem 
ftn&ehnten  Jahre  die  Berliner  Akademie  und  trat  1833  ^^  ^^ 
Atdier  von  Franz  Krüger.  1835  ging  er  in  Gemeinfchaft  mit 
Kafielowski,  Herzberg  und  Mandel  Studien  halber  nach  Dresden, 
IVag,  Nürnberg,  Würzburg  und  noch  im  Herbft  deffelben 
Jahres  allein  an  die  Küflen  der  Odfee  und  nach  Riga. 
1S41  wandte  er  fich  über  Holland  und  Belgien  nach  Paris, 
wo  er  ein  Jahr  lang  blieb  und  durch  die  Schweiz  und  Qber- 
italien  heimkehrte.  R.  ifl  feit  1843  Mitglied  der  Berliner 
Akademie.     Seine  Bilder  fmd  wenig  zahlreich. 

S.  das  Bild  No,  26s* 


Rahl,  Karl 

Hiflorienmaler  geb.  in  Wien  den  13.  Auguft  1812,  f  ebenda 
den  9.  Juli  1865.    Sohn  des  Kupferftechers  K.  H.  Rahl,  befuchte 
die  Wiener  Akademie,  wo   das   ktinftlerifche  Ungeflüm  feines 
fich    erfl   allmälig   klärenden     Genius    ihm    den    Namen    des 
»wilden   Tizian«    verfchaffte.      »Alle    Figuren   mufsten    damals 
Riefen,   alle  Farben  Feuer  fein«,    fagt  ein   Biograph.      1832 
gewann  er,  igjährig,  den  Reichel'fchen  Preis  mit  feinem  »David 
in  der   Höhle   Adullam« ,    wurde  aber  zu  jung  für  das  dazu 
gehörende  römifche  Stipendium  befunden.    Es  folgten  Studien- 
reifen  durch  Deutfchland,   und  erll  im  Herbft   1836  erreichte 
er  das  Ziel  feiner  Wünfche,  Italien  kennen  zu  lernen.     1843 
rief  ihn  der  Tod  des  Vaters  nach  Wien;    1845  wandte  er  fich 
über  Dresden  und  Berlin  nach  Holftein,   wo  ihn  der  dortige 
Adel    vielfach  befchäftigte.     Über    Belgien,    Paris   und  Rom 
kehrte  er   1847  wieder  nach   Wien  zurück,   folgte  aber  bald 
darauf  einem    Rufe    nach  Kopenhagen,    um   den    König   von 
Dänemark  zu  malen.     Bei  Ausbruch  der   Revolution  ging  er 
wieder  in  die  Heimath,   mufste  fie  aber  bei  der  eintretenden 
Reaktion   von  neuem  verlaffen  und    zog   fich    nach   München 
zurück.     1850  erhielt  er  einen  Ruf  als  Lehrer  an  die  Wiener 
Akademie,    bald   jedoch    infolge   politifcher  Intriguen   wieder 
entlalTen ,   eröffnete   er   eine   eigene   Schule ,  \tv  ^ei   ^Jwcss.  \sv& 
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Am  Moiiumentakrbeiteii  eiifl 
L  FdUnale  des  Scbloffes  OUenbaij 
(iWo),  n  (n&r  FieurcD  am  KeiiirichGhiyf  !□  Wien  (iS6i), 
AwaiwlunE  ^'^■■>  "^^  GeoiKchern  im  Paluiii  Todesco  (iSfii)" 
um]  Mabreka  lai  Treppenhaule  des  Arienals  fowie  ahlrDdc 
.Xrtwltea  [Ur  Ibnquief  Siiu,  niinintlich  in  Wien.  Ec  wu 
Ktilwtl.  Kiuiiel.  VrofeHiit.  gcofeheriogl.  oldenburgifch«  Hot 
mal«.  MtlfilM  <ler  Akndetnieen  von  Wien,  München,  BtVSA 
nad  Mciltu  des  freien  deulfchen  Hochniftes  in  Fiankfuit  a.  H. 
R.  s^One  in  de»  «r«nisea  KünlUern  des  idealen  billorifcheD 
Moencr  Ztat.  welche  fich  zq  ciEenthfinilichem 
I  Stil  erhobea  haben.  Bedeutend  wirkte  auf  ilm 
riet  EinfluCi  Bun&ventun  Genellis,  mit  welcbem  er  in  n 
{ciAijtvn  Ausuufcb  Aand.  Sein  Streben  war  mit  grofsen 
(olS  auf  VerlMndiuig  monumeutaler  Com[>ofitiaD  mit  faftigon, 
4M  KubMu'  VotIhM  erinnentdem  Colorii  gericbCet. 


Rahm,  Samuel 

(icnieouler,  geb.  in  Willich  den  1$.  Mai  iSll,  bildete 
rieh  auf  der  l>ilfrel(lorfeT  Akademi«,  befonders  unter  Th,  Hilde- 
btand.  Er  fuhitdert  in  reii>en  CemSlden  mit  Votliebe  Sceun 
(las  kathülifchcn  Kitus. 

Ji,  das  BUd  Ko.  367. 


Rau,  Leopold 

Bildhauer,  geb.  den  1.  M£n  1847  zu  Nämberg,  f  in 
Rom  den  36.  Januar  iSSo.  Nachdem  er  die  elften  Anleitungm 
und  zwar  als  Maler  in  fein«  Vaterfladt  erhalten,  fetzle  a  fdt 
1S67  diefe  Studien  in  Berlin  auf  der  Akadanie  fort,  wandle 
fich  aber  dann  der  Bildhauraei  lu.  Den  erllea  Erfolg  enielle 
er  \xk  der  Concuneui  um  das  Denkmal  T^ethoR*:  dnid 
Etlangung  des  iweiten  Preifes.  Hierauf  b^ab  er  Geh  auf  tmä 
Jahre  nach  IttUcn,  compotüeAs  dbc^i  da  TUidiJu^  1875  eine 
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Bmnnengruppe  und  1877  eine  Gruppe  »Abenddämmerung«, 
welche  zur  Folge  hatte,  dafs  ihm  von  der  preufsifchen  Regierung 
der  Auftrag  zu  vier  koloflalen  Standfiguren  antiker  Geiflesheroen 
für  die  Fagade  des  neuen  Univerfitätsgebäudes  in  Kiel  ertheilt 
wurde,  deren  Vollendung  jedoch  fein  früher  Tod  verhinderte. 
Er  betheiligte  fich  aufserdem  mit  Auszeichnung  an  den  Con- 
cvirrenzen  für  das  Liebig  -  Denkmal  und  für  die  Victoria 
in  der  Ruhmeshalle  (Zeughaus)  in  Berlin  (f.  unfere  Skizzen). 
Im  Jahre  1879  begab  er  fich  von  neuem  nach  Rom,  erlag 
aber  dort  feinem  Lungenleiden.  R.  gehörte  zu  den  genial 
begabten  jungen  Künfllern  einer  Richtung,  welche  mit  warmem 
Naturgefühl  Grofsartigkeit  der  Formgebung  und  Tiefe  des 
Gedankenausdruckes  in  feltenem  Maafse  verband. 
S.  III.  Abth.  No.  s6,  S7  und  38. 


Rauoli,  Chrifbian  Daniel 

Bildhauer,  geb.  in  Arolfen  den  2.  Januar  1777,  f  in  Dresden 
den  3.  December  1857.  Schüler  von  Valentin  in  Arolfen  und 
von  J.  Chr.  Ruhl  in  Gaffel,  kam  er  1797  nach  Potsdam  und 
als  Lakai  in  die  Dienfte  des  Hofes,  befuchte  aber  zugleich  zu 
feiner  weiteren  Ausbildung  nebenher  die  Akademie.  1802  ging 
er  mit  königlicher  Unterftützung  zum  Studium  nach  Dresden. 
Im  Sommer  1803  modellierte  er  in  Charlottenburg  eine  Büfte 
der  Königin  Luife,  deren  Ausführung  in  Marmor  ihn  1804 
nach  Rom  führte.  Die  Freundfchaft  mit  W.  v.  Humboldt, 
Canova  und  Thorwaldfen  vollendete  hier  feine  geiftige  und 
künftlerifche  Durchbildung,  vermöge  deren  er  berufen  war,  fein 
Vaterland  mit  den  zahlreichen  Meiderwerken  zu  befchenken,  in 
denen  fich  hoher  Formenadel  und  Uifprünglichkeit  der  Auf- 
faffung  in  der  Form  verbinden,  welche  feitdem  für  die  monu- 
mentale Pladik  in  Deutfchland  klaffifch  wurde.  181 1  nach 
Berlin  zurückgerufen,  führte  er  unter  den  Augen  des  Königs 
das  Modell  zu  dem  Denkmal  für  die  18 10  verdorbene 
Königin    Luife  aus;    zur  Bearbeitung  des  Marmors  (vollendet 
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1  Victocia  für  Bcdia  od  Ae  WaÜBlIa,  «d  da 
■läBeHni(lS34— 1S54).  R.  vu  Köb^  Flo- 
■  Bedüi  (iSiiJ.  Uü 
WiEn,  AmOadsiii,  Aütvetpoi,  Espeah^eo,  Nc^w],  Bokgu, 
Cuma.  San  Loa  in  Rem.  des  Initiiat  tle  Fnocc  ud  faeb& 
tine  Fülle  {oaftigez  Agctichnonggi-  Am  3.  Jamar  1877  f( 
•lie  K5mgl.  Akademie  der  KSnIle  doi  hankrlRai  GefanttbC 
'le>  Meiden  durch  FcftocIiK  in  da  Natjonai-Gakric. 


Rebell,  Jofeph 

I ^ndfdiaflsmaler ,  gel),  in  Wien  den  II.  Januar  1787.  t 
in  Drciden  den  18.  Dccemb«  182S,  ftudierle  anfangÜch  .lis 
liaufach,  wandle  fich  fpäler  der  Ijiidfchaftsinaleiei  lu,  ging 
1S09  nach  Maüand,  wo  er,  begtUiAigc  vom  Vicekönig  von 
Italien,  zwei  Jahre  blieb.  Gleiche  Gunfi  fand  er  fdt  1811  in 
Neapel  am  Hofe  Mural' 9.  1S15  ging  ei  nach  Rom,  wo  Kufd 
Kranz  von  Öftreich  bei  feinem  Aufenthalt  dafelbft  i.  J.  1S19 
an  feinen  Arbeiten  fo  viel  bilereffe  fand,  dafs  er  ihn  1E24  m 
dem  roflen  eines  Galeriedirektors  nach  Wien  berief.  Er  llaib 
in  Dresden  auf  einer  Erholungsreife. 

S.  das  BUä  Nb.  26S. 


Beimer,  Oeorg 

Genremaler,  geb.  den  17.  Mai  1828  in  Leipzig,  f  den 
17.  September  1S66  in  Berlin.  Er  machte  leine  erften  Studien 
nnter  befonderer  Leitung  des  Profeffor  Ehrhardt  in  Dresden 
und  fetile  diefelben  in  DüITeldorf  im  Atelier  des  Genremalers 
Jordan   fort.     Nachdem   er  alsdann   einige  Zeit  felbMndig  ge- 

eitef  hatte,  ging  er  1854  nach  Paris  und  fiedelte  von  dort 
na«h  Berlin  über,  wo  er  mit  einer  längeren  Unterbrecliung  durch 
nochmaligen  Aufenthalt  in  Dülleldorf  und  Paris  fernen  Wohn- 
Gti  behielt,  bis  er  1S62  nach  Weimar  10g.  Gefundheita- 
riickfichten  beftimmten  ihn  darauf,  in  Wiesbaden  üü  verweilen. 
Nach  Berlin  lurUckgekehrt,  erlag  er  feinen  Leiden.  Das  der 
National-Galerie  angehörige  Bild,  welches  um  das  Jahr  1858 
entftanden    ift,    kennzeichnet    ihn    als    einen    gefchmackvollen 

1    namentlich    nach    der    coforiftitchen    Seile   fehr   begabten 
Genoflen  der  jüngeren  Düffeldorfer  Schule, 
i:  äts  Bild  No.  47S. 

Reinhold,  Helnrioh 

l^ndfchaftsmaler ,  geb.  in  Gera  1790,  f  in  Albano  den 
15.  Januar  1825,  Sohn  eines  Paftell-Malers ,  ging  fchun  t8o6 
zu  feinem  Bruder,  dem  Landfchaftsmaler  Fr.  Ph.  R.  nach  Wien 
und  befuchte  nebenher  die  Akademie.  Anfangs  beftimmte  er 
(ich  zum  Knpferflecher ,  arbeitete  als  folcber  iSog  in  Paris 
bei  Denon  und  war  mit  an  deiTen  grofsem  Werk  über  die 
FeldzUge  Napoleons  befchaftigt.  Fünf  Jahre  fpäler  nach  Wien 
lurtlckgekehrl ,  vertaufchle  er  hier  die  Knpferllecberkunft  mit 
der  Landfeh  aflsmalerei  und  wendete  fich  1E19  nach  Rom.  Sein 
Grabmal  an  der  Pyramide  des  Ceftius  dafelbft  fchmUckte 
Thorwaldfen  mit  einer  Büile.  R.  zeichnet  fich  in  allem,  was 
er  arbeitete,  durch  die  fall  fromm  zu  nennende  Verfenkung  in 
die  Natur  aus,  welche  den  in  den  erften  Jahrzehnten  in  Kom 
(lädierenden  deutfchen  Landfchaflsmalem  eigen  war;  doch  Über- 
traf er  viele  feiner  Genoflen  durch  Feinheit  des  Farbenfinnes. 
S.  das  Bild  A^e.  z6g. 


«Il^lxin.T(itdi>liBd^tairfaeFSidGnii^.  Hieta 
n.  a.  &m  >Dndd*  (jKit  im  aHikTCütai  Mafeam)  and  die 
■JoAitiM  On  nintbctti),  tenta  die  KütsbiUa  Pfailii^'s  loo 
Sdimbai,  MarimilaiiB  L  s.  IL  ndd  Kafi  T.  für  dea  RÖMi 
ni*d  der  lanTeifteliendc  Chnftm*  ßlr  £e  NOudaikiRJie  dafcM 
(f.  den  Karton  in  Abthcd.  IL  No.  So).  I^lidem  et  fchoo 
im  Jahre  1833  «ne  RBeiniafe,  1835  dne  Stndieofahrt  nacli 
Httuchen  und  Tirol  aatenuiniiiien,  ging  er  1844 — 1845  nach 
Italien.  Nach  Fiankfim  znnicV.gekelin  beTochle  a  von  dort 
aus  1846  Balin  and  1E47  wieder  Dofleldoif.  Schon  1S4I 
waren  als  Concuneni-Arbeilen  die  ConipoütitiBCo  m  den  Fresken 
ans  dem  I>ebeD  Kalls  des  Grofsen  tüi  den  Kajfer-Saal  äes 
Ratbbanfes  za  Aachen  entworfen  (f.  die  Original-Kaitons  in 
AbtheiL  IL);  von  1847 — 1851  arbeilele  er  den  Sommer  an  deren 
Ausfübnu^  an  Ort  und  Stelle.  Vier  der  Bilder  hat  er  lelblt 
vollendet,  während  die  vier  anderen  fpäter  von  J.  Kehren  nach 
feinen  Compolitiooen  ausgeführt  wurden.  1S48  wandte  lieh 
der  KUnftler  für  einige  Jahre  nach  Dresden,  verlebte  den 
Winter  1S53— 1S53  zur  Herltellung  fdoer  zerrütteten  Gefond- 
heit  in  Rom,  kehrte  aber  mit  Terftärktem  Leiden  rarück  dimI 
brachte  die  letzten  Jahre  feines  Lebens  geilteskrank  in  DoOel- 
dorf  zu.  Unter  feinen  cyklifchen  Compofitionen  find  befondeis 
berTorragvnd  die  AnaareWT^dwum?,«!  iis  •.'ttaiuiihal-Zuges' 
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(Holzfchnitt  von  H.  Bürkner)  und  die  aus  den  Eindrücken 
der  1848er  Revolution  hervorgegangenen,  ebenfalls  von  Bürkner 
gefchnittenen  und  durch  Verfe  von  Reinick  erläuterten  Blätter 
»Auch  ein  Todtentanz«.  R.  hat  auch  eine  Anzahl  eigenhändiger 
Radierungen  hinterlaffen  und  mehrfach  Zeichnungen  ausdrücklich 
für  den  Holzfchnitt  geliefert,  um  diefem  volksthümlichften 
Zweige  vervielfältigender  Kund  erneuten  Auffchwung  im  Geifle 
-der  deutfchen  Altmeifter  zu  geben.  Die  Urfprünglichkeit 
"künftlerifcher  Kraft  und  fein  flarker  Sinn  ftir  das  Monumentale 
gaben  ihm  als  dem  genialen  Realiften  der  Düffeldorfer  Schule 
«ine  hervorragende  Bedeutung,  welche  feine  Zeit  weit  über- 
<lauert.  In  feinen  Werken  waltet  eine  Gröfse  und  ein  Gedanken- 
reichthum,  ein  Schwung  und  Muth  der  Wahrhaftigkeit,  welchen 
Schöpfungen  entfprangen,  wie  fie  nach  ditffer  Richtung  die 
deutfche  Kund  feit  Dürer  nicht  hervorgebracht  hat. 
5.  das  Bild  No.  syo  und  die  KartoTU  IL  Abth.  N'o.  ys — ^o. 


Rhoinberg,  Hanno 

Genremaler,  geb.  in  München  18 19,  f  in  Walchfee  in 
Tirol  den  17.  Juli  1869.  Sohn  des  Malers  Jofeph  Anton  R. 
empfing  er  feinen  erften  Unterricht  vom  Vater,  befuchte  vorüber- 
gehend die  Münchener  Akademie  und  kam  dann  in's  Atelier 
von  Julius  Schnorr  von  Carolsfeld.  Auch  hier  blieb  er  nicht 
lange,  malte  eine  Zeit  lang  unter  Bernhard  Porträts,  bis  er 
durch  den  Einfiufs  Enhuber's  auf  fein  eigentliches  Gebiet,  das 
Genre,  geführt  wurde,  auf  dem  er  fich  durch  feine  Charakteriftik 
der  Köpfe  und  durch  ilimmungsvoUe  Compofition  bervorthat. 

5.  da!^  Bild  No.  21^1. 


Richter,  Gultav  (Karl  Ludwig) 

Hiftorien-  und  Porträtmaler,  geb.  in  Berlin  den  31.  Auguft 
1823,  Schüler  der  Berliner  Akademie,  dann  bei  Holbein,  fpäter 
bei  L^on  Cogniet  in  Paris,  wo   er  fich  1844,  1845  und  1846 
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■nfliielt;  1847—1849  wn  s  in  Ren.  fpüa  1 
Fnukreich  and  luUen.  1S61  la  Agypcea.  1S73  äi  dir  fi 
Von  IliAorien-  und  MommMnlalbiUeiB  iad  aakcB  aiA 
Gnnf  l'le  Nu.  I71,  womit  R.  in  Na 
AufTiKung  Feligiöfa  Moäve  cinigiltte.  n 
chrofnirchai  Bilder  im  aJtdentlclkea  Side  dEi  Neaa 
in  Herlin  und  dos  grofsc  OigemSl^  »Bui  ibt  i 
l^nunidcn«  im  Mmimilianonn  in Milactqi  (fttMilr  18)9— i<H^ 
(11  nennen,  R.  ifl  Mitglied  der  I 
Sonalex  deifetboi  fowie  ProfefTor,  s 
Wiener  nnd  MUnchcner  Aludemie  n 
»cttln.  PnriB,  Umnel.  Wien  und  PhiIade][Aia  (1876).  Er  b 
lelbfl  auf  Stein  gejctcbnet  (GeilUiche  Etmahmimg.  fii  da  Afin 
I  da  KltnlUervcieni,  und  verfchiedcne  Gelegeili^CiftScb},  na 
feinen  roHrKl«  find  nuhrere  durch  Feckert  litliogiapbiot.  MÜ 
lunehmcndet  Vorliebe  «amtte  ficb  K.  der  Büdnilsmalem  s 
•uf  welchem  Gebiele  er  durch  Geill  der  AuffaOiing  and  Sdund 
d«  Colnrils  die  höchften  Erfolge  davondgt  Er  lebt  in  BoÜi 
In  neuerer  Zeil  hHuftg  durch  Krankheit  in  feio^  kflalUeälclKn 
Arbeiten  unlerlirochen.  Seit  mebi«ren  Jahren  ül  er  HtteGed 
der  ljin(le»-Cnmmlflion  fUr  Verwendnsg  des  KunAfonds. 
S.  das  Bild  Au.  2^1. 


Bioliter,  Ludwig  Adrian 

c-  und  LiindfcliBfUnialcr.  geb.  in  Dresden  doi 
I  aS,  Keplcmbet  1S03.  In  ärmlichen  VerhättnilTen  aufwachfend 
I  ging  «r  in  frllher  Jugend  dem  Valer,  eiaem  Knpferftecher  »1 
der  Schule  Zingg's,  an  die  Hand  und  arbeitete  mit  an  delTefl 
fSunmlung  von  Anflehten  aus  Dresden  und  der  ßichfifchrt 
Schweixi,  EinHufTe,  die  er  durch  Dahl,  den  Landfchaftnnala 
Friedrich  und  iturch  Canis  empfing,  fowie  die  Bekanntfchall 
niii  Werken  Chodowiecki's  befreiten  ihn  aus  den  engen  A 
/chnuungen  dor  crftcri  hnläVitig.,  ■\»Ä(miEr^  -iVct  ««5  dam  ö 
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Reife  nach  Frankreich  bei,  die  er  1820  in  Begleitung  des 
Ftirften  Narifchkin  machte.  1823  gab  ihm  die  Liberalität  des 
Buchhändlers  Ch.  Arnold  die  erfehnte  Möglichkeit,  nach  Italien 
zu  gehen.  In  Rom  fchlofs  er  fich  an  die  neudeutfchen  Meifter 
an  und  fand  neben  Oehme  und  Pefchel  namentlich  in  dem 
Lief  länder  Ludwig  v.  Maydell  einen  treuen  verftändnifsvoUen 
Freund.  1824  vollendete  er  fein  erftes  Ölgemälde  »Watzmann«, 
demnächil  aber  vertiefte  er  fich  in  die  Natur  der  römifchen 
Berge  und  bemächtigte  fich  ihrer  in  dem  romantifch-idyllifchen 
Sinn,  in  welchem  befonders  Fohr  und  Schnorr  ihm  Vorbilder 
waren.  1826  kehrte  er  heim,  fah  fich  aber  bald  (1828)  ge- 
nöthigt,  eine  Aufteilung  an  der  mit  der  Porzellanfabrik  in 
Meifsen  verbundenen  Zeichenfchule  anzunehmen.  Es  folgten 
ftille  Jahre  voll  Entbehrung,  in  denen  er  fich  nur  dann  und 
wann  durch  Ausflüge  in  Sachfen  und  Böhmen  erfrifchen  konnte. 
1836  erhielt  er  den  Ruf  an  die  Dresdener  Akademie  und  ent- 
faltete feit  1841  als  Profeflbr  der  Landfchaftsmalerei  eine 
fruchtbare  Thätigkeit.  Von  den  künftlerifchen  Unternehmungen, 
welche  feitdem  in  rafcher  Folge  L.  Richter' s  Namen  populär 
machten,  war  die  erfte  die  Neubearbeitung  des*»malerifchen 
und  romantifchen  Deutfchlands«  im  Auf  trage  Georg  Wiegand's, 
zu  welchem  Zweck  der  Ktinftler  Franken,  den  Harz  und  das 
Riefengebirge  bereifte.  Daneben  erfchienen  feit  1835  i"^ 
gleichen  Verlag  die  »Deutfchen  Volksbücher«,  bei  deren  Be- 
handlung R.  diejenige  Kunftfprache  fand,  welche  feinem  Wefen 
am  reinften  entfprach :  die  Zeichnung  für  den  Holzfchnitt.  Die 
lUuftration  der  volksthümlichen  Dichtung  wurde  fein  haupt- 
fächliches Thätigkeitsgebiet ,  er  lieferte  Beiträge  zu  Nieritz' 
Volkskalender,  zu  Jeremias  Gotthelf's  Schriften,  zur  »Spinn- 
ftube« ,  zu  Mufaus'  Volksmärchen  und  zahlreichen  verwandten 
Büchern;  1853  gab  er  das  Goethe-Album  heraus;  1851  er- 
fchienen die  Holzfchnittte  zu  Hebel' s  Alemannifchen  Gedichten, 
1857  die  zu  Klaus  Groth's  Quickbom.  Und  wie  er  in  diefen 
Zeichnungen  Gemüth  und  Charakter  des  füd-  und  norddeutfchen 
Volksftammes  poetifch  abfchildert,  fo  bewegt  fich  feine  felb- 
ftändige  Figuren-Compofition  vorzugsweife  im  Kreis  des  mittel- 
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deutfchen  Lebens,  das  er  nach  feicei  emften  nnd  heiteroi  Säe 
mk  dem  Auge  äa  Sonntagskinder  anfleht,  denen  die  gthainto 
Tiefen  des  Hcnens  offenbar  werden.  In  feinen  cyklifclicn 
Welken  wie  ■Schillers  Glocke«,  ■  Vater nnfer« ,  'ChriftenÜBode-, 
'Erbaoliches  und  BeTcbanlicbe^a,  »Für's  Haus«,  >Neuer  Stnul^< 
o.  a.  hat  er  eine  Falle  von  Schönheit,  Wahrheil,  Lebeusloft 
und  I^bensemJl  offenbart ,  welche  das  trenherz:ige  Wefen  de 
deulfchcn  BUigeis  nnd  Bauern  unnbertreJüich  abfpi^ell.  ÜBai 
Ölgemälde,  aosfchlicfslich  l.andfehafteo  mit  idyllifcher  Fignroi- 
llttffage,  find  nicht  zahlreich  und  gehören  meifl  der  Erdhercn 
Zeit  an.  An  der  Villa  Fcodora  in  Liebenllein  find  einigt 
Fresken  nach  R,'s  Compornion  ausgeführt.  Seit  metrnen 
Jahren  hat  zunehmende  Augenfchwäche  feiner  känlUeiifdien 
Thätigkeil  ein  Ziel  gefetit.  In  feiner  AufTaflaog  Humorifl  »nf 
Grand  ciefreügiöfer  Aofchaunngen ,  verbindet  R.  in  der  Vonrajs- 
weife  die  gewiffenhafleile  Beobachtung  der  Wirklichkeit  mit 
dem  GeheimnilFe  des  Stiles  nnd  erbebt  dadurch  auch  die  Er- 
fcheinnngen  des  gewöhnlichen  Lebens  in  eine  ideale  Sßtiärt 
Auf  diefe  Weife  hat  er  die  kleine  Welt,  in  die  er  geflellt  Ru, 
geweiht  nnd  Terhcrrlichl ,  fo  dafs  ei  ein  geifHger  Wohithälo 
unferes  Volkes  geworden  ill.  Nachdem  er  1876  in  den  Rnhf- 
fland  getreten  war.  verlieh  ihm  Se,  Majeilät  der  Kaifer  einen 
Ehrengehalt. 

S.  das  Bild  No.  44s  und  die  Handitichnungen. 


Riedel,  Auguft;  Heinrioli 

Geniemaler,  geb.  in  Bayreuth,  den  27.  December  1799- 
Schaler  der  MUnchener  Akademie  unter  dem  Direktorate 
P.  V.  Langet's,  ging  er  im  Man  1828  nach  Rom,  welches  et 
nur  vortlbei^hend  während  feinet  Studienreifen  nach  Deutfch- 
Iflnd,  Paris  und  Belgien  verliefs.  Er  ifl  Profeffor  an  der 
Akademie  von  S.  Luca  in  Rom  und  Mitglied  der  Akadeuiieen 
von  Berlin,  München,  Wien  und  Petersburg.  Kiedel's  Sonnen- 
(chein-Bilder,  E>  denen  er  itahenifche  Frauengefialtoi  vorführt, 
gehörten  zu  den  bewundetUUn  Erfcheinongen   auf   dentfchai 
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Ktmilausilelliingen.  Seine  kunftgefchichtliche. Bedeutung  beruht 
darin,  dafs  er,  lange  vor  dem  Auftreten  der  Belgier  in  Deutfch- 
land,  felbftändig  und  ohne  fremde  Anregung  das  Wefentliche 
feiner  Kunil  in  dem  colorillifchen  Reiz  und  in  der  frappanten 
Beleuchtung  der  Bilder  fuchte. 

S.  die  Bilder  No.  27s  ^»^  ^74* 


Riefftahl,  Willielin  (Ludw.  Friedr.) 

Genre-  und  Landfchaftsmaler,  geb.  in  Neu-Strelitz  den 
15.  Augull  1827.  Nachdem  er  die  gewünfchte  Aufnahme  bei 
den  Dekorationsmalern  Gropius  und  Gerft  in  Berlin  nicht  ge- 
funden hatte,  bezog  er  1843  die  Berliner  Akademie  und  fchlofs 
fich  eng  an  Wilh.  Schirmer  an.  1848  zeichnete  er  die  archi- 
tektonifchen  lUuftrationen  für  Kugler  s  Kunftgefchichte,  welche 
Arbeit  ihm  ermöglichte,  feinen  Unterhalt  nunmehr  felbft  zu 
beftreiten.  Die  Eindrücke  der  erden  Studienreife  nach  Rügen 
blieben  lange  vorherrfchend;  fchon  feine  felbfländigen  Erftlings- 
arbeiten  bekunden  die  entfchiedene  Richtung  auf  das  mit  genre- 
hafter Figurenflaifage  ausgeflattete  landfchaftliche  Stimmungs- 
bild. Später  bereifte  R.  Weftfalen,  den  Teutoburger  Wald,  den 
Rhein,  die  bayrifchen  Gebirge  und  die  Schweiz.  Infolge  diefer 
letzteren  Reife  wandte  er  fein  Intereffe  vorwiegend  dem  Hoch- 
gebirge zu,  wie  es  Tirol,  Appenzell  und  der  Bregenzer  Wald 
zeigt.  Seinem  erften  bedeutenden  Gemälde  »Trauerverfammlung 
in  Appenzell«  folgte  unfer  Bild  No.  275,  für  welches  R.  auf 
der  Berliner  Ausilellung  1864  die  kleine  goldene  Medaille,  den 
Preis  der  Seydlitz-Stiftung  und  die  Mitgliedfchaft  der  Akademie 
erhielt.  1869  ging  er  ziun  erften  Mal  nach  Rom  und  hat 
feitdem  zahlreiche  Compofitionen  geliefert,  welche  das  Leben 
der  Geiftlichkeit  fchildem  und  zugleich  die  architektonifche 
Staffage  betonen.  Nach  der  Rückkehr  übernahm  er  eine  Pro- 
feflur  an  der  Kunftfchule  zu  Karlsruhe,  gab  dies  Amt  aber 
1873  auf  und  ging  von  neuem  auf  neun  Monate  nach  Italien. 
1875  nahm  er  die  Lehrthätigkeit  als  Direktor  der  Karlsruher 
Kunftfchule  wieder  auf,  verzichtete  aber  im  Jahre  1877  noch- 
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ntlBMTAHL,) 


BtocuPHim- 


ikk,   nm   wied«t    auf   ISngere   Zeit    nach    Rom    ni   p 

L.  boGtit  beide  Medaillen  der  Berliner  AosileUung.  —  i 

vJtUntUcrirche  Eigenthamlichkeit  liegt  vomehnüich  in  der 

VMbdunG  Inndfchaftl icher  Scenerie  mit  Figorencompalitionen,  ät 

ttnithl  Siaffagen  im  gewühnlichen  Sinne  find,  fondem  eine  durch 

[   die  Stiromnng  der  Landfchaft  erliulerte  felbftändige  Bedcutunj 

haben ,  welche  im   unbewuCsten  Gemtlthsverkchr    mit   der 

gebniden  Welt   beitiht.     Er   Tucht   die   Menfchen   durch  dlf 

Natur   und   die   Natur   durch    die   Menfchen    verftändlich  r 

I   machen  und  gehl  (lets  auf  einfachfte  poetifche  Wirliung  aus. 

i".  iA>  BMer  Ah.  sjj  iihJ  sjS. 


Robert,  Aur61e 

Artliilelttur-  und  Genreroalcr,  geb.  den  l8.  December  1805 
lln  LeiEpUlurea  bei  Chaux-de-Fonds,  t  den  zi.  December  1871. 
I  AnfUnglich  >uin  hdmifchen  Gewerbe  des  Uhrgraveuis  beflimmi, 
■  biKt«  er,  der  Renjunin  der  lahlreichen  Familie  (wie  er  gei 
Vward)  lSl3  ilem  Kufe  Tranes  älteren  Bruders  Leopold  nocb 
Iftcon   und   wurde   delfen    SchUer.     Sein   erfles   eigenes   Kid 

r.  J.   18IS    war   eine   Aufnahme   der   damaligen    Ruinen   1 

FS.  Paolo  und  damit  entfchied  fich  fein  Fach.     läzS  und  1819 

nnlemahni  tr  Siudienausllüge  mit  dem  Bruder  und  IrennleOdi 

1831   nur  iilirfe  Zeil  von  ihm,  um  ihn  in  Paris  wiederKufioden. 

Auch  nach  Veiieilig,  wuhin  Aurile  im  Februar  1SJ3  ging,  war 

1  Leopold  vorausgeeill ,  aber  der  Selbftmord  deffelhen  va- 

LkDlafste  ihn  lSj5  in  die  Heimath  Eurtlckzukehren.     Lange  Zeit 

lifalt  feine  Thlligkeit   nur   dem  Andenken  des  L'ngltlck liehen, 

f  tÜJÖ  und  1837  war  er  in  Faris  meid  mit  Copieen  nach  deffen 

rken  befchüRigl.  1838  ging  er  wieder  nach  Venedig,  wu 

mit  kunor  Lnlerbrechung  fUnf  Jahre,  die  fmcbtbarflen  Ic 

jeni,  «ubrachle.     Nach  der  Schwci»  heimkehrend   nahm  W 

l  feinen  Wohnfili  in  Bicl,  dann  1853  in  Kied,  emem 

n  BeCtilhum  oberhalb  diefea  Ortes.     1S69  machte  er 

!  Reife  in   den   Breisgau.  —   Die  Tilgend  der  PietSt.  die 


BIOGRAPHIEEN.  (ROBERT.) 

ihn  als  Menfchen  befeelte,  zeichnet  ihn  auch  als  Künfller  aus 
und  giebt  feinen  Werken,  felbfl  wenn  fie  nicht  das  Höchfle 
technifcher  Vollendung  erreichen,  ftets  feelenvoUen  Reiz. 

5.  das  Bild  No.  ^77. 


Robert,  Leopold 

Genremaler,  geb.  im  Diftrikt  La  Chaux-de-Fonds,  Kanton 
Neufchatel,  den  19.  Mai  1794,  f  durch  eigene  Hand  in  Venedig 
den  25.  März  (?)  1835.  ^"^  ^"^^  XxqXz  feines  Talentes  zum  Zeichnen 
als  Lehrling  in  ein  Handlungshaus,  bis  ihn  die  übermächtige 
Liebe  zur  Kunft  veranlafste,  den  Kupferflecher  Charles  Girardet, 
feinen  Landsmann,  1810  nach  Paris  zu  begleiten.  Dort  ging 
er,  um  fich  im  Zeichnen  zu  vervollkommnen,  zugleich  in's 
Atelier  David' s.  1815  hinderte  ihn  die  Abtretung  feiner  Hei- 
math  Neufchatel  an  Preufsen,  das  römifche  Stipendiimi  in  Paris 
zu  gewinnen,  welches  nur  an  franzöfifche  Staatsangehörige  ver- 
liehen wird.  Enttäufcht  kehrte  er  nach  Haus  zurück,  wo  er 
fich  kümmerlich  vom  Porträtmalen  nährte,  bis  ihm  ein  Kunft- 
freund  18 18  die  Reife  nach  Italien  ermöglichte.  In  Rom  fand 
er  in  der  Schilderung  des  italienifchen  Volkslebens  die  Bahnen 
feiner  befonderen  Begabung.  Er  erhielt  1824  auf  der  Parifer 
Ausllellimg  den  erden  Preis  und  errang  feitdem  immer  neue 
Triumphe,  die  ihn  den  erflen  Malern  feiner  Zeit  gleichflellten. 
1831  machte  er  von  Italien  aus  eine  Reife  nach  Paris  und  in 
die  Heimath,  kehrte  aber  bald  wieder  ziuück,  diesmal  nach 
Florenz,  wo  ihn  eine  unglückliche  Leidenfchaft  zur  Prinzefs 
Charlotte  Napoleon,  Gemahlin  des  älteren  Bruders  Napoleon  s  III. 
fefthielt.  Von  dort  fiedelte  er  zur  Vollendung  feines  letzten 
Bildes ,  die  »Fifcher  von  Chioggia« ,  nach  Venedig  über  und 
erlag  einem  Anfalle  von  Schwermuth.  Die  Schönheit  der  ita- 
lienifchen Volkstypen  verwerthete  R.  befonders  in  feinen  be- 
MTunderten  Schilderungen  der  Räuberromantik  (unfer  Bild  No.  278 
mufste  er  14  Mal  wiederholen).  Wenn  er  auch  die  Mängel 
der    David' fchen    Schule,    welche    namentlich   in   einer   mehr 
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(robekt.)  ^^  BiooRAnnm, 

pladifchen    als  nuilerircben  Behandlung   liegen,   DJemab 
überwinden   konnte ,    zeichnel    ihn   doch   llets  Adel  nnd  Fodic 
der  Auffaffnng  aus.      (Vgl.  AarJle  Robert.) 
S.  das  Bild  No,  278. 

Rodde,  Karl  (Gultav) 

Lsndfchaftsmaier ,   geb.  den   29.  Augufl  1S30  in  Duuij;. 

gebUdel  in  DUffeldorf  unter  J.  W.  Schiimer,  Gude  und  Lcüfine. 

1858—1861   in  Italien,  dann  in  Weimar,  i.  Z.  in  Betlio  kbenl. 

S.  das  Bild  No.  4jq. 

Röber,  Ernft  und  Fritz, 


Koeder,  Julius  (Sigismund)  , 

Genremaler,  geti.  in  Berlin  den  5,  Seplember  1814,  J 
t  dafelbd  den  31.  Juli  1860.  Sohn  armer  Eltern  zeigte  er  | 
früh  grofw  Liebe  zur  Kunfl  und  kam  bereits  in  fernem  ' 
15.  Jahre  in  das  Atelier  des  Prof.  Herbig  und  nach  einigen 
Jahren  auf  die  Akademie.  Bei  feiner  Mittellofigkeit  mufste  er 
feine  Kräfte  aufserordentlich  anfpannen.  um  fioh  durchzuarbdlm 
und  konnte  auch  nur  kÜriere  Studienreifen  nach  dem  Han 
und  Thüringen  machen.  Durch  eine  glückliche  Heirath  fehlen 
fich  fein  Leben  freundlich  gellalten  zu  wollen,  allein  der  Tod 
feiner  jvingen  Gattin  zerftörte  alle  ZukunftshoflTnungen  wieder. 
Von  einer  Erholungsreife  nach  Weimar  kehrte  er  geiAeskrank 
zurück  und  lebte  noch  einige  Jahre  in  diefem  Zuftande;  feine 
Arbeitslufl:  nahm  in  der  Krankheit  nicht  ab.  Den  Lebens- 
«ndrücken  des  KUnillers  entfprechend  zeigten  feine  Bilder  m^ 
Nwgung  zur  Schilderung  des  focialen  Elends.  Sein  Gemälde: 
■Der  letzte  S^en.  (im  Befitz  Sr.  Maj,  des  Kaifers)  brachte  ihm 
iSjo  die  kleine  goldene  Medaille  der  Berliner  Aosflellung  dn. 
1856  ftellte  er  zum  letzten  Mal  aus. 

S.  das  Bild  Ns.  37g. 


BIOGRAPHIEEN.  ROTTMANN.) 

Rollmann,  Julius 

Landfchaftsmaler ,  geb.  den  13.  December  1827,  f  den 
30.  April  1865  in  Düffeldorf;  kam  urfprünglich  nach  Düffel- 
dorf zu  einem  Dekorationsmaler  in  die  Lehre,  befuchte  nebenher 
die  Elementarklaffe  der  Akademie  und  ging  fpäter  an  die  Ber- 
liner Akademie  über.  Seine  erde  Studienreife  führte  ihn  ins 
bayrifche  Gebirge,  worauf  er  für  einige  Jahre  nach  München 
und  1853  nach  Düffeldorf  überfiedelte.  Jährlich  kehrte  er  auf 
Studienreifen  in  die  bayrifchen  Berge  zurück;  1858  war  er  in 
Italien,  wohin  er  fich  fpäter  noch  einmal  begab.  Seine  treff- 
lichen Studien  vermachte  er  der  Düffeldorfer  Akademie. 

S.  das  Bild  No.  280, 


Rottmann,  Karl 

Landfchaftsmaler,  geb.  in  Handfchuchsheim  bei  Heidelberg 
den  II.  Januar  1797,  f  in  München  den  7.  Juli  1850.  Den 
elften  Unterricht  im  Zeichnen  empfing  er  vom  Vater,  malte  dann 
beim  Porträtmaler  Xeller  in  Heidelberg  und  genofs  dort  den 
Umgang  des  genialen  Karl  Fohr,  der  von  grofsem  Einflufs  auf 
ihn  wurde.  1822  ging  er  nach  München  und  von  hier  aus 
1826  nach  Italien.  Die  Anfchauung  der  klaren  Formen  der 
füdlichen  Landfeh  aft  erzeugten  bei  ihm  die  Stilrichtung, 
welcher  er  in  feinem  fpäteren  Schaffen  ftets  treu  blieb.  Im 
Juli  1827  kehrte  er  mit  reichgefüllten  Mappen  nach  München 
zurück.  Im  Winter  1829 — 1830  führte  ihn  der  Auftrag  König 
Ludwigs  zu  den  28  italienifchen  Landfchaften  in  den  Hof- 
arkaden zum  zweiten  Male  nach  Italien.  Im  Jahre  1833  war 
die  ganze  Arbeit  vollendet.  (Die  Kartons  zu  den  Fresken  be- 
fitzt  das  Mufeum  in  Darmftadt.)  1834  führte  ihn  ein  zweiter 
Auftrag  feines  Königs  nach  Griechenland,  wo  er  1V2  Jahre 
verweilte.  Die  Frucht  der  Reife  war  ein  Cyklus  griechifcher 
Landfchaften,  urfprünglich  als  Fortfetzung  der  italienifchen  in 
den  Arkaden  gedacht,  fchliefslich  aber  in  der  neuen  Pinakothek 
aufgeftellt.  Aufserdem  fchuf  der  vielfach  gefeierte  und  aus- 
gezeichnete Künftler  hauptföchlich  Ölbilder.     Auf  die  deutfche 
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das,  UOksta  fie  "Sittm  m  mklt- 


T  Hnnis-e.  HeiT!?ifb  (Tranz  Gaudenz) 

-     .  rr.  ia  I».  Apnl  iSlo. 
S  -  ->i=^  W.  I.  Scha- 

dov'^  Nach  schl^äEmgaB  ABSaulialle  daMbA  fioldtt  Cf  nach 
Fnakfot  L  M.  ttbei  sod  mtenabm  niii  don  längac  Stndiea- 
löta  mch  nim  and  UB^ani.  (päio-  ncli  Dresden,  BerHn, 
Bdeicn.  FnokRicb  vaA  Enghnd.  Seh  1845  ül  er  Prafcffoi 
xa  da  KmAfdiiile  ö  Scm^ut.  R.  iA  als  Hiftarien-  und 
LandfcliafisiiBlcT  Ihätig,  lA  Infp^tiir  da  wöiUeuibCTgifchai 
Stntsgakric  nnd  der  Piiialgalene  des  Köni|^  mtd  bcliut  die 

(1874). 

5.  dii  Bilder  .W.  iSj  «^  ^^ 


Salentin,  Hubert 

Gtnianaki,  geb.  in  Z9)pkh  (Rbonproriai)  den  15.  Jacuai 
1S33 ,  war  14  Jahie  bi^  Hufschmied  und  kam ,  nadidaa 
CT  ü  ScbkAcni  -  Gefcbäft  als  Meifler  SbenKHnma  and 
JeJDCi  Lieblingmeigong ,   gefördert   dmch  Ramboax  in  Köln, 


mehr  TOchgeben  konnte,  im  28.  Lebensjahre  auf  die  Düffel' 
doifer  AJmdemie,  wo  W,  v.  Schadow,  K.  Sohn  und  Tidemand 
feioe  HanpÜehrer  wurden.  Er  ift  in  DUfTeldorf  aardfrig  und 
«It  Genfemaler  ihätig,  auf  ivelehem  Gebiete  er  mcift  gcmlilh- 
ToUe,  mit  landfchaftlicher  Umgebung  glüclilich  in  Harmonie 
gebrachte  Scencn  aus  dem  häuerlichen  Volksleben  der  wefl- 
deucfchen  Lande  vorführt  Er  befiut  die  Medaille  der  Wiener 
Weltansftellung  und  die  Medaille  erfter  Klaffe  von  BeEmgon. 
S.  ./as  BiU  No.  jSs. 


Sehadow,  Gottfried  (Johann) 

Bildhauer,  geb.  in  Berlin  den  20.  Mai  1763,  f  ebenda 
den  27.  Januar  1850.  Schüler  von  Peter  Taffaert,  ging, 
nachdem  er  fich  früh  vermählt,  1785  nach  Rom,  wo  er  deii 
VmgaDg  Trippel's  genofs  and  lleifsig  die  Antiken  ftudierte. 
In  die  Heimath  zurückgekehrt  folgte  er  178S  beim  Tode  fönes 
Lehren  diefem  b  der  Stelle  eines  flofbildhuuers  und  erhielt 
den  Auftrag  rar  Ausführung  des  urfprünglich  jenem  über- 
(ragenen  Denkmales  des  jungen  Grafen  von  der  Mark  in  der 
Dorotheenkirche  in  Berlin  (1790  fertig);  gleichzeitig  entflanden 
die  Modelle  für  die  Victoria  auf  dem  Brandenburger  Thor, 
1794  fein  Zielen,  iSoo  I.eopold  von  Deffau  für  den  Wilhelm5- 
\^Xa.  (die  Marmor-Originale  feit  l86z  im  Hofe  des  Kadetten- 
hanfcs),  1B21  fein  Luther-Denkmal  fUr  Wittenberg.  Seil  1805 
war  ei  Rektor,  feit  1S16  Direktor  der  Kunftakademie,  an 
welcher  er  fchon  vom  Jahre  1787  an  als  Secretär  fungiert 
hatte.  1791  hotte  er  lur  Erlernung  der  in  Deutfchland  faft 
vergelTeiien  Technik  des  Erzgulfes  eine  Studienreife  nach 
Schweden  und  Rufsland  unlernommen.  Seh.  ift  der  Vater 
der  modernen  Bildhauerfehule  Berlins.  Er  brach  luerft  ent- 
rchlolTcn  mit  dem  leeren  Idealismus  der  Zopfzeit .  an  denen 
Stelle  er  feinen  durch  das  Studium  der  Antike  gefchulten 
Reiliiaius  fetite.  Der  Art  feines  Talentes  enifprechend  gelangen 
ihm  einfache  Motive,  namentlich  Porträtgellallen  am  bellen. 
Von  gani  befonderem  Liebreiz  fmd   (eW  «ciViwÄitiv  "Wi&KÄt 


k)er  üiüiaat  J*Ive.  m  denen  ücli  das  Streben  nacli  gclälliger 
AuBBlk,  wie  &e  djs  Rococo  und  der  Zopf  liebten,  mit  Emilem 
r  Lebendigkeii  verUndet.  Audi  ali 
-  ill  Seh.  viel&ch  thitig  geweren.  Et  nti 
Ebtca-DolillDC  ds  Bcrüner  phil.  Fakultät.  Mitglied  äa 
Akadeanen  von  S^  Lnca  ia  Rom  (17SE},  Berlin  (ijSS), 
SluckkJm.  KopcDlugen,  Wien.  München,  KafTe],  Dresdes. 
&4did,  de  loilitBt  de  Fnnce,  Rilttir  des  Ordens  poiu  le  metitc 
Sud  bdb&  ^Ahacbc  MaAoK  Aasadchnnngen. 

^  m.  Aili,  Aa  ti  tmJ  du  HaHthticknuasin. 

T.  Sohadow,  Wilhelm  (Friedrich) 

lEAaneannlet,  geK  in  Baliu  den  5.  September  I7$9, 
t  in  DOlTeUoif  den  9.  Hin  1S62.  Zaecß  durch  feinen  V'atei 
Goufried  and  duch  F.  C.  Wölfch  gebildet,  ging  et  l8to 
iBÜannm  mit  feiDem  Bruder  Rodoif  nach  Rom ,  «-o  er  fich 
den  •Naauenem«  anfchlols  und  1814  mm  Katholiciamu 
ül»;itial,  1S19  erhieit  er  die  Ernennung  zum  ProfefTor.  die 
Mitgliedfchaft  der  Akademie  in  Berlin  and  gewann  fehr  bald 
bedeutenden  Ruf  als  Lehrer.  Im  Hvbd  1826  «"orde  er  als 
Comehus'  Nachfolger  Direktor  der  Akademie  in  Düffeldorf. 
wohin  fräne  bedeutendfte»  Schüler,  u.  a.  J.  Hlibner,  Th.  Hilde- 
brand,  K.  Sohn  und  K.  F.  Leffmg  ihn  begleiteten.  1840 
verweilte  er  zur  Herllellung  feiner  Cefundheit  von  neuem  in 
Rom.  I S59  kgte  er  fein  Amt  nieder ,  nachdem  er  in  der 
letzten  Zeit  vielfSltige  AngrifTe  von  Seitoi  der  jüngeren  Künftla- 
Generatioa  cr&hren  halte.  Unter  feinen  Monnmentalarbeiten 
feiui  genannt:  in  der  Cala  Baitholdi  in  Rom:  'Jakob  mit 
Jafeph'5  blotigEm  Rocki  >md  'Jofeph  im  Gef3uigiiifs>;  in 
Berhn:  das  Bacchanal  am  Profceninm  im  Schanfpielhaofe;  djeiia 
EvangeliJlen  in  der  Friedrich-Werder' fcben  Kirche;  in  Hannova 
(Marktkirche):  iChriihis  am  Olbergi.  Seh,  war  Ehrendoklor 
der  Bonner  phiL  Fakultät  (1S4Z),  wurde  1843  geadelt,  war 
Mi^lied  der  Berliner  Akademie  und  des  loltitat  de  France.  — 
Hit  mehr  Gefclunadi  als  tcVb^feti&Lbcm  Gdfl,  mdu  ktinlUe- 


BIOjSRAPUIEEN.  (SCHERR£S.) 

xifchem  Wififen  und  Können  als  poetifcher  Empfindung  begabt, 
ging  er  vornehmlich  auf  Grazie  der  AuffafTung  und  feine  formale 
Durchbildung  aus  und  wurde  dadurch  naturgemäfs  in  die 
Oppoütion  zu  Cornelius  getrieben,  die  mit  feiner  Bedeutung 
fUx  Düffeldorf  unzertrennlich  ift.  Die  Art  feines  Talentes 
führte  ihn  zur  Betonung  der  Ölmalerei  im  Gegenfatz  zum 
Kartonzeichnen  und  der  Freskotechnik.  In  diefem  Sinne  ent- 
wickelte fich  unter  feiner  Leitung  die  deutfche  Malerfchule,  in 
der  zuerfl  in  unferem  Jahrhundert  die  technifche  Durchführung 
in  Verbindung  mit  formalem  Wohlklang  der  Compofition,  aber 
mit  zunehmender  Abwendung  vom  Stilvollen  und  Monumentalen 
als  wichtigfte  Aufgabe  der  Malerei  angefehen  wurde. 
S.  die  Bilder  No.  286  und  287. 


van  Schendel,  Petrus 

Hiftorien-  und  Genremaler,  geb.  zu  Ter  Heyde  den 
21.  April  1806,  t  in  Brüffel  den  28.  December  1870,  genofs 
den  erilen  Kunflunterricht  in  Amflerdam  und  Rotterdam, 
fpäter  auf  der  Antwerpener  Akademie.  In  feiner  erden  Zeil 
entftand  eine  Anzahl  religiöfer  Gemälde,  Porträts  und  Genre- 
bilder, nachmals  widmete  er  fich  fad  ausfchliefslich  der  Dar- 
ilellung  von  Strafsen-  und  Marktfcenen  bei  Kerzenlicht,  die 
einft  viel  begehrt  und  gefeiert  waren.  1850  fiedelte  er  nach 
Brüffel  über.  Er  befafs  die  goldene  Medaille  von  Brüffel 
(1845)  und  die  von  Paris  (1844  und  1847). 

S.  die  Bilder  No.  288  und  28g. 


Scherres,  Karl 

Landfchaftsmaler,  geb.  in  Königsberg  i.  Pr.  den  31.  März 
1833,  befuchte  feit  1849  die  dortige  Akademie,  deren  fammt- 
licbe  Klaffen  er  durchmachte.  1853  begleitete  er,  nachdem  er 
(ich  endgiltig  für  das  Landfchaftsfach  entfchieden,  feinen  Lehrer 
Profeffor  Behrendfen  auf  einer  Studienreife  an  den  Rhein,  nach 
Oberitalien  und  der   Schweiz,  deren  mäcl\tvg<&  'EatAtV^^^^  *^^ 


eine  Zeitlang  bd  der  Wabl  feiner  Vorwerfe  ansfchlM&Ikh  be- 
(limmlen,  bi&  lieh  ihm  —  f«t  dem  Jahre  1855  —  ^^  nmlsifch 

poetifche  ReU  feiner  in  diefo'  HinGeht  bisher  fad  gua  wr- 
kannlen  Heimath  erfchlars,  deren  Schilderung;  er  von  mni  m 
mit  treuer  Hingabe  zum  Ziel  nahm.  1859  (iedelle  er  nach 
Daniig  über,  wo  er,  nehenba  anch  im  Poroätfaehe  äääg,  in 
Auftrag  der  Sladt  1862  ftlr  den  Anu«hof  eine  von  Snyoir^ 
und  Sy  IWKerte  Landfchaft  in  IcololTalem  IVIaalsftab  malte. 
1S66  kehrte  er  nach  Königsberg  znitick,  verlegte  aba  üiboa 
r     1867,    befonders   durch   die   Freundtchaft   za  E.   HUdebnndt 

■  bcftimml,  feinen  dauernden  Woh nütz  nach  Berlin,  von  wo  ihn 
I    nnr  kürzere  Reifen    theila   in  die  Heimalh,  theils  nach  DeiTel- 
'    dorf,  Dresden  und  München  flihrlen.    Ao^^ehnle  und  erfolg- 
reiche Wirkfamkeit  entfaltete  Seh.  bereits  feit  dem  Jahre  1856 
als  Lehrer  in  einer  das  peak tifch-handwerk liebe  mit  der  äftbelücb- 
gcfchichilichen  Erlfimemng  verbindenden  Methode,  ig6Swiude 

I  ihm  das  I^hramt  der  LandfcbaftsklaiTe  in  der  neu  g^rün 
K  Zeichenfchule  ftlr  KUnflJerinnen  Ubertiagen.  Eine  grolse  Z*bl 
B  der  während  des  Unterrichts  enlUandenen  KahlenzeichnnngBi 
B^nwatb   1874   das   Künigl.    Kupferllich-Kabitiet   (jeUt   in   der 

■  National- Galerie).  Seine  künftlerifche  Specialilät  iA  i 
B  Niederungsbild  und  die  Melancholie  des  Regenwetters,  die 
m  in    lahtinchen    weit    bekannt    gewordenen    Datftellungen    11 

■  höchller  Realität  vergegenwärtigt. 

I  S.  ilas  Bild  No.  43^. 

\  Solieupenberg,  Jofef 

Genremaler,  geb.  den  7.  September  1S46  in  DUITeldoif, 
bcfuchte  1862 — 67  die  dortige  Akademie  and  trat  zuerft 
folgreich  mit  Porträts  an  die  Öffentlichkeit;  er  vollendete  feine 
Studien  als  Privatfchüler  des  Profeffor  W.  Sohn  und  bef 
I  1868  Belgien,  1869  München,  1870  HoUtind,  1871— 74  Berlin, 
I  Dresden, Weimar.Kaffel,  1875  nnd  1877  Oberitalien  und  noch' 
mals  BdliTel,  1878  Holland  und  Paris.  Seit  erlangter  S«lb- 
ftSndißkeil  malle  er  eine  Aniahl  Sidenbitder  im  KDltUm 
ifes    16.    tuid    17.   Ja.^ii'tumiet«. ,   -wÄiäve  soTni^sweife   entfte 
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gemüthvolle  Motive  behandeln.  Später  entlehnte  er  feine  Stoflfe 
dem  Zeitalter  des  Rococo,  deffen  humoriflifche  Züge  in  diefelben 
übergingen.  Gleichzeitig  pflegte  Seh.  das  moderne  Damen- 
Bildnifs.  Erneute  Anregung  zum  Porträtmalen  empfing  er 
durch  die  Galerie  zu  KafTel,  wo  er  feit  1879  als  Lehrer  und 
(feit  1880)  als  Profeflbr  an  der  Königl.  Kunll- Akademie  thätig 
ift.  Ausgehend  vom  Studium  der  alten  Niederländer  und  der 
modernen  Franzofen  hat  er  vermöge  feiner  hervorragenden 
malerifchen  Begabung  fich  befonders  die  Schilderung  der  feinen 
menfchlichen  Gemüthsregungen  zur  Aufgabe  gemacht. 

S,  das  Bild  No.  466, 


Schiavoni,  Natale 

Maler  und  Kupferftecher,  geb.  in  Chioggia  1777,  f  in 
Venedig  den  16.  April  1858.  Er  wurde  als  armer  Autodidakt 
von  Rafael  Morghen  in  Florenz  unterftützt,  vollendete  feine 
Studien  bei  Maggioto  in  Venedig,  ging  1802  nach  Trieft,  wo 
feine  Paftellbilder  Auffehen  machten,  und  fpäter  nach  Mailand. 
Durch  Longhi's  Umgang  fteigerte  fich  feine  Neigung  zurKupfer- 
ftechkunft,  er  gab  zuerft  einen  Stich  nach  Canova's  Magdalena 
heraus,  kehrte  jedoch  bald  zur  Malerei  zurück,  porträtierte  u.  a. 
den  Vicekönig  Eugen  und  deffen  Familie  in  Mailand  und  begab 
fich  1816  auf  Einladung  des  öftreichifchen  Kaifers  nach  Wien, 
um  dort  gleichartige  Aufträge  auszuführen.  Darauf  wandte  er 
fich  nach  Venedig  und  bethätigte  fich  felbftändig  in  religiöfen 
und  idealen  Darftellungen,  wobei  ihm  die  grofsen  venezianifchen 
Coloriften,  befonders  Tizian  und  Paolo  Veronefe  als  Mufter 
vorfchwebten.  Eine  Kopie  nach  Tizian' s  Affunta  wurde  vom 
Kaifer  Alexander  I.  von  Rufsland  angekauft,  welchem  Seh. 
auch  den  nach  diefem  Gemälde  angefertigten  Kupferftich 
widmete.  1830  malte  er  unter  Beihilfe  feiner  Sühne  Feiice 
und  Giovanni  eine  grofse  Darfteilung  der  Anbetung  der  Könige, 
welche  wie  alle  feine  Werke  um  ihres  Schmelzes  und  ihrer 
Zartheit  willen  fehr  gefchätzt  ward. 

S.  das  Bild  No.  2go. 
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I      Mdirvlbelii«  Friedrich  (Abl  hob)  ' 

t  tk«i^  doi  6.  lU  I 


llvwsrlnax  am  die  Gruppen  der  ScUoUrtcb  s 
InfolgB  ddlni  lidnle  a  •PiOu.  doi  KnccB  s  dm  VA> 
tihtnt*  (•nlbnbi  1853)  md  kehlte  d«  > 
fnbv  in  die  tieimtth  lunuk  ab  a  vtpriagBA  htabUUffx. 
Nunnatir  antwicL«ltB  et  eine  racbe  ThUigkat.  mb  dcna 
Vtttchun  IwTuRdm  lu  ncnnEn  Tind :  KdSe6  in  cdr.  Tinm  h 
i]*n  PiiruUbaniiai  der  TATfciaBer  WäcUelbrndc,  ^t— *-J'*"J 
die  UoWrwMfung  Ja  OrdenUnde  (voDeodef  iSjS).  lonci  äai 
I>BnlimaI  Swin'i  fltr  IWt<n  (durch  Tödf  Schaler  Tolki^tt  md 
iN7^  ntl  iiHf|;rll..ni)  limie  Luther  um!  Melinclüh.jn  fai  -Aec 
Univeriilll  in  Kilniesbe^.  Seh.  war  feit  1855  Mi^Iied  der 
Itorliner  Akademie  und  feit  1860  Profeffor. 
S.  ///.  Abik.  No.  IS. 


SoMnkel,  Karl  Friedrich 

lUumeifter  und  Maler,  geb.  in  Neu-Roppin  den  l3.HErz  1781, 
t  in  Horlin  den g.Oktober  1841.  Er befuchte  feit  1797  dieBerlinei 
TlllUkulemie  and  bildete  fich  in  feinem  Bernfsfache,  hanpt- 
flkhlich  unler  David  und  Friedrich  Gilly,  welch'  letzterer  ihm 
kflnniarirchos  Vorbild  wurde.  1803  ging  er  nach  Italien,  von 
wci  er  1B05  Über  Paris  nach  Berlin  zurückkehrte.  Schon  auf 
diefer  Ktife  entllanden  emzelne  Gem£lde.  In  den  folgenden 
Jahren  fah  lieh  Seh.  bei  den  traurigen  Ansuchten  wfihrend  der 
KriegttMt  darauf  angewiefen,  mit  untergeordneten  malerifcben 
Arbeiten  fein  Brod  lu  verdienen.  Nach  den  Fceibeitskri^en 
wurde  er  mit  Kart  Gio^viia ,  4«tv  ■?>tf\\3*i  isa  Oui^TOnias ,  be- 
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kaont,  für  welchen  er  auch  noch  in  fpäteren  Jahren  feine  be- 
rflhmten  Panoramen  componierte.  i8io  bei  der  Ober-Baudepu- 
tation angeftellt,  durchlief  er  die  verfchiedenen  Beamtengrade, 
war  von  Juni  bis  Ende  November  1824  zum  zweiten  Male  in 
Italien,  1826  in  Paris  und  England  imd  trat  fchliefslich  1839 
als  Landes-Oberbaudirektor  an  die  Spitze  des  gefammten  Staats- 
Banwefens  in  Preufsen.  Sch/s  reformatorifche  Bedeutung  für 
die  gefammte  moderne  Baukund  und  fein  Einflufs  auf  das 
Kunflgewerbe  flehen  in  unzertrennlichem  Zufammenhang  mit 
feiner  Thätigkeit  als  Maler,  aber  fie  erklären  vorzugsweife  die 
eine  Seite  derfelben,  welche  auf  die  monumentale  Dekoration 
gerichtet  war.  Neben  den  an  Grofsartigkeit  des  Entwurfes  und 
Grazie  der  Compofition  hervorragenden  Werken  diefer  Art ,  vor 
allen  den  Fresken  in  der  Vorhalle  feines  (alten)  Mufemns, 
ilehen  kleinere  Arbeiten  architektonifch-landfchaftlichen  Cha- 
rakters, über  welche  bei  vorherrfchender  Betonung  der  theils 
nach  vorhandenen  Motiven,  meifl  aber  nach  freier  Erfindung 
angeordneten  baulichen  Details  eine  Würde,  Gedankentiefe  und 
Stimmungsfülle  ausgegolTen  ift,  welche  den  empfänglichen  Be- 
trachter die  Mangelhaftigkeit  des  Technifchen  vergefTen  läfst. 
In  allen  iil  der  Grundzug  romantifch,  aber  fie  öffnen  dem  Blick 
eine  Welt  harmonifcher  Schönheit. 

S.  die  Original' Bilder  und  Copien  No,  2<^i—soy. 


Schirmer,  Johann  Wilhelm 

Landfchaftsmaler,  geb.  in  Jülich  den  5.  September  1807,  f 
in  Karlsruhe  den  11.  Sept.  1863.  Als  Sohn  eines  Buchbinders 
mufste  er  anfangs  das  gleiche  Handwerk  ergreifen,  konnte  jedoch 
dem  Trieb  nach  künftlerifcher  Befchäftigung  nicht  widerftehen. 
Schon  aus  den  Jahren  1823 — 1825  find  Proben  von  Radierungen 
von  ihm  erhalten.  Als  wandernder  Gefeil  kam  er  im  April 
1825  nach  Dttffeldorf,  ermöglichte  es,  wenn  auch  unter  här- 
teilen Entbehrungen,  nebenher  die  Akademie  zu  befuchen,  und 
nun  bewogen  die  günftigen  ZeugniiTe  der  akademifchen  Lehrer 
den  Vater  endlich,    die  Studien  des  So\vTve&  im  \sOCC\^<kcv.    "t*^ 
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4m  AaSer  W.  Schadov't.  der  fick  laaa  i 

■  «■au  twUE.  fUBtc  ÜB  der  EiadrKl  LHfa«1ckrT  La^iUB- 
Aidiaa  CeioMD  agenÜidKo  Fache  zn;  «x  n  ilairi  itk  la^ 
mü  dUm  IfilfABki  Bi^  grtnlaE  bbi  ih  »i  Hii  ■  iSiT  äa 

Ei  blgtEa  bis  1834  WaadoBogcs  ■  ^  Hi  iiMlfc .  vck  Je 
tHA  den  Rlieui  aitlnie,  (835  in  des  SiAwsiwald  wat  1^ 
erflcR  Uale  in  die  Sduroi.  lS]7  bk^  HoÜBal.  1838  s.  t. 
nach  der  Nonmodie.  wo  et  äat  **— ""— M"^-*  oalle.  iil^ 
■af  der  Puifer  AusfteOnns  die  mi«e  soUeae  SfedMb  oUek. 
In  nächßen  Jilire  ging  a  B>di  lafien  aid  bficb  dan  lä 
nun  tlsUl  1S40.  Bereits  fnt  1S34  «st  et  ■&  Hi&Unr. 
leii  1839  sU  Profdr«-  u  det  EkBOcUor&r  Ak^ai^  a^itAdk 
und  breilMe  nun.  durch  tiin^e  StndimüfeB  gifonlBt,  tiim 
kUnlUciifcben  Wirknngiinii  melti  oad  nebr  iBS-  lSS3  Ugk 
er  iletn  Rufe  als  DitekUr  det  KBnOfiJnik  nadi  KnlviAe. 
Lhuch  periÖDliche  Berfllming  nüt  da  fiamäGIcftai  Kmdl- 
beftiebuDgen  gewann  das  Elonent  der  Fatbe  imd  der  Ton- 
tlimmung  die  nachmals  fletig  zanehmende  Gewalt  aber  fetae 
anlaogs  mehr  zeichnerifch  angelegte  Anfbflimg.  Am  meiflen 
aber  woide  dorcli  den  Aufeolbalt  in  Italien  die  Kgenan  ins- 
geprSgt.  welche  Sch's.  Ruhm  begttindete:  die  Vorliebe  läi  die 
llilifirte  Landfchaft,  mit  gel^enllicher  hiAotircher  Slaranmg. 
Die  Meifterwerke  diefer  Art  find  feine  1S55— 1856  entflandenoi 
•  Biblifchen  Landfchaftem,  36  zneril  in  Berliii  aD^eRellle 
Kohlenzeichnongen ,  fodann  feine  vier  SamaiiterbUdci  and  der 
1859^1862  in  Ol  ausgefühtte  Cyklns  zur  Gefchichte  Abnham's, 
fein  letites  gröfeiTes  Werlt ,  welches  auf  längerer  Wandenmj 
den  Ruhm  des  Meifters  dnich  Deutfchland  verbreitete  (Qdie 
unfere  Bilder  No.  310 — 3153).  Seh.  war  Mitglied  det  Berliner 
und  Dresdener  Akademie.  Auch  als  Radierer  enlftltete  er 
grofse  Meinerfchaft  and  hat  zahlreidie  Schaler  gebildet. 
5.  die  Bilder  No.  joS — J'S"- 


BIOGKAPHIEEN.  (sCHIRMER.) 

Schirmer,  Wilhelm 

Landfchaftsmaler ,  geb.  in  Berlin  den  6.  Mai  1802,  f  in 
Nyon  am  Genferfee  den  8.  Juni  1866.  Bereits  als  Knabe  von 
fünfzehn  Jahren  trat  er  als  Malerlehrling  in  die  Berliner 
Porzellanmanufaktur,  malte  bei  Völcker  Blumen  und  befuchte 
nebenbei  die  Akademie.  Seit  1823  widmete  er  fich  ganz  der 
Kunfl  und  fand  nach  der  Rückkehr  von  einer  erften  Studien- 
reife in  den  Thüringer  Wald  bei  Schinkel  theilnehmende  und 
lehrreiche  Unterftützung.  Von  1827  bis  1831  war  er  in  Italien, 
wo  er  fich  an  J.  A.  Koch,  Reinhardt  und  Turner  anfchlofs. 
Darauf  begründete  er  in  Berlin  ein  Atelier,  welches  zahlreiche 
Schüler  anzog.  1835  wurde  er  Mitglied  der  Akademie  und 
1839  Nachfolger  Blechen  s  als  Lehrer  in  der  Landfchaftsklafle, 
1843  Profeffor.  1845  reifte  er  ein  zweites  Mal  über  die  Alpen, 
doch  trieb  ihn  das  Pflichtgefühl  bald  wieder  heim.  Jetzt 
wurde  ihm  (feit  1850)  durch  die  Aufgabe,  im  Neuen  Mufeum 
hiftorifche  Landfchaften  zu  malen,  Gelegenheit  gegeben,  feinen 
hohen  Schönheitsfinn  auf  Grund  der  durch  Schinkel  empfangenen 
Anregungen  an  den  Tag  zu  legen.  Es  entftand  der  Cyklus 
ägyptifcher  und  griechifcher  Landfchaften,  welche  als  Mufter 
diefer  ideal-illuftrativen  Darftellungsgattung  daftehen.  1865 
wandte  er  fich,  fchon  leidend,  zimi  dritten  Male  nach  Italien, 
erkrankte  in  Rom  fchwer  und  ftarb  auf  der  Rtickreife.  Aus 
der  ftrengen,  auf  formale  Durchbildung  gerichteten  Wiedergabe 
der  Natur,  die  feine  früheren  Arbeiten  zeigen,  ging  Seh.  (im 
G^enfetz  zu  der  Form-Stiliftik  feines  DüfTeldorfer  Namens- 
bruders) immer  mehr  zu  fpecififch  malerifcher  Behandlung 
über.  Sein  fchwungvoUes  W^efen  fand  das  ktinftlerifche  Lebens- 
element in  der  Darftellung  des  Lichtes.  Seine  fpäteren  Ge- 
mälde, in  welchen  die  Eindrücke  des  Südens  vorherrfchen, 
fchildern  vorzugsweife  die  Magie  der  atmofphärifchen  Er- 
fcheinungen. 

S.  die  Bilder  Ä^o.  jiö,  jiy  und  4JI, 
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Sobleich,  Eduard 

i.amlfchaftsmaler,  ^'eb.  in  Harbach  bei  Landsli 
II.  Okiober  l8iz,  t  i"  MüncliEn  den  S.  Januar  1S74,  Aiifcn« 
auf  der  Eniehungsanftall  in  Ambei^ ,  dann  nach  dem  früh«! 
Verlufl  dea  Vatera,  eines  Landwirthes,  in  München  unla 
leigte  er  Abneigung  gegen  gelehrte  Studien  und  wurde  d 
Akademie  übergeben,  fchlug  aber  axicb  hier  nicht  dn  ui 
mufite  fich  auf  eigene  Hand  weiter  helfen.  Als  Vorbild« 
wählte  er  zunächft  Et/dorf,  dann  Morgendem  und  Roltnmna) 
Um  das  Jahr  1848  vollzog  fich  die  Klärung  feines  bis  dahit 
nocli  nnlichem  kUnftlerifchen  Wefens.  Er  lernte  die  grofs« 
Niederländer  verftehen  und  vertiefte  fich  immer  mehr  i: 
lyrifche  AuffafTung  der  Landfchaft,  die  fich  in  der  Wie. 
des  Bodens  und  der  Wolken  genug  thut  und  im  «MoliT» 
die  Grundlage  zu  freiem,  poetifchen  ErgulTe  Oeht.  Bewegtet 
fich  feine  früheren  Büder  in  der  GEbii^welt,  fo  gewann  ■ 
je  langer  je  mehr  der  Ebene  ihren  eigenthUmlichen  Rei»  tk 
und  hielt  fall  unverändert  den  Charakter  des  heimifchea 
Flachlandes  feil,  obgleich  er  feine  Stndienreifen  bis  nach  Ungarn, 
I^lien,  Frankreich,  Norddeutfeh land  nnd  Belgien  ausgedehnt 
hat.  In  dem  Maafse,  in  welchem 
des  Farbenvortrags  lu  eigen  machte,  wurde  er  des  fo  zu  fagea 
mitfikalifchen  Elementes  in  der  Natur  mächtiger  und  dies  ti 
ßhigte  ihn,  je  eindrucksvoller  zu  wirken  je  unfchcinbarer  dift 
materielle  Befchaffenheit  des  Stoffes  war.  Die  ir)  hartoa 
Kampfe  mit  dem  Leben  emuigene  künftlerifche  Tüchliglteit 
und  Charakter  kraft  verlieh  ihm,  obgleich  er  niemals  1 
eine  öffentliche  Thätiglteit  angenommen  und  den  ihm 
verliehenen  Profeffortitel  ohne  Amt  führte,  einen  aufserordenti 
liehen  Einflufs  auf  die  KünMerwelt  und  lleigerle  die  dun 
zahlreiche  Auszeichnungen  bezeugte  Schätzung  feines  SchafleM 
Der  Vorzug  feiner  Bilder  beruht  in  dem  frappant  ftimni' 
vollen  Tolaleindruck,  hinter  dem  die  Zeichnung  dea  Eini 
zurücktritt,  fo  dafs  de  häufig  einen  fkizzenhaflen  Anfche« 
haben.  In  der  Behandlung  feiner  Motive  herrfehl  meid  da 
fchwermüthil^r  Zug  vor. 

S.  das  Bild  No.  st8. 
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Sdilefinger,  Adam 

Blnmenmaler,  geb.  in  Ebertsheim  in  Rheinbayem  1759, 
f  1829.  Seine  Frucht-  und  Blumenllücke  find  mit  Fleüs  ge- 
zeichnet und  mit  grofser  Geduld  ausgeführt,  erheben  fich  aber 
feiten  zu  höherer  ktlnillerifcher  Wirkung. 

S.  die  Bilder  No.  jig  und  j 20. 


ScMöffer,  Hermann  (Julius) 

Hiilorieninaler,  geb.  den  21.  December  1832  in  Elberfeld, 

befuchte  1852 — 1856  die  Akademie  zu  Düffeldorf  unter  Leitung 

von  Karl  Sohn,   ging  fodann  nach  Paris  und   1862  mit  dem 

akademifchen   Stipendium  nach  Rom,    wo   er   dauernd   feinen 

Aufenthalt  genommen  hat.     1870  erhielt  er  die  kleine  goldene 

Medaille  der  Berliner  Ausflellung.     Sein  Gebiet   ill  das  ideale 

Hiilorienbild ,  feine  Stoffe  entlehnt  er  meül  der  griechifchen 

Mythologie. 

S.  das  Bild  No.  460. 


Schlüter,  Karl  H.  W. 

Bildhauer,  geb.  zu  Pinneberg  in  Holilein  den  24.  Oktober 
1846,  machte  feine  Studien  auf  der  Dresdener  Akademie  und 
befonders  im  Atelier  des  Prof.  J.  Schilling,  lebte  dann  mit 
preufsifchem  Stipendium  drei  Jahre  in  Rom  und  hat  fich  feit 
1876  in  Dresden  angefiedelt. 

S,  JIL  Abth.  No,  j»/. 


Schmidt,  Max 

Landfchaftsmaler ,  geb.  in  Berlin  den  23.  Augufl  18 18, 
Schüler  der  Berliner  Akademie,  befuchte  nach  abfol viertem 
Gymnafium  gleichzeitig  die  Ateliers  von  Karl  Begas  zwei  Jahre, 
Karl  Krüger  (Schüler  von  Blechen)  ein  Jahr  und  Wilh.  Schirmer. 
Die  Frucht  einer  erilen  Studienreife  nach  Thüringen  war  ein 
Bild  aus  dem  Schwarzathal ,  welches  der  Berliner  Kunftverein 
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i^TplUcliai  Mo<e  an.  ISÖS  cHüeh  a  cäea  fttf  ak 
dar  Landlctialbnukrd  >■  «fie  KndUdiBlc  ■  Wc^n,  «t- 
UulchU  aber  1S71  dide  Amt  mii  am  ^ridKn  u  4a 
Kanflakadmue  m  Käaicpbcrg,  wo  fr  ^i^uialiüg  wnkx.    Zk 

Ml   lEfi-l.nlii^t    ihn    u.  3-    die    Aiufclii&sg    tob    Lud&kafo- 

bÜilrn.  -.  ■    -   i.:-.r^-i-A'  _   -.    ■■       -      -:     Ef 

fet(    tS6S    die  ^ofM  goldene  Medaülr    vdd  Baiin    fmrie    die 

Kunftmedallle   dct   Wiener   WeluuäJtelhing   von    1873    and  ifl 

feit  Jahren  Mitglied  der  Landes-CommilSoa  zur  VsiraJnu^  des 

KunfUbnd*. 

S.  dit  Bildtr  /fo.  J3i  unä  43s  fovu  dii  Handttithtaingai. 

Solinitzler,  J.  Michael 

Dekorations-  und  TliierTnaler,  geb.  in  Nenftadt  (Oberpfcli) 
■len  34.  September  17SZ,  f  in  München  den  1.  Oktober  1861, 
empfing  den  eiflen  Zeiehenunlenicht  vom  Vater,  brachte  aber 
feine  Jugend  unter  Entbehrungen  und  Sorgen  aller  Art  zu,  fo 
dar«  er  nur  allmälig  (Ich  der  Kunft,  feiner  Lieblingsbefchäfti- 
gung,  widmen  konnte.  Auf  der  Augsburger  Akademie,  welche 
XU  befuchen  er  endlich  ennüglichle,  errang  er  mehrmals  Profe. 
Nach  mannigfachen  Schickfalen  nach  München  gelangt,  war 
er  hier  als  Dekorationsmaler  thätig,  mufste  jedoch  feiner 
fchwankenden  Gefundheit  wegen  diefen  Beruf  aufgeben ,  ver- 
fucfate  fich  in  der  ToiieftanmaWei  -^«4  ^m^  <«*.  (chliefslich 
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auf  die  Wiedergabe  todter  Thiere  in  Öl  und  Aquarell,  worin 
er  eine  folche  Gefchicklichkeit  zeigte,  dafs  er  bald  Ruf  erlangte, 
wie  denn  feinen  derartigen  Bildern  in  der  That  eine  aufser- 
otdentliche  Naturtreue  eigen  id. 

5.  das  Bild  No.  322, 


Schnorr  von  Oarolsfeld,  Julius 

(Veit  Hans) 

Hiftorienmaler,  geb.  in  Leipzig,  den  26.  März  1794,  f  ^^ 
Dresden  den  24.  Mai  1872.  Anfanglich  Schüler  feines  Vaters 
Hans  Veit  Schnorr,  Direktors  der  Leipziger  Kunftakademie, 
welchem  er  fchon  als  Knabe  fleifsig  zur  Hand  ging,  wanderte 
er  181 1  nach  Wien  auf  die  Akademie.  Die  eigenthümliche, 
nachmals  fich  immer  fefler  ausprägende  Kunllgefmnung  fetzte 
ihn  von  vom  herein  in  Widerfpruch  zu  den  dortigen  Autoritäten 
und  drängte  ihn  zur  Anlehnung  an  die  alten  Meifter.  Seine 
Beftrebungen ,  damals  befonders  gefördert  durch  Ferdinand 
V.  Olivier,  fanden  Verftändnifs  bei  Männern  wie  Quandt  in 
Leipzig  u.  a.,  fo  dafs  er  181 7  in  die  Lage  gefetzt  wurde,  nach 
Italien  zu  gehen.  Er  verweilte  in  Florenz  bei  Rumohr  und 
trat  alsdann  in  Rom  in  den  Kreis  gleichgefmnter  Künlller, 
fchlofs  fich  eng  an  Cornelius,  Overbeck,  Veit  und  J.  A.  Koch 
an  und  pflegte  den  Umgang  mit  Niebuhr,  Bunfen,  Brandis, 
Kellner,  Platner,  Rückert,  Paflavant  u.a.  hervorragenden  Männern. 
Kund  und  Natur  wirkten  in  gleicher  Stärke  auf  ihn  ein. 
Neben  den  erden  hiftorifchen  Compofitionen  entflanden  zahl- 
reiche landfchaftliche  Studien;  auf  Empfehlung  von  Cornelius 
bekam  er  den  Auftrag  des  Marchefe  Maffimi,  in  deflen 
Gartenhaus  Freskobilder  zu  Arioft's  rafendem  Roland  zu 
malen,  welche  im  Jahre  1827  nach  manchen  Unterbrechungen 
vollendet  wurden.  (Die  Kartons  dazu  im  Mufeum  zu  Karls- 
ruhe, die  Entwürfe  im  dädtifchen  Mufeum  zu  Leipzig.)  Im 
November  1825  hatte  Schnorr  den  Ruf  nach  München  erhalten. 
Ehe  er  jedoch  nach  Deutfchland  zurückkehrte,  bereifte  er 
Sicilien.  Seine  erfte  Aufgabe  für  München  betraf  die  Dar- 
(lellung  der  Nibelungen  für  den  Königsbau.     l\sv  Ma.v  \%x*\ 
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!«  >  Tjmäc  E^Un.     Im  Jalin  tl«« 

.   >K  111  «llHHii^irfil'iii  Kid  Uiddw 


■|i>.  ':*<.   yii   Mftarhen  wvole  bb 

^,..1  I i^^ofolwl,  klier  eioe  pHlidk 

l'.ii  ■'•■'■1   ViThift    änc    Aii£e> 

Ibni  aiwunniiiiaii  l>,ii<>lli.'hliiM-  vUirand  der  Revolntkni  in 
l'tPHnsn  <1h(ti  Kitctiviillr  7«li  (e>  «tirden  damals  83  Ganilde 
«■tti  ntB\  iiiliwiPi  )<«t;>hluli£i}.  1S51  machte  Seh.  äae  Reife 
Muiti  li^iulnii  Mi  Hiiiiton ,  niU  (tofle«  Ziondc  der  frShcr  at- 
w*iTftii»  unii  «■«n  >.hiifln  ftoti.  luil  Vorliebe  eq>fl^;te  PUn 
jta>  ]UnDt<>>M4fA  wiNln  ui^nismmaa  wurde,  das  Don  in 
A^  BUmarb  in  »•^iM.-iiTiln  hd  (i,  Wi^uid  ia  Leipzig  erichiea. 
Vab  lrteni£<iÖihrlui)ui)  Vj«nk)ioil  im  Soawner  1S52  geoefen 
iiäi  ta  a  UlOK'hsn  tut  VunAcntiJiichUichoi  Waadbüda  Kaol- 
hkcli  ^  kn  Aa  npnnn  Pinakolhdi.  <Ue  dm  yetinlafMcn,  Sfientlicli 
CCP»  4ir  oBlfteÜendt'  TeDdau.  V'erwalinmf  diunlq^  aad 
ZmCiiiü  tKV  dam  ünüdRis  EmA  m  (eben,  welcher  die 
BniLtitmucc»  dn  nwidtagidieB  M^ftei  befaßte,  iader  nfidiAes 
Zeil  tsciiMAJcti»  ün  anlwr  dsutcb«  l«alUenfcJ>ea  Altdm 
Ar  die  Ud&aMr  IVmeUaamaamfilLnr  btiuidtn  VemlUap- 
an^pbn.  <&  bdb.  tritolecdes  Todes  vm  H.  W.  Schdi.  im 
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bisherigen  Vorftande  der  Sammlungsverwaltung ,  bedeutend 
erweiterten  und  deren  Hauptforge  damals  die  Überfiedelung 
der  Gemälde -Galerie  in  das  von  Semper  erbaute  Mufeum 
bildete.  Mit  grofser  Umficht  leitete  Schnorr  diefe  fchwierige 
Arbeit  zu  glücklichem  Abfchlufs.  In  die  folgenden  Jahre 
fallen  die  letzten  Kartons  für  die  Nibelungen  (Lied  der  Klage), 
wobei  verfchiedene  Schüler  Schnorr' s,  u.  a.  L.  Gey,  mit  thätig 
waren,  fodann  die  Entwtlrfe  zu  Glasfenftem  für  die  Pauls* 
kirche  in  London  (Original  im  Dresdener  Mufeum)  und  das 
letzte  grofse  Ölgemälde  »Luther  in  Worms«  für  das  Maxi- 
milianeum  in  München.  Die  zunehmenden  amtlichen  Pflichten 
gewährten  dem  alternden  Meifter  nur  noch  wenig  Mufse  zu 
künlUerifcher  Thätigkeit.  Im  Jahre  1871  fah  er  fich  durch 
Kjränklicbkeit  genöthigt,  feine  Stellung  als  Galerie -Direktor 
aufzugeben,  überlebte  aber  die  Trennung  von  diefem  lieb- 
gewonnenen Berufe  nicht  lange.  Schnorr' s  Perfönlichkeit, 
ausgezeichnet  durch  Hoheit  des  Wollens  bei  wahrer  Demuth 
des  Herzens,  fpiegelt  fich  auch  in  feinem  küniUerifchen  Wefen 
ab:  bei  allem  Schwung  der  Phantafie  leitete  ihn  (lets  ein  mit 
weifer  Überlegung  gepaarter  Fleifs  des  Studiums.  Als  Zeichner 
war  er  der  begabtefle  unter  feinen  Strebensgenoffen.  Die  Haft, 
welche  ihm  bei  den  meiften  feiner  grofsen  Werke  in  München 
aufgenöthigt  wurde,  liefs  den  coloriftifchen  Sinn  nicht  gleich- 
mafsig  zur  Reife  kommen.  Dem  Leben  der  Gegenwart  mit 
Freudigkeit  zugewandt,  hat  er,  von  reiner  Begeifterung  und 
ftcherem  Takt  erfüllt,  eine  Welt  von  Geftaltungen  erzeugt,  die, 
immer  grofsartiger  fich  entfaltend,  mit  dem  Pathos  hiftorifchen 
Stils  die  anziehendfte  Verftändlichkeit  verbinden. 
5.  //.  Ad^A,  No,  81  und  82  fawie  die  Handzeichnungen» 


Sohobelt,  Paul 

Hiftörienmaler,  geb.  den  9.  März  1838  in  Magdeburg, 
befuchte  1856— 1858  die  Akademieen  in  Düffeldorf,  Berlin  und 
Brüffel,  dann  in  Paris  das  Atelier  von  Gleyre  und  das  des 
Prof.  Schrader  in  Berlin  bis  1863,  in  welchem.  3^bte  cc^Tcit 
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nach  Bel0en  ind  F:ankrach  lOhnen.  wo  fön  T.-üent  in  Paris 
Anerkennung  fand.  Hioaiif  estfbutd  iäa  eittes  grolsoEa  <}«- 
fcbichtshjld  >Oiftiiiahl  der  WalkmiemeTi,  womil  ez  die  vam 
Verein  for  hilWifche  Kunll  amgachiiehene  Cuiicqitbii  genann 
nnd  unfsemrdenilichen  Beifall  ernttie.  Es  foigle  die  ■Mufiaang 
«■^  Fr«willigeo  vor  Friedrich  Wdhelni  IIL  in  Bieslan»  iür 
ilie  ''alerie  Cana  VaierAadt.  welche  CampoTition  ir  in  gro&enBi 
Maaf'-iUbe  für  die  Natioml  -  L^alcrie  Miederiulte  (anT»  Bild 
No,  313).  Jetzt  unlerhracben  mafienbafte  Pomät-AoftTäge.  die 
ihn  u.  a.  auf  ein  halbes  Jahr  nach  Petersburg  führten,  die 
Fnrtfetzjiog  der  erfolgreich  begonnenen  Thäiigkeit  im  gefchicbi- 
lichen  fiebiet,  die  er  jerioch  im  Auftrag  der  KünigL  tachlircfaeo 
Keeiening  mit  eineni  Cyklus  von  Wandgemälden  in  der 
Albrechtsburg  zu  Meifsen  wieder  aufgenommen  hat,  welche 
1880  vollendet  wurden.  Er  lebt  in  Dresden,  ill  PtoMbr 
an  der  dortigen  Akademie,  Mitglied  der  Berlino'  und  bcAtn 
die  kleine  goWetw  MejiaiUe  ixx  BeiUner  AnsfteUnng.   —  In 
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feinen  Bildern  verbindet  er  auf  höchft  anziehende  Weife  ge- 
fchichtliche  Charakteriftik  mit  einer  dem  Element  des  Sitten- 
Inldes  verwandten  fympathifchen  Farbengebung. 

S.  das  Bild  No.  J2j. 


Schorn,  Karl 

Hiftorienmaler,  geb.  in  Düffeldorf  den  i6.  Oktober  1803, 

"I*  in  München    den    7.  Oktober  1850,    empfing   feinen    erften 

Kunftunterricht   in  Düffeldorf,    ging   1826  zu  Cornelius  nach 

München  und  nachher  zu  Gros  und  Ingres  nach  Paris,  endlich 

zu  W.  Wach   nach   Berlin.     Von    hier    wandte    er   fich    nach 

München  zurück,  wo  er  feinen  Wohnfitz  behielt.     Italien  be- 

fuchte  er  nur  auf  kürzerer  Studienreife.     1847  wurde  er  Pro- 

feffor  an  der  Münchener  Akademie.    Seh.  wählte  oft  Vorwürfe, 

deren  künftlerifche  Behandlung  fein  Talent  überftieg,  und  hat 

es    deshalb    auf   dem    von    ihm    bevorzugten    Gebiet  der  Ge- 

fchichtsdarflellung    grofsen    Stiles    nur    zu    mäfsigen    Erfolgen 

gebracht. 

S.  die  Bilder  No.  324  und  j^S- 


Schotel,  Johann  (Oliriltian) 

Marinemaler,  geb.  in  Dortrecht  den  11.  November  1787, 
f  ebenda  den  22.  December  1838.  Er  hatte  in  feiner  Jugend 
viel  Gelegenheit,  das  Leben  auf  dem  Waffer  kennen  zu  lernen, 
und  feine  damaligen  Beobachtungen  begründeten  die  Neigung 
zur  Marinemalerei,  in  welcher  er  f.  Z.  Ausgezeichnetes  leiftete. 
Seine  Lehrer  waren  A.  Meulemans  feit  18 10  und  fpäter 
M.  Schouwman.  Im  Jahre  181 1  wurde  er  Hauptmann  bei 
den  Ehren-  Garde  -  Mariniers  Napoleons,  181 3  trat  er  infolge 
der  Revolution  in  ein  Freiwilligenkorps  feines  Vaterlandes  und 
war  auch  1830  wieder  als  Hauptmann  aktiv.  —  Die  Mehr- 
zahl feiner  Bilder  befitzen  die  Sammlungen  des  Königs  der 
Niederlande,  des  Kaifers  von  Rufsland,  des  Prinzen  Albrecht 
von  Preufsen,  Sir  Robert  Peel's  und  Sloop's. 

S.  das  Bild  No.  326. 
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i    Selirmder,  Jnlios  (Friedrich  Antonio) 

HttonoD-  nd  PatiÄaiulEr.   ^elv  in  Bolin  den  l&  Jom 

t  etil  die  Berimer,    dann    fünf  Jahre    Uii£  dit 

r  SdiBkr  W.  Schadow'ä  wurde; 

I    Jilirc    luig     feltiDüiuli^  iu 

«^  den  Nicd^Unden  und  Fnnk- 

■  die  &äl  diefas  AdenUuIles.  der  biii  Ende  (und. 

ön   StipendiiuB   m   dtcijihngaii 

I    (1S4S — 1S47).      Spät«   nahm  e 

Neaoi  MafcoBki   aod   der  Schloft- 

Sdn.  ift  KOnigl.  fntdlot  tatd   Lebier  dd 

,    Ui^lied   da  WienCT  Aliadame.  e 

I   sad   en^  goUtac   BerliBei,   dte   gnfK 


I  «0«  t$7j.    &-  wai  der  «rfk  Berinm  KüoAIa,  wddiei  fich    1 
1    bttr)>-<-«»S^'    •^rrr    t^nAiKk    der    belgiCdicn    CokKilkii     , 
.->.:  .!Jii  auf  Gnaddielcr  Aniegniigea    | 

t    .  -       iTs-UWete,   wdclicr  tkh  «erft    ' 

uiba(c)Ü£  Bucbte.  boJkuUjide  Vu^Snge  aach  in 
£ToG«n>  M«>lsft»be  und  mit  fatta  FafboiwiikDiig  m  he- 
hankfau  Amt  die  neift  daftet  ^dtinunteD  IfiftonenbUda  der 
frtbereo  Zeil  fnilctieii  Dcwrlich  GtmUdc  tod  brlMgcres-  PaJene. 
Vont^Ud>es  leittien  S.^.  auch  als  Bildnifgoaler. 


Sohrödter,  Adolf 

Ik  IQ  Schwedt  in  der  V<^enii>ric  den 
28.  Joni  1S05.  I  in  KarUnihe  den  9.  Decanber  1875,  «riente 
die  An&ng5^TllDde  des  Zöcbnois  and  Radiutns  bei  feinem 
Vater  uod  nach  dc^en  Tode  bei  feiner  Mutter,  die  fich  und 
ihie  Kinda-  durch  Radieien  von  EtiqDetteD  für  Tabakslabrikanlai 
emälute.  lS>0  kam  Schiödler  anf  die  Akademie  nach  Bcriin 
nod  gleichiätig  in  das  Ateli«  des  Kspferflechos  Profefiot 
Badihom.  Bald  aber  reigte  fich  eine  üb^rvirgefMle  Ncigmig 
mm  Cbmpomoai,  «obä  ci  \ot>  KiSan^  «>  ii>ä&.\ia)Bianflifdie 
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S^ttuetL  wfihlte,  und  er  entfchlofs  fich,  Maler  zu  werden.  1829 
fiedelte  er  nach  Düffeldorf  über  und  ging  zu  W.  Schadow. 
Seit  1831  trat  er  mit  Ölbildern  vor  die  Öffentlichkeit.  Er 
wählte  zuerft  befonders  die  gemüthvolle  Verherrlichung  des 
Rheines  und  feines  Weinfegens  zum  Gegenftande  und  kenn- 
zeichnete feine  Sinnesart  durch  Anwendung  des  Pfropfenziehers 
( »Wein  -  Schröters  «f)  als  Monogramm.  Den  Eingebungen 
feiner  Laune  folgend  machte  er  dann  den  »fmnreichen  Junker 
Don  Quixote«  zu  feinem  Helden  und  hat  in  einer  Reihe  mit 
Recht  gepriefener  Gemälde  fowie  in  30  radierten  Blättern  den 
Typus  diefes  Roman-Ritters  und  darauf  den  des  Falftaff  nach 
Shakefpeare  wohl  für  immer  fixiert.  Von  diefem  Gebiete  aus 
unternahm  er  auch  höchft  wirkungsvolle  fatirifche  Streifzüge 
gegen  die  trauerfelige  Hyper- Romantik  mancher  Düffeldorfer 
Genoffen  (u.  a.  mit  dem  Bilde  «Trauernde  Lohgerber«). 
1848  wandte  er  fich  nach  Frankfurt  a.  M.,  wo  er  im  Verein 
mit  dem  Abgeordneten  Detmold  ein  Heft  Karikaturen  gegen 
das  parlamentarifche  Philiflerthimi  («Piepmeyer«)  herausgab. 
1854  kehrte  er  wieder  nach  Düffeldorf  zurück,  erhielt  1859 
einen  Ruf  als  Profeffor  an  das  Polytechnikimi  nach  Karlsruhe, 
dem  er  folgte.  Zunehmendes  körperliches  Leiden  nöthigte 
ihn  jedoch  1872,  diefe  Stelle  niederzulegen.  —  Sehr,  befafs 
ein  ungemein  vielfeitiges  Talent.  Er  hat  fich  als  Maler,  Kupfer- 
flecher,  Radierer,  Lithograph,  als  Holzfchnittzeichner  imd 
Componiil  für  kunftgewerbUche  Gegenftande  gleichmäfsig  be- 
währt. Unerfchöpflich  war  er  in  der  Erfindung  launiger  Or- 
namente und  Arabesken  und  trat  gelegentlich  auch  als  Schrift- 
fleller  auf.  Der  Schwerpunkt  feines  künftlerifchen  Schaffens 
offenbart  fich  in  feinen  von  frifchem  volksthümlichen  Humor 
erfüllten  Bildern,  die  vermöge  der  Gefundheit  der  Erfindimg 
und  Feinheit  der  Zeichnung  und  malerifchen  Behandlung  dau- 
ernden Werth  behaupten.  Seine  Werke  find  durch  mannigfache 
Vervielfältigungen  in  weiteflen  Kreifen  eingebürgert. 

S.  die  Bilder  No.  332— ss^  fowie  die  Handzeichnungen. 
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I  Schröter,  Conrtantiii(JolL  FrIedr.KaTl> 

emaler,  geb.  zu  Schkeudili  den  ai.  Man   1795,  +  it 
Berlin   den    l8.    Oktolicr    1835,   ItBm   ürfprünglich   m  cioeo 
Apatheker  und  <Iann  zu  anem  Tifchler  in  die  Lehre  rnid  a- 
hielt,  um  in  diefem  Handwerk  lieh  lÜcliliE  ansiubilden.  nebenher 
Zeichenunteirichl.     Diefet   regelte  ihn   fo  febr,   dafs  er  fpiiter 
wöchentlicli  mehrere  Male  von  Schkcuditz  nach  Leiprig  iniil 
Befach  der  Akademie  Eiog.    Auch  in  Dresden,  wqhin 
wandte,   bildete   er   lieh    im  Zeichnen  ans    und  kam,    nachdem 
er  wiederholt   EVamien  anf  der   Zeichenfcliule    erlangt,  eodlidi 
ins  Atelier  des  ProfefTors  Pochmann.    Ende  181g  gii 
Leipzig  zurück  und  lebte  vom   Porträtmalen,  bis   er  auf  HaM 
Veit  Schnorr's  Rath  fich  dem  Genre  widmete.     i8a6   fiedelt 
er   nach   Berlin   über.      S.   gehütt   zu   den    erden 
welche   in   unferm  Jahrhundert   das  Sittenbild  im 
Deutfchland  zu  Ehren  brachten. 

S.  da.-:  Bild  No.  337- 

SchuGh,  Werner  (Wilhelm  Gnftav) 

Architekt,  Genre-  und  LandfL-haftsmaler ,  geh.  in  Hildei-i 
heim  den  z.  Oktob»-  1S43,  (bidierle  bis  1S64  das  Bttibd 
auf  dem  Polytechnikum  in  Hannover,  war  unter  Ban^ 
Ilaafe  u.  a.  bei  dem  Reftaumtionsbau  der  Stiftskirche  il 
Blicken  praklifch  thätig,  weilte  1866/1867  einige  Monale  c 
Paris  und  lebte  dann  als  Privalarchitekt  abwechfelnd  in  Hannova 
und  in  Wetlfalen.  1868  wurde  er  bei  der  Venlo-Hambnigat 
Bahn  für  Hochbau-Entwürfe  angeftellt,  folgte  aber  1870 
Ruf  als  Lehrer  und  ProfelTor  der  Bauknnft  an  die  technifchfi 
Hochfchule  2U  Hannover.  Nachdem  er  fchon  früher  in  AquinA 
gemalt,  wagte  er  fleh  1872  ohne  Lehrmeider  an  die  Ölteehnik. 
Im  Herbll  malte  er  einige  Studien-Copieen  auf  der  t 
Galerie  und  machte  landfchaftliche  Skizzen  in  Tirol  und  Ob»- 
Italien.  Seitdem  führten  ihn  Sludienreifen  alljährlich  in  ver- 
,  fchiedene  Theile  Deutfohlands  und  über  die  Aipen.  Im  Sqh 
L  tember  1S76  erhielt  er  einjährigen  Urlaub,  um  (ich  in  DüSU- 
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dorf  in  der  Technik  der  Malerei  zu  vervollkommnen.  In 
feinen  felbfländigen  Arbeiten  hat  Seh.  bisher  vorzugsweife  die 
melancholifche  Poefie  der  Haide  zum  Gegenftand  gewählt. 

5.  das  Bild  No.  418. 


Schultz,  Johann  Elarl 

Architekturmaler,  geb.  in  Danzig  den  5.  Mai  1801, 
f  ebenda  den  12.  Juni  1873,  befuchte  feit  181 8  die  Kunft- 
fchule  feiner  Vaterftadt  und  genofs  zugleich  Privat -Unterricht 
beim  Direktor  derfelben  A.  Breyfig.  1820  kam  er  auf  die 
Berliner  Akademie,  die  er  drei  Jahre  lang  befuchte,  hörte  die 
Vorträge  des  Prof.  Hummel  über  Perfpective,  Projectionslehre 
und  Optik  fowie  die  über  Architektur  nach  Vitruv.  Mit 
einem  Stipendium  von  der  Friedensgefellfchaft  in  Danzig  aus- 
geflattet  ging  er  1823  zu  Domenico  Quaglio  nach  München 
und  1824  nach  Italien,  von  wo  er  1828  nach  Berlin  zurück- 
kehrte. 1830  wiu-de  er  Lehrer  der  Perfpective  an  der  Bau- 
Akademie,  nahm  aber  1832  den  Ruf  als  Nachfolger  Breyfig* s 
an  die  Kunflfchule  in  Danzig  an.  1839  ging  er  dann  noch 
einmal  nach  Italien;  die  übrige  Zeit  lebte  er  in  feiner  Vater- 
ftadt, imi  die  er  fich  durch  fein  grofses  Kupfen^'erk  «Danzig 
und  feine  Bauwerke  in  malerifchen  Originalradierungen«  und 
feine  vielfache  Sorge  für  Erhaltung  der  Denkmäler  grofse 
Verdienfte  erworben  hat. 

S.  die  Bilder  N^o.  JS^  und  jjg. 


Schulz,  Karl  Priedricli 

Genre-  und  Landfchaftsmaler,  geb.  in  Selchow  im  Spree- 
wald den  2.  November  1796,  f  in  Neu-Ruppin  den  3.  März 
1866.  Sohn  eines  Bäckermeifters  in  Berlin,  befuchte  er  hier 
die  Akademie,  ging  im  Jahre  181 5  als  freiwilliger  Jäger  im 
Leib-Regiment  No.  8  mit  gegen  Frankreich  und  hielt  fich 
fpäter  fünf  Jahre  am  Rhein  und  in  den  Niederlanden  auf,  wo 
er  zahlreiche  Reifen  zu  Pferde  machte.  Damals  erhielt  er  den 
Auftrag,  für  das  Berliner  Mufeum  Copieetv  Tva.cVv  n^xv.  ^-^0«.  -cö^ 


►  (scHtrLz.) 


r  henutite  die  Gelegenheit,  um  Seeftuiiien  xa  mache» 
Binvl    trat   mit   Verboeckhoven    in   freundfchaftliclien   Vwkdir. 
I    falgte    dann   ein    Aufenthalt   in   Köln    und  aaf  dem  Lande 
I  in   der  Ruhrgegend.      1830 — 184S   war  er  meid  in  Berlin,  1 
I  ihm   184a  der  ProfefTortite!   lu  Thei]  wurde.     Zu  Anfang  dei 
f  40er  Jahre  reifte  er  mit  General  v.  Falkenftein  pach  München, 
n  die  Glasmalerei  lu  ftndieren,  veraeille  1S46  in  Liebenftan 
I  Auftrage  des  Heriogs  von  Mejningen  und   1847  ^'^  ^'^ 
f  des  Kaifers  von  Rufaland  in  Petersburg;   1848  zog  er  fich,  m» 
rien  Wirren  in  Berlin  lu  entgehen,   nach  Neu-Ruppin  mrfldc. 
Froher  Ichon   von  der  akademifchen  Richtung  fich  enlfemeod 
wandte  Geh   Seh.   dem   Genre   nach    nieder  ländlich  em  Voilrild 
,  mslte  Ijindfchaften,  Marine-  und  Miülärfcenen,  befonders 
.   aber  Jagdftüeke  (daher  fein  Beiname  »Jagd-Schulz  •). 
I    mit  Menzel  IVudierte  er  das  KollUm  der  Fridericianifehen  Zdli 
malte  1837^1840  AquarelldorftellvuiEen  der  Armee  Friedrich' s  IT. 
fllr  König  Friedrich  Wilhelm  111.,   (847—1852  ähnliche  Dar- 
ftellungen der  ruffifchen  Armee  und  lieferte  BildnifTe  und  Vor- 
lagen für  Glasgemälde.    Nur  kurze  Zeit  ivar  er  Lehrer  a 
Berliner  Akademie. 

i'.  i/i;  Bildet-  No.  340—342. 

V.  Schwind,  Moritz  (Ludw^) 

Iliftürienmaler,  geb.  in  Wien  den  21.  Januar  1804,  f  in 
München  den  8,  Februar  1871,  beüichtc  drei  Jahre  lang  bil 
1819  die  philüfophifchen  l^ehrkurfe  der  L'niverfität;  erft  11 
letzterem  Jahre  fand  er  Unterricht  im  Zeichnen,  hauplftcMclt 
nach  dem  menfchlichen  Gerippe  bei  Ludwig  Schnorr,  und  be- 
fuchte  die  Wiener  Akademie.  Seinen  Unterhalt  genann  ( 
durch  das  Zeichnen  von  Titelvignetten  für  Buch-  und  MuC 
händler;  es  entftanden  damals  auch  lltuftratianen  zu  1001  NocfalJ 
deren  Goethe  in  »Kunfl  und  Alterthomi  lobend  gedenkt, 
zog  er  nach  München,  befuchte  kurze  Zeit  noch  die  Akadi 

.   malte  dort  1832 — 1834  in  einem  Zimmer  der  Refidenz  29  Sc 
s  Tieck's  Dichtungen   in  Fresko,   war  zwifchendurch   183^ 

I  kurze  Zeil   in  Rom   nnd   arbeitete    den   Winter   1834/35   ' 
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feinen  60  Blatt  Compofitionen  für  Hohenfchwangau,  die  er  1835 
in  Venedig  beendete.    Die  Ausführung  wurde  in  andere  Hände 
gelegt.     1839   malte  er  als  Erftling  feiner   launigen  Mufe  das 
charakteriftifche  Bild    »Ritter  Kurt's  Brautfahrt«   nach  Goethe 
(Mufeum  zu  Karlsruhe).      1840 — 1844   lebte  er  in  Karlsruhe, 
1840/41    befchäftigt    an  dem  Wandgemälde   im  Treppenhaufe 
der  dortigen  Kunfthalle  (Einweihung  des  Freiburger  Münfters) 
u.  a.     1844 — 1847    hielt    er    fich   in  Frankfurt  auf,    wo  fein 
»Sängerkrieg«    im    Stadel' fchen   Inftitut    entftand,   und    folgte 
dann  einem  Ruf  als  ProfelTor  an  die  Akademie  nach  München. 
1848/49     entftand     die    cyklische    Compofition     »Symphonie« 
und   bald   darauf  »Afchenbrödel«.     In   die  Jahre  1853  — 1855 
fallen    die  Wandgemälde    zur  Legende  der  heiligen  Elifabeth 
und    die    verfchiedenen    Darilellungen    au>    der   Thüringifchen 
Sage  und  Gefchichte  in  der  Wartburg.     Auf  der  hiftor.  Aus- 
ftellung  in  München  1858  erfchien  fein  Aquarellen-Cyklus  zum 
Märchen  von  den  »Sieben  Raben«  (jetzt  im  Mufeum  zu  Weimar). 
1859    arbeitete  er  an    den   Kartons  zu    34   Glasgemälden  der 
Kathedrale   von    Glasgow,    1860 — 1861    entftand    fein  Altar- 
bild der  Münchener  Frauenkirche,  1863  die  Fresken  der  Pfarr- 
kirche von  Reichenhall,   1864  die  Kartons  für  die  Loggia  des 
neuen  Wiener  Opemhaufes  (Mozart' s  Zauberflöte),  1870  endlich 
vollendete    er    feine    Compofitionen    zur    »Schönen    Melufme« 
(jetzt   im  Belvedere  zu  Wien).     Daneben  fchuf  er  zahlreiche 
Zeichnungen  für  den  Holzfchnitt,    meift  veröffentlicht  in   den 
Münchener    Bilderbogen,    geiftvolle    Radierungen    und    Com- 
pofitionen für  kunftgewerbliche  Zwecke.     Schw.'s  hohe  künft- 
lerifche    Bedeutung    liegt    vornehmlich    in    der    Belebung    und 
Läuterung    der    romantifchen    Anfchauungswelt    durch    Humor 
und  Frifche  der  poetifchen   Empfindung.     Immer  ftilvoll  und 
immer  urfprünglich   fand   er  ftets  den  Ausdruck,  welcher   der 
modernen  Gefühlsvveife  unmittelbar  verftändlich  ift,  fodafs  weder 
fein    zuweilen    her\'ortretender   Sarkasmus    verletzt,   noch  fein 
phantaftifcher  Idealismus  befremdet. 

S.  das  Bild  No.S4j, 


Seel,  Adolf 

Atchitcktoc-    und    Georemaler,    geb.    ta    Wiesbaden   den 

I   I.  März    1S39,   befachte  von    1844   bis  1S51    die  DülTeldorfer 

I  Akademie  im  betondcren  Anfchlufs  nn  K.  Sohn.     Zo  Studien- 

iwecken    verweilte   er  1851^1852  in  Paris,    1864  und  iMs 

in  Ilalieo,     1870  — 1S71    in    Spanien,    Portugal    und 

Nordkllfte  Afrikas;   1873—1874   ging   er  in   den   Ori( 

fein   durch   packende   Realiläl:   der   AufTalTung   herA-oirsgeodcs 

Talent   den   entfprechendften    Stoff  gefunden  lu  haben  fcheinL 

ifl    Ehrenmitglied    der    Königl.    belgifchen    ÄquaidlÜleo- 

I  Gefellfchaft    und    befitzt    die    grof»    goldene    Medaille   Tat 

S.  .las  Bild  AV.  419. 

Seiffert,  Karl  (Friedrioli) 

Landfcliaf tsmaler ,  geb.  in  Berlin  den  6.  September  1809' 
nur  mit  Mühe  diu  kUnaierifche 
f  Studium  ermöglichen ,  befuchle  die  Beriiner  Akademie  lud 
eine  Zeit  lang  das  Atelier  vou  Biennanu.  Sommerreifen  führten, 
ihn  wiederholt  nach  der  Schweiz,  Tirol,  auch  einmal  nach 
KSmthen  und  Krain.  1S46— 1847  war  er  in  Italien  und 
Sicilien.  1S53  unterflutzte  er  E.  Pape  bei  feinen  Malereien 
im  Neuen  Mufeum.  Zu  feinen  grofseren  Bildern  gebort  One 
I  Anficht  von  Taormiiia  im  Bcfitz  Sr.  Königl.  Höh.  des  Prin«n 
I  Karl  von   Preufsen.     In  früherer  Zeit  malte  er  hSutig  Portrilts. 

S.  da!  Büd  Na.  4}3. 

Bell,  Ohriltian 

Gefchichtsmaler.    geb.    in    Allona    den    14.  Augufl  183I, 

impfing  den  erften  Unterricht  in  der  Kuoft  von  fänem  Vater, 

I  befuchte   von   1S51  — 1E5Ö  die  Düffeldorfer  Akademie    in  be- 

[  fonderera    Anfchlufs   an   Th.    Hildebrand   und   W.    Scbadow; 

I   «wifchendurch  und  fpüler  machte  er  Studienreifen  in  Deiilfch- 

tnd    und   Belgien   und   folgte  dem  preufsifthen  Heere  im  öd- 
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reichifchen  und  franzöfifchen  Kriege  von  1866  und  1870.  — 

Seil    malt   vorzugsweife   kriegerifche  Scenen    und   militärifche 

Genrebilder  fowohl  aus  der  älteren  deutfchen  Gefchichte,  z.  B. 

dem  30  jährigen  Kriege  und  dem  Bauernkriege,  wie  namentlich 

neuerdings  aus  den  Kriegserinnerangen  der  Jüngftvergangenheit. 

Er  lebt  in  Düffeldorf. 

S.  das  Bild  N0.S44. 


Simler,  Priedricli  (Karl  Jofeph) 

Landfchafts-  und  Thiermaler,  geb.  den  4.  Mai  1801  in 
Hanau,  wohin  feine  Altern  aus  Geifenheim  vor  den  Franzofen 
geflüchtet  waren,  f  den  2.  November  1872  in  Afchaffenburg. 
Urfprünglich  für  den  Handelslland  beflimmt,  kam  er  1822  nach 
München  und  machte  dort  unter  Leitung  des  Direktors  v.  Langer 
und  W.  V.  Kobell's,  fpäter  beim  Landfchaftsmaler  Wagenbauer 
feine  Studien.  Ein  Aufenthalt  in  Wien  erweiterte  feine  Kenntnifs 
der  älteren  Meifter,  verfchaffte  ihm  die  Bekanntfchaft  F.  Gauer- 
mann's  und  bot  Gelegenheit,  zu  Ausflügen  durch  Oberöflreich 
und  Steiermark,  wo  er  Landfchafts-  und  Thieriludien  machte. 
Nach  dem  Rheingau  zurückgekehrt  malte  er  verfchiedene 
Landfchaftsbilder  im  Charakter  der  heimifchen  Natur,  fowie 
Porträts  und  Thierftücke.  Im  Jahre  1826  ging  er  über  Wien 
nach  Italien,  verweilte  in  Venedig,  Florenz,  Rom,  Neapel,  ohne 
jedoch  fpäter  die  dort  gefammelten  Skizzen  zu  verwerthen. 
Nach  der  Rückkehr  1829  ging  er  nach  Hannover,  mn  dort 
Porträts  im  Auftrage  des  Miniflers  v.  Bremer  auszuführen;  im 
Herbft  deffelben  Jahres  war  er  in  München,  1830  wieder  im 
Rheingau,  1832  in  Düffeldorf,  wo  er  fich  durch  feine  Land- 
fchaften  mit  Thierftaffage  Ruf  erwarb,  kehrte  1835  nach 
Geifenheim  zurück  und  verheirathete  fich  dort.  Seine  drei 
Söhne  haben  fich  ebenfalls  der  Kunft  gewidmet.  1862  fiedelte 
er  fodann  nach  Afchaffenburg  über.  Es  find  von  ihm  vier 
Radierungen  (Landfchaften  und  Thiere)  fowie  eine  Reihe  von 
Lithographieen  bekannt,  welche  unter  dem  Titel  »Thierftudien 
nnch  der  Natur«  in  Köln  erfchienen. 

S,  das  Bild  No.S4S' 
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Sohn,  Karl  Ferdinand 

Hiilorieomaler,  geb.  in  Berlin  den-io.  December  1805, 
t  in  Köln  den  25.  November  1867,  befuchw  feil  1813  Sit 
Berliner  Akademie  nnd  folgte  Eiide  1826  W.  Schndow  nodi 
DtlCeldorf.  1830  ging  er  mit  feinem  Lebrer  nach  Italia; 
andere  SCudienrcifen  führten  ihn  nach  Belgien,  Holland  und 
Frankreich  1S31  worde  er  Lehrer  an  der  DUffeldorfer  Akademie, 
183S  Profeffor  dafelba  an  der  MalklalTe,  1S55  legte  er  diis 
Amt  nieder,  Übernahm  es  jedoch  1S59  von  Neuem,  indem  er 
gleich  leitig  Schadow  wjhrend  ferner  Krankheif  vertrat  — 
S.  nimmt  imter  den  Begründern  der  Düffeldorfer  Schule  eine 
hervorragende  Stellung  cm  Ausfchliefslich  atif  Schönheil, 
Wohllaut  und  keufchch  Selbftgenügen  gerichtet,  woide  er  der 
gefeierte  Fraoenroaier  feiner  Zeit,  nelche  auch  feinem  Coloci! 
dberfchwaugliche  Bewunderung  loUle.  Seine  Compolitionen  Und 
ftets  aufs  feinde  abgerundet  und  abgewi^en,  er  vermeldet  Idden- 
fchaftliche  Bewegung  und  hält  ficH  auch  in  feiner  Farbe,  welche 
einen  hohen  Grad  von  plafüfchfir  Wirkung  ohne  coloriftifche 
Wärme  hervorbringt,  in  den  Grenzen  lyrifeher  GemelTenheit. 
S.  die  Bilder  Na.  S-f^S^S. 


Sonderland,  Johann  Baptilt 

Genremaler,  geb.  den  2.  Februar  1805  in  DUITeldorf, 
■\  dafelbll  den  ai.Juli  1878,  bildetefich  im  Atelier  W,  Schadow's 
fowie  auf  Sludienrafen  in  Paris,  Holland  und  in  Frankfurt  a.  M. 
Neben  feinen  anmuthig-launigen  Bildern  befcbäftigten  ihn  lUn- 
ftrationen  aller  Art,  Aquarell -Compofitionen,  Kadierungen  unil 
Lithograph ieen  nach  eigenen  und  fremden  Originalen,  und  mü 
Vorliebe  pflegte  er  das  Fach  der  Randieichnungen  und  Prachl- 
Titelblätter.  Er  hat  u.  a.  40  Blatl  Illuflrationen  zu  deutfchen 
Dichtungen  und  6  Blatt  Radierungen  zu  den  Hausmärchen  fowie 
verfchiedene  in  Farbendnjek  veröffentlichte  Zeichnungen  in 
National-Koftümen  u.  dgl.  geliefert. 

S.  das  Bild  No.  J4q. 
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Spangenberg,  Gultav  (Adolf) 

Hiftorienmaler,  geb.  in  Hamburg  den  i.  Februar  1828, 
befuchte  feit  1845  die  Hanauer  Gewerbefchule  unter  Pelliflier; 
nachdem  er  zwei  Jahre  durch  Krankheit  verloren,  wandte  er 
fich  1849  nach  Antwerpen,  wo  er  nur  kurze  Zeit  am  akademifchen 
Curfus  theilnahm  und  fich  fonft  während  des  1V2  jährigen 
Aufenthaltes  felbftändig  weiterbildete;  1851  ging  er  nach  Paris 
(bis  1857),  von  wo  ihn  kürzere  Studienreifen  zweimal  nach 
England  und  Holland  führten.  In  Paris  copierte  er  im  I^ouvre, 
befuchte  ein  paar  Monate  das  Atelier  von  Couture  und  ein 
Jahr  lang  das  des  Bildhauers  Triqueti.  Vom  Sonmaer  1857 
bis  Oktober  1858  war  er  in  Italien.  Seitdem  hat  er  feinen 
Wohnfitz  in  Berlin.  Den  Winter  1876/77  brachte  er  in  Italien 
zu.  Er  ill  Königl.  Profeffor,  Mitglied  der  Akademieen  von 
Berlin,  Wien  und  Hanau,  befitzt  die  Medaille  der  hiflorifchen 
Ausftellung  von  Köln  (1861),  feit  1868  die  kleine  und  feit 
1876  die  grofse  goldene  Medaille  von  Berlin  und  die  Kunft- 
medaille  der  Wiener  Weltausflellung  von  1873.  Sp.  hat  im 
Studium  der  Anfchauungswelt  Dürer  s  und  Holbeins  eine  eigen- 
thümlich  nationaldeutfche  Richtung  gefunden,  vermöge  deren 
er  namentlich  in  feinen  dem  Reformationszeitalter  entlehnten 
Compofitionen  durch  Mark  der  Zeichnung  und  zuweilen  hart- 
emfte  Farbe  die  Stimmung  der  poetifchen  Profa  des  Volks- 
buches und  der  Legende  auf  ergreifende  Weife  wiederfpiegelt. 
Gegenwärtig  ift  Sp.  mit  einem  Cyklus  von  Wandgemälden  für 
die  Kunfthalle  feiner  Vaterftadt  Hamburg  befchäftigt. 
S.  die  Bilder  No.  jjo  und  420. 

Steffeck,  Karl  (Konitantin  Heinricli) 

Hiftorien-  und  Thiermaler,  geb.  den  4.  April  18 18  in 
Berlin,  befuchte  feit  feinem  zwölften  Jahre  neben  dem  Gym- 
nafmm  die  Berliner  Akademie  und  feit  1837  das  Atelier  von 
Franz  Krüger,  später  das  von  Karl  Begas,  und  arbeitete  dann 
während  einjährigen  Aufenthalts  in  Paris  vorübergehend  \m. 
Delaroche.     Von  Paris  wandte  er  fich^  22\ähri^^  uacK  Väto.,, 
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L.  mcÜl  Pforde- 
r  (üuSikbc  Aibchen.  äeit  1859  KönigL 
Profcflö*  md  fol  lS£o  Mii^äoi  der  BaüiKT  Akademie,  aufser- 
4aa  Mitglied  der  \k»icaue  ca  Wien,  bditu  er  die  kleine 
goldene  Medaille  liei  BsKner.  eine  goldene  Medaille  der  Paiif^ 
Amflelhmg  and  die  MeduUe  dci  WelluuAdliii^  tod  Phili- 
delphia  (1876).  Sein  umäflendes  kimAlenTches  WÜToi  fübrte 
ihn  dei  l^hrthäligkdl  zu  und  ei  leittte  feil  (einer  endgütigen 
.\niiedelanf;  in  der  Valcrftadt  ein  m^ouein  bdochtes  Priral' 
Atelier,  am  welchem  herTorrageiide  KilniUer  der  v^chiedenftoi 
Fächer  hervorg^angen  find.  Aufscrdem  bethiügte  er  fich  leb- 
haft alt  Vntretei  kunilgenoffenfchaftlicber  InlerefTen  und  hai 
fila  Ailcher  an  den  Eifa^gen  da  aU^;uaunen  deatfchea  Kund- 
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genoffenfchaft,  wie  befonders  an  dem  Gedeihen  des  Berliner 
Künftlervereins ,  welchem  er  bis  zmn  Jahre  1880  als  Präfident 
vorfland,  ausgezeichnete  Verdienfte,  welche  ihm  durch  das 
unbedingte  Vertrauen  feiner  Genoffen  belohnt  wurden.  In 
diefem  Jahre  nahm  Steffeck,  welcher  überdies  langjähriges  Mit- 
glied der  Landes-Kommiffion  zur  Verwaltung  des  Kunftfonds 
und  anderer  Sachverftändigen  -  CoUegien  ift,  den  Ruf  als  Di- 
rektor der  Königl.  Kund- Akademie  zu  Königsberg  i.  Pr.  an, 
wo  er  gegenwärtig  wirkt. 

5.  die  Bilder  No.jji,  SS^  «»^  4SS. 


Steinbrück,  Eduard 

Genremaler,  geb.  den  3.  Mai  1802  in  Magdeburg,  kam 
18 17  nach  Bremen,  um  die  Handlung  zu  erlernen  und  hielt 
hier  trotz  feiner  Liebe  zur  Kunft  die  volle  Lehrzeit  aus.  1822 
ging  er  nach  Berlin,  um  fein  Militärjahr  abzudienen  und 
gleichzeitig  in  das  kurz  zuvor  eröffnete  Atelier  von  Wach  zu 
treten.  Er  blieb  hier  bis  zum  Jahre  1829,  konnte  aber  trotz 
eifrigen  Strebens  damals  keine  rechte  Anerkennung  erringen. 
Daraufwandte  er  fich  (Februar  bis  Oktober  1829)  nach  Düffel- 
dorf und  dann  nach  Rom.  Im  Herbfl  1830  war  er  wieder  in 
Berlin,  vertaufchte  aber  nach  dreijährigem  Aufenthalt  diesen 
Wohnort  wieder  mit  Düffeldorf,  von  wo  er  i.  J.  1846  dauernd 
nach  Berlin  zurückging,  um  hier  verfchiedene  Monumental- 
arbeiten auszuführen  (1847  einzelne  Deckenmedaillons  im 
Neuen  Mufeum,  die  »Auferftehung«  und  mehrere  Engelfiguren 
in  der  Schlofskapelle ,  Malereien  in  der  Friedenskirche  zu 
Potsdam  u.  a.  Als  weitere  Arbeiten  monumentalen  Charakters 
find  zu  nennen:  das  Altargemälde  für  die  Jakobskirche  feiner 
Vateriladt,  ein  «Crucifixus«  mit  der  Grablegung  als  Predella; 
femer  die  Anbetung  der  Hirten  für  die  kathol.  St.  Hedwigs- 
kirche zu  Berlin  und  das  Bild  der  Altamifche  in  der  Kapelle 
des  kathol.  Krankenhaufes  hierfelbft.  Aufserordentliches  Glück 
machte  er  durch  die  naiv  liebenswürdige  Behandlung  der 
Kinderfigur.     Sein  Gemälde  »Die  Elfen«  (unfer  Bild  No.  354) 
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wurde    nicht    blofs    mehrmals    mit  Abweichungen    wiederboh, 

fondern  id  auch  verfchiedentlich  nachgebildet  worden.  Anfeff- 

dem  hat  er  verfchiedene  Idyllen   und  Madonnenbilder  gdkfert 

(er  war  zur  kathol.  Kirche  übergetreten).     St.  ill  Mitglied  der 

berliner    Akademie    der   Künde    feit    1841    und   Profeffor  feit 

1854.    Im  März  1876   zog  er  fich  nach  Landeck  in  Schkfioi 

zurück. 

S.  die  Bilder  Xo,  SSS  ««^  354* 


Steinle,  Eduard 

Iliflorienmaler,  geb.  in  Wien  den  2.  Juli  1810.  Sohtt 
eines  gefchickten  Graveurs,  kam  er  zu  feiner  Ausbildung  in 
das  Atelier  eines  Profeffors  der  Schabkunft,  Namens  Kininger, 
der  dem  jungen  Schüler  feine  Verehrung  ftlr  feinen  ögnen 
Lehrer  Füger  mitzutheilen  verlland.  Gleichzeitig  befuchte  er 
die  Akademie  und  kam  fpäter  nach  Verfuchen,  anderwärts 
Aufnahme  zu  finden,  in  das  Atelier  des  eben  aus  Rom  heim- 
gekehrten Leop.  Kupelwiefer  zur  Erlernung  der  Öltechnik. 
Bald  fchlofs  er  fich  der  Richtung  deffelben  mit  ganzer  Seele 
an  und  ging  als  i8j  ähriger  Jüngling  im  September  1828  zu 
feiner  weiteren  Ausbildung  im  Sinne  der  ftrengen  neudeutfchen 
Richtung  nach  Rom.  Overbeck  und  Ph.  Veit,  denen  er  warm 
empfohlen  war,  nahmen  fich  theilnehmend  feiner  an.  Im 
Frühjahr  1830  rief  ihn  der  Tod  feines  Vaters  in  die  Heimaih. 
doch  kehrte  er  fchon  im  Ilerbfl  wieder  nach  Rom  zurück,  wo 
er  bis  1834  l)lieb.  Nach  kürzerem  Aufenthalte  in  Wien  be- 
fuchte er  Frankfurt  a.  M.  Unter  den  damaligen  Aufträgen  war 
der  zur  Ausmalung  der  Schlofskapelle  von  Rheineck  für 
II.  V.  Bethmann-Hollweg  der  bedcutendfle.  1838  weilte  er 
mehrere  Monate  in  München,  zeichnete  an  den  Kartons  für 
Rheineck  und  machte  unter  Cornelius  in  der  Ludwigskirche 
Studien  in  der  Freskotechnik.  Er  fiedelte  Ixild  darauf  mi: 
feiner  Familie  nach  Frankfurt  über  und  übernahm  1850  di«-' 
Stelle  eines  erflen  ProfefTors  am  Stadel' fchen  Inftitut.  Sei' 
1S57    begannen    die   Vorbereitungen    für    die    Ausmalung  der 
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Ägidienkirche  in  Münder,  zu  denen  er  eine  Anzahl  von  Schü- 
lern heranzog.     1860    entflanden    die    erden    Kartons    zu   den 
gefchichtlichen  Bildern  im  Treppenhaufe   des  Kölner  Mufeums 
(bis  1863).     1865 — 1866  malte  er  die  fieben  Chornifchen  der 
neuen  Marienkirche  zu  Aachen  aus.     Dann  arbeitete  er  an  dem 
Bilderfchmuck  der  Fürdlich  Lö wendein' fchen  Kapelle  zu  Heu- 
bach,  zu  welcher  er  auch  die  gefammten  Ornamente  entwarf. 
Gegenwärtig  arbeitet  er  an  den   ihm  i.  J.  1875    übertragenen 
Monumentalgemälden    für  das  Münder  zu  Strafsburg.     St.  id 
Mitglied  der  Akademieen  von  Berlin,  Wien,  München,  Hanau, 
befitzt  die  grofse  goldene  Medaille  für  Kund  und  Wiffenfchaft 
und   die  grofse  goldene  Medaille  der   Parifer  Ausdellung   von 
1854*     Unter    den   Gefmnungsgenoffen    der    älteren    deutfchen 
Kündlergeneration  zeichnet  er  fich  durch  die  an  O verbeck  fich 
anlehnende  Grazie  der  Formgebung  bei  dets  tief  gemüthvoller 
Auffaffung   aus.      Der   Inbrund    feiner    Empfindung    auf   dem 
religiöfen  Gebiete   entfpricht  in  Darftellungen  weltlichen  Cha- 
rakters meift  poefievoUe  Melancholie,    zuweilen  finnige  Laune. 
Von    befonderem  Reiz    find    feine    cyklifchen   Legenden-   und 
Märchendarftellungen . 

S.  IL  AbtJi.  No.  8s  und  S7. 


Stilke,  Hermann 

Hidorienmaler ,  geb.  in  Berlin  den  29.  Januar  1804, 
widmete  fich  anfangs  der  Landwirthfchaft ,  bis  feine  Lud  am 
Zeichnen  ihn  der  Kund  zuführte.  Er  befuchte  nun  die  Ber- 
liner Akademie,  wo  fich  ihm  namentlich  Kolbe  förderlich 
erwies.  1821  ging  er  nach  München,  um  bei  Cornelius  die 
Freskomalerei  zu  erlernen,  und  wechfelte  von  nun  an  mit 
feinem  l^hrer  den  Aufenthalt  zwifchen  München,  wo  fie  im 
Sommer  thätig  waren,  und  Düffeldorf.  Gemeinfam  mit  Stürmer 
malte  St.  im  Affifenfaale  zu  Koblenz  »Das  jüngde  Gericht«, 
welches  Bild  aus  Mangel  an  Mitteln  unvollendet  blieb.  Von 
dort  aus  erhielt  er  einen  Ruf  zur  Ausführung  mehrerer  Fresken 

in    München.      1827    befuchte   er  Oberitalien,    1828    ging   er 

• 
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Starm.  PftodrliA  (Lodw.  Cbriftiait) 

.    den   17.  Vai  iSj» 
■  tS^ — dKl  ^B  BaGaa  Akadome.  (bm 
■  E&Ue,    n»d   TaHndeK 
i  116$ — 1S70  untET  Lduac 
I   ihn   auf  ISiq^e  Zeit 
••tV   Sti^ii!»™.  Xonre-cn.   lic-  Schwei;,  HüUani! 
Vc«    1*^—187;   wttin   <T  reinen    Wuhnlin    in 
•d  CaWte  i>  leatsRB  Jaluc  nach   Berlin   fiber, 
B  H.    tSjS  aUeb  CT  auf  der  Auälldlnng 
k  Ae  Hberne  Medame. 
.S.  Ä  jmjtr  .Vf.  4jq  anJ  44a.  _ 

Snrsmann-Hellborn,  Louis 

Büdhaner.  geb.  den  M.  Min  tSlS  b  Beilin.  beTochte  die 
Akadeinie  nnd  das  Atelier  des  Prof.  Wredow.  durch  welchen 
er  gleichieitig  lu  architektonirchen  Studien  angehatten  wurde. 
1852  —  1856  verweille  er  nach  Erlareung  des  Michel-BeerTi^Kn 
Stipendiums  in  Italien,  wohin  et  Tpiler  noch  oft  zurüclikehrte; 
aufserdem  berciUe  er  zu  veHchiedenen  Zeiten  Frankreich,  Belgien, 
Holland  und  England,  behielt  jedoch  feinen  Wohnfitz  in  Berlin. 
Angröfseren  Monumental-ÄTbeiten  lieferte  er:  die  MaimorAatam 
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!7riedrich's  des  Grofsen  im  Alter  und  Friedrich  Wilhelm' s  III. 
ftr  den  grofsen  Feftfaal  des  Berliner  Rathhaufes,  ferner  Fried- 
•rfch  den  Grofsen  (jugendlich)  und  Friedrich  Wilhelm  III. 
(Wiederholung  der  obigen  Figur)  für  den  Stadtverordneten- Saal 
In  Breslau,  fowie  ein  Bronze-Standbild  Friedrich' s  des  Grofsen 
in  kriegerifcher  Haltung  für  Brieg  (aufgeftellt  1878).  Mit 
ungemeiner  Produktivität  und  mit  Vorliebe  für  die  fubtilen 
Aufgaben  der  -dekorativen  Plaflik  und  Relief-Technik  machte 
er  fein  Talent  architektonifchen  und  kunftgewerblichen  Zwecken 
diendbar.  Er  gehört  zu  den  Begründern  des  deutfchen  Ge- 
werbe-Mufeums  in  Berlin,  führte  Ende  der  60er  Jahre  im 
Verein  mit  Kavent  und  unter  gemeinfamer  Firma  die  Email- 
Fabrikation  in  Berlin  ein  und  bethätigt  fich  erfolgreich  zur 
Hebutig  der  künftlerifchen  und  kunftgewerblichen  Intereflen. 
An  Auszeichnungen  erwarb  er:  Goldene  Medaillen  in  Berlin, 
Brtlfiel,  München  und  Paris,  erhielt  1876  die  bayrifche  Lud- 
wigs-Medaille und  ift  Mitglied  der  Akademie  von  Rotterdam. 
Im  Jahre  1879  ging  er  auf  längere  Zeit  nach  Italien. 

S.  III.  Abth.  No.  22. 


Tidemand,  Adolf 

Hiftorien-  und  Genremaler,  geb.  in  Mandal  in  Norwegen 
den  14.  Auguft  1814,  f  in  Chriftiania  den  25.  Auguft  1876, 
befuchte  1832 — 1837  die  Kopenhagener  und  darauf  die  Düffel- 
dorfer  Akademie,  wo  Th.  Hildebrand  und  Schadow  feine 
Lehrer  wurden.  1842  begab  er  fich  nach  München,  von  dort 
zu  einjährigem  Aufenthalt  nach  Italien  und  kehrte  über  Paris 
und  London  nach  Düffeldorf  zurück,  von  wo  ihn  faft  alljähr- 
lich fommerliche  Studienreifen  nach  Norwegen  führten;  dort 
weilte  er  auch  während  der  Jahre  1848 — 1849.  1846  ent- 
(landen  feine  erften  bekannten  Sittenbilder  aus  dem  Leben  der 
norwegifchen  Bauern,  bis  dahin  war  er  ausfchliefslich  Hiftorien- 
maler  gewefen.  T.  war  Profeffor,  Mitglied  der  Kunftfchule 
von  Chriftiania,  der  Akademieen  von  Stockholm,  Kopenhagen, 
Berlin^  Amüerdam ,  Rotterdam  ,  Wien ,  det  YjötC\^.  \s«^.^^ö^^^ 
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Cc&QfctaA  der  Aifmidlifia) .  be&fi  twä  Glbemc  Med^U« 
TOB  Kopenteeem.  die  stöbe  eoldeae  Medlille  roa  Berlin  (1S4S). 
im  Tvis  (VTchaiBfldtDBg  1S5;).  Befan^oa  and  die  '\Ye1uiE- 
ttdhi^smedüDe  nn  'Wiai  1873.  Für  den  Speifeüul  di- 
ScfaloOis  OslcMliaU  bd  ChriOäiäa  fdiüdene  « In  10  Gen£lden 
auf  Tddi  (bs  •?tom'^ili:lK  BmoBleben*. 
Ä-  Bu/lftr  ^  ^j^Hrr*  amf  muferim  SSde  pwi   (Tmär  A't.  if]. 


Tifchbein,  Johann  Heinrioli  (der  .\lterc) 

HiHorienmaler,  geb.  in  Haina  im  Jafare  173z.  f  in  Vi^'i 
17S9.  eilemte  anf&ngs  das  SchlofTerhaadwerk ,  kam  daan  i 
saem  TipMEiuaaler ,  genofä  aber  nebenber  den  Unleirichl  iif 
HoTmaJers  v.  Freefc.  und  ging,  ak  CT  am  (iraJen  Stadion  einen 
hilfi^ch^i  G5nner  gefaDden,  1745  nach  Paris  in's  Alelier  yimi 
Ol.  A,  Vantoa.  Von  dort  wandle  er  fidi  1748  ladi  ItsGen. 
■rbdiae  in  Venedig  unter  Piauetla,  lebte  einige  Zeit  in  Soa 
und  ktjule  17;!  in  die  Hramath  nniick.  1751  norde  a 
]andgrSt1ich  hefl'ifthor  Kfil.nnel^naler  und  war  feil  1776 
Direktor  der  Akademie  in  KafTel  and  Hofrath.  In  den  letzten 
Jahren  feines  I*bens  verbinderte  ihn  ein  Augenleiden  am 
Arbeiten.  T.,  zu  den  heften  KünlUera  feiner  Zeit  in  Deutfch- 
land  gerecboet,  folgte  durchaus  der  damals  modifchen  fran- 
zöfifchen  Rococolechnik ;  am  günAigflen  erfchdnt  er  in  fdnen 
BildnifTen. 

S.das  Bild  Nb.3s6. 


Toberentz,  Robert 

Bildbauer,  geb.  den  4.  December  184g  zu  Berlin,  brauchte 
die  KunA-Akademie  dafelbft  und  dann  zwei  Jahte  lang  das 
Atelier  des  Prof.  Joh.  Schilling  in  Dresden.  In  den  Jahren 
1872— 1S75  vollendete  er  feine  Stadien  in  Rom,  kehrte  danulf 
nach  Berlin  zuitlck  und  machte  ficb  zuerfl  durch  eine  in 
Maimor  aufführte  Fignr  »Elfe,  and  verichiedene  klÖDe 
ßronze- Arbeiten  votftirä,ftia.ft  \«Vanii*-    \nk"^i!!Mt  *\%  «t^iiielt 
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er  von  der  Regierang  und  dem  Magiftrat  zu  Görlitz  den  Auf- 
trag zu  einem  monumentalen  Brunnen  für  diefe  Stadt.  1879 
wurde  er  als  Leiter  eines  der  mit  dem  fchlefifchen  Provinzial- 
Mttfeum  verbundenen  Meifter- Ateliers  nach  Breslau  berufen,  wo 
er  feitdem  lebt.  Seine  Arbeiten  zeichnet  ein  feiner  Schönheits- 
fimi  bei  kräftiger  naturfrifcher  Auffaflung  aus.  Ganz  befonders 
hat  er  fich  mit  der  Technik  des  Bronzegufles  vertraut  gemacht. 

S.  III,  Abth.  No.  SS. 


Trautmann,  Karl  Friedrich 

Landfchaftsmaler ,  geb.  in  Breslau  den  i.  April  1804,  f 
in  Waidenburg  i.  Schi,  den  2.  Januar  1875,  befuchte  die 
Berliner  Akademie,  lebte  dann  eine  Zeit  lang  in  Kaffel  und 
feit  den  vierziger  Jahren  bei  feinen  Verwandten  abwechfelnd 
in  Breslau  und  Waidenburg.  Kränklichkeit  hinderte  ihn  zeit- 
lebens an  der  Ausführung  gröfserer  Arbeiten,  er  malte  mit 
Vorliebe  kleinere  Waldgegenden  und  einzelne  Baumgrappen. 
Auch  als  Lithograph  ift  er  thätig  gewefen. 

S.  das  Bild  No.  SS7' 


Unker  f.  D'Unker-Lützow. 


Vautier,  Benjamin 

Genremaler,  geb.  in  Morges  (Waadtland)  den  24.  April 
1829,  erhielt  feinen  erften  Unterricht  in  der  Kunft  in  Genf, 
wo  er  hierauf  zwei  Jahre  lang  als  Emailmaler  für  Schmuck - 
fachen  thätig  war,  und  ging  1849  in  das  Atelier  des  Hiftorien- 
malers  Lugardon  dafelbft.  1850  kam  er  nach  Düffeldorf  und 
befuchte  vorzugsweife  das  Atelier  R.  Jordan  s.  Studienreifen 
führten  ihn  in  den  Schwarzwald  und  die  Schweiz;  1856 — 1857 
war  er  in  Paris.  Seitdem  lebt  er  in  Düffeldorf.  V.  ift  Kgl. 
Profeffor,  Mitglied  der  Akademieen  von  Betlliv,  V(vwv^\^^t\s2wwv^ 
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Antwerpen,  Amfterdam;  er  beTiUt  die  kleine  und  gfollt 
Medaille  der  Berliner  Aiuftellnogen  und  goldene  Mei 
von  Paris  ans  den  Jahren  1865,  1866  und  1867,  —  Einfiu* 
heit  in  der  Wahl  der  Motive  und  veredelter  Ausdruck,  welchem 
auch  gemäfsigtes  Colorit  entfpricht.  lind  Hauptnierkniale  feimS 
hoch gefch Stilen,  meid  dem  deutfchen  Bauernleben  entlehnte 
Sittenbilder,  unter  wekhen  aufser  unferem  Bilde  No.  358  di 
Darilellungen  "In  der  Kirche«,  »Sonntag  in  Schwaben', 
•  Leichenfchnmus'  (geftochen  von  GarthelmeCs) ,  >Toall  auTs 
Brautpaare,  •Zweckeffen«,  "der  gefchlichlete  Streit«,  daneb« 
aber  auch  die  in  ihrer  Art  klaffifchen  Dlufliatioiien  lu  Immer- 
niann's  ■Obeihöf-  lieh  grofser  Popularität  crfranen. 
S.  das  Bild  Ne.  jsS. 


Veit,  Pliilipp 

Hiftorienmaler,  geb.  in  Berlin  den  13.  Februar  1793,  +  ia 
Mainz  den  iS.  December  1S77.  Er  erhielt  feine  Vorbildmig 
in  Berlin,  Paris,  Jena,  Dresden  und  Wien  unter  Leitung  feiner 
Mutter,  der  Tochter  des  Philofophen  Mendekfoh»  und  frans 
Stiefvaters  Friedrich  v.  Schlegel.  1813— 1814 
Freiwilliger,  focht  mit  in  den  Schlachten  bei  Dresden,  Kulm 
und  Leipzig  und  verdiente  lieh  das  Eifeme  Kreuz ,  ab  deflen 
Ehrenfenior  er  ftarb.  Seit  1815  in  Rom,  fchlofs  er  üch  der 
neudeutfch-romantifchen  Richtung  mit  Inhruntl  an,  arbatcte. 
gemeinlkm  mit  Cornelius,  Overbeck  und  W.  Schadow  ii 
Cafa  Bartholdi  (»Allegorie  der  fiebeii  fetlen  Jahre«  nnd  »Jofeph 
bei  Potiphar's  Weib«)  und  in  der  VUla  Maffimi,  wo  er  Dir 
flellungen  zu  Dante's  Paradies  ausführte;  femer  malte  er  it 
Rom  für  die  vatikanifche  Galerie  den  »Triumph  der  Rel^ioni 
fowie  ein  Altarbild  »Maria  in  Gloria«  (geftocben  von  Ufer) 
für  Sta.  Tnnllä  de'  Monti.  1830  folgte  er  dem  Rufe  *b 
Direktor  des  Slädel'fcheii  Inftituts  in  Frankfurt  a.  M,, 
dafelbft  den  heiligen  Georg  für  die  Kirche 
die  »Marien  am  Grabe«  (unfer  Bild  No.  359)  und  RlT 
Slädel'fche   Mufeum   die    (vor   kurzem  in  das   neue  GebiadS 
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libertragenen)  Freskobilder  »Triumph  des  Chriflenthums«, 
»Einführung  der  Kunft  durch' s  Chriftenthum  in  Deutfchland«, 
«Italia«  und  »Germania«.  Diefelbe  Sammlung  befitzt  aufser- 
dem  von  ihm  eine  Compofition  des  Achilles  -  Schildes.  1843 
zog  er  fich  als  ftrenger  Katholik  infolge  geifllicher  Gewiffens- 
bedenken  von  der  Leitung  des  Stadel' fchen  Inflitutes  zurück 
und  lebte  eine  Zeit  lang  in  Sachfenhaufen ,  malte  1846  die 
Himmelfahrt  Maria' s  für  den  Frankfurter  Dom,  fodann  im 
Auftrag  König  Friedrich  Wilhelm' s  IV.  mehrere  Bilder  und 
(1847)  die  Skizze  zur  Chornifche  des  Berliner  Doms  (f.  11.  Abth. 
No.  84).  1853  verlegte  er  feinen  Wohnfitz  nach  Mainz,  über- 
nahm die  Verwaltung  der  dortigen  Gemälde -Sammlung  und 
componierte  den  von  feinen  Schülern  und  Freunden  Settegaft, 
Lafinsky  und  Herrmann  in  Fresko  ausgeführten  Gemälde-Cyklus 
für  den  Mefs-Chor  des  Doms  zu  Mainz  (vollendet  1868).  — 
Veit  war  in  feiner  Kunftweife  wefentlich  durch  die  Eindrücke 
feiner  frühen  Jugend  beflimmt  und  gehörte  zu  den  Haupt- 
vertretem  der  llreng-religiöfen  Richtung.  Ausgehend  von 
ftiliftifcher  Anlehnung  an  Overbeck  und  auf  Grund  deffen 
nach  fmniger  Schönheit  ftrebend,  wurde  feine  Auffaffung  im 
Laufe  der  Zeit  zunehmend  asketifcher. 

S,  das  Bild  No.  jjg  und  //.  Abth,  No.  84. 


Verboecklioven,  Eugöne  (Jofeplie) 

Thiermaler,  geb.  in  Warneton  (Weflflandern)  den  8.  Juli 
1799,  empfing  den  erden  Unterricht  im  Zeichnen  und  Model- 
lieren von  feinem  Vater,  dem  Bildhauer  Barth^Umi  V.,  und 
fetzte  auch  fpäter,  als  er  fich  fchon  ganz  der  Malerei  gewidmet 
hatte,  die  plaftifche  Darfteilung  von  Thierfiguren  fort.  Diefer 
Übung  verdankt  er  die  Genauigkeit  feiner  Zeichnung,  während 
fein  Farbenvortrag  oft  an  übertriebener  Glätte  leidet.  Seine 
Auffaffung  der  Thiere,  befonders  der  Schafe,   ift  mehr  graziös 

als  treu. 

S.  die  Bilder  No.  360,  361,  j»^^. 
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Veraet,  Horaoe  (Jean  Emile) 

irifln»  Miiilii,  geb.  io  I^jis  äea  30.  Juni  1789,  t  ebenda 
4«  17.  Jmmam  iSAj,  Saba  da  Malas  Cliiuleä  Vernel  and 
E^d  vn  Jolqili  Vonel.  Er  sägte  fiüh  entfchietlenes  Talent 
m  KbiA,  caacaniene  ahcr  irErseblkh  am  den  romüchen 
llWIHiliii  1811  ni4e  <x  ah  Zachner  dem  Kiicgsminideriuni 
1ni^i£iiWii  1813  UM  er  «un  erilen  !ilile  im  Salon  mit  dem 
KUe  >GanduM  voa  GtaU'  auf,  1S19  err^e  fein  in  Liüio- 
pnyiiieeB  tmfa»ffltlig  nrbreit^a  'Tod  Ponkiowski's<  ebeodi 
fKtms  Ax/Sthm.  In  danCdbenlahn  unLemalun  er  eine  iiur:; 
StadkM«ifc  aadi  Ron:  iSai  «oj  politifchen  Gründen  vom 
Sdo«  iia»^^lwllfni.  «cnntbllete  et  im  eigenen  Alelier  eine 
AMlkHw<  «Ml  $0  Ma«I  G«u£lde,  in  denen  alle  GaHimgen 
IMtlUiLit  ■Uta.  Ihor  S>h>D  TOD  1817  boi  einen  neuen  grarsen 
C^kln*  MMt  radar,  mit  tleoei  ei  tlieilweire  und  in  ent- 
mtiedcBCBt  AIiGill  E'E'''  feine  ysberigen  Leißongen  vorübei' 
e«fac<K)  <tH  Ronanrik  hnldigle.  iSlS  erfolgte  feine  Ernennnng 
»om  IHrekiM  de*  franifffil'then  Inftitnls  in  Rom.  Nachdem 
er  1833  lUefea  Poften  luedagcJegt,  |>ucbte  er  onen  Iflnereo 
Ansflug  nach  Mpa.  Spättr  beTuchte  er  RnTsUnd,  Schweden 
und  EngluKli  1837  Tchlofs  a  ücfa  eioer  neaen  Expedition 
lach  Afrika  an  nod  UDtemahin  1839 — 1S40  eine  giSfserc  Reife 
doTch  Ä{;7pten.  Msnina,  Syriai  und  Giiccbenland.  1848  zog 
ex  Ikh  vor  der  Rerolation  eine  Zst  laiig  nach  Vetfidlles  zurück. 
Das  ncüte  KüTeneich  brachte  den  Maler  der  Grofsthaten  des 
erilen  Napoleon  auf's  Neue  lu  Ehiee.  18^  ^"S  er  in  Be- 
glütnng  des  Marichalls  St.  Amaud  nach  de-  Krim  and  wohnte 
IL  a.  der  Schlacht  an  der  Alma  bei,  kehlte  aber  vor  Beendi- 
gung des  Krieges  znrtick.  —  V.  war  Aa  gcfüertftc  Maler  des 
modernen  baniöfiTchen  Kric^snilunes  und  da  BegrlUider  des 
Realismus  auf  dem  GeUet  der  biblifchen  Hiftoiie.  Seine  gro&en 
Schlachtgeniilde  in  Verfailles,  denen  hingät^de  B^^flcning  fOr 
das  Soldalenlebeu  za  Gninde  Iic0,  fmd  TcrmSge  d«-  Lebeodigkeit 
und  des  Epifodenreichthums  der  Enihlnag,  fowie  duidi  die 
eifectTDile  msleiifche  Fhrafe  des  Vortrags  MolUr  ihr»  Gattung. 
S.  dai  BiU  No,  jfej. 


BIOGRAFHIEEN.  (vOGEL.) 

Völoker,  Gottfried  Wilhelm 

Blumenmaler,  geb.  in  Berlin  den  23.  März  1775,  t  ebenda 
den  I.  November  1849.  Schüler  des  Blumenmalers  Job.  Friedr. 
Scbultze,  wurde  er  der  Nachfolger  deffelben  als  Vorfleber  der 
Malerabtheilung  an  der  Königl.  Porzellanmanufactur.  Seit 
181 1  war  er  Mitglied  der  Berliner  Akademie.  Er  ftarb  als 
Königl.  Profeflbr  und  Geh.  Hofrath. 

5.  die  Bilder  No.  s^4  «»^  S^S' 


Vogel  (V.  Vogelltein),  Karl  (Ohriltian) 

Hiflorienmaler,  geb.  in  Wildenfels  im  ßichfifchen  Erzgebirge 
den  26.  Juni  1788,  f  in  München  den  4.  März  1868,  Schüler 
feines  Vaters,  des  Hofmalers  Chriftian  Leberecht  V.,  feit  1804 
Zögling  der  Dresdener  Akademie.  Von  1808 — 181 2  war  er 
in  Petersburg,  wo  er  als  Porträtmaler  Tchnell  Glück  machte. 
181 3  ging  er  für  fieben  Jahre  nach  Italien.  Hier  fchlofs  er 
fich  den  chrifllichen  Romantikem  (Nazarenern)  an  und  trat 
zum  Katholicismus  über,  doch  feflelte  ihn  jene  Richtung  nicht 
volUländig;  er  ftrebte  nach  coloriftifcher  Durchbildung,  ver- 
mochte aber  bei  mittelmäfsiger  Begabung  keine  eigenthümliche 
Kundflellung  zu  erringen.  1820  folgte  er  einem  Rufe  als 
Profeflbr  (Nachfolger  Kügelgen's)  an  die  Dresdener  Akademie, 
wurde  1824  Hofmaler  dafelbd  und  führte  feit  1826  in  der 
Hofkapelle  zu  Pillnitz  Fresken  aus,  die  erften,  welche  feit 
100  Jahren  in  Sachfen  entilanden.  1834  war  er  in  London, 
1842 — 1844  wieder  in  Italien,  1853  trat  er  in  den  Ruheftand 
und  fiedelte  dann  nach  München  über.  Er  gehörte  als  aus- 
wärtiges Mitglied  den  Akademieen  von  Berlin  (feit  1822), 
Wien,  München,  Petersburg  u.  a.  an.  Zu  feinen  werthvollflen 
Leidungen  mufs  die  Sammlung  von  Porträtzeichnungen  be- 
rühmter Zeitgenoflen  gezählt  werden,  welche  181 1  angelegt 
war  und  1831  (nachmals  noch  vermehrt)  von  ihm  dem  Kgl. 
Kupferilichkabinet  in  Dresden  zum  Gefchenk  gemacht  wurde.  Zur 
Anerkennui^  dafür  erhielt  er  feinen  Adelsnamen  »v.  Vogeldein«. 

5.  das  Bild  No,  366. 
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,)  BIOCRAPHlSeV. 


Voltz,  rrledrich  (Johami) 

Genremaler,  geb.  in  NÖrdlingen  den  31.  Oktober  t8l7, 
empfing  den  crilen  Unterricht  von  feinem  Vater  Job.  Michael  V., 
unler  welcliem  ei  zugleicli  [eine  edten  Studien  im  Radieren 
raachte,  beCuchte  im  Wintö-  1834/35  die  MüDcliefier  Akademie, 
wo  itin  onr  das  AVtHudium  anzog,  fodafs  er  fclion  feil  dem 
Juhre  1835  fich  haupIIUchlich  durcli  Copiereri  Siterer  Meillet 
weiterbildete.  Bie  Sommermonate  brachte  er  damals  meiA  im 
bayrifchen  Gebb'ge  lu.  1843  und  1845  war  er  in  Italien, 
ohne  jedoch  dort  nachhaltigen  Einfliiis  auf  feine  Kunftwdfe 
XU  empfangen ,  l  S4G  ging  er  in  die  Niederlande.  Mit  dem 
AuRchwung  der  coloiiltifchen  Richtung  in  München  durch 
Schleich,  Piloty,  Spitzwi^  u.  a.  erfuhr  anch  V.  die  'Wandlnog, 
durch  welche  er  dem  idyllifchen  Thierftück,  feiner  bewundeitcn 
Spedfllität,  lugeführt  wurde.  Reifen  nach  Paris,  Wien  und 
Bwlin  hielten  ihn  in  Verbindung  mit  den  Bewegimgcn  dra 
Kunftlebens  in  den  europäifchen  HanptHSdten.  In  frShCMn 
Jahren  war  er  vielfach  auch  als  Lithograph  und  RndJeter 
thätig.  V,  ift  König!,  bayrifcher  Ptofelfor,  Mitglied  der 
Akodemieen  von  MUnchan  (1863]  und  Berün  (1869),  erwarli 
1856  die  kleine  und  t86t  die  grofse  goldene  Medaille  der 
Berliner  Ausdellungen  und  die  grofse  wOrttembergifche  Medaille 

Kund. 

S.  die  Bihicr  No.  36^  und  36S. 


Wach,  Karl  "Wilhelm 

Hiftoriennmler,  geb.  in  Berlin  den  11.  September  I78J, 
f  ebenda  den  24.  Noveinlter  1845.  Infolge  früh  entwickelter 
Neignng  ziu'  Kimft  erhielt  er  fchon  feit  feinem  10.  JahTe  Unlev- 
richt  durch  Kretfchmar,  der  ihn  anch  in  jugendlichem  All« 
])orträtirte  (f.  unfer  Bild  No.  1S3].  Später  befuchte  er  die 
Akademie  und  ergab  fich  mit  fo  viel  Inlereffe  dem  Studinn 
der  PerCpektive,  dafs  er  sojährig  bereits  in  diefem  Fache  Vor« 
frtige  hielt.  1807  entOand  fein  erftcs  gröfäeres  Werk,  Chriftu 
mit  vier  Heiligen  in  llaXtafigjiTen,  \W.iv  -vn  iai ^ioÄVwtW 


FarelE.  iSit  malte  er  in  Königl.  Auftrage  das  Bild  d«r  Kö- 
nigin LniTe.  Beim  Ausbruch  der  Freiheitskri^e  trat  er  als 
Offizier  in  das  4.  Kurmäikifche  Landwehr-Regiment,  uiiternahni 
während  des  Kantonnements  am  Niederrhein  1814  eine  Studien- 
reife  durch  die  Niederlande  und  kehrte  dann  mit  der  Armee 
nach  Berlin  zurUck.  Die  Ode  des  Garnifondieniles  unterbracb 
der  vain  König  ihm  ertheilte  Auftrag,  Wandmalereien  für  die 
Kapelle  des  Griechifchen  Kultus  ausiufUhren,  aber  der  Wiedcr- 
ausbruch  des  Krieges  rief  ihn  aufs  Neue  lu  den  Waffen.  Wäh- 
rend des  Feldzuges  von  iSt;  befand  er  Cch  im  Stabe  des 
Generals  v.  Tauenliien.  In  Paris  nahm  er  nach  dem  Si^es- 
einiug  den  Abfchied ,  um  fich  dort  drei  Jahre  zu  Studien- 
zwecken aufzuhallen,  trat  in  das  Atelier  von  David  und,  als 
diefet  in  die  Verbannung  ging,  in  das  von  Gros,  Von  fclb- 
(ländigen  Comporitionen  malte  er  damals  ein  Cruci6x  für  die 
Garnifonkirche  in  Berlin  und  »Johannes  auf  Patmos«  {in 
Königl.  Befitz).  Nebenbei  copierte  er  im  Louvre,  Im  Mai 
■817  ging  er  mit  König!.  Stipendium  durch  die  Schweiz  nach 
Italien,  wo  er  zwar  äeifäig  nach  den  Quattroccntiften  copierte 
(in  drei  Monaten  endlanden  mehrere  Hundert  Zeichnungen 
vornehmlich  nach  Fiefale),  aber  weder  dadurch ,  noch  durch 
die  BerUhrung  mit  den  neudeutfchen  Meillem,  die  gleichwohl 
grolscn  EinlluJs  auf  ihn  hatten,  an  feiner  Individualität  gefchS- 
digt  wurde.  l8ii|  kehlte  er  nachBerbn  zurilck  and  eröffnete  nach 
Art  der  Parifer  KUnftler  ein  I^hralelier  im  Königl.  Lager- 
haus, welches  die  fruchlbarfle  BildungefUlte  preufsifcher  Maler 
geworden  iti,  wie  denn  bis  zum  Jahre  1S37  mehr  als  70  SchUler 
daraus  hervorgingen.  Am  B^nn  diefer  ThSligkeit  malte  et 
im  Schinkel'fchen  Schaufpielhaufe  den  Plafond,  die  neun  Mufea 
(geft.  von  J.  Caspar),"  wurde  ProfefTor,  Mitglied  der  Aka- 
demie und  1827  Konigi.  Hofmater.  Eine  grofse  Aniahl  be- 
deutender Gemälde  gingen  nun  aus  feiner  Werkllatt  herror, 
u.a.  1830—1824  zwei  Altarbilder  fUr  die  Peler-Paulskirche  in 
Moskau,  iSz6  ein  Madonnenbüd  (zu  welchem  unfer  Bild 
No.  370  der  Entwurf  ift)  als  Hochieil^efchenk  der  Sladi 
'        '>)  Neu  heiBuitegcboi  .87B  durth  den  Vet&ITer  diefe.  KiUlogi. 
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WacABbaner.  Maximilian  Jofepb 

LoMKcbaf^  »d  TlienKkr.  ph.  ■■  Gia£i^  bei  Manches 
177«.  t  in  MlKbcB  iicB  !>.  Msi  1829.  Er  «v  Scfafller  von 
Donwi  i).  UMr«.  oabia  AaÜMÜ  an  den  Freibeitskriegeii  und 
vidnM«  üch  Mach  dem  Frieden  gam  der  Thicr-  mid  I.iiid- 
fcbflsnalRei.  neben  wekbCT  er  lant  ancb  des  GcJcliichtsbiid 
gvpfk^  twlle.  SpStn  maln  er  »osfchliefclidi  Tjindfcfatfteni 
die  et  mit  aofsenmlcntlicli  tü^heodem  Detaüftodium  b«}iu>- 
ddte.  K6aig  Mai  I.  icichneie  ihn  mehr&ch  aas,  entamtfe 
ibn  ram  Hofmaler  nnd  (815  cnni  CenUal-Calerie-Direktor.  £1 
war  Mitglied  der  Akadcmiccn  von  Berlin,  MHocbcn  and  Hamn. 
Es  aiflieren  mn  ihm  eine  Antaht  landfcbalUicher  Stndisi- 
blllter  in  Lithograph  iecn. 

S.  Jit  SilJtr  A'f.  jja  und  jjj. 


BIOGRAPHIEEN.  (WANDERER.) 

Waldmüller,  Ferdinand  (Gteorg) 

Genremaler,  geb.  in  Wien  1793,  f  ebenda  den  23.  Auguft 
1865.  Zum  Geiftlichen  beflimmt,  konnte  er  nur  in  harten 
Kämpfen  mit  feinen  Eltern,  die  fich  fogar  von  ihm  losfagten, 
feinem  Berufe  zur  Kund  folgen.  Er  befuchte  nun  die  Akademie 
und  verdiente  fein  tägliches  Brod  nebenher  durch  Illuftrieren 
von  Bonbonbildern;  halb  fertig  in  feiner  Ausbildung  fand  er 
eine  Stelle  als  Zeichenlehrer  bei  den  Kindern  des  Grafen  Gyulai 
in  Agram.  Dort  verheirathete  er  fich  mit  einer  Schaufpielerin, 
mit  der  er  durch  die  Provinzialftädte  zog,  bis  fie  endlich  in 
Wien  angeftellt  wurde.  Hier  fand  er  ein  Amt  als  Cuftos  der 
Lamberg'fchen  Galerie  an  der  Akademie,  malte  gelegentlich 
Altarbilder  und  Porträts  und  copierte  im  Belvedere,  aber  zu- 
gleich ergriff  er  das  Naturftudium  mit  voller  Leidenfchaft  und 
damit  begann  die  Blüthe  feiner  Kundthätigkeit ,  die  in  die 
Jahre  1830 — 1850  fallt.  In  fpäteren  Jahren  gerieth  er  auf  die 
Sonderbarkeit,  im  voUflen  Sonnenlichte  zu  malen,  um  glänzende 
Farbe  zu  erzielen,  wodurch  feine  Gemälde  ein  grelles  Colorit 
erhielten  und  nebenbei  feine  Sehkraft  litt.  Sicherer  Takt  für 
die  Grenzen  des  Genres,  eine  ungemeine  Unbefangenheit  und 
herzliche  Gemüthlichkeit  zeichnen  feine  Arbeiten  der  guten 
Zeit  aus,  namentlich  feine  Kinderdarilellungen,  die  an  liebens- 
würdiger Naivetät  feiten  übertroffen  worden  find. 

S.  das  Bild  No.s74' 


Wanderer,  Friedrich  Wilhelm 

Hiflorienmaler,  geb.  in  München  den  10.  September  1840, 
bildete  fich  auf  der  Nürnberger  Kunftfchule  unter  A.  v.  Kreling 
und  befuchte  nachher  in  kürzerem  Aufenthalte  Wien,  Paris 
und  zweimal  Italien.  Er  ifl  Königl.  ProfelTor  an  der  Kunft- 
gewerbefchule  in  Nürnberg,  übernahm  in  neuefter  Zeit  die 
Herftellung  des  Krieger-  und  Sieger-Denkmals  für  Nürnberg 
und  die  innere  Ausflattung  der  Kirche  zu  Fröfchweiler  bei 
Wörth.  Befondere  Begabung  offenbart  er  im  Entwerfen  orna- 
mentaler Compofitionen,  bei   denen  fich  fein  Gefchmack  trotz 

21s 
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\ 


Wambererer,  Simon 

l^aMMbMkkr,   fett,   ia   Pullach   bei    MonclieB 
t  lS«r.  MU«t  fieh  knf  der  Monchener  Akademie  nod  baatt 
M  SnwIhnnwrVia  öftrclch  und  ludien.     1814  wurde  er  )&- 
gütd  der  MBKbcmt  Akutemle.    Sdne  UndTchaftHchen  Vedwa 
kd  täihx^  twtttnMl  um)  rerfctiainm  ilim  grossen  Beifall 
S.J*,  HU4  ■yf.J7S. 

Weber,  Augult 

(•andrchathnulcr.  |;*k  in  Fisnklurt  a.  M.  den  i(X  Januar 
1817,  *  '■•  M"iT--'.l.-'  .i.-n  1.  Scplember  1873.  Er  erhiell  die 
etfte   \   '  ^ -.i<-r(ladt  durch  den  Maler  Rofenkram 

«wl    ;:  ■  ■■■■'    Ausbildung    nacli  Danuftadt   rata 

IIormBltr  Schillach.  Nach  einer  gemeinfain  mit  diefeni  unW- 
noniniFnen  Keire  duivh  die  Schweiz  trat  er  1836  als  Scbüler 
in  lUs  StidelTche  Inftilut,  wandle  fich  aber  1838  nach  DiUTel- 
dorf.  Kr  arbeilete  ein  Jahr  lang  in  der  Landfcbaftsklafle.  dann 
im  eiseaen  Aleiier.  erlheilte  gleichieltig  Unterricht  und  erhielt 
den  ProfefTuttilel.  Tmti  überhandnehmender  Käiperleiden  blieb 
«T  Ins  an  fön  Ende  mit  glüchniKrsiger  Tüchtigkeit  thitig. 
W.  war  von  thax  ktlnlllerirchen  GeTinnung  befeelC,  welche  von 
felbft  lehrhaft  macht,  wie  er  denn  auch  zahlreiche  Schüler  ge- 
bildet hat.  Immer  auf  Harmonie  in  Form  und  Farbe  bedacht, 
DKidelte  er  die  Natuimotive  nets  tum  einfachden  Wohlklang 
der  Linien  und  Töne  imi.  Mit  Vorliebe  behandelte  er  Abend- 
lUmmui^en  imd  namentlicli  feine  Mond  licht  bildet  find  gefchitit 
Aufser  der  ölteclmik  handhabte  er  dos  AquateJl  mit  gio&er 
Sicherhrät  und  leichnete  mit  tmeemeinem  Fleifs.  Auch  in  dcf 
Lithographie  hat  er  Treffliches  geleiflet. 
3'.  das  Bild  No.  Jj6. 


BIOGRAPHIEEN.  (WEISS.) 

'Wegener,  Priedrioli  Wilhelm  (Johann) 

Landfchafts-  und  Thiermaler,  geb.  in  Dresden  den  20.  April 
181 2,  arbeitete  fünf  Jahre  lang  als  Schriftfetzer  in  einer  Druckerei, 
flbte  fich  aber  gleichzeitig  fleifsig  im  Zeichnen.  Auf  der 
"Wanderfchaft  begann  er  das  Ölmalen  handwerksmäfsig,  indem  er 
einem  Tifchler  Truhen  und  andere  Ausftattungsflücke  fchmückte. 
Unter  grofsen  Entbehrungen  gewann  er  herumreifend  feinen 
Unterhalt  durch  Porträtzeichnen  und  Malen  in  Bauerhäufem 
und  auf  Edelhöfen.  In  Schwerin  wurde  der  Hofmaler  Fifcher 
auf  feine  Begabung  im  Thierfach  aufmerkfam  und  veranlafste 
ihn,  fich  in  diefer  Richtung  vorzugsweife  auszubilden.  Endlich 
konnte  er  die  Dresdener  Akademie  beziehen,  nachdem  er  vorher 
fchon  drei  Monate  auf  der  Kopenhagener  gezeichnet.  Vorüber- 
gehend führten  ihn  fpätere  Studienreifen  in  die  deutfchen  Ge- 
birge und  nach  Oberitalien.  Auch  als  Hiftorienmaler  hat  er 
gearbeitet  (er  lieferte  Altarbilder  für  die  Kirchen  zu  Grofs- 
Gmehlen  in  Pommern  und  Lichtenftein  in  Sachfen)  und  erhielt 
wiederholt  Aufträge  vom  Königl.  föchfifchen  Hofe. 

S.  das  Bild  No,  S77* 


Weifs,  Ferdinand  (Priedr.  Wilh.) 

Genre-  und  Porträtmaler,  geb.  in  Magdeburg  den  10.  Auguft 
18 14,  f  in  Berlin  den  23.  Januar  1878,  Schüler  der  Berliner 
und  fpäter  der  Düffeldorfer  Akademie,  befonders  W.  v.  Schadow's. 
Er  war  in  Berlin  thätig.  Abgefehen  von  feinen  künfllerifchen 
Arbeiten,  unter  denen  die  trefflichen  lUuilrationen  zu  der  von 
feinem  Bruder  Hermann  W.  verfafsten  »Koftümkunde«  hervor- 
zuheben find,  hat  er  fich  befonders  durch  anregende  Be- 
theiligung an  den  gefelligen  Beilrebungen  des  Künftlervereins 
Achtung  und  Liebe  erworben. 

S,  das  Bild  No,  378^ 
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(WEITSCH.) 


■Weltfch,  Friedrich  Georg 

Hiftorieiimaler,   ßeb,    in    Braunfchweig    1758,    f  iu  Be 
1S38,  Sohn  des  Malers  Johann  Friedrich  W.,  wurde  anßngl 
mm  UniverTititts-Studiuin  beftimmt,  kam  aber  bei  hervortretende* 
Lieb«   zur  Kunft   1776   zu  W.   Tifchbdn  nach  KaJTel.    Vom 
Studium  der  niederlSndirchen  Thiermaler  ausgehend  niscbte 
bald  mit  einigen  Fortiäts  entfchiedenes  Giäck  und  wendete  fielt 
nun  hiufiger  diesem  Fache  zu,  hat  fich  abei  fnil  auf  allen  Ger 
bieten   der   Malern   belhätigt.      Studienreifen    führten  ihn 
Hotland  und   Italien.     17S1   war  er  wieder  in   Craunrchweig) 
wo  er  17S7   einen  Ruf  aU  Hofmaler  nach  Uerlin  erhielt,  dl 
K'  folgte.      1797  wurde  er  Direktor  der  liettiaer  Aliademie. 
S.  die  Bilder  No.  37g  und  3S0. 

Weller,  Theodor  Leopold 

Genremaler,  geb.  in  Mannheim  den  29.  Mai  i3oa,  befochl 
I  erft  die  Kunftfchule  feiner  VateriUdt,  dann  die  MflnCbou 
Akademie  unter  Ixinger.  Von  1815— 1833  lebte  er  in  Rm 
raid  gewann  dort  die  Vorliebe  fUr  fein  fpecielles  Gebiet,  & 
Schilderung  des  italienifchen  Volkslebens.  Er  ill  z.  Z.  Galerie 
Direktor  in  Mannheim. 

S.  die  Bildtr  No.  3S1  Und  jS^. 

Werner,  Karl  (Friedr.  Heinrich) 

ArchiteklurmalBr,  geb.  in  Weimar  den  4.  Oktober  iS 
ScbUier  der  Leipziger  Akademie  unter  Leitung  von  H. 
Schnorr  v.  Carolsfeld,  ging  er  1833  nach  Italien,  wo 
zwanzig  Jahre  lang  blieb.  Von  September  1862  bis  An&i)) 
1863  war  er  im  Orient,  186+  von  neuem  neun  Monate  langll 
Ägypten,  Syrien,  Damaskus  und  1875  ein  Vierteljahr  ib! 
Griechenland.  Befonders  gefchätzt  ifl  der  infolge  diefer  Reifn 
entftandene,  auch  in  Farbendruck  veröffentliclite  Cyklua  s«n 
•Nil-Bilder.'  W.  erhielt  vom  König  Johann  von  Sachlan  dl 
rrofeirorlitel    und    'A    Mitglied    der    Akademie    * 

3iä 


ftlOGRAPHIEEN.  (WICHMANN.) 

Seine  bevorzugte  Technik  ift  die  Aquarellmalerei,   in  welcher 
fir  auf  dem  Kontinent  wie  auch  in  England  hohe  Anerkennung 
exwarb  und  mit  grofsem  Erfolg  als  Lehrer  thätig  i(l  (zu  feinen 
SditÜem  gehört  u.  a.  L.  Paffmi).     Er  lebt  in  Leipzig. 
S.  die  Bilder  No.  383,  3^4  und  38s* 


Wiolimann,  Ludwig  (Wilhelm) 

Bildhauer,  geb.  1784  in  Potsdam,  f  in  Berlin  den  29.  Juni 
1859.  Sohn  eines  Stuckateurs  und  Bruder  des  Bildhauers 
Xarl  W.,  wurde  wegen  feines  hervorragenden  Talentes  zur 
Plailik  von  Gottfried  Schadow  in  fein  Haus  aufgenommen, 
um  zufammen  mit  deffen  Söhnen  Rudolf  und  Wilhelm  erzogen 
zu  werden.  1807 — 181 3  war  er  in  Paris,  wo  er  unter  David 
und  Bofio  arbeitete  und  u.  a.  das  Hochrelief  eines  der  Giebel- 
felder des  Louvre  lieferte.  Nach  Berlin  zurückgekehrt,  arbeitete 
er'  von  neuem  bei  Schadow,  bis  er  181 9  nach  Rom  ging. 
Seit  Herbft  1821  wieder  in  der  Heimath,  fertigte  er  mehrere 
figürliche  Modelle  für  das  Denkmal  auf  dem  Kreuzberge  und 
errichtete  mit  feinem  Bruder  Karl  eine  Werkftatt,  aus  welcher 
eine  Fülle  von  Arbeiten  hervorging.  Am  bekannteilen  find 
feine  »Nike  mit  dem  verwundeten  Krieger«  auf  der  Schlofsbrücke 
zu  Berlin  und  feine  »Wafferfchöpferin«,  welche  ihm  1843  i*^ 
Paris  die  grofse  goldene  Medaille  einbrachte.  Zu  feinen 
Schülern  gehören  u.  a.  Schievelbein  und  Gramzow.  Er  war 
Königl.  Profeflbr,  Mitglied  der  Akademieen  von  Berlin,  S.  Luca 
in  Rom  und  des  Inditut  de  France.  Befonders  hervorragend 
unter  feinen  Arbeiten  fmd  die  Porträtbüden,  deren  er  fehr 
viele  und  ausgezeichnete  geliefert  hat 

S,  IL  Abth,  No.  jg. 


Wiolimann,  Otto  (Gtottüried) 

Genremaler,  geb.  in  Berlin  den  25.  März  1828,  f  in  Rom 
den  17.  März  1858.  Schüler  von  Robert  Fleury  in  Paris, 
unter  deffen  Einflufs  fich  feine  malerifche  Begabung  ausbildete, 
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I  ging  er  nach  rweijlhrigem  Aufenlhall  in  Frankreich  tu* 
en.wo  ihn  ÜBT  Tod  in  jungen  Jahren  dahiiiTaBle.  Sonekteit- 
I  lerirche  Ausbildung  verdankte  er  aufsec  dem  franzöfifchoi  Ei» 
I  flufs  namenllich  dem  Studium  der  rpälerenTeneuanilchenUoAK 
5.  die  Büiier  Ao,  jS6  und  jSj. 


Wieder,  Wilhelm 

Genremaler,  geb.  in  Sepniti  in  Pommern  den  i6.  Fetale 
■  I8r8,  Schüler  von  Otto  In  Berlin,    Er  war  meiil  ün  Anslanile 
I  »häliE,    einige    Zeit    in   England,   drei  Jahre    in  Rnfsland, 
I  Jabre  in  Paris,  ein  Jahr  in  Antwerpen,  endlich   v 
I  Jahre  in  Rom  und  ill  eril  feit  1873  in  Berlin  anfällig, 
S.  das  Bild  No.  388. 

\  Wiegmann,  Marie  Elifabeth  geb.  HanolcB 

Porträtraalerin,  geb.  in  Silberberg  den  7.  November  i: 
f.eX.e  fich  in  Düffeldorf  unter  K.  Sohn.    Sie  ift  in  DilfleUs 
I    als   PortrSt-    und   Genremalerin    thälig    und    befitzt   die  Uä 
E^liäene  Medeille  der  Berliner  AusfteUnng. 
S.  das  ßild  .Vo.jSg. 

Wilma,  Peter  Jofeph 

Cienre-  und  Stillebenmnier,  geb.  den  2.  Augufl  1S14 
\  Bilk  bei  Düffeldorf.  Seine  Altem  hielten  eine  Sdiankwirthfdi 
L  Oberkaffel  bei  DufTeldorf.  Als  Kind  von  neun  |alll 
l  verlor  er  infolge  des  Nervenfielicrs  Sprache  und  Gehör; 
IXbllte  nun  ein  Handwerk  erlernen,  aber  der  Divifions- 
1  Meyer  nahm  fich  des  Knaben,  deffen  Talent  er  efkannle,  a 
I  nnd  vermittelte  durch  Infpektor  Wintergerit  feinen  Eintritl  b 
t-di£->^3^=™'=  zu  Düireldorf.    Die  Ausbildung  im  Malen 

er  dann  dSJci^W.  Schadow  und  Th.  Ilildebrand  und  beTw^ 
auf  Studienreiren\4848  Strafsburg  und  i86z  Amfterdam,  wa  « 
einjährigen  Aufenlhall  nahm.  Viele  feiner  Bilder  befinden  üd 
n  Privatbefitz,  befonders  in  Amerika.  Er  lebt  in  DuOeldoff. 
S.  das  Bild  Au.  jgo. 


laiOGRAPHIEEN.  (WISLICENUS.) 


Wislicenus,  Hermann 

Hiftorienmaler,  geb.  den  20.  September  1825  in  Eifenach, 

in  feinem  17.  Jahre  auf  die  Kunftakademie  nach  Dresden 

xind  fchlofs  fich  erfl  an  Bendemann,  nachher  an  Julius  Schnorr 

an.     Unter    deflen  Einfluffe    entftand  fein  erlies  Bild  »Miferia 

und  Abundantia«  (Gemälde-Galerie  zu  Dresden).    Sein  Landes- 

lierr,  der  Grofsherzog  Karl  Alexander  von  Sachfen,  ermöglichte 

ihm  den  Studienaufenthalt  in  Italien,  wo  W.  von  1854 — 1857 

inreilte.      Nach    der    Rückkehr    nahm    er    feinen    Wohnfitz    in 

Weimar  und  blieb  dafelbfl,  bis  ihm  1868  der  Ruf  als  ProfefTor 

an  die  Akademie  in  Düffeldorf  zu  Theil  wurde.    Beim  Brande 

des  dortigen  Akademie-Gebäudes  (1871)   verlor  W.  nicht  nur 

feine    gefammten    Studienvorräthe,    fondem  auch  mehrere  der 

Vollendung    entgegengehende    Bilder    und    damit   die   Frucht 

jahrelanger  Thätigkeit.     Hoher  Schönheitsfmn  hatte  ihn   von 

früheiler  Zeit  an  der  Monumental-Malerei  zugeführt.   Wiederholt 

betheiligte  er  fich  mit  fiegreichem  Erfolg  bei  Conciurenz-Auf- 

gaben  diefes  Charakters   (u.  a.   errang  er  zwei  Mal  den  Preis 

der    Goethe-Stiftung   in    Weimar)    und   hat   mehrere   gröfsere 

Compofitionen  als  Wandgemälde  ausgeführt :  Malereien  religiöfen 

Inhalts  in  der  Grabkapelle  der   Grofsfürftin   Maria  Paulowna 

und  in  der  Schlofskapelle  zu  Weimar,  fowie  Darftellungen  aus 

der    römifchen    Gefchichte    (Brutus*    Urtheilsfpruch    und    die 

Mutter  der  Gracchen)  im  Treppenraum  des  fogen.  römifchen 

Haufes    in    Leipzig.     Später   richtete   fich   feine   künftlerifche 

Abficht  mehr  und  mehr  auf  Herausbildung  eines  coloriftifchen 

Stiles,    welcher    bei    geföttigter    Farbenwirkimg    die    Würde 

monumentaler   Form    bewahrt.      Seine    Compofitionen    zeigen 

durchweg  das  vom  tiefften  künftlerifchen  Ernft  erfüllte  Streben 

nach  Einheit  von  Individualität  und  Gröfse.     1877  erhielt  W. 

den   erften   Preis   bei    der    Concurrenz    zur   malerifchen   Aus- 

fchmückung  des  Kaiferfaales    in  der  wiederhergeftellten  Pfalz 

zu    Goslar   und    ift    gegenwärtig   mit   der   Ausführung   diefes 

grofsen  Cyklus  monumentaler  Darftellungen  aus  der  deutfchen 

Kaiferzeit  an  Ort  und  Stelle  befchäftigt.     Er  war  viele  Jahre  lang 

Mitglied  der  Landes-Commiffion  zur  VerwaYtaw^  ^es»  Yw>m^\^väs>. 

S.  die  Bilder  No,  401 — 404. 
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Witti?,  Anguft  (Friediloh) 

Bildhauer,  geb.  in  Meifscn  den  22.  Mira  i8a6. 
■von  E,  Rietfchel  in  Dresden,  ging  als  Penrionär  der  ßchütcloi  I 
Kegiening  im  Frühjahr  1S49  nach  München  und  im  folgcodeo.  i 
Herbft  nach  Rom.  Durch  das  Studium  der  alten  Kunft  tu 
der  Natur  bildete  fich  dort  feine  künftlerifchc  Richtung  bt 
ftimoiter  aoa,  welche  in  der  im  Man  1852  begonnenen  Gmppe 
Hegar  and  Ismael  (II.  Ablh.  No.  14)  imn  Ausdruck  kommt. 
Dies  Werk  fowie  einige  frtihere  Arbeiten  fanden  bei  Coraelhu, 
als  diefer  nach  Rom  kam.  volle  Anerkennung  und  verfchafitöi 
dem  Künitler  nahen  perionlichen  Verkehr  mit  dem  MdÜer. 
Im  FHihjahr  1864  folgte  er  dem  Rufe  nach  DUfTeldorf,  am  u 
.  dei  dortigen  Akademie  eine  Bildhauerfchute  lu  begründen. 
Mit  Vorliebe  bewegt  fich  W.  auf  dem  Gebiete  der  Mytholt^ 
und  des  alten  und  neuen  Teftamenls.  Er  lieferte  1 
Denkmal  W.  v.  Schadow's  (ilr  DUfTeldorf  und  mehrere  Relitfi 
idfllifch-klaffifchen  und  kirchlichen  Inhalts.  Sein  Streben  iR 
mit  anerkanntem  Erfolg  anf  Reinheit  und  Strenge  der  Fori 
gebong  gerichtet,  feine  Außalfung  von  Emft  und  Adel  dmth- 
drungen.  VI.  ift  Mitglied  der  Akademieen  von  DtlfTeldorf  ddI 
Carrara,  er  befitit  die  kleine  goldene  Medaille  der  BerSner 
Ausfteltiuig  und  die  Wiener  Weltansflellungsmedaille  von  1S73. 
Gegenwärtig  befchSßigt  Um  die  Ausführung  du  MaimorAitiK. 
von  Carftens  für  die  Vorhalle  des  Alten  Mnfeoms  in  BtrSa 
und  zweier  Apoftel  -  Statuen  fllr  die  Bofilika  id  Trier.  Er  Ht 
feit  vielen  Jahren  Mitglied  der  Landes  -  Commiflion  lOr  Vo- 
waltung  des  Kunflfonds. 

5.  ///.  MlA.  No.  14  und  /j. 


Wittig,  Hermann,   Bildhauer. 
S.  I.  Th.  S.  XLI. 


:IOGRAFHIEEN.  (zÜGEL.) 

Wolf,  Emil 

Bildhauer,  geb.  in  Berlin  den  2.  März  1802,  f  in  Rom 
en  29.  September  1879.  Er  bildete  fich  unter  Leitung  des 
im  verwandten  Gottfr.  Schadow,  ging  aber  fchon  1822  nach 
Lom,  wo  er  das  Atelier  des  verdorbenen  Rudolf  Schadow 
bernahm  und  mehrere  von  deffen  Angefangenen  Werken  zu 
Inde  führte.  Obgleich  hauptfachlich  Vertreter  der  klaffifch- 
lealen  Richtung  unter  vorherrfchendem  Einflufs  Thorwaldfen's, 
at  er  doch  auch  von  Gottfried  Schadow' s  Stilweife  Einwirkung 
rfahren.  Sein  Lieblingsgebiet  ift  die  Schilderung  weiblicher 
chönheit.  Namentlich  fanden  feine  Statuen  Venus,  Sappho 
nd  Pfyche,  aufserdem  aber  auch  verfchiedene  männliche  fowie 
linder -Figuren  Anerkennung  in  Italien,  Deutfchland  und 
Ingland,  fodafs  er  mehrere  derfelben  öfters  wiederholte.  W. 
'ar  Mitglied  der  Akademie  von  S.  Luca  in  Rom,  als  deren 
tafident  er  längere  Zeit  fungierte.  Er  behielt  feinen  Wohnfitz 
1  Rom  und  hat  feine  grofse  künftlerifche  Erfahrung  den  zeit- 
weilig dort  ftudierenden  jüngeren  deutfchen  KunftgenofTen  in 
neigennütziger  Weife  förderlich  gemacht. 

S.  IIL  Abth.  No,  16, 


Zügel,  Helnricli  (Joliann) 

Genre-  imd  Thiermaler,  geb.  in  Murrhardt  in  Württemberg 
en  22.  Oktober  1850,  befuchte  die  Fortbildungsfchule  von 
chwäbifch  Hall  und  feit  1869  drei  Semeiler  lang  die  Kunil- 
:hule  in  Stuttgart.  1873  war  er  einige  Zeit  in  Wien.  Er  lebt 
1  München.  Neben  feinen  mit  frappanter  Natur-Beobachtung 
ehandelten  Ölgemälden,  welche  fich  zunehmend  durch  faftigere 
ärbung  und  paflofen  Vortrag  auszeichnen,  hat  er  zahlreiche 
lluftrationen  geliefert. 

S.  das  Bild  No.  421, 
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Nachträge  und  Ergänzungen  zum  II.  Theil 
(Biograp! 


Achenbach,  Andreas 

ielt  i.  J.   iSSl   den  Ordeti  poui  le  m^rite. 


Begas,  Oskar 

itl  feit  18S2  Senator  der  Akademie  der  KUufle  in  Berlin. 


Bracht,  Eugen 

Landfchaftsmaler,  geh.  den  3.  Juni  1S42  in  Morges  bei 
Laufanne,  erhielt  1857—59  Zeichenunterricht  bei  dem  Galerie- 
Direktor  Seeger  in  Dannftadt,  bezog  dann  bis  1 8C0  die  Kunftfchule 
lu  Karlsruhe  im  Anfchlufs  an  J.  W.  Scbirmer  und  bQdete  fich 
darauf  unter  der  Leitung  Gude's  in  DUffeldorf  weiter  aus. 
Mangelndes  Selbllgenügen  beftimmte  ihn  jedoch  1E64  die 
KUnftlerlaufbahn  aufingeben  und  Kaufmann  lu  werden.  AJs 
folcher  lebte  er  fechs  Jahre  in  Belgien  und  fiedelte  1870  nach 
Berlin  Über,  wo  er  unter  eigener  Firma,  im  Wollhandel  thätig 
war.  1875  kehrte  er  xur  Kunfl  zurück  und  begab  fich  von 
neoem  zu  Gude  nacb  Karlsruhe.  Bis  1880  wählte  er  feine 
Motive  meill  a/aa  der  nordischen  I-faide,  befoaders  aoa  Lüneburg, 


•M  Stas  ^  SK  «es  Ai«EMn.   itaB 


£  *i  BOd  AV  ^& 


Broük,  VacBlaT 

nUlM'wtii  eeb.  1S51  iaTioKichu  bära£eB(SökMa), 
W^hK  iirfl  itr  >  £c  KiBtHrtufr  is  Fug  ad  ^m  da 
Aid«  ^*  Fn^  LmOh.  die  IdiaeAailiiUBBC  cik>^  erjcdod 

i»|«  6eWK  «r  ■ 

iÖK  ffflcs  gtcfia«  Bild  ■ 

Ctt  bdtthen  fall.     Stine  Scoae  lAik  er  bft  ■nslcUiAliA  m 

der  Gdih:.;hle  fe'jie  Hetroaihliniiäs  sod  behandelt  diefdben 
mit  eboiftnriel  Gefchmad  alt  FiUche  in  Chankteriftik  und 
nokdfcbon  Vortng.  187S  eotfiand  unfcr  Bild  No.  48z,  e 
folgte  eine  a^äaieBde  DuftellDj^  »Die  Schoclipaitie  bei  don 
königlichen  Valobong^irite  von  I4J7>  imd  fodinn  »Das  Zs- 
fammenliefiea    Kjüfa  Kark  IV.    mit  Petnici    nod    L*an  in 

ATigDOD.* 

5.  d^  BUd  Ne.  483. 


Oaaer*  Karl 

BiUhuieT,  geb.  iSaS  in  Bonn,  zneta  Schaler  feine*  Vates, 
dann  im  Atelier  A.  Wolfs  in  Berlin  gebildet,  1S4S  und  1849 
in  Rom,  wohin  et  fpiter  wiederholt  OTTttckkdirte.  Dks  StnäiHD 
det  Londoner  Antiken  befdUgte  ihn  befanders  in  der  auf  klaOifi^ 
Schönheit  gerichteten  künAletifchen  Neigung,  welche  alle  föne 
Werke,  rnuaenllich.  die  za  ^lott«  VD^nlaritit  gelangtan  idcaks 


BIOGRAPHIE^N.  (FLAMM.) 

Frauengeflalten  auszeichnet.  Gemeinfam  mit  feinem  Bruder 
Robert  führt  er  das  väterliche  Atelier  in  Kreuznach  weiter, 
verlegte  jedoch  feinen  Wohnfitz  1882  nach  Rom. 

5.  ///.  Abth,  No,  40. 


Diez,  Wilhelm 

Genre-  und  Schlachtenmaler,  geb.  den  17.  Januar  1839  in 
Baireuth,  befuchte  1853 — 1856  die  Münchener  Akademie  im 
befonderen  Anfchlufs  an  Piloty.  Das  Studium  der  Niederländer, 
namentlich  Wouwermans,  beftimmte  feinen  Styl  wefentlich 
und  leitete  ihn  zur  Behandlung  fittengefchichtlicher  Genrebilder 
in  kleinfigürlichen  Kompofitionen,  welche  zumeifl  dem  Volks- 
leben des  17.  Jahrhunderts  entlehnt  find.  Sein  Vortrag  glänzt 
durch  überaus  latte  Farbengebung.  Nachdem  er  fich  durch 
eine  Reihe  geiilvoller  Illullrationen  u.  a.  zu  Schiller's  30jähr. 
Krieg  vortheilhaft  eingeführt  hatte,  übernahm  er  1870  Unter- 
richt an  der  Akademie  zu  München,  wurde  dort  1872  Profeifor 
und  wirkt  in  hervorragender  Weife  auf  die  zahlreichen  Schüler, 
die  fich  ihm  anfchliefsen.  1882  bekam  er  die  Medaille  der 
internationalen  Kunflausilellung  in  Wien. 

5.  das  Bild  No,  48g. 

Brake,  Priedrioli 

geftorben  den  6.  April  1882  in  Berlin. 

Flamm,  Albert 

Landfchaftsmaler,  geb.  den  9.  April  1823  in  Köln,  befuchte 
von  1836 — 1838  zun  erden  Male  und  dann,  nachdem  er  in- 
zwifchen  dem  Stpdium  des  Baufaches,  befonders  in  Belgien, 
obgelegen,  zum  zweiten  Male  feit  1841  die  Düffeldorfer  Akademie, 
fchlofs  fich  eng  an  Andreas  Achenbach  an  imd  malte  gemein- 
fam mit  deflen  Bruder  Oswald,  feinem  künfllerifchen  Gefinnungs- 
genoffefl,  im  Atelier  deflelben.  1842  bereifte  er  die  Eifel,  1843 
Holland,    1845   Südtyrol   und   verweilte   von    i8<>o — v^S*^  vc^ 
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:n,  vQraehmlich  in  Rom,  wohin  er  wiederholt  1863^  1E71 
1881  zurUcktehrtc  Er  trat  zuerft  mit  Bildtn: 
realinifchen,  das  momenUne  Stinunungsleben  in  der  füdlicfaeil 
Natur  wiederipiegelnden  Richtung  anf  und  erreichte  grofse  Er- 
folge. l86*  wurde  er  Ehrenmitglied  der  KunftakodemiE  zu 
Rotlerdain  und  erlangte  1863  in  Paris  die  mention  honoiuble. 
Sein  dauernder  WohnCtz  ift  Düffeldorf. 

5.  das  BUd  No.  403, 


Höbn,  Georg 

Landfchaftsmaler,  geb.  am  l.  Juli  1812  nu  Nsu-Streliti, 
den  20,  Januar  1879  zu  Ueffaa.  Nachdem  er  von  1S38  bis 
I31  die  Berliner  Akademie  befucht  und  danach  fane  StadiEi» 
■i  dem  Landfeh  aftsmaler  Blechen  fortgefetzt  hatte,  Wandte  er 
;h  Im  Jahre  1837  nach  DelTau,  wo  er  bis  zum  Tode  blieb, 
:ine  Studienieifen  erftreckten  üch  nur  auf  den  Harz,  dos  Riefen-' 
^birge  und  die  Infel  Rügen;  feine  künftlerifche  Domiine 
uen  die  Auen  zwifchen  Elbe  und  Mulde,  die  er  als  Maier 
id  als  leidenfehaftlicher  Jäger  unermüdlich  dorchftreifte. 
J.  das  Bild  No.  4SJ. 


Hübner,  Julius 

r  geftorben  den   7.  November  iSSz   zu  Lofchwiiz   bei  1 

Jacob,  Julius 

gellorben  den  ao.  Oktober  1882  in  Berlin. 

Leu,  Auguft 

lebt  feit  iSSz  in  Berün. 

Lier,  Adolf 

geftorben  den  30.  September  1S82  in  Erixen. 


* 
BIOGRAPHIEEN.  (RUTHS.) 


Ludwig,  Karl 

l^e  1880  feine  Lehrerftelle  an  der  Kunftfchiile  zu  Stuttgart 
nieder  und  fiedelte  nach  Berlin  über. 


Mayer,  Eduard 

geftorben  den  12.  Oktober  1881  in  Aibling  (Oberbayem). 


Möller,  HQinrioli 

geftorben  den  21.  April  1882  in  Berlin. 


Ruths,  Valentin 

Landfchaftsmaler,  geb.  den  6.  März  1825  zu  Hamburg, 
widmete  fich  zunächft  der  Handlung,  befchäftigte  fich  jedoch 
feit  1843  i^it  Lithographie;  1846 — 1848  ftudierte  er  in  München 
auf  der  polytechnifchen  Schule  und  gleichzeitig  im  Antiken- 
(aale  der  Akademie;  1850  ging  er  nach  Düffeldorf  und  ver- 
traute fich  der  Leitung  J.  W.  Schirmers  an.  Nachdem  er  von 
1855 — 1857  in  Italien,  befonders  in  Rom  zugebracht,  kehrte 
er  in  feine  Vaterftadt  zurück,  um  dort  feinen  Wohnfitz  zu  be- 
halten. Seine  ferneren  Studienreifen  fahrten  ihn  durch  Deutfch- 
land,  die  Schweiz  und  Oberitalien.  R.  ift  feit  1869  Mitglied 
der  Akademie  von  Berlin  und  erhielt  1872  die  kleine  goldene 
Medaille  der  hiefigen  Ausftellung.  Er  malte  u.  a.  in  neuerer 
Zeit  verfchiedene  Anflehten  aus  dem  Sachfenwald  in  Lauenburg 
im  Auftrage  des  Fürften  Bismarck  und  fchmttckte  das  Treppen- 
haus der  Kunfthalle  in  Hamburg  mit  landfchaftlichen  Dar- 
ftellungen. Seine  Bilder  haben  einen  intimen,  meift  melan- 
cholifchen  Charakter  bei  treuer  Natnrbeobachtung  und  ftrenger 

Zeichnung. 

5.  das  Bild  No.  joz. 
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(sCHEURENBERG.)  BIOGRAFHIEEN. 

Soheurenberg,  Jofef 

l^te  i88l    fein  Amt   als    Lehrer   an   der   Knnilakademie  in 
Kaflel  nieder  und  lebt  feitdem  in  Berlin. 


Schobelt,  Paul 

iil  feit  1882  Lehrer  der  Malklaffe  an  der  KönigL  Kunftfchule 

zu  Breslau. 


Steinbrüok,  Eduard 

gellorben  den  3.  Februar  1882  zu  Landeck  in  Schlefien. 


Verboeokboveii,  Eugöne 

geftorben  den   19.  Januar   1881   in  BrüifeL 


Weller,  Theodor 

geftorben  den  10.  Dezember  1880  in  Mannheim. 


Wilberg,  Obriftian 

Landfchaftsmaler,  geb.  den  20.  November  1839  zu  Havel- 
berg, geft.  am  3.  Juni  1882  zu  Paris.  Seiner  früh  entwickelten 
Neigung  zur  Kunft  trat  der  Vater,  ein  Stubenmaler,  entgegen 
und  brachte  den  kränklichen  15jährigen  Knaben  zu  einem  Maurer 
in  die  Lehre.  Nach  des  Vaters  Tode  wandte  fich  W.  der 
Stubenmalerei  zu  und  war  in  diefer  Weife  bis  zu  feinem 
22.  Lebensjahre  in  Havelberg  thätig.  Dann  fiedelte  er  nach 
Berlin  über  und  erhielt  hier  die  erfte  ktinftlerifche  Anleitung 
durch  den  jetzt  in  London  lebenden  Maler  Otto  Weber.  Nach- 
dem er  einige  Zeit  bei  Prof.  Pape  gearbeitet,  trat  er  in  das  Atelier 
von  Paul  Gropius,  für  welchen  er  bald  felbftändige  Entwürfe 
h'eferte.    1868  machte  ei  d\e  ei^eu^^X>\T^x5.^\^'cv\^^N^(ferfarben, 


BIOGRAPHIEEN.  ^  (WILBERG.) 

ging  1870  nach  Düffeldorf  zu  Oswald  Achenbach.  Im  Jahre 
1872  reifte  er  zu  zweijährigem  Studienaufenthalt  nach  Italien, 
wo  ihn  befonders  Venedig  feflelte.  Ein  gröfseres  Bild,  rö- 
mifcher  Park,  erwarb  ihm  1873  die  Kunflmedaille  der  Wiener 
Weltausftellung.  Zwei  Jahre  fpäter  machte  er  eine  zweite 
Reife  nach  Italien,  die  fich  bis  Sicilien  erilreckte.  1877  voll- 
endete er  einen  Cyklus  grofser  Landfchaften  für  das  Caf6 
Bauer,  im  nächflen  Jahre  die  Wandgemälde  im  Hofe  des 
Tiele-Wincklerfchen  Haufes  in  Berlin.  1879  begleitete  er  den 
Direktor  der  Berliner  Antikenfammlung  Prof.  Conze  nach 
Pergamon,  wo  er  zahlreiche  (zum  Theil  jetzt  in  der  Hand- 
zeichnimgs-Sammlung  derNational-Galerie  aufbewahrte)  Studien 
fammelte,  aus  welchen  mehrere  grofse  Bilder  hervorgegangen 
find.  Für  die  Berliner  Fifcherei-Ausftellung  d.  J.  1880  malte 
W.  ein  grofses  Panorama  (Golf  von  Neapel)  und  erhielt  in 
diefem  Jahre  die  kleine  goldene  Medaille  der  Berliner  Aus- 
ftellung.  1881  bereifte  er  zu  Studienzwecken  die  Schweiz. 
Seine  letzte  grofse  Arbeit,  ein  Panorama  für  die  Hygiene- 
Ausftellung  d.  J.  1882  zu  Berlin  wurde,  (aft  vollendet,  mit  dem 
Gebäude  ein  Raub  der  Flammen.  Auf  einer  hiemach  unter- 
nommenen' Studienreife  in  Frankreich  ereilte  ihn  der  Tod. 
Sein  Nachlafs  war  im  Herbft  1882  in  der  National-Galerie 
ausgeftellt. 

5.  das  Bild  No.  SOI  fowie  die  Studien  und  Handzeichnungen, 
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Gedruckt  in  der  KönigL  Hofbuchdruckerei  von  "E.  S.  Mittler  &  Sol 

in  Berlin,  Kochftrafse  69.  70. 


Aotorifirte  photographifche  Ausgabe 


der 


Eöniglichen  National-Galerie 


veranflaltet  durch  die 


FhotographiTche  Gefelirchaft 

Berlin 
am   Dönhofs platz. 


Verlag  der  Pholographirchen  GelellkhaH,  Berlin,  DOnhotsplatz. 


Peter  Ton  Cornelius. 

Kartons  zur  Förfte&grnft  (Campo  Santo). 

17  Blatt  in  extragrofsem  Format,  complet  in  Mappe  600  Mark. 
Text  von  Dr.  M.  Jordan. 

Beim  Bezug  einzelner  BlStter  Preis  von 

Blatt  t,  3,  6,  9,  12,  lö,  :7  je  45  M^k. 

Blatt  2.  4,  5,  7,  8.  10,   II,  13,  14,  15  je  36  Mark. 

1.  Parabel  von  den  klugen  und  thörichten  Jungfrauen. 

2.  Chriftus  als  Richter. 

3.  Untergang  Babels. 

4.  Nackte  kleiden,  Obdachlofe  Verbergen. 

5.  Die  fieben  Engel  mit  den  Schalen  des  Zornes. 

6.  Die  apokalyptifchen  Reiter. 

7.  Gefangene  befuchen,  Trauernde  trollen,  Verirrte  geleiten. 

8.  Erfcheinung  Gott-Vaters. 

9.  Auferftehurg  des  Fleifches. 

10.  Kranke  pfi^n,  Todte  beilitten. 

11.  Satans  Stun. 

II.  Herabkunfl  des  neuen  Jemralem. 

13.  Hungrige  fpeifen,  DUrltende  tifinken. 

1 4.  •  Selig  find,  die  da  hungert  und  durftet  nach  der  Gerecb  tigkeit*. 

15.  >5elig  find,  die  um  der  GeFechtigkeit  willen  verfolgt  werden, 
denn  das  Himmelreich  ift  ihn. 

16.  Thomas'  Unglauben, 

17.  Ausgielsung  des  heiligen  Geiftcs. 

Ausgabe  in  Folio-Format.  9  Blatt  in  eleganter  Pappmappe 
Preis  2S  Mark.  Die  Nunnmern  z,  3,  4—5,  6,7—8.9.  10— 11, 
iz,  13  find  auf  einem  Blatt  aufgezogen. 


^Varlag  der  PhotographUchen  Qelellfchaft,  Berlin,  Dfinhotiplali. 

Peter  yon  Cornelias. 

Kartons  za  den  Fresken  der  Glyptothek 
in  Mttnciien. 

14  Photographien  (l2  Blalt  in  Extra-Format,  2  Blatt  in 
Imperial -Foraial)  complet  in  Mappe  375  Mark. 

Beim  Beiug  einzelner  Blätter  Preis  von 

Blatt  I— 12  je  45  Maik. 

Blatt  13,  14  je  13  MaJk, 
.      Zeus  als  Herrielier  des  Olymp. 
.     Pofeidon,  der  Beherrfcher  der  WaiTerwelt. 
.     Orpheus  im  Hades. 

Fer  Morgen, 
temii  und  Endymion. 
■emis  von  Aktaeon  UberraCcht. 


s- 


i  Memno 


des  Achilleus. 
n-iupf  am  den  Leichnam   des  Patroklos. 
Zerftoning  von  Troja. 

{Unheil  des  Paris.                                                            . 
Achill  bei  den  Töchtern  des  Lykomedes.        \     
Ares  und  Aphrodite  im  Kampfe  vor  Troja  verlllKiet 
rVermählung  des  Menelaos  und  der  Helena. 
I.  JAjax  den  Hektor  niederwerfend. 

iNellor  und  Agamemnon  «ecken  den  Diomedes. 

( Entführung  der  Helena. 
Agamemnon' s  Traumgeficht. 
Abfchied  Heklor's  von  Andromache. 
{Opferung  der  Iphigenia.  "V 

Priamos  bittet  Achill  uro  den  Leichnam  des  Hektor. 
Paris  durch  Aphrodite  vor  Menelaos  gefchtltit 
,.     Hochieit  des  Peleus  und  der  Thetis. 
,.     Eplmetheiu  und  Pandora. 
L  Folio-Ausgabe.    14  Blalt  in  eleganter  Pappmnppe  Preis  15  Mark, 


Vertag  der  Pholographifchen  GelellfchaH,  Berlin,  Dtfnhobplatz. 

E.  Bendemann's  Wandgemälde. 

im  Cornelins-Saale  der  Königl.  NatioHal-Galerie. 

aö  Blatt  in  Folio  nach  den  Original-Kartons  complet  in  Mappe 

mit  Text  von  Dr.  Max  Jordan.      Preis  36  Mark. 

Einzelne  Blätter  find  k  3  Mirk  zu  beziehen. 

Inh 
I.  Die  Anmuth. 

2.  Der  Friede. 

aufwärts  tragend. 

3.  Die  Dichtkrafi. 

18.  Knechte     des     Sinnenge- 

4.  Die  Forfchung. 

nnffes. 

19,  Fromm  Andächtige. 

Früchte  aufwärts  trägt. 

ao.  Heiliger  LehreLaufchende. 

21,  Unerweckte    Kinder    der 

herabholend. 

Weit. 

7.  Streiter  um's  Heil. 

22.  Drei    Genien    eine   Tafel 

8.  Freudig  Erregte. 

haltend.                     '=■' 

9.  Reuige   und   Zerknirfchte. 

23.  Der   Genius    feine       abe 

10,  Wiffenrchaftlich  For- 

bringend. 

fchendeT 

34.  Genius  von  Phili          im 

JI.  Genius  und  Natur. 

17.  Die  Demuth. 

handelt. 

13.  Die  Begeifterung. 

25.  Der    Genius    von    guten 

'    14.  Die  Kraft. 

Geiftem  aus  den  Fcffeln 

15.  Die  Freude. 

befreit. 

■    16.  Ein    Genienpaar,    empor- 

26.  Der  Genius  dem  Irdifchen 

!■             fliegend,  um  Licht  herab- 

entfch  webend. 

luhölen. 

A.  von  Heyden's  Wandgemälde           1 

[      im  Kappeiraal  der  Königl.  Xatioual-Qalerie.               1 

1    14  Blatt  in  Folio  nach  den  Original-Kartons,  complel  in  Mapp«     ^^^M 

1                  mit  Text  von  Dr.  Max  Jordan.     25  Mark.                    ^^^^| 
Ixie  Thierkreif,  in  ID  Blättern.      Die  MalereL                           ^^^H 

^ie  Baukunit                             Die  Dicbtkgg^^^^^^^^^^H 

^^^^^^^^^^^^H 

~    ^^^^^^^^^^^^H 

Verlag  der  Photo graphi (che n  Gelelllchaft,  Berlin,  DSnholtplatt. 

BibliTche  Landfchaften 

von  W.  Schirmer. 

6  Doppelbilder  in  Folio  mit  Text  von  Dr.  Mai  Jordan. 

In  prachtvollem  Saffianband  36  Mark. 

In  Imperialfonnat  ifl  jedes  Doppelblatt  auch  einzeln  k  13  Mirk- 

zu  beziehen. 

Inhalt: 

jAbraham's  Einzug  in  das  gelobte  Land. 

(Die  Verheifsiuig  im  Hain  Mamre. 

i Abraham' s  Bitte  für  Sodom  and  Gomotrha. 
Die  Flucht  Lot's. 


(Das  Opfer  Ifaak's. 

JAbraham's  und  liaak's  Klage  um  San. 
iEliefer  und  Rebecca  am  Brunnen, 
(Begrabnifs  Abraham':. 


Einzelne  Bilder. 

In  extragrofsem  Format  ä  Blatt  45  Mark  —  I 
In  Imperialfonnat  »        12       • 

In  Royalformat  •  4       •       50 

In  Föliofonnat  ■  2       ■       — 

In  Cabinctformat  »         1      •      — 

(Die  Buchftaben  E  I  R  F  C  deuten  an,  in  weit 
maten  das  betr.  Bild  zu  haben  i(t.) 

F  C.  Achenbach,  Oiwald.    Marktplatz  in  Am 
/      FC.  Adam,  Frani.     Gefecht  bei  Floing  in  der 
von  Sedan. 
FC.      —      Rttekzug;  der  Franzofen  1813. 


1 

«•rlaa  i>«r  Pholograph liehen  Ge[elllcliiif(,  Bariin,  DOnhottpIab,                1 

I        FC. 

Angeli,  von.   Freiherr  v.  ManleuHel,  General-Feld- 

marfchall. 

I  R  F  C. 

Becker.     Kaifer  Kar!  V.  bei  Fugger. 

F  C. 

Begas.     Mohrenwäfche. 

EI  R  F  C. 

Bendemann.    Jeremias  beim  Fill  Jerufalem's. 

I  R  F  C. 

B  [eibtreu.     KüniggräU. 

F  C 

Bachmann,  von.     Werft  in  Sud-Holland. 

F  C 

BOcklin.     GeÜlde  der  Seligen. 

I       FC 

EI       F 

Brandt.     Tartarenfclilacht. 

I  R  F  C 

Camphaulen.     Düppel  nach  dem  Stnmi   1864- 

E  I  R  F  C 

Delregger.     Heimkehr  der  Sieger. 

EI       FC 

Oeutich,  von.   EntfUhrang  der  Helena  durch  Paris. 

F  C 

I  R  F  C 

Freele.    Flüchtige  Hirfche. 

El       FC 

Feuerliach.     Gsftmahl  des  Platon. 

E  I  R  F  C. 

I  R  F  C. 

fieblor.     KnitinkritiUer  im  Sulle. 

E  I  R  F  C 

Gentz.     Einzug   des   Kronprinien    von   Deutfch- 

land  in  Jerufalem. 

F  C. 

Hafenciaver.     Die  Weinprobe. 

FC. 

—     Das  Lefecabinet. 

E  I  R  F  C. 

Kennebtrg.     Die  Jagd  nach  dem  Glück. 

I  R  F  C. 

Herlel.     Iung-Dcntrch!and. 

I  R  F  C. 

Kiddemann.     Preufsifche  Werber, 

RFC. 

Hildebrand.    Der  Krieger  und  feix  Kind. 

E  I  R  F  C. 

Hoff.    Die  Taufe  des  Nachgeborenen. 

I  R  F  C. 

HDbner.     Goldenes  Zeitaller. 

E  !  R  F  C. 

HUnlen.      Angriff    der    franzöilfchen    Kflrafiier- 

RFC. 

Itbnbach.     Die  heüige  Familie  in  Egyplen. 

I       FC. 

Kirberg.     Ein  Opfer  der  See. 

E  i  R  F  C. 

Knaus.      -Wie  die  Alten   fungen,    fo   iwitfchem 

die  Jungen.. 

E  1  R  F  C. 

Knille.     Venus  und  Tannhäufer. 

I       FC. 

Krflner.     Merbftlandfchaft  mit  HochwUd. 

I       FC. 

Kuntl.     Eine  Pilgerin. 

I  R  F  C. 

Land  leer.     CromweU  bä  Nafeby. 

E  I  R  F  C. 

Leinng.     Hufs  vor  dem  Scheiterhaufen. 

F  C. 

Ludwig.    St.  Gotthard-PafB. 

F  C. 

Malchin.     Schafheerde. 

E  I  R  F  C. 

Menzel.     Concen  Friedrich  des  Grofsen. 

E  I  R  F  C. 

Piockhorll.     Bildnifs  Sr.  Majetlät  des  Kaifen. 

E  I  R  F  C. 

-     Bildnils  Ihr.  Majeftät  der  Kaifetin. 

J 


M  I  tt  fC. 

/  Jt  f  c. 
y  c. 
t 

/      FC 
t  M  f  C. 

t      FC 
,  /     FC  MHlb.    Fniwine*  m>  i«*]  ■■  i 

F  C.  tUwlii.    AUehM  K»h  I. 
/■  C 
Bf  KFC. 

f  K  FC.  MMh.    An  b  Zeil  dr>  lA««»  ütoL 

/  X  F  C.  MI.    KAmgcrtu. 
M  i  K  F  C.  Ipaiif*tibtr|.    Zug  >1h  Todes. 

l  R  F  C.  SMlCll.    Albnchl  Achilla  im  EaK;^  mit  ita 
Nurnbni;cRi. 
KFC.       —     MDiterflmc  mit  Fnllen. 
t  K  F  C.       —     AyMmU  llsnüe. 

A  C.  TllebM«  t.K    Ittcendbildmä  G.  E.  L^&v'l 
M  f  »  FC.  VayKtr.    Erflo  Tanifliude. 

/  A'  ^  r.  Wtah.     Pfychf  von  Amm  «bmafcht 
/  A-  f-  C.  m«iitgrHr.    Muh  der  Schale. 

F  C.  WIlllOMHM.     Vier  Jihreneiten:    Lenz,  Sommer, 

Herbft.  Winter. 
/■'  C.  AehMbaeh,  Andrtu.    Oflende. 
/       F  <'.  BriBhl,  Eligan.  AbenddSmmenmgimtodlenMMi. 

F  C.  Clmphauran,  W.     CromweU'fclie  Reila. 
S  l  F  C.  etbhardi.  Ed.  von     Himmelfahrt  Chnltl 
F  C.  UrUnp,  K.  Fr.     Eifelkndfchift  bei  Gewitter. 
Die  Sammlung  wird  foitgefetit. 
Cullcclionen   von  dieter  Sunmlong  werdea  m  folgenden 
frelton  («liefoit! 
jo   llUd    I-'.>IIii    nach    Wahl   des   KiaSen   in   ge- 

fchinackvollcr  Calico-Mappe  for    .     .     .     60  Maik. 
13  BlBtl   Octav   —   die   beliebteften    BUtler  —  in 

gefcliinickvoller  Calico-Mappe  .     .     .     .     ij      • 
ao  Blau   Octav  —  die    beliebCdleD    BlSttei  —  in 

Calicoband  mit  Goldfchnitt xo      > 


Vtriag  dar  Photofiniphffclim  Gtrellfehafl,  Berlin,  iNhilHifiplilz. 

Scnlptoren 

in  der  Königlichen  National -Valerie. 

In  Photographien  direct  nach  den  Originalen,  in 

ImperiaHörmat  k  12  Mark. 
Folioformat        >     3       > 
Cabinetformat    >     i       > 

jF  C,  Bagaty  Carl.    Die  Gefchwiiler. 

F  C,  Begat,  R.     BUdnifs  Adolf  Menzel' t. 
I  F  C,      —    Merkur  und  Pfyche. 
r  F  C  Blller.    Die  Gaftlichkeit. 
l  F  C.  Canova.    Hebe. 

F  C.  Cauer,  C.     Eine  Hexe. 

F  C,  Echtermeyer.    Tanzender  Faun. 
I  F  C.  Haiinel.    Raphael  Sanzio. 

F  C.  Herter.    Alexander     der     Grolse     beim     nSchtlichen 
Studieren  den  Schlaf  bekämpfend. 

F  C.  Kalide.     Bacchantin. 

F       Kift.    Drei  Reliefs,     i.  Fuchshatz.   2.  Ende  der  Jagd. 
3.  Heimkehr  von  der  Jagd. 
I  F  C.  Mayer.     Merkur  als  Argus-Tödter. 
J  F  C.  MQIIer.    Prometheus  und  die  Okeaniden. 

F  C.  Suftmann-Hellbom.    Trunkener  Faun. 

F  C,  SchlOier.     Römifcher  Hirtenknabe. 
I  F  C,  Wittig.    Hagar  und  Ismael. 
J  F  C.  Wolf.    Judith. 

Die  Sammlung  wird  fortgefetzt. 


Photographifche  Aufnahmen  des  Gebäudes: 

99l>ie  IVAtionAl-G-Aleide^^ 

find    in   Folio-   und    Cabinetformat    angefertigt   worden,    und 
koftet  das  Blatt  in 

Folioformat  2  Mark. 

Cabinetformat  60  Pf. 


Gedruckt  in  der  Königl.  Hofbuchdruckerei  von  £.  S.  Mittler  &  Sol 

in  Berlin,  Kochftrafse  69.  70. 


Aatorifirte  photographifche  Aasgabe 


der 


Königlichen  National- Galerie 


veranllaltet  durch  die 


FhotographiTche  GerellTchaft 

Berlin 
am   Dönhofsplatz. 
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